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Änderte Beschreibung deß 
Königreicho Polen / und Groß- 

hertzogthunib Litauen;

Aus
Den treulichsten Polnischen und an­
dern Scrtbentmi aufs neu/ nach den unttr- 
schidlichen Landern /zusammen getragen / und auf 

diese gcgenwcrtigc Zeit gcr chtet; wie aus der 
Vorrede zucrsehen.

Dabey
Auch Preussisch - Lifflandisch r Moldavischs 

Moscowlttsch, Tarrarisch / und andere Sachen 
mehr/Mt seiner maß/emgebracht

Ulm/_________
In Verlegung Georg Wildeysens / 

ZmJahr 1657»





Vorrede.
Sist dem Großgünstigen Leser be- 
wüst / daß ich deß ^Zahrs 16^7. die 
Beschreibung drMhnigreichsPolm 

erstlich heraus gegeben, die hernach/mi! einem 
Anhang/ zum andern mal gedruckt worden ist. 
Wann aber ich serthero etliche neuepolm sche/ 
alc den ^lmvnem ärarovc llclum ?Luium 

kisiecium,Oeor§inmOüolin;kium,dm 
-^utOkem ?o!oniLIckenlL, Widers.LLl" 
clijum; dM i^näreLM 6e pilca Lor^ci^ 
nium» /^n6re3M ^aximmZnum kre^ro, 

^IbertuM^ij-ckKojLk vvicium zsoan. 
Oemernum Lulilcovium; ^ranirlaum L 
Xskiel^ickoXobierLicku'! zsoackimum 
?zttc>num; und andere Set ibenten mehr/die 
damalnzum theil nicht zri bekomm; zum theil 
auch noch nicht gedruckt gewesen / erlangt: 
Auch/indenm nächsten Jahren/ durch die/un> 
ttrd.ffc vorgangme unterschied!icheKrieg/sich 
grosse VeranderunZkn/rn selbigemKömgrerch 

):(U) - zuge- 



Vorrede.
zugeeragen: Daß deßwegen gekielte Mme 
rege Betreibung einer grossen Verm hrung 
vonnöthenheile: Lind abersolches den jcntgen 
unangenehm fallen würde/die selbigeBeschrei- 
bungalbereiterkaufft; Ale habichMrachsa- 
mer gehalten / solche / wie sie nun zweyma! he­
raus kommen / unpcrmchrter verbleiben zu las­
sen; hergegen aber diese änderte und neue / auf 
eine andere Weise / und nach den fanden, j zu 
verfertigen / und auf diese gegenwärtige A rt 
zu richten: damit die Mige/so dte vorige Be­
schreibung allbereit haben, diese nur darzu lege/ 
und gegen einander halten können.Und werden 
in dieser letzten glich Moldavifche / Moseowi- 
lische/Tartarisch und viel andercSachen/fp in 
der vorigen Beschreibung nicht stehen/um ein- 
gebracht; aufdaß dadurch die Polnische desto 
mehr erkläret werden mögen; weilen selbiges 
Königreich selten Ruhe hat, und wall emKneg 
aufhöret/sich bald ein anderer wie er anfahet: 
und dahero der Polnischen Länder undAkrter/ 

die in denen Kelationen/und neuen Artung?/ 
stätigs cinkommen / Beschreibung / auch der 
vergangenen und immer vorlauffenden Ge- 
fchichtenWissenschafft/zll haben/dem begieri­
gen Leser sehr lieb / ja auch nützlich feynkan: 
-er auch/ aus dieser gegenwärtigen/ ersehen

mag/



Vorrede.
z MMas die Cosacken/zu demnechsten schwer

rm Krieg aufgebracht; zu welchen sich auch 
dieBauerschafftin Reussen geschlagen; wie- 
wo! man in Anen Relationen / die eigentliche 
Ursachen ihres Auffstands (ausser der Re- 
ligw ) nicht gemeldet Hai; aber/ aus etlichen 
Embenten genugsam bekannt ist/ wie hart die 
Bauren/ dre insgemein kmeiones genennt 
werden in Polenjvon vielen ihrerHerm/gehal- 
tm werden; auch Aaron Alexander Httzaro- 
vlue /der Rechten Docwr/und derselben bey der 
hohen Schuel M Wilde oder V-inL inLi- 
taxeniLchrer/lrb i ciepolirikAblominum 
t»cie'3lc c3p. r » ß» 6 selber solchesnicht 
verschweiget / sondern am Blat 15z, und 
folgendem/ meidet, obwoln ihre/verstehe deß 
Königreichs Polen Bauren/ nicht leibeigne 
Knecht; sondernfreye Lem/und wie die ^enli- 
rnoderOs-nöition Ik"; t Q/c»kii,bkydenRö- 
tpern gewest seyen; welche um eine Jährliche 
Gült dft Aecker gcbairet / und so lang sie ihren 
Herren dre bestimmte Pacht/Gülj/oderOen. 
I m abgerichtet / auch so lang/ von derselben 
Aeckern/die Früchten genossen haben. Aber/ 
wann man bedruckt / was diese arme Leute (im 
Königreich Polen) bey vielen Herren / im 
Merck erleiden; so werde es sich finden/ wie in 
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Vorrede.
sehr harter Dienstbarkeit sie leben; als über 
welche nicht nur die jenige Herren/dcrenAecker 
(oder Güter) sie bauen/ihnen denGewalt über 
ihr Lerb undLeben/nehmen; sondern auch ein je­
der Edelmann / mit ihnen verfahren thue / wie 
es ihme beliebet. Undwere noch zu gedulden/ 
wann diese Lcme allein von ihren Herren / und 
nicht auch von jcderman umgebracht würden; 
»md nicht unglückscliger/als derEdelleutHun- 
de weren; tndcrne / wegen eines Hundes Tod- 
schlag / offtmals etliche Menschenherhalten 
müssen. Alle Wochen werden gemeiniglich 
also ausgecheilet/ daß die Bauersleute s.v^er 
o.Tag/threr HrrrmGeschasstkn ebligen; an 
Sonn-und Feyertägen aber/ ihren eigenen 
Sachen abwarten/und im Schweiß ihresAn- 
gesichts arbertcn theten. Viel der Herrn/saqt 
er/richteten nun/bey z s.Iahren ungefährlich/ 
hero/(ncmiich vom i o fo.m welchem er dieses 
geschrieben / an zu rcchnm/)ihre Llnterthanen/ 
mit unertmglrchcn Aufflagcn/zu gründe / und 
hatten sie emen Vertrag einer Gesellschafft 
mit lhren Bauern erdiclMund chetm dieselbe 
zwingen / den halben Theil von dem Honig- 
Handel/ihnen Jährlich zu geben; da doch sie/ 
die Herren/keine Mühe und Unkosten darauf 
wenden; sondern die Bauten dieselbe tragen/ 



Vorrede.'
die Amen oder Biene» , i und was darzu gehö­
ret/herbey schaffen mästen; wie er solches mit 
mchrcrm dascltsten aueführet. Wie es aber je- 
tzund allda damit beschaffen/ wird in denen 
Polnischen Relationen nicht eigentlich berich­
tet; und muffen dieselben auch sonsten offtmaks 
wider emat»der; und werdm deßgleichen die 
Der» er/ wo der Krieg gest ihrer wird / ungleich 
genenner; und dah^ro diese Beschreibung mir 
auch etwas mehrere Mühe gemacht hat.Dann 
die obernannte / und auch andere Polnische 
Serrbenten / deren ich mich vor diesem ge- 
braucht/Lateinisch geschrieben/ und in selbiger 
Spraach/ die Länder und Herter benamset; 
die aber die Polen vielmals in ihrer Spraach 
änderst/ und die Teutschen wider anderst/aus- 
fprcchm und nennen; auch diePolnischeScri- 
henten selbsten nicht allwegengleich/in denM- 
men/übereinstrmmm; und dahcro/in denselben/ 
elwan auch dre vorige / u»:d jetzige meine Be- 
sch, etbung / bißweilen nicht qantz gleich ist; 
deßgleichen auch im s» tzen gefählet worden;wre 
aus denen beygefügten Krrans, oder Druck­
fehlern zu ersehen. Von 8t3rovot5cio wird 
epie Wtywodschafft Piniulscli^Iavienliz 
kzlLilnarur^n deröujau (darin das Stadt- 

lein Urzestye / 6. oder 7. Meilen von Thorn/
Anno



Vorrede.
An. lös?« Zeitlich von den Schweden bef-M 
wordk/)gelcge;von andernaber invölrciienür; 
und der Hauptort derselben / vom Lromero, 
Inowi»eÜ5lOV - und vom Qolnikrio, Ino- 
^vlocr, genannt. LvöZottir. oder 8icl§oKia, 
eine Stadt/so die Polen die Teut­
schen aber Bromberg heissen / wird von theile/ 
und auch dem besagten dtärovoi icio, zur Lu- 
jaa, und dcr vorgemelten«WepwodM fft/ 

und damit noch zu groß Polen; von andern 
aber allbereit zu Pomerellen gerechnet t theile/ 
und auch die gemeinePolnische Landtafel/ma- 
chen aus LiciZoKia undBromberglzwee Hrt> 
wie dann auch deßwegen dieser Hr
Groß Polen und Pomerellen / zweymalcin- 
kommen. Also wird Frauenstadt/ bey den 
Schiesrschen GranUn gelegen / von den La- 
rcinern/wieichgesunde/^lckodovig von den 
Polacken aber /u lclrovLzgenent: und ist doch 
nur ein D>rt. Dergleichen heissen theils das 
Stadtlein renltociva Czcnstochowa/odcr 
Czcnstochow / nach dem besten und berümtm/ 
ausserhalb desselben / auf dem klaren Berg ge­
legenen Closter/ auchbißweilen Clarenberg/ 
oder Olarum monrem; und so fortan / dar- 
durch dann ermann einer oder der ander; wie 
Mch/wegm der Mntz/undRechnunginPol^

Nische



Vorrede.
Nische Gülden / wann er nicht weiß / daß drey 
solche Gülden bey uns einen Äeichsthaler ma­

chen/verführet werden kan. Weiches ich dann 
Mhie/ zu mchrerNachricht/ dienstlichen zu er­
innern gehabt habe. ,

Was diejenige Drt/ mit denen/seithero 
ich diese gegenwemgeBeschmbung vonHan- 
den gegeben/stch Aenderung zugetragen; auch 
von theils derselben / unterdessen/ eine mehrere 
Gewißheit einkommen / anbelangt; als /daß 
die obgedachte Stadt Bromberg / von den 
Schweden wieder besetzt: dieStadkCvNitz/(so 
den56. mit aecorci, 
den der jetzige Polnische Groß-Canhler/ Herr 
Stephan von Pi ca K orycinsky / mit Herrn 
Johann Georqen/Aürstm von Anhalt/:e.ge- 
schlossm/die Polen erorbm gehabt/) vom Kö­
nig in Schweden dm e, n. Januar» dieses 
f v. Jahrs / abermals er bekommen; zuvor 
über/ die von Aantzig gewichene Polen/ den 
Dörffern dorten herum / durch Einfall deß 
Schwedischen Dberstm von Aschenberg/ im 
Chrlstmonat grossen Schaden glitten: Dan- 
Zig mit Thcurung / Pest / rc. ziml tch heimge- 
sucht: Derpt in Lrf ä' S / von den Moskowi­
tern gewiß erobert; aber der >01 was die 
^urgerschM arMtzi-gt/Ntcht gehaltenrGo- 

tup 



Vorrede.
lup von den Polen vergebens angegriffen t 
Das Schloß Grebbm von denDanzigern mit 
Sturm erobert/hernach verbrannt: Lowitz von 
den Polen einbekommem Pautzge/ an statt dck 
Danyger/so ausgezoge/wieder mitPolnischcn 
Völckern besetzt worden: Schlochau Schwe­
disch biß daher verblieben» Au Thorn/ verwst 
genes^lahr/über die acht tausendDersonen ge-- 
storben: Lykoczm/vonden Litauern und Sa- 
mosten umsonst besucht; und anders Mk»)r/von 
bcedcn Theilen vorgenommen worden: Wei­
ten solches / unter dem drucken/ mehr mehrest- 
zubringen gewest: wrrd der Großgünstige Le­
ser selber/nach femerGelegenheit hinzu zurhunj 
und was ferner/ bey noch wercndem Kneg/ bey 
emem oder dem andern L>t vorfalten möchte/ 
ohnmaßgebtich zu conrinu-ren wissen; dm 
der Göttkichett Dbhget ich damst bestermasscn 
empfehle. Geschrieben zu Ulm/den i o. Hor- 
nung/imIahr 1^57.

MartlN Zeisset»

Es ist



I )So»

ist Polen von den Alten / 
kuropLs genannt wor- 

Den heutigen Namen führet 
her vom l-ecko, und 

A^^^/s^^sagk/ daß polaki sovitheisse/als 
V^^^^dte Nachkömliug gleichsam deß 
I,e<.Ni. Die Renffen/so der Griechischen Religion/ 
ncnen die Polen/weilsie der Lateinische Kirchen bey, 
gethan seyn/l^ckos;und heißetPo L,aUcu so vil/alS 
nach dem Lateinischen Gebrauch. Die Ungar heis- 
sen sie Menget, gleichsim l-eckel, vom gedachten 
Fürsten Lech Und sagt Luenus koxkornius > in 
kiston» universal«, p. 70. daß die Polen noch Heu« 
tigg Tags/von denTnrctcn/ lischt oder l.eckia6«, 
gcnennet werden/ nicht poloni.

Es wollen Philip. Lluvenu§,in Antiqua 6sr- 
mania^und andere/daß/ vor Zeiten/ die kurii, 
^n, /srii, lVlanimi-k.I^üi» h>Lhzrvzli,peucini-UNd 
airdere Teutsche Völcker / im Königreich Polen/ 
gewöhnet haben/ ehe siedarauß zum theil selbsten/in 
andere Lander gezogen; theils von den Vcuech5,oder 
deli Wenden / nach und nach/ darauß vercriben 
worden seyn. Sihe meine vorige Beschreibung oi« 
fes Königreichs / pa§. n.Lc leq. Der/^urordeß 
Büchleins/ ?o!o»ia clefenfz, conrra joannen, 
karclajurn Lec. inticulirr, sagt / daß die 8alirznsc 
( so gemelrer Ouv-nus unrecht zu Teutschen ma« 

A che)



L Andere Bcschr. deß Römgr. Polen/ 

che) peucink,und Veneöi, die Länder besassen /wo 
jetzt beede Polen / und ein theil von schwartz Neusten 
scyt; wie solches Nuß 8rr2dvne,?Iiiuö,und ^aci- 
ro, zu erlernen. Und zwar wären die Venecli geses- . 
fen/wo jetzt Groß-Polen/und Preusten/beymAuß- 
gangder Weirel/ odcr Weissel/ und an das Meer 
sich erstreckende / daher der Nam Veneclicus8inus 
kommen. Und will er / daß die UlyrH iraces, kr- 
Itrzox, 6err, bsrmacr - einerley Ursprungs / oder 
Vcrwandnuß / und zwar abgesonderte Völck.r von 
den Scythen / gewesen; welches auch die Sprach 
zu erkennen gebe. Und sagt ferner / daß alle Völ- 
ckcr/ so zwischen dein Adriatischen Meer/den Gren- 
tzen von lelLceclonis, Aegeischen Meers Gestade/ 
kroponricle, Eupintschen Meer / dem Berg cru- 
calo, und dem Caspischen Meer / biß an den Fluß 
Odium; und dann von dem Fluß der Elb / so deß 
alten Teutschlands Grenye gewesen / und endlich ei­
nem theil der Thceiaw / gelegen / vor Zeiten / eines 
Ursprungs gewesen; welche ihre erste Sprach mei- 
stemheils/ sonderlichin Russen/oder Neusten/und 
in der Moscaw / behalten. Dann man bey keinem 
t-lillonco stnde / das neue Völckcr sich dahin gezo­
gen hätten. Und seye gewiß / daß die daselbst bcfind- 
licheVölcker/gleichsam zu reden/^boiiAUies seyen/ 
und nach dem sie erstlich solches Lande eingenom­
men/ die aneinander folgende von ihnen ihr Her­
kommen haben. Sie gebrauchen sich aber der Sla­
vonischen Sprach / welche fehr alt/ und denselben 
angeboren; auch keine Gemcmschaffc mit den Sey- 

then/



und Groß-ÄcktzSAch. Lltharven. z 

chen/ oder Tartarn/ wiewol sie mit denselben Gren­
zen/ noch auch mit den Türckcn/ Persen/rrnd Ara­
bern ( welche alle jetzt rechte Scythen / und sich fast 
einerley Rede bedienen / oder in derselben einander 
verwand seyen ) habe- Und solle sich keiner das An­
sehen der Alten bewegen lassen/dieSarmanen mit 
Scythen vermengen/ und hin und wieder / in ihren 
Schrissten/ alle gegen Mitternacht gelegneVöl- 
cter Scythen nennen. Dann es bekam / wie uner­
fahren die Alten in der Erd-beschreibung gewesen/ 
sonderlich aber diser besagten Lander/ was/ wie man 
wisse/fürfalsches/und widerwartiges/sie davon vor- 
geben/r nd untereinander mischen. Und melde8rra- 
bo, daß die Griechen / von den benachbarten Scy­
then in Asia / alle ander« gegen Mitternacht gelegn« 
Völcker 8^1^ geneNnet: und was die Griechen 
etlicher mästen gelehret/ das haben die Römer her­
nach für gewiß erkundiget gehalten. Weiter schrei- 
betgemelter äuror, «r halte darsür/daß die obernan- 
ee Völcker vor Alters einen allgemeinen Namen ge­
habt; so uns aber / wegen Nachlässigkeit der Scri, 
benten/unbekant. Zwar/wann er alles erwege/so seye 
alles dises Volck in Slovaken/ Goten / Sarmater/ 
und Ruffen/zu theilen DerSlavonische Nam seye 
den altern Scribenten eher nicht bckant worden/ biß 
sie mitihrem Einfall in die Römische Provincien/ 
sich berühmt zri machen angefangen; und thäten ih- 
rcram ersten procopius undf<>rn2i>c>ss,gedencken. 
Und unter disrm Namen seyen / ausser der jenigen/ 
Lre sich m die Römische Lander gezogen/ insondcr-

A r heit



4 ändere Bcschr. deß Römgr. Polen/

heit die Polaken / oder Polen / zu rechnen / jd in ih­
rem alcvätterlichev Lande verbltben; wteauch die je- 
nigenso sich ins Deutschland hinüber begeben/nem- 
lichdieMährcr/Böhmen/Schlesier/und diePom- 
mer / so alle Slowaken / oder Llsvones, seyen; wie 
solches vil/mit vilen Gründen/allbereiterwisen Hal­
len. Auffdise folgten dic6ec^,oderThrac>cr/dcnen 
das alte prmnoniz , mit vocia, und dem 
gankcn Jllyrischen Strich / zuzuschreiben - welche 
Völckcr aber die Römische Macht insonderheit gar 
vil verändert hätte; wie auch der Hunnen / eines 
ScychischcnVolckö/ Einfall/ lind deßTürckischen 
Reichs nmerschidliche Eintömlinge. Disen Oem 
waren benachbart die Sarmaner / als das dritte 
Hanpt-volck/ deren eigentliche Grenzen dise gewe­
sen, vomAbend/derFliiß Lorilikenes, jetzt vnicsk 
genant: vom Mittag der ponrus Luxinus (oder 
das schwartzc Meer/) der Verg caucLtur,«nddas 
Caspische Meer: vonMorgender Fluß kka, so jetzt 
Vol^s heiflet; der auch/gegcn Mitternacht sich wen. 
dcnd/ fast das gantze Sarmakism umbgabe/ undsol' 
ches von absonderte; so der vierte / und letzte
Theil deß oberwente Volcks gewcsen/welcheS Theils/ 
oder Landes Einwohner / die alten Er d-beschreibet 
Kipllaces,ttNd iiro.-, auch KoxolznvL. nenne, 
reit/ darinnen weiß Rensien / und deß Hertzogen in 
der Moscaw Gebiete/ wie auch die Muternachnsche 
Lander/ biß an m vzm Lsmblam gelegen. Eshab 
aber das besagte Volck/ so man von dem vornehm» 
sten Namen das Slavonische nennen möge/ keine

G<-



und Groß-Aertzoosth. Lichawen. x 

Gemeinschasst mit den Scythen ( so er über die 
Grenzen Kuropr zu denen Asiatischen Völctern 
verweiset /) weder indcr Sprach noch in den Sit­
ten und auch in derReligioni und gehe teineSprach 
weitcr/als die Slavonische; so einer leichtlich erken­
nen möge/ der / von dem Adrianschrn Meer / nach 
NovaLemdlasso ein Slavonischer/oder Wmdi- 
schcr Nam / und ein neues Erdreich / oder Lande be­
deutet/) Visen grossen Smch abmesscnthut. Biß 
hiehcrgemelter äuror.

Aberaussdie Pollnische Sprach absonderlich 
zu kommen / so ist zwar dieselbe ins gemein Slavo­
nisch / ..nd gehen gemeinlich die pzrron^mics, und 
kossetlivL.auffein äki, auß: daher ihnen ein Spa­
nischer lgisLpAnrk,, und ein Polnischer potblri, 
heisset- Sie gebrauchen sich aber auch gar vil der 
Latcinischen/nnd Teutschen Sprachen. Theils deß 
Adcls/und der Kauffleme/auch der Frantzösi^ 
Italiänischen / und Ungarischen; sonderlich die ge­
gen Ungarn wohnen. Dann/ausser der rechten Po- 
len/es auch andere Nationen/ lind sonderlich Teut­
sche/ s sihe die vorige Beschreibung p. gr. in 
disem Königreich gibet. Die Juden seyn in sehr 
grosser Anzahl vorhin allda gewesen; aber in denen 
nächstenIahren ihrer garvil nidergemacht worden. 
Italiänische Kaufflent hat es am meisten zu Crac- 
caw; Schonen aber fast durchs gam;e Laüde/mit 
ihren Wahren herumbhausende/ geben- Die Mo- 
scawlsche/lmd BöhmischeSprachen/wl'e auch oben 
angedeutet/ haben chie Vcrwanmus mit der Pol­
nischen. A ; ES



6 Ändere Befchk.-rßUHnlgr. Polen/

Es erstreckt sich aber das Königreich Polen / 
mit feinen anligenden Provincien/ wie Simon 8ca- 
rovo1sciur,in poIonlL sagt/in der Länge/von dem 
; 8 ßraclu, biß anssden. f4- vondem Sömerlichen 
Nidergang/ gegen dem Winterlichen Auffgang/ 
mehr als auffdie 240. Teutscher Meilen; undin die 
Breite/ von dem Carpachischen Geburg / biß an die 
Ost-fee/beydie 200. Meilen ohngefähr/vom Abend 
wird es mit der Marck-Brandenburg / und dem 
Heryogchum Pommeren: von Mitternaa,t/ mie 
der gedachtenSee/odcr dem Balthischen/imdSar- 
manschen Meer: von Morgen/mit der Moscaw/ 
und denScychischen/oderTartarischen Einödinenr 
und endlich von Mittag / mit der Walachey /Um 
gärn/ und Schlesien/ umbgeben.

Es begreifft aber gemelter ^ucor acht grosse 
Länder/ so unter dem König 8igismun6o Ul. zur 
Cron-Polcn seyn gerechnet worden/als i. beede Po­
len/ Groß/ und Klein/ r. Litawen Renssen. 4. 
Preussen / 5. Massuren / 6. Samogitien/ 7. Po- 
merellen/ und 8. Lifland; davon in dem folgenden 
ein mehrere wird gefügt werden.

päulus pislecius, Lpiicopu; krsmiLlleniiz, 
in Oliron. gellornm inkuropz lrnAuisrmm, fagt/ 
als vorJaren jenfeitKnovien/Bar/undBraclavie/ 
der Strich aller felbigen Gegenden öde gelegen/ und 
nur von wilden Thieren bewohnet gewesen/seye er/ 
in kurzem / zur Zeit deß Königs Sreplunl, mit 
Dörssern/ «nd Volckreichen Stättlein/ erfüllet 
worden. Derowegen alles/ so Christlicher Reli­

gion/ 



und Groß-Kektzogth. Lithawen.

gron/MschcndcnFlüffmOLNLliooderl'yrs.^p- 
psni, und dem8oiiiiksne,ist/ daßelbe alleswerde / 
Vermögdeß Vertragsmit 8ol)?mannochem Tür- 
ckischen Kaiser / gemacht - biß an das Gestadte deß 
?onci Luxim > oder schwartzen Meers/ für Poll- 
nisch gehalten. Zu LialoAroöiL ( so deßLromeri 
^loncLÜrumamb auffderandern selten deß gedach­
ten Flußes ^rL gelegen/) und zu Oc^rlrovia, 
seyen Tüvcktsche Meer-bcsa^nngen / welche die dar- 
iwlschrn sich befindende / und an den besagten Pon- 
rum Luxinum stoßende Pollnische Gesiadle / be­
schließen: und seyen die Landschaften / so sich über 
den Korittkencm, auff die L. und theils Orten 
Tagreiftn / gegen dem FlußUri > und der Mo- 
seaw / erstrecken / der Cron-Poten gehöfig. Und 
von selbigem festen / und jenseit deß konkkenis, ge- 
leguenoffnem Lande/ gehe/ oder seye Lker5onelus 
Isurics-vou Mittag/und Morgen/mitdem pon- 
ro Kuxino, und von Mitternacht mir der Kl-eori- 
schen Pfützen (in welche der Fluß Hais, oder 
Oon, so auß der Moscaw kommet / fallen thut) und 
dem kolfilioro Limmerio umbfangen / und in der 
lange/auch breite/so fast gleich seyn. ro. Teutsche 
Meilen begreife: jenseit dcßFlußes ^rL aber lige 
gegen Mittag/die Moldaw/ so gemetnlich von den 
Scribenten auch unter dem Namen der Wallachey 
Verstanden wird /und bereit Fürsten vorhin unter 
der Cron-Polen Schutz gewesen/ jetzt aber/von dem 
Türcttschen Kaiser/ eingesetzt werden/und die Kö­
nige in Polen nm / alsMchbaren/ reh>s<ftnen».

A 4 «nd
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«nd mit denselben meistemheilLguteFreundschasst 
halten.

Nachdem/in den Jahren i6r<§.17. nndiS. 
Mit Moscaw geführten Krieg/seyn dieGren^en von 
Polen / und Lichawen / mehr als über die hundert 
Mcilcninder Lange / und Brette erweitert worden. 
Es seyn aber die PoLnische/ wie die Teutsche» Mei- 
lenz stehet in polonia kiofeni'a I r/. Theile sa- 
gm/ein Pollnische Meil begreiffe. 4. Welsche; wie- 
wol die Lttawischc /Rcuslsche / und Podolifchc/ et. 
was langer seyen: wie dann auch die Teutsche nicht 
aller Orthen gleich seyn.

Die Fruchtbarkeit der obernamen Lander be- 
tressende/kan davon unser vorigeBeschretbung hin/ 
und wieder / sonderlich am s. 40. Bl. gelesen 
werden; wie auch was hicumen / in Beschreibung 
der besagten Lander/mit einkommct.

Der Immen gibt es zweyerley in Polen/zame/ 
«nd wilde / oder die zu Hauß / >md in den Waiden / 
«nd beede nicht ohne fieissige Warch / aussgebracht 
werden.

Von Ochsen seyn / die vorige Jahr / ehe das 
Land durch den Krieg sosehr verderbt worden/jahr- 
lich in die So.Tausend in die Frembdcgcschickt wor­
den/ausser denen/so die Polen sclberverbrauchkha- 
benzwie der^uror poloniL ciefenlLp.sr. bezeuget.

Von der Ntttzbarkeit auß dem Sah / und 
Bergwercken/wird unten zu reden seyn.

So haben die angedeme Lander schöne / grosse/ 
und Fischreiche Flüsse / alsden üorjitiwuem, oder 

vniepr
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vniepr > den kprum, oder ^iepr^, IzNLM»oder 
vnie1ir:Viüut2M,0der dieWeichsel-Ckrononsm, 
oder Kiemen, blieraffum^oder prurli, (welcher die 
Moldawvon Podolien abscheidet:) und vil andere 
mehr / deren etliche hieumen benamset werden, 
Will allhie allein etwas wenigs vom obgeoach- 
t«n konttkene melden / welcher auß der Moscaw 
fliestet / vil Wasser zll sich nimm« / sehr schnell lauf, 
fet/ tieffifl/ lind sich endlich in das Euxinische Meer 
ergicsset. S unser vorige Beschreibung/9.179. Ls 
seq. Er laufftroo. Teutsche Mcilen/und nachdem 
er so. Meilen unterhalb Knovien sich in eurem fel- 
sichrenOrt flösset/ so in der Slavonischen Sprach 
j»orob>! genant wird/ und folgende über die Felsen/! 
als über Staffel / hinunter fallt/ sich unterschmlich 
in der ebne zertheilet / und 70. Inseln machet/ so von 
den besagten Staffle» / deßherablauffendenWas, 
fere/ Lrporolii, gleichsam über die Staffel/ weil sie 
über selbige felsichte Staffel gelegen/den Namen ha­
ben/ so werden auch daher von denselben die Cosa- 
cken/soinsolchenInseln sichauffhalten/ dieZapo- 
rohianer Cofacken geheissen.

Was der Polen Sitten / Gewonheiten / und 
dergleichen / anbelangt / hab ich davon / in voriger 
Beschreibung / p. 44. i'ec>. ;o. Le ic«^cz. gehan­
delt. Will daher allhie allein Schrciben/was ich bey 
etlichen neuen PollnifchenScribentenfernerhrevon 
gefunden.

Undcrfllichsaget 8r2rovollciu?^daß nicht nur 
die / so fumehmern Geschlechts / sich aHlandischer 

A 5 Tücher/
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Tücher/ und Beltzwerct/gebrauchen? sondernauch 
die/ so rudern/ und^emeinen Standes seyn / in 
Seiden / Purpur / und Gold bekteidet gehen: die 
Pferdte mit Silber zu zieren/in silbernen Geschir­
ren zu essen / die Altar / auch in den Dörssern / mit 
Silber zu beschweren / werde jetzt gemein; auch ge- 
branchig/ssch mttSllber/Gold/Perlcn/nn 
sseinen außzussaffiren; und seye nichts anders übrig/ 
als/daß man Gold/ und Silber/ esse- Daher dann 
so vil ssätige Strittigkeiten unter ihnen entstehen ? 
man auch nicht mehr so flüssig dem Kriegswesen ob- 
lige. Und sagt ferner / daß man über das sehr statt­
lich lebe/und diegrosse Herren den grossen Theil ih­
res Einkommens aussGewürtz/und Wein / wen­
den. Theils werden gefunden / die bißwcilen sech­
zig sehr köstliche Kleider/ für ihre Person gemacht/ 
haben? auch ihre Diener also prächtig anffziehenlas- 
fen? und den grossen Theil ihrer Güter/oder Ver­
mögens darauffwenden/ daß sie mir mit den ihrigen 
ansehenltch bekleidet gehen «lögen/ so wol Weiber/ 
als Männer- So werde auch eingrosscr Pracht an 
die höltzerne Häufer/und Gebäw/gewendct/die doch 
nichts anders /als ein zum Verbrenen zierlich zusam­
men getragncr Schütter-Haussen seyen. Zu Fuß/ 
sonderlich einen weiten Weggehen / werde nicht für 
gar ehrlich gehalten: da müssen für Männer/mid 
Weiber/ Wagen/ und Gutschen / mit 6. Pferdten 
seyn? wiewol die Mannspersonen mehrers reiten/ 
als fahren thäten.

Der Peünifche Bischofs?»lecmL berichtet/ 
als
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alsim Jahr 1589. König Sigismlmd / auß Zu­
lassung der Polen / zu seinem Herren Vatter / den» 
König Johann in Schweden / nacher Reval ins 
Liflland / gereifte/ waren mit chme etliche Pollnische 
Herren / mit vilen Lelltcn / und/ unter denselben 
Christoff Radjiwil/ Weywod zur Wilde/mehr/nls 
mit tausend Personen/ gezogen. Als nun König 
Johannes befohlen/dise Gasse mit Proviant zu ver­
sehen / und für den gedachten Herren Radjiwil 
Ochsen bestimmet worden; einer aber sagte/ er hätte 
gar vil Auffwarter; hat der Schaffner geantwortet/ 
man müsse ihm so vil Griffen darzu thun; damit zu 
verstehen gcbcnde/daß die Schweden gespäriger/als 
die Polen / waren / welche das ganye Einkommen 
verzehrten / und dardurch offtmals an den Bettel­
stab gerieten.

Es müßen bey dem Po lnischen Adel mit Zö- 
bellinen / unnd Mardernen Fellen unterfütterte. 
Kleider fttßr / die fast zwey tausend Thaler kosten. 
Wie dann ein einiges Fell/so kaum einer halbschühi- 
gen grosse/wann csgut/ mehr als so. Thaler geste­
het; wieder Autor polonir «lefsus^ schreibet.

Unter ihren Gesäten ist auch dises/wann einer 
in die Acht erkläret/ und unehrlich gemacht wird/ so 
darffer sich im Königreich nicht anffhaltcn; bann 
sonsten ervon einem jeden/ ungcstrafft mnbgebracht 
werden mag. Alle Obrigkeiten/ in deren Gebiet er 
kommet/ seyn verpflichtet Hhn anzuhalten/ und zur 
Leibsstraffzu verwahren. Es kan gleichwol der Kö­
nig chme einen Sichmings-bricff/ anff eine gewisse: 

Zerr/
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M / in solcher sich im Lande frey anffzuhalten / er­
theilen.

Der Todschlag / wird zwar mit Geldgebnsset: 
es wird aber solches/ von den Richtern/ benamset / 
und der Thäter ailwcgcn über das in eine schwere / 
finstere^ und treffe Gefängnis gesiecket/ in welcher er 
ein Jahr/ undanderchalbe Moua^ sitzen muß; und 
solche Straff nicht abtragen kam; und so er / daß er 
sich deßwegen in eine» Vertrag cingelaffen hätte/ 
überwism wurde; so mäße er wicderumb in den Ker- 
ckcr schlicffen. Und diftr Nachlaß der Leibsstraffe / 
hilfft nicht einem jeden Todschlager. Danndieauff 
frischer That ergriffen werden; wie auch Scrassen- 
rauber/und Mörder / müssen das Leben lassen: der 
aber einen mit der Kugel/ auß einem Rohr/erschies-' 
sct/ muß doppelte Gcldtstraffgcben/lind zwey Jahr 
gefangen ßtzcn: wie der ^ucor ?olomr tiefsmL- 
80. berichtet.

Vor disemgiengen diesppelizrion-s, von den 
untern Gerichten/alle an den König. Bey Regie­
rung deß Srcschani karorei aber/seyn diebeede Hof. 
gerichle/oder Parlamemen/so sie I riktinslia neuen 
als eines zn Petrikow/fürGroß-Polen/und Preus­
sen ; und zn Lublin/ für K lein-Polen/nnd Reussen/ 
angerichtetworden; deren Richter Ampt ein Jahr 
wäret- Was gar schwere Verbrechen anbecrifft/ 
thut der König gleichwol noch/ mit dem Naht/ auff 
den Reichstagen/ darüber erkennen; wie auch die 
Strittigkeitcn / so wegen der Königlichen GeM/ 
und der Stätte / so ihme/ dem Kötiig/ eigentlich zu- 
ständig seyn/eröreern- Den
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Den Teutschen seyn die Polen nicht gewogen. 
Und sagt der Polnische Bischofs KLuIuspiLleciu«, 
in seiner Chronic. am Hy. Blat/ unverholen also r 
polonia, und 8!svonlLroläßsnrir narurliabtror- 
rera üu6iiL,öc2rrikusOermanorum,LL quic^uiel 
venir incle, Hua!eillu6 irr-purer operas mecka- 
nicas, 6bi noxium repurrr, Le rejicir iulpeÄum.

Es wird das Pollnischc Volck erstlich in den 
Adelichen/ und gemeinen Stand; hernach in den 
Geistlichen/ lind Weltlichen/ abgecheilet. Aussbee- 
den bestehet der Rahl/so dem König rugeben ist/auß 
allen Provincien genommen- 8cLrovolkius setzet 
denselben in Vierfacher Ordnung/also.

i. Zween Ertzbischöffe nemlich den zuGnefen/ 
und Leonberg: item i s-Bischöffe/als den zu Crac- 
caw/ Cujaw/ Wilde / Posen/ Ployto/ Varmien / 
Prjemisl/ Samogitien/ Culm/ Chelm/ Kiiovien/ 
Luceoria/ Camcuecia/ Venda/iurd Smoleneko.

2. Die Weywoden/oder; 4. ?LisriuoL,cra. 
covtsniem, ?o5»2nien5em > V^ilnenlem, 8enelo- 
Nlirienlsm, LslilLenlem,^'roccnssm, 8irL6ien- 
sem, I^ancicienlem, kieliensemKiovicntem, >n- 
outo^islävienssm, Vollen«, ?o<joüi 
8molsnscenlsm,l^ubliiieniem>po1ocenlem>8el- 
2enl'em,^ovogroclsnl'em, plocenlem, Vikeb5en- 
tsm^ ^allcrvir- ?o6l2ctiiL,kLävcnsem»Lrescjan- 
s«m, Onlmensem l^scislrvienlcm, ^zri'sbur^. 
krarlavienk. pomsranir-IVjücens. Vencjens.l)er- 
parens. parnzviei». L^Llniecliovienk. Lspir»- 
nsum LamvbitiL.

Weiter/
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Weiter / und zum siben und achtzig fowol 
grössere / als mindere/ LaüeilLno?- als der zu Crac- 
caw/welcher allen pslsrini? vorgchet/und den näch­
sten Ort/ nach den Bischöffen / «mer den Weltli­
chen Nahten hat. Ferners/wie er sie nacheinander 
nennet/seyn der LsiiellLnus Vilnen6r-Hoceniis, 
kosnan. 8en6omir. Lalils. Voinicens. 6ne5nsntl 
8rrr6i. ^.encici. LamoAiciL. krelienr. Kiov. ln- 
oulaiiislLV. Leopol. VolN^n.LLmenccens.8mo- 
lensc. l-udlin. poloc.Lelr:. dlovogro^. klaren r. 
Viredsc. Lernen?, kocllacliir. Kavenr. Lrelci. 
Lulm. l^lscislav. Lldinß. Lraslsv- 6e6an. l^in- 
fcen?. und L^srnieckovienüs. Und dise werden 
die grössere genant/ dieweil sie mit den andern/ sowol 
Gcisil. als Weltlichen Rahtsherren/ zu allen/ auch 
den geheimesten Rahtschlagen/ gezogen werden: die 
mindere aber nicht; als da seyn / der 8Lncjecen6s, 
kleclirecens. Visliciens. Liecenlis. koAosiiens. 
ka^omiens. LrviclioK. I-en6ens.8rremenL.2zr- 
nov. IVlLloßvlb. Vielun. prsemisl. Ualicien?. 8»- 
noc. Lkelm. vodrin. polanecens. ?r-emeren. 
Lrivinen.L^eckovienL.dlsclenL.klotpirienx.Ljc- 
cbiov-Liäßoli. krLlnien;. Lrulvic.Osvecim.L»- 
menecens. 8picimiri. Inouioclens. Lovali. 8rn- 
toc. bocliac^ov. Vsrlov. Leltin. Vr5nen?.kacio- 
cen?. 8iss)rcen-.VisoAro6. Alpinen?. 2ozcrocim. 
LieciiLnov. Livens. 8lonicenr. Lulrac^ov. Lo- 
nsriens. rerr« I.enciciens. Lonzrienß?, rerrL Lu- 
javienlir.

4» Folgen anffdise die Lehen hohe Beampt deß 
König- 
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Königreichs/ als der Oberste Marschall deß Kö, 
nigreichs Polen; item derHoffmarschall desselben; 
der Obriste Marschall deß GrossFürstenchums Li- 
thawen/nnd der Hoffmarschall desselben: der Cantz- 
ler / und Umcrcantzler deß Königreichs Polen: der 
Cantzler / und Untcrcantzlcrin Lichawen: und end­
lich der Pollnisch- und Lithawische Schatzmeister.

Es styn aber die palalini, oder Weywoden / 
Hertzogen in ihren Gebieten / und in dem Kriegs- 
wesen Führer deßVolcks/ in denselben ihren Be- 
jirckcn.

Die Oattellani aber / so den Namen von den 
Castellen/oderStätten/denen  ein jeder vorgesetzt ist/ 
haben / seyn gleichsam der palarinvsum Lcmenam- 
pte/ auch Führer/ und Vorgesetzte deß Adels/ unter 
eines jeden palarinar, oder Weywodschafst: und 
seyn in einem Palatin»! bißweilen etliche Castella- 
nen.

Wasandere Ochcialer, oder Beampte/anbe­
langt/ welche nicht unter die Ratsherren gerechnet 
werden/ so seyn derselben dreycrley. Dann etliche 
werden deß gantzen Königreichs/ oder deß Groß- 
Hertzogthums Liehawen/ Osticial« genent/als/die 
Osneraler deß Kriegsvolcks / die Kefsrenöarü, 
Mundschencken/ Truchsessen/ Fenderich / und der­
gleichen. Andere seyn deß Königlichen Hofs 05- 
iicialei >als/ der Obriste Cämerer / der Ober- und 
Untcr-Stallmeister/der Kuchen-Wagen- und Jä­
germeister ; geheime Schreiber / und dergleichen. 
Und dann endlich die OKo»»lsn, oder Beampte/ in 

den
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den Provincien/oder Ländern/als die Qudernsro- 
res, so sie 6»o>rLi>eor nennen; die Statthalter in 
den Stätten/ Richter/Schwerdtrager / Rentmei- 
sser ilnd vil andere mehr; so Land-Ochcialen gcnen- 
riet werden. Sihe meine vorige Beschreibung / p. 
54.Lcseqq.

Es iß aber bey dem obigen zu mercken/ daß von 
denen r 50. 8enarorn» die daselbst erzehlet werden/ 
derZeitcheilSabgehen; weilen ihre Bistümer/ 
t-ri'^ten und OsHelismen/tnuer Schwedlsch-und 
Moscowitischen Gewalt seyn.

Item/ daß der Erhbischoffzu Gnrsen allen am 
dern vergehe. Ihme wird öffentlich ein Crem;/ wie 
auch ein MarschallS-Stab/ so ein Königliches Am 
sehen bedeutet / von einem 8-nsror» > wann er über 
die Gassen / und nach Hof kommet / vorgetragen. 
Der König gehet ihme / wann er erstlich anlangec/ 
etliche Schrir entgegen / und empfahet ihn stehend. 
Wann der König tod / so stellet er einen Reichstag 
an/undvertritt deß Königs Stell; ja auch bey sei­
nem Lcben/wanncr / der König/ etwas wider die 
Recht thut/so berufft dtser Ertzbischoffdie Stäubte 
in den Rght ; wie Zunlr. lvlaximil.
liiüpossuli ?oloni,lud blenrico VUeirvzbe« 
richtet

Solisten haben alle obernante 8siirrc>rex, oder 
deß Königreichs Nähte / ihren Sitz/ und Stimm/ 
bey den Reichstagen / segememlich zu Warschaw/ 
Mgenbequemlichkettdeß Orts/gehaltenwerdcii;bey 
weichen anch deß Adels/Außschuß/so sie Landkarten/ 

«!ld
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UNd municipales nuncios^ nenncn/erscheinen/wcl- 
che in allen Ländern/durch freye Wahl/von den an­
dern hierzu erkiest werden/und die aufsolchenRcichs- 
eagen/ die vemocrarism, oder deß Volcks Macht/ 
und Gerechtigkeit/als gleichsam Zunfftmeister/vor- 
Men; Gesätz helffen machen; auch deß Königs 
Gewalt/ «md deß Rahts / allzilgrosses Ansehen / im 
Zaum halten; wie obgedachter Lrarovolsciur-und 
andere mehr/ schreiben.

Es haben zwar die Herzogen in Preussen etlich- 
mal sich anmelden lassen / daß sieauch möchten/als 
«in vornemstes Glid deß Königreichs/ Sitz/und 
Stimm/ bey solchen Pollnischen Reichstagen ha­
ben: ist ihnen aber versagt; >md der Hertzog inPreus- 
sen wie auch der in Churland/ und der Fürst in der 
Muldaw/ als Lehenlem/ oder Vasall«^ - gehalten 
worden; wiewol es mit dem letzten jetzt gar eine ande- 
re gestalt/ wie auß obigem zu ersehen/ bekomen; auch 
besagter ärrrovolscius also schreibet: VatHIi crer 
xrrcipui, vux kruilir, Oux Luriauciir, Lc?nn- 
ceps ValacluL-r. iili krretici, cerciusitts lcilmL- 
ricus, qui verojam porius ^rcsm 5us>remum 
iuum Oominum aßnolcir, Lc?olonum tLucüm 
vsnersrur, Lc velur poccnci vicino. Üacis rempori- 
bur, konorsnL micrir.

Betreffend den vorerwenten Adel in Polen/und 
Lichawen/ so ist derselbe sehr groß gewesen. ( Sihe 
unsere vorig« Beschreibung/ p. 47.48.) aber in den 
nächsten Kriegen sehr gemindert worden.

Es ist dersM M» einerley Würde/ und sihe 
B man
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man da nicht / ob einer ein Graf/ oderHertzog ist. 
Dann disc keinen besondern Stand machen; werden 
auch nicht höher/ als ein Ritter / und ein anderer 
von; Adel / alten / und vornehmen Geschlechts / ge­
halten ; und hat der von Radziwil/welcher vorn Rö­
mischen Kaiser eines Herzogen Timl erlangte/ die 
Ursach besten anzeigen muffen; quaü illsmorem 
Keipudlicr an ro verlorst, unricomnis rirul»l»no- 
dilicssexulLrer»saget obangezognerkreäro, p.-r. 
daselbst / und an dem folgenden Blat / er hievon ein 
mehrcrs sehet. Sie behalten gleichwol den TimI/ 
wie anß deß Polnischen CanhlersLevrgii.HerizogS 
in Offoiin,oder deß Otlolmklei, zu ersehen; r. rlcher 
deß Jahrs r 6; 7. bey demChurfürstlichenConvent/ 
in Rcgenfptlrg zu einem Fürsten deß H.Römischen 
Reichs ist gemacht worden. Aber als Käiser 
Maximilian /der erste/ die Polnische 8en2torsz, so 
mit ihrem König 8i§ismun6o, nach Wien kom­
men/theils zu Herzogen/theils zu Grafen/ erhöhen 
wolte/haben sie demKaiscr deßwegen Danck gesagt/ 
undseyn mit ihrem Adels Tittil vergnügt gewesen; 
wie abermals kre6ro berichtet.

Dem Reichs-Mar schalen / und Obristcn 
Canhler/ gibt der König/als ?ist'eciux meldet/ den 
Titul iiiuilns; der sonsten keinem Reichs-Raht/ 
ausserdem Castellan zu Craccaw/ als dem ersten anß 
den Weltlichen Rahtsherren/ zugelaffenwird.

Es halten die Polen ihren Adcls-Standsohoch/ 
daß derselbe schwerlich einem/ so Unedel geboren/ er- 
theUet wird. Und muß sicheln Frcmbder / wann er 
gleich gmen/ und hohen Änlichen Geschlechts ist/
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umb Polen wol verdient machen / wann er / auß ge­
meiner Einwilligung aller Stande«/ die Adeliche 
Ehr/ und Rechte / bey disem Volct / erlangen will.

Es schreibet korerus^ daß der grosse Herrin 
Polen nicht vil über rf. tausend Cronen jährlichs 
Einkommens habe. Aber der Bischoff?irleciur be­
richtet/p. ; rz.daß lLnussus, Heryog zu Ostrog/ 
Castellan zuCraccaw/deßJahrs r sr 9. ohneMann- 
liche LeibS-Zrben gestorben / ein einige Tochter hin­
terlassen/ und an Reichthum dem Römer crasso 
gleich gewesen; als der / auff seinen eignen Kosten / 
bey allen Feldzügen deß Königreichs/ Regimenter 
unterhalten / und seine kiüeicommils Erbschafft 
dahin verbunden / daß/auff deren Verlag statigs 
s oo. bewaffne« Reuter/ in dem Lager der Pollni- 
schen Ixspudlic, wider die benachlbartt Feinde deß 
Rnssen-Landes/ sich befinden selten; so auch noch 
geschehe. Und hab er dreyhunderc tausend Ungari­
sche Ducaten in Baarschafft; und deß gemeinem 
Geldtes/ auch an Edelgestein/ güldenen/ und silbrr- 
nen Haußraht/ein sehr großes / und sonderlich eine 
grosse Menge allerhand gesamletcr Sachen / nach 
sich gelassen. An. r 6; i. ( schreibet er ferner!/ am 
4r;. Blak) ist ^nürsas Uipskl, Bischoffzu Crac- 
caw / verschiden / mit Hinderlassffng 900. tausend 
Pollnischer Gulden/ an paarem Geld / ausser deß 
köstlichenHaußrahtS/und so vil angefüllter Scheu- 
rcn. So berichtet der /emor poloiii« äe6mir, p. 
ir<§. und i r7. daß ihr vil so grosse altvatterliche 
Güter/ durch unterschidliche deß Königreichs Län-

Br der
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der zertheilter besitzen / daß wann sie beysamen wä­
ren/ leichtlich Landschassrcn von 20. ja;o. Meilen 
machen kömen. Er kenne vil / welche i00. roo. 
zoo. und mehr Dörffer/ ro. ja gar ;o. Statt­
lein haben. Es seyen nicht wenig / die auß ihren 
eignen Gebieten/tausend zu Fuß/ auch tausend zu 
Pferdte / von leichter Rüstung/ so man coiHco;. 
und Dragoner nenne/ja thcils/so;.und 4. tausend 
fuhren können; unter welche das Felde außgecheilet/ 
daß / wann noch ein geringer Sold darzu gethan 
werde/ sie / wann es ihr Herr begehrt/in den Krieg 
ziehen. In Groß. Polen / da man sonderlich sich 
auffdie Vihzucht leget / hab einer / auffseinen Gü­
tern / dreißig tausend Schafe überwintert. In 
Russen/oder Neusten /sagt er weiter/ am irS.Bl. 
seye der Brauch/ alle siben Jahr/ den Zehenden von 
allem der Unterthanen Vih einmfordrrn; und wis­
se er für gewiß / daß einer zehen tausend Ochsen zum 
Zchend bekommen habe. - Dieweil ihne aber die 
Zeit/ over die Erwartung deß Einkommens / gar zu 
lang bedunckt/ Haber die Güter also gecheilet/daß er 
alle Jahr mehr/ als tausend/ bekommen. Auß den 
Flschweyhern haben sie auch einen grossen Nutzen. 
Und obwoln die Fische wolfeil / so ertrage doch offt- 
malS ein Fischweyhec / oder Behälter 10. i s. ja biß 
auff; 0. Gülden. Er setzet aber auch darzu / wie vil 
die PollnischeHerren/Leute/ und allerley Diener/ 
halten/ und sagt/ ami;;. Blat/ er wisse einen/ der 
ausserhalb der freyen Tafel/jährlich den Italiäni­
schen Musikanten s. und <5. tausend Thaler geb«. 
Theile halten r oc . D.-agoner/ so gememlich Teilt-
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sche /1 oo. Cssacken; und ' oo. Ungarn z» Fuß/ so 
sie -lriciukoL nennen ; und zwar entweder zuchrer 
Lcibshuet/oder zum Pracht/stcts bey sich. Wann 
sie aber zu den Reichstagen oder zu andern öffentli­
chen Aembtem / außrcifen / so nehmen sie;.oder 4. 
mal so vil Lcnche mehr mit sich. Theils unterhalten 
200.; oo.und mehrere Pferde. Aber hirvonist oben 
auch allbereit etwas gesagt worden.

Willallein nochdises melden / daß der Adel alle 
seine Würde / und Ansehen / vor andern / von den 
ÖbrigkeitS/ und öffentlicher Aembter Stellen hat: 
und daß die uneheliche Kinder weder den Ramrn 
deß G ffchlechtS führen dörffcn'/ noch auch einiger 
Erbschafft fähig seyn mögen.

Nun in dtsem Adel bestehet deß Königreichs 
gröste Kriegsmacht / welcher auff seinen Kosten/ 
wann er durch drey rskes, oder Königliche Befehl/ 
inner Monats frist/zufammen beruffenwird. Biß­
weilen wird allein der Adel in einer Provinz auff- 
gemahm / und wird eine solche Versamlung demsel­
ben Pol-police genant. Theils der Edellcut nennet 
manOuamaner/ als die den vierten Theil der Kö­
niglichen Gefall gemessen / und deßwegen/ vor an­
dern / stets in Bereitschafft sich halten müssen ; ss 
König 8ißixmunci. kuZuffus also angeordnet hat.

Die Cosacken seyn auch einheimische Kriegs- 
leuche / werden aber nicht unter den Adel gerechnet. 
Sihe von ihnen unser vorige Beschreibung p. 45. 
ieq. und oben vomFluß Lorittkene ; als indessen 
Inseln sichdifes gemeine / aber in den Waffen wol-

B z geübcr
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geübte Volck / meistencheils auffhält / und auß den» 
selben indieTartarey/und Türckey/sireiffet,sonsten 
aber in den Kijovischen/ Braslavischen Gebiethen/ 
seine Hütten/ oder Häuser/ »nid Lecker- hat. Sie 
geben fleissigc Achtung/ wann die Tartarn/ mit dem 
Raub/wider nach Hältst wollen/und nehmen ihnen 
denselben ab. Dann dise besagte Inseln nur vier 
Tagreistnvon derEnge der peninsul« ^runc« sich 
befinden. Zwar ein Zeit hero/sie gute Fmindschafft 
mit den Tartarn gepflogen haben. König Sl.phan 
hat ihnen/denLosacis, dasCastell ^clikimirovv, 
mit seinem Gebieth/ an dem Gestade deß 8oriüks- 
nir, und L O. Teutsche Meilen unterhalb Kijovien 
gelegen/eingegeben ; daß daselbst ihre Vorgesetzten 
ihren Sitz haben ; auch ihr Zeughauß allda / und 
Kriegsrüstungen/seyn solten. Und hatten sie einen 
Obristen/den ihnen der König vorgestellt; die an­
dere Kriegs-Beambte aber mochten sie selbst ihnen 
erwählen die mit gNllgsamerBesatzliug/ jll gemelk­
tem l'eciirimirovv sich auffhalten tönten. Und 
wurden nicht weniger / dann zwey tausend Mann/ 
in den besagten Inseln / zur Wacht gelassen ; das 
übrigeVolck abcr/dorsfte sich/im Winter/ nach ih­
ren Häusern/ in den Polnischen Provinziell bege- 
bemUnd haben sie der Polen Feinden nicht geringen 
Schaden zugefugk. Dann sie / vor sich gebücket/ ei- 
nen zimlichcn Weg / zwischen dem Graß kriechend/ 
«in Lager ehnversehens anfallen; dlrrch die Fluß ohne 
Mühe ausfden Schlauchen / oder auch ohne diesel­
ben / schwimmen / und die Waffen auffden Rucken

legen»
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legen ; oder aber sie halten sich an der durchschwim- 
menden Pferden Schweifte. Sie gebrauchen sich 
kleiner Schiffe/darin 60. Männer/mit gnuglamen 
Proviant versehen/ Mn tönen/ mit welchen sie anss 
dem schwarten Meer fahren / und bißwcilcn biß an 
Constaminopel gestreifte / auch die Stättlein / und 
Flecken dort herumb außgeplündert haben. Weil 
aber solches wider den mit dem Turcken gemachten 
Friden/ auch ihr / der Cofacken / hohes Beginnen/ 
sonsien den Polen nicht zu dulten ; als hat der Feld­
herr Koniecpvtrlci, ausfdesi Königreichs Kosten/ 
Anno i <5; 7. dieVestung Hudak/ an dem Ort/ wo 
die ^rmzrz in den LorittKensm fallt / sie besser iür 
Zaum zu halten / erbauen lassen / auch dieselbe zwi­
schen den Stättlein klossni > und Lume^cki, zer- 
sireuet;«nd/als sie/nach derSchlacht/gen korovir^ 
sich begeben / dasclbsten belagert / und bezwungen. 
Als aber das folgende; 8. Jahr / ihrObrisicr ?ru- 
lucus,wider gegebenes sicher Geleit/ju Warfau/gc- 
köpsft/und den Cosacken alle Freyheiten/mit dem be­
sagten CasteL/oder Stättlein ^scsicimirovvfto sel­
biger Gesellschaft^/ von den Königen in Polen ge­
geben/ entzogen worden; so haben sie/ mit mehrerm 
Fleiß/ihre Sicherheit in acht genommen ; und als 
der General dlicolrur pococici, wider dieselbe/ ge­
zogen / haben sie / bey den Stättlein »oirevv, und 
I,ul>mr,dem Königl. Kriegsvolck grossen Schaden 
zugefügt. Folgends war es wider still mit ihnen/ biß 
Anno 1648. LoA^Lnus Ltimistmciuz, wegen ei­
ner/ von dem Vorgesetzten seines Wohn-Orls zu
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»4 Ändere Veschr. deß Lom'gr. Polen/ 

^orlun, empfangenen grossen Schmach/ansser der 
Cosacken/auch dasBaucrsvolck in Reussen/auffge- 
wigclt/nnd noch darzu die Tartarn zu hnlsse genau»« 
men; welche Aussruhr/und der davon erfolgtet scha­
den/ a»»ß lauter Ohnvorstchtigkcit der Königlichen 
Obristen / die dem oberwehnecn 8r-mis1ao Ooniec- 
polik^, foAnno r 646. den n. Mertzen/ gestorben 
war/luccsciirr haben/emstanden ist; wie piaieciu; 
schreiben.

Diser Lkmlelnicius-wiefoackimur pMoriur, 
in 8ello 8c^ckico- Lolacico, lib. i. p. p. Lc 6. erzeh- 
let/ war nicht nur ein wolverfuchterKriegsmann 
unter den Cosacken; sondern auch gelehrt/so bey sel­
bigen Leuten etwas seltzams ist. Daher er/auß einem 
gemeinen Kriegsknecht / einHauptmann / und der 
Cosacken zu den Polnischen Reichstagen/ und an 
den König/Bottschaffter; und endlich woran»« sel­
bigen Cosackischcn Krtegsvolcks worden; so auß kei­
ner gewissen Anzahl bestanden/aber die vorige Jahr/ 
auff sechs tausend / umer der Polnischen Feldherrn 
Regiment/gerichttt worden/welcheS sie vorhin lang 
nicht eingehen wollen. Es hat aber hernach den 
König Ulseiislaum IV. bedunckt/ daß gedachter 
ckmelmcius tüchtig Ware / ihn dem Cosackischcn 
Kriegsheer vorzuseyen / und hat auch deßwegen ihr 
Anzahl vermehret. Daher er stölyer worden/ und 
weil er ohngefehr/wegen der Grannen seines Ackers/ 
Mit dem L^aplinscio, iukprrfeÄo Lonie^olLcis^ 
no, in einen Streit gerahten / hat er solche einzcle 
Schmach / ss ihne bedunckt empfangen zu haben/ 

mit
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mit öffentlichem Schaden zn rächen vorgenommen; 
wie auch oben angedemet/ und hievon mit mehrerm 
beym besagten stastorio zu lesen: der auch der ober» 
nanten Inseln deß koristksnis mit Visen Worten 
gedenctet: ekmelmcius fLcile5ociosreperir,qul- 
kus cum in lolimm Loiscorum rsceprum pro- 
kugir, äst lniulrs lcilicer LLporovirnas, c^urs 80- 
ristksner;o. inka Kioviam milliarikus, per ob- 
jrcenles rrsnrverstm scopulorum complurer §ra- 
stur (qui in linguA8i»vonic» ?»roki, Lc >n6e,<^ui 
ulcra kor kabicanr, Oosaci Laporoviani vocan- 
mr)prLcipitÄnr,8c mulros kincslvsos 6ivilur,ei> 
6cir. kifcarui quistem, öLfacienstisin komum 
Luxinum excurstbus oppormnas, crrera steriles, 
Lcinkorpirrs. (^kmelniciur^rrttror^ui rümia 
camporum ässerrorurn sostruÄnrbur k^bsrnL- 
kanr, prrä-e süo more inrsnror, in soc>er»tem 
rraxic. Biß hieher dlscr. Bald hierauff ist der ge­
dachte König Uläclislsur gestorben.

1^1. krestro sagt / daß die Zahl der Cosacken 
ungewiß seye/ bißweilen habe man deren 18. bißwei- 
len zoooo,gesehen : Ckmelniciusabcrhabeüber 
rooooo. etlich malinsFeldgeführet/ als ergany 
Renssenrebellisch gemacht habe. Er ist/denZeitun- 
gen nach/ im Herbst / deß Jahrs s6.wie auch sein 
Sohn Timocheus (so deß Fürsten in der Moldau 
jüngere Tochter gehcnrattt/) vor ihmel/ gestorben. 
Disesistnochzu melden/daßesinderMoscawauch 
Cosackcngibet/die vondemFluß von, oder I-nai, 
daran ttewohnen/^olaci Ooneul'er genant werden.
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Ausser diser Einheimischen Kricgslcnte/ bedie­
nen sich die Polen auch der Ungar / und sonderlich 
der Teutschen. Bißwcilen haben sie auch die Tar- 
«arn wider ihre Feinde erfordere: wie bei)m 
cio f. 5;. htevon zu lcsen/und airch/ diser Zeit/ sie der 
König Johann Casimir / wider die Schweden ge- 
braucht hat; wiewol sie sonsicn der Polen fast statt- 
ze Feinde / und nicht mehr so frey / wie vor dlsem / 
seyn; nach deme der DuckischeKäiser Anno 1548. 
erstlichen ganyUric^m zu einer Provin^/und ih- 
me dise Tartarn unterthanig gemacht hat. Wie sie 
dann auch deß Jahrs 1554. von Luiarmo, ^urch 
kocuce, und bey Halteten vorüber / nach 8cr)lium, 
über das Carpansch Gcbnrg/ gereist/ und den Tür- 
ckcnzu hülffin Ungarn kommen seyn: auch/ als 
kreäro,am rr;. Blat berichtet / der grosse Han/ 
oderFnrstder Scythen/ Horden/oder Tartar/über 
hundert tallsend zu Pferdte/den Ducken zuschtcken 
kan;wicwol dasLandsogroßnichtist/ zu einer sol­
chen Menge/ und zu verwundern/wo sie die Gefan­
gene alle unterbringen können/die sie nurauß Po- 
len ein Zeitlang weggeführei haben/ es seye dann/daß 
sie solche in frembde Lander verkaussen. An. Christi 
i Li i. seyn sie miß dem Morgenlande / vomHyr- 
canischeu Meer/ ilnd dem Berg Laucsio, erstlich 
gegen Abend gezogen : und waren die ?ojouc,i die 
ersten/ in deren Landschafft/über die Volgam seien­
de / sie sichcrgosscn; die von ihnen fast außgerottct / 
auch ihre Gehülffen/ dte Reussen/in der Schlacht 
«lege worden. Darauss sie dann einen grossen

Theil
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Theil von Kuwpi, eingenommen haben; aber theil- 
Orten wieder verjagt worden seyn. Und hat der 
FnrstOlAsröusinder Lithaw/deß Iahrse; i r.die­
selbe auß demgantzen Lande / so von Kiiovien/biß 
nach OcrrKoviL, und von kunvilo. btß an den 
Anßgang deß Flusses Hsir, gehet / verjaget / und 
ihnen dieSchlösser/^2rkoviciÄM,8i2iocerIeuj2M» 
SuiniZrocium, und andere genommen. Deßglei- 
chen seyn sie anß Podolienvermben worden / wel­
ches LandO lger6us feines Brüdern e'vriLrKiSöh- 
nen eiiigeraltmt hat. Dann sie/ die Tanarn/ nicht 
allein die Felder / diß- und jenseits deß kor^ukenis 
geleg-n/ die man jetzt die Orden nennet/eingenom­
men ; sondern auch durch ihre eingesetzte Karle-Kor, 
oder Vögte/überPodoliengeherrschet/und die Vo- 
l^nische/ und Kiiovssche Gebiete beraubet hatten.

An. 1656. hat sich der damalige Tarrarische 
Großfürst/ au den König Zohann Casimir in Po- 
len/ einen Cham der grossen Crimensifchen / Ocza- 
kowiensicheu/ Nahajensifchen / Perecopensischen/ 
Pclrofcensifcheu/Circkasicnsifchcn/Semeccnsifche/ 
Kriyeracensifchen / Lec. Kriegsheeren gefchriben. 
Ob sie ihn aber alle für ihren Herren erkennen / dar­
an ist fast zu zweiflcn. Sie gebrauchen sich / ausser 
der vergifften Waffen / auch der Zauberey; und ha­
ben mit derfelbenHülff/denWächtern unvermerckt/ 
An. 157z. das Slaulein 8ieui»vvam, inPodo- 
licn/ ohne Schaden eingenommen / und wäre auch 
das Schloß bald in ihre Hände gerechten. Mieden 
Türcken haben die Polen fo vü nicht zu thun/auch 
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jetzt mic denselben Fride; und haken nicht stätigs ei­
nen Gesandten daselbst.

Das ist noch bey ihren Kriegen zu mercken/ daß 
ste einen gar grossen Troß / und vil mehr als Solda­
ten/ mit sich / aber nicht Weiber führen; welcher 
Troß dann den Vorrecht bald verzehret/ wie auch die 
übrige / und unnütze Pferde. Daher dann ihr eig- 
ncr Bischof/ Paulus pialsclUL, in An. Is; 4. p. 
477. also schreibet: ?srp«uum malum Lakro- 
rum?oionicorum»incjuil)us6iinr6ecemmil!ia 
dellacorum.srl minus 50. millirL»Ionum,rori- 
riemc^ua «Quorum lupervacaneorum pvilun-nu- 
merari: Uoneliar kamen in eis eil msjor, e^uam 
in crreris Lkriltianorum Laliris; ^uia nullr 
fcorra cirorimäucunr.

Ich komme nun auff den König selbsten / wel­
cher erwehlet wird. Sihe/wasAnürearciekilca, 
«Lor^cinius- Vislicenlischcr Laüellrn > in seiner 
porlpeüivL polirica, Wider dieErb-F-lge/undwas 
dieselbe / als der Lethische Stamm in Polen regiert/ 
durch r so. Jahr dem Pollnischen Reich; wie auch 
die Alikocrscia,al6 I L. palarini dasRegimemge­
führt /für Schaden gethan/ schreibet. Es werden 
gleichwol deß Königs Söhne/wann selbige verhau- 
den/ nicht aufgeschlossen: aber nicht eher derselben 
einer zum Nachfolger erwehlet / fo lang derVaner 
lebet. Und haben die Polen den Brauch/den ver- 
storbnen König nicht ehender in Craccaw zu begra­
ben/ biß ein neuer König erwehlet ist; und alßdaun 
deß andern Tags/ nach der Begrabmis/ den neuen 
König zu crönen. Wann
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Wann nun kein Sohn deß verflorbnenKönigs 
verhandelt/ so ncmen sie ehe einen Außlander/ als ei- 
ncn auß ihrem Adel / znm König; dessen sie Ursa­
chen beybringen; da doch «in Einheimischer besser 
deß Landes Gelegenheit Mist / »nd einc grössere Lieb 
zum Vaterland/ als ein Frembder/ trägt. Unter 
dessen/biß ein neuer König erwehletwird/ ist der 
Erybischoffzu Gnesen/wie auch oben gedacht/an 
desselben statt. Er kan aber die ledig stehende Aem- 
pter nicht außtheilen; sondern solches gehört dem 
König.

Wann nun der vom zedachtenErtzbischoffauß, 
geschribne Wahltag herbey kommet/so mag der gan- 
ye Ad.l/ wann erwill/andembestimten Ortersä-ei- 
uen. Dann es mit der Wahl eine andere Gelegen­
heit / als mit den Reichstagen hat / dam der Adel 
nur die Landbotten / wie oben vermeldet / schicket. 
Und haben bey deß Königs Wahl auch die Stätte 
Craccaw/ Wilde/ «nd Dantzig/ ihre Stimmen. 
Die gantze Zusammenkunfft wird in die «nterschid- 
liche Weywodschafften/ oder palaringru- abgechei- 
let/ und begeben sich sowol die Reichs-Rahte/als der 
Adel / ein jeder zu seinem palsrinsr; allein der Ery- 
bischoffblerbecan seinem Ort/dieweil ihmc/im Be­
schluß aller Stimm/ zustchet/ seine Meynung dar­
über j» eröffnen/ und zugleich auch den König zu 
ernennenzwann zuvor der vornehmsteReichs-Raht/ 
in jedem ?aIrcinLr,dte demselben Angehörige ve» 
nommen/ und ihre vor» dem Erhbischoffangejrigt 
worden seyn; und sich alle t>-laünsiM wieder tu- 

sam-
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fammen gethan/ und miteinander / wegen ihrer ge- 
gebencnWahlstimmen/unterredct haben/nnd wann 
darauffdcß nenerwehltenKönigs Befanden/ mit 
gebogenen Knien / den Eyd anff die verglichene 
Puncten / so der König halte»! solle / und denselben 
von den Polnisch, und Lichawischen Campern vor. 
gelesenwerden/ gethan; so wird der erwehlte König 
noch einmal öffentlich anßgeruffen. Und so dersel­
be in der nähe selbsten vorhanden/ so wird er von den 
Reichs-Rähtcn/ und demAdel/abgeholt/undin die 
Kirchenbegleittt/undnach dem der Erybisch^ ffdie 
Meßqelesen/crittder König zum Altar/und schwe- 
ret kniend den Eyd / den seine Gesandt» /»in seinem 
Namen/wie gemelc / den Ständen geleistet/ in dem 
abermals die gedachte bcede Camiler denselben vor- 
reden/ mit klarer Stimm/ Lex.

Bey solcher Handlung halten die Marschallen 
die Scepter unter stch/diewetl der König noch nicht 
gccrönt; und kan er auch deßwegen keine Gnaden 
außtheilen/nochdeßKöniglichenSigilS sich gebrau. 
chen/oder Königliche Vcrrichmngm vsrnemen. 
Daher auch die Canyler nichts siglen; sondern/nach 
dem sie deß verstorbnen Königs 8ißilla, bc») seiner 
Begrabnus zerbrochen/ so bekommen sie/von dem 
gekrönten neuen König / neue Sigillen. Es wer- 
den aber die Schreiben/sonderlich was Grnßbricff 
an die Außlandische Fürsten betrifft / unter dessn / 
mit dem Titul/erwehlcerKönig/außgefertiget/und 
mit dem Sigill / dessen er sich / vor der Wahl / ge- 
brauche hat/besigelt.
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Als der Fürst Ulackrlsus ^n. r 6; r. imWin- 
kermonat/ zu Warschaw zum König erwehltwor- 
den/hae man/ im folgenden;;. Iahr/die todte Cör- 
per deß König Sigismunds/ und seiner andern 
Gemahlin / Frawen conüsnnr, von dannen nach 
Craccaw gchihrt / und sie daselbst begraben; darauff 
dann den 6.Homung er Ul2cijsüus.in der Schloß­
kirchen allda gecrönt worden. Und nach dem die 
Stande ihren Eyd gethan / haben auch deß Königs 
Brüder geschworen / daß sie dem König / und dem 
Königreich / wollen getrew seyn; so lang sie Güter/ 
oder Gnaden / in disem Reiche behielten. Allein 
Fürst Carl Ferdinand / Bischofs zu Brcßlaw in 
Schl-üen/war dessen bcfreyet/weil er damaln nichts 
im Königreich hatt«/ deßwegen er dem König/und 
der keoubkc, verbunden gewesi wäre.

2us nach Absterben deß Königs Zi^ismunüi 
Hugulti, ein neuer König zu erwehlen / seyn die 
Reussisch- und Podolische palsrini- famptden La- 
tteilanis, und ganyem Roxolanischen Adel/zu 6li. 
nisno; andere aber anderswo in ihren Landern/ wi. 
der die alte Gewonheit / zusammen kommen; gleich­
wol endlich sich nach Warschaw verfügt; allda sie/ 
aussfreyem Felde / ( weil kein Saal/ oder Zimmer/ 
ein solche grosse Menge fassen kan) die Wahl vsr- 
gcnommen / aufs die Weise/ wie oben vermelt / und 
haben die Rcichs-Rähte/ssampt dem Vic«, oder 
Schalk-König/oderlnrerr«A<:,nemlichdem Ery- 
bischoff zu Gnesen/ wegen der ^ulkoricee» in der 
Mitten/ihr Lager/ und Geiellte/ gehabe.
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Was für Gesatz den neuen Königen / darauff 
fre zu schwören / pflegen gegeben zu wcrden/die erzeh- 
let ^n6r. lVlax. kreclro, p. 80.6c ieqq. ßett. popu- 
li poloni, lud bienrico Valero. Siheauch mei­
ne Vorige Beschreibung p. 58s-.

Die Crönung deß neuen Königs geburt dem 
vilgedachten Lrtzbischoff zu Gnesen. Als aber der 
besagte König kleuricus ValeLud sich heimlich auß 
Polen davon gemacht / und theils den Kaiser Ma- 
ximtlian; andere aber den Weywoden in Sibenbür- 
gen/ Stephan Battor/ erwehlten/undbiser dem 
Käiscr vorkam/ warb er zu Craccaw/vom Bischoff 
ruWlLöiLlLvis gecrönet; weilen befagterErtzbifchoff 
es damaln mit höchflgcdachtcm Kaisergehalten.

Ob aber wol Craccaw der Crönllngs-Ort/ bee- 
desdcß Königs / und der Königin; so wird jedoch 
solches nicht aüwegen beobachtet ; wie dann oie Kö­
nigin (ÜLciliL Denars, Königs UtaöislLl 1V. erste 
Gemahlin/ zu Warschaw; und König UlaäiU-mr, 
KönigsszgellonisSohN/jll Posen/gecrönet wor- 
den seyn; und deß Königs ülexLnäri Gemahlin/ 
Helena, deß HertzogS /oksnnis in der Moscaw 
Tochter / weil sie der Griechischen Religion gewe­
sen/ di? Cron gar nicht empfangen hat. Also findet 
man/ daß König Ludwig auß Ungarn/erst nach sei­
ner An. i;7i. geschehenen Polnischen Crönung / 
den» König LLtinsiro klaßno eine kostbare Leichbc- 
gängnus gehalten.

Von deß Königs Einkommen kan / neben an- 
bern/ auch obbesagcer kreäro llr. gelesen werden.

M«
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Will allein allhie vermelden / so nicht allen betank/ 
daß er auch im Königreich Neaples jährlich auffdie 
; 8--8 6. Ducaken zu empfangen hat.Dann die Kö­
nigin konr 8forüa, KvNigS 8iAizmun6i l- iN Po­
len Gemahlin/hat sich Anno 1556. wider nach Ita­
lien begeben/und ausserhalb deßHerqogchums Bar/ 
und Rossan / den sie von ihrem Herrn Vatter Jo­
hann» Galeazen Sfornen/ und der Fraw Mutter/ 
Jsabella Aragonia/ ererbt / daselbst vil Castell/und 
jährliche Zinß/umb 4; 0022. Neapolitanische Du­
katen erkaufft. Aber/auß solchem ansehnlichen Ver, 
mögen/seyn an ihre Erben/als ihren Sohn/König 
Sigismund Augusten in Polen / und beede Töch­
tern / als die Königin in Schweden / und die Kö­
nigin in Polen/König Stephans Gemahlin/ mehr 
nicht / als die besagte; 82 8 6. Neapolitanische Du­
katen/ jährlichsZinß / sambi etwas wenigSHauß- 
rahts/gelangt. Dann/wie der Polnische Bischoff/ 
ksulus?ia5eciuL berichket/p.rz^.5ö<z. jöhat/oan- 
nes sauren nur , so alle der Königin
Rahte regirte/ein Testament schreiben/rrnd/in dem- 
selben/denr König in Hispanien/LLrium,und Kot- 
5^um;ihme aber das Castell Lapurci,neben andern 
vilen Geschrncken/von hohem Werth / außmachen 
lassen/ und ihr/ der Königin Lon«, als sie den 17. 
Novembr. Anno 1558. sterben wolte ru 8-no und 
nun nicht mehr reden tonte / oder die Gedächmuß 
hatte/ das Haupt/ zum wincken/ gehalten/oder auff- 
gehebt. Welche Erzchlung ich sonsten bey andern/ 
so vil mir wissend/nicht gelesen.

E Mas
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Was der Polnische König zn thun vermöge/ 
ist auß denen vorgeschriebeneu / «nd obangedeuren 
Gesäten / oder seiner capicularjon, zu vernehmen. 
Obgkdachtcr Bischofs / und Reichs-Raht / pjrle- 
cius, sagt am; 68. Blat/ daß dem König verbotten 
seye/der Edelleute Güter im Königreich zu tauften; 
könne auch die dem kilco heimgefallene Adeliche/ 
oder niiliiLnsche Güter/fur sich nicht behalten; deß- 
gleichen auch die Fürsten deßKöniglichcn Geblüts/ 
die benachbarte feste Schlöffer. Und am; 8 r Blat 
schreibt er / daß der König die Aempter / so König­
lichen Rechts/ seinen Söhnen/ oder seiner Gemah­
lin / ohne Einwilligung der Stände / nicht geben 
könne.

So mag er sich auch ohne Naht / und Einwil­
ligung deßReichs-Rahts/nichtverheurachen. Wie 
dann auch damit sich der König Ul»6izIauL, gegen 
dem König in Engelland entschuldigt / der es übel 
auftgenommen / daß er seiner Schwester Tochter/ 
die PfalMavin/nicht geehlicht hat; undgemeldtcr 
Bischoft/p2A. 49 4 also schreibet: /rnAliL Kx LAre 
kerr repullsm üliL palscini, licer le illi U!a6lLlaus 
excusslser, c^uoä illi,uri aüäeLarkoücLmuIcüm 
slien«, senarus ?ol. torus Lachollevs con- 
rrz6ixist-r, Lc Kex le^s pudlicä lenearur- negcci- 
piar uxorem > ni6 conlenrienre lenacu. So sagt 
kreciro, am 95-Blat : cüm 8igiLMun6uz Hl> 
ßulius-cum incola foemins-iniHL RepudlicZ,pn- 
vsrsr nuprias e§er2r»cjuos moivs lunc in Kspubli- 
ra viüiüis?

Auff
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Auff dcnReichstägen nimbt der König / mit 
dem Adel/ alle Veranschlagungen vor. Aber alles/ 
was beschlossen wird / das wird in deß Königs Na­
men herauß gegeben/ tan auch/ohne seinen Willen/ 
nichts geschlossen werden» So ist er der höchste 
Kricgs'Feldherr. Von den Gerichten hat er/wie 
auch oben dessen Erwrhnung geschehen/einen Theil 
ihme Vorbehalten; ein Theil aber dem -Hof-Gericht 
überlassen.Aber dieEhrrn/Gnaden/nnd Pfründen 
miteinander/ so wol tm geist-als weltlichen Stande/ 
gibt/und vergleichet er/nach seinem Belieben ; und 
machet ihme'die Bischöffe/ »nd andere Geistliche 
(über die er sonsten keinen Gewalt hat) und Welt­
liche m Freunden; darunter auch die Vogteyen/so 
sie 8rLroiiisL nennen / verstanden werden ; deren 
Einkommen den Beysitzern gedeyrn / so lang sie le- 
ben/wann sie aber wdt/so mag der König solche ver­
leihen / wem er will. Über deß Adels Verbrechen 
thut zwar der König mit dem Reiche-Raht erken­
nen ; aber er Het hierin mehr auss die Wichtigkeit/ 
als die Vilhcit der Stimmen.

Wann aber ein König zu vil wider die Gesatz/ 
und seine capirulanon thut/ so versamlet sich/Wider 
ihn / der ganke Adel / so sie mit einem Polnischen 
Wort kocoss nennen ; darvon?i»seciu8, in den 
Jahren 16o6.und7.zu lesen/als in welchem inson­
derheit der Adel / wider den König / »»nd etliche 
Reichs-Rahle/ die es mit ihme gehalten / sichem- 
pörethat.

Ob drses Königreich einmal dem Römischen 
E r Reich
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Reich «merworffen/ und zinsbar gewesen ? davon 
sihe unsere vorige Beschreibungs8 und daselbst 
auch u. nr. warumb dasselbe einen wtissen gekrön­
ten Adler / mir ossnem Schnabel/ und außgedrenen 
Flügeln / führe?

Zum Beschluß dises Eingangs sotten auch die 
Polnische RegeNken gesetzt werden: Weilen,ch aber 
deren/im Anhang deß andern Trucks/odcr -.cini n, 
meiner vorigen Polnischen Beschreibung/gedacht: 
Als will ich allein noch allhie etwas von den letzten 
Polnischen Königen melden / die dem letzten anß 
dem Iagellonischen Lithauischensso drmPlastischen 
nachgesolgr) Stammen / nemlich dem zu Knisin/ 
imIulto/ deß Jahrs r 572. verstorbenen König 
Sigiemnnden dem anvirn/ sonsten Stgismundus 
Augustus genant/iuecsciin haben : unter welchem 
König/wiederBischoff Kisleciur p.4i.will/tn« 
sonderheil die Ketzereyen / auß seinem deß KönigS/ 
u>id etlicher Bischöffe/ Zusehen, durch die Teutsche/ 
in Polen gebracht worden.

Es hat ihme aber Heinrich von V»Ioix,Hertzog 
zu k jou deß Königs c^rron 1X. in Frankreich 

' Bruder / als ein erwöhlter König :n Polen/ tucce- 
6irr. Unter den Gesandten / so zu ihme in Franck- 
reich geschickt worden / war auch sosnneL von kol- 

bjerborr.LaiteNal jtt 82110c; UNdlo2N.2a- 
moiicius,selbiges mal nochBelzischerCapitan/oder 

kernzror. Wie sie nach Leipzig kommen / hat 
Hersog Attgustne zn Sachsen sie anffgehatten/unS 
sich entschuldigt/ er dörffte den Polnischen Gesand­

ten
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ttn nicht frcym Paß geben / ehe er wüste was deß 
Kaisers / und anderer Fürsten deß Reiche/ Wille 
hierin wäre. Als aber die Gesandten zu ihme/dem 
Chm-Fürsten/den gedachten von kolli^u t4erborr 
schickten/ward er durch seineRede bewegt/daß er die 
Gesanden fortreffen lieffe. Als man auf Pariß kom­
men / hat gemeldker newe König auch die / so nicht 
der Cacholischen Religion in Polen / in seinen 
Schul? nehmen sollen ; darwider zwar die Catho- 
lische Gesandten pron-ltisr; aber doch endlich, mit 
dem Beding / eingewilliget/ daß solches Gcsatz zu 
Nachtheil deß Cacholisch-RömischenGlaubenS nicht 
gereichensolte. Und jagte jo»». L?»orov>us,Oäo- 
iaxnvienNü Lapiraneus^einer auß den Gesandten/ 
aber widngerReltgion/zu ihme: Durchleuchtigster 
König / ich sage / wann nicht disc ewre Gesandten 
(nemlich an die Polen / darunter liilonluce'us der 
vornemste war) dise Bedingung / wegen der stritti­
gen in derRetigion (wie allesanders)in ewremNa- 
men angenomen / so hattet ihr / wann nur es wider­
sprochen /nicht zum König können erwöhlet werden; 
ja/ wann Ihr es jetzt nicht gut heisset/so werdet Ihr 

- König in Polen nicht seyn; wie änch.^Lx.kreüro, 
p. ll 7- berichtet. ES hat aber der König Henrich/ 
wie deßgleichen alle nachfolgende König/als in po- 
lomsäsfenla, contra karcialumipag. n 4 stehet/ 
einen Eyd geschworen/Frid/trnd Einigkeit zwischen 
den strittigen in der Religion/ zu schützen / auch nie- 
mands/auffeinerley Weise/der Religion halber/ zu 
straffen. Denr4.Ienner/Anno 1/74-'b er an

E ) den
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den Gräntzm von Groß Polen ankommen; von 
dannen nach Craccaw geeilet / daß er der Leich. Be- 
gängnuß deß verstorbenen Königs beywohme. Als 
ihme aber die Zeitung komm / wie daß sein Bruder/ 
König Carl in Franckreich/ohne eheliche LeibS-Tr- 
ben/mit todt abgangen/hat er sich mit etlich wenigen 
feiner Vertrauten/ und Hinterlassung eines Schrei­
bens an dieReichs-Rähte/ so damalen umb ihn wa- 
ren/den i S. Iunii/gemeldtenIahrs/und/mr fünff- 
tm Monat nach feiner Crönung/bey eiteler Nacht/ 
von Craccaw hinweg/und nach Wien; von dannen 
aber gen Venedig/ und ferners/ dlrrchs pisämonr, 
wider in Franckreich begeben.

Als dises in Polen ruchtbar worden ; nno die 
Stände ihne/den König/wider in Polen auffs ehist 
zu kommen / vergeblich ersucht; seyn sie endlich zur 
Wahl eines newen Königs geschritten; dabey dann 
ein Theil den Kaiser Maximilian ; der ander aber 
Gtcphanum / einen Ungar / deß Stephani Vsnvr 
von 8omlio (dann andere kacwreisich von kstcor 
geschrieben) deß Weyrvoden in Sibenbürgen / von 
Anna elsA6i,Sohn/erwöhlet; der/auß Gunst deß 
Kriegsvolcks im Lande / demesein Bruder Chri- . 
stophorus käkkor vorgesetzr war / nach dem Tode 
deß Iohannis Sigismundi/ Königs Iohanntsl. 
i'nUngarn/undderll2beIlLpoionr,Sohns/Fürst 
tn Sibenbürgen / den ri.May / Anno -571. und 
endlich / dllrch Vermittelung deß Samuel 2bo- 
rovviLi> der damalen bey ihm in Stbenbürgen/als 
ein in Poleu in die Acht erklarm/sich auHielte/dm

15.Be-
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r f. Decembr. Anno i s7 s. wie gemeldt / König in 
Polen worden : der sich auch nicht lang gesäumt/ 
sondern bald gen Craccawtomen / und sich daselbst/ 
wie auch oben allbereit Andeutung geschehen / hat 
crönen lasten: nnd darauss das Schloß Landscron/ 
so für den Käiser Maximilian sich gehalten/crobcrt/ 
deß Kaisers Kriegsvolck hin und wider zerstreuet/ 
also/ daß/vor Arißgang deß 1576. Jahrs/ alle Pol, 
Nische Herren / auch der Er»-Bischofs zu Gnesen 
sclbsten / und die übrige Bischoffe (welche fast alle/ 
ausser dem zu Wladislau / es mit dem Kaiser gehal- 
ten)denselbcn/so nicht geschwind znrSache gethan/ 
«erlassen/und sich demScephano ergeben ; allein 

i-laus L Lxrnco vius, und die Stadt Dantzig/ 
haben sich widersest ; man hat sie aber auch zum 
Brett gebracht daß Anno 1577-alles in Polen zur 
Ruhe kommen ist.

Hernach im Jahr' 575. zöge König Stephan/ 
von Vilna auß/ wider den Russen / oder Mostowi- 
ter. Dann derselbe vorJahren/der Lithaw/und Ki- 
jovien/Smolenscum/und dieLandschafft Severienz 
auch/zun Zeiten Königs Sigismundt Augustl/ ?o- 
iociLm, mit selbiger ganzer Gegend/ entzogen hat; 
welche Scadt ?oloc2kn auch der König mit Be- 
ding erobert/und daselbst ein Closter für die Jesinter 
gestisslct/auch darauss das gantze Gebieth/ nach dem 
es 17. Jahr unter den Russen gewesen / wider be­

kommen.
Im folgenden > s 8->. Jahr hat er die Moscowi- 

tische Stadt K.olulei,so groß ist/belagert/so er
L 4 auch/
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auch/ sambt dem Schloß/ durch Fewer/ besinnen; 
obwolen dieMoscowiter sich tapfer gewehrt; wie sie 
dann einen Ort zu beschützen gut / aber im Feld nicht 
sonderlich nutz seyn. Unterdessen haben seine Leute 
das Stättlein / und Schloß islila, an der Dun» 
gelegen; wie auch das Stättlein / und Schloß U-- 
wiLtL, mit sccorä in seinen Gewalt gebracht; und 
der Reichs-Cantzler 2rmo^lcius, das vom Lager 
sehr feste Schloß NevelsM auch das Schloß 2z- 
v voloci», bekommen haben.

In dem dritten Zug / deßIahrs i fS r. haben 
sie/diePolen/Ostrow eingenommen/und Plescow 
belagert; da dann ^nronius ?osssvinus,vom^apsi 
Crsgorio XIll. gesandt/ den König Stephan da. 
hin vermögt / daß erFriden mit Moscau gemacht 
hat.

Anno r s8 4. ist obgedachterSamuel 2Korovv- 
L1Ü, oder 2l)0to viur, welcher ihme/dem König/jur 
Crvn verhülfflich gewesen / wegen vor disem began. 
genen Todschlags/ und jetzt entdeckter Meuterey wi. 
der den König/vom Cantzler 2»moytcio gefangen/ 
und / auff deß Königs Befelch / den r 6. May / zu 
Craccaw geköpfft : sein Bruder aber / Chrisioph 
Lkorovvilcl, auffdem Reichstag zu Warschaw/itt 
die Acht trklärt worden : dardurch ihme dann der 
König Feindschafften erregt. Cr hat auch den 
lvv-m Po6irovvz, einen Moldauer / zu Leonberg 
enthaupten lassen/ darüber fast jederman Leid ge/ra- 
grn/und ist solches nicht ohnegeringe Schmalerung 
feines grossen Namens / bey den Außlandern/ ge­

schehen;
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schehen ; wie soan. Osmeer. 8uli1eoviur, Ery- 
Bischofs zu l.eopoli^ in seinem Lommenlsrio rs- 
rum polonicaruin, p. los. berichtet; Mich saget/ 
daß diser poölcowLso stqrck von Leib gewesen/daß 
er der Pferde Hufeisen / zwischen den Fingern / hak 
zerbrechen könne. Und eben diser Sokicoviur, (da­
mals deß Königreichs 8screr2riu->,) war einer auß 
den Polnischen Gesandten an den Kaiser Maxi- 
milian/ so in einem Bairischen Dorfs/Meilen 
von Regenspurg / «»gehalten / und nachLmy ge­
führt worden ; weilen Ernestus Weyher/den Kai­
serlichen nach Preussen geschickten Bottschaffter/ 
Henrtch Kurtzbachen / übel verwundet/ gefangen/ 
und geplundcrt/daß man nicht vermeim/er mit dem 
Leben davon kommen wurde. Als aber der König 
Stephan / den gemelkten Knrsbachen auff freyen 
Fuß gestellt / so seyn auch die besagte Polnische Ge- 
sandten/vom Kaiser Rudolphensdann Kaiser Ma­
ximilian unterdessen zu Regenspurg gestorben/) zu 
Lmtz/loß gelassen worden; wie er ^olilcoviur, oder 
8uiikovius> P.8;. lecz. selber schreibet.

Anno i; 86. den rDccembr. ist diser König 
Stephan inopinsro LpilspÜLMOldo-impruclen- 
riL d^süici nsßleÄo, wie?islecius p. s4. redet/jN 
6r<xlnsannerhalb wenig Tagen gestorben; und her­
nach zu Craccaw / auff gemeinen deß Königreichs 
Kosten/gantz ehrlich begraben worden ; welche Ehr 
allein den jenigen Königen widerfahret / die sich in­
sonderheit dem Reich Polen beliebt/und wol umb 
dasselbe verdient gemacht; Andere aber/auß ihrem

C v eignen
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^gnen eines jeden Vermögen/ so/ vor difcm / a5we- 
gen für groß gehalten worden / bestattet werden.

Als nun das Polnische Reich wider keinen Kö­
nig/auch König Stephan/ von seiner Gemahlin 
Anna / Königs' LiAirmunöi jungem 
Schwester/keine Kinder hinderlassen; lind der Ertz- 
bischoffzn Gnefen (dessen Gewalt/wie oben ange- 
dellttt/ wann kein König vorhanden / wie auch deß 
Abrissen Marschallcn / groß ist) eine Reichs, ver- 
famlung nacher Warschaw außgeschriben; so ward 
von den meisten 8ißirmun<ju?, König soNannis in 
Schweden / und Fr. t^rkarinL, Königs 8iM8- 
rnuncli ^uZusti altern Schwester/ Sohn: von den 
Oorcsni» aber/und 2do 0VI3NI8 s Mit welchem es/ 
ob sie wol Ketzer/wie der Bifchoffpiaieciu^ redet/ 
waren / der Päpstliche deuncius, ^nnidal espuL- 
nu§. gehalten,) der Ertzhertzog Maximilian von 
Oesterreich/An. 1x87. zum König erwehlt: der 
auch hierauff Craccaw belagert/ und hernach mit 
dem Großcantzler2amo^icio, zwischen dem Dorss 
Pramnick / und der Craccawischen Vorssa» Biß- 
knpie / mit Schaden geschlagen / und deßwegen 
Craccaw verlassende / sich nach c^-lkockow bege- 
ben; 8iAisrnmichl8 ist/ auß Schweden/ den l. Oe- 
csm kris anss Craccaw gelangt; daselbst er hernach 
-um König gekrönt worden; 2am«x5ciu! aber/hat 
den Ertzhertzog Maximilian/zu w'ielünia.den l 5. 
1 Eian, An. 88. erreicht; dessen der Ertzherkog sich 
nicht versehen gehabt/ lind deßwegen nach Schlesien 
gewichen ist; den aber der besagte Cantzler dahin ver­

folgt/
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folgt / und weilen die Seinige/ so an Volck/und 
Stücken starcker gewesen / dem Cantzler/ solcher 
einen engen/ mit g-ossen/und lettigen Pfützenumb- 
gcbnen Damm/ darüber nicht mehr als r. oderz» 
mal reiten kunten/ziehcn muste/den Paß/außVer­
achtung / und weil sie ihnen den völligen Stg einge­
bildet/ nicht gesperrt/sondern ihn nach k^c^ns/ 
( Pitschen) in Schlesien kommen lassen; den r f. 
Kenner mit demselben geschlagen; und weilen die 

Ungar die Schlacht nicht amretten.wolccn/ auch 
obgesigec: und nmsie sich der Herr Ertzhertzog / im 
besiegten Startlein / dahin er sich begebcn/ neben et­
lichen Polnischen Hcrren/dcm Großcantzlcrgefan- 
gen gwen/ der ihn nach Lratnollsvizm geführt; 
daselbst er im Schloß mit starcker Besatzung ver­
wahret / und vom Cantzler / weilen selbiger Ort der 
Statt 2amv)tscio nahend gelegen/zuanschenlichen 
Mahlzeitengeladen; undalSihme/dem Cantzler/ 
von scrncr Gemahlin Unselige karorea^ KönigS 
Srepkäiu Bruders Tochter/ sein Sohn Lrliu? ge- 
boren/ auch zum Gevattern erbetten; und vom Kö­
nig Gigismunden sclbsicn / zu Ur^snolizu, besucht; 
endlich aber/ auff Unterhandlung deß Kaisers Ku- 
gololU loß gelassen worden ist.

Umb den Anßgmrg deß r s?r. Jahrs/ ist ober- 
nanter König Johannes in Schweden gestorben; 
lind hat sein Sohn / König Sigifmund/ von seinen 
Polen/ schwer erlanget / daß er deß IahrS 5;. sich 
nach Schweden /als sein Erb-Königreich / hat be- 
geben mögen. Wie.es aber weiter damit hergegan-.

* gen/
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gen/isi diß Orksnicht zu verwelken ; und tan «twan/ 
auß den Polnischen Scribeneen / bey meiner Be­
schreibung deß Königreichs Schweden, so man in 
Holland/ohne meine Vergünstigung/ nachzudru- 
cten sich unterstanden/mit andern Sache», mehr/in 
der dritten Heraußgebung / mit eingebracht werden. 
Er König Sigismund ist / nach dem er An., s 94. 
-um König in Schweden/ sampt seiner Gemahlin/ 
Von dem Lutherischen Erybtfchoff/
eire-e, zu UM-gecrönt worbcn/dlscS IahrS/imSe- 
ptember/ wieder nach Craccaw gelangt. An. r 9 8. 
den; r. Ienner/ starb die Königin Anna in Polen/ 
und Schweden : »md hat darauff der König sich 
wieder nach Schweden begeben; aber / weil -6 da­
selbst ihme wunderlich ergangen / von Calmar/ mit 
seiner Fräwlcin Schwester Anna/ umbdae ende deß 
WeinmonacS / nach Danyig / seinen Ruckweg ge­
nommen / und ist fernere in Schweden nicht mehr 
kommen.

An. r 600. haben die Polen / wider den Wey- 
woden kickse! inderMoldaw/ glücklich getrieget. 
An. 1601. gieng der Polnische Krieg / wider die 
Schweden/in Lifland an/ so folgende Jahr gewa­
tet; davon in Beschreibung deß Listands. An. 1 sof. 
nam derKönigSigismund zurEye Frawlein Lon- 
ttrnriam, Ertzheryoginvon Oesterreich/ seiner vo­
rigen Gemahlin (von der er allein einen Sohn/ 
nemlich Ula^ixlaum 8igl5Mun<ium, An. l f-f. 
den 9. Junii / geboren / im Leben hatte) Fräwlein 
Schwester. An. rLos. gab es Unruhen zwischen 

* dem 
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dem Kömg/und den RotoAmem in Polen; davon 
oben ; und sigte endlich der König wider den Adel.

An. 1609. den 2, -. Marti» / wird dem König 
sein ander Sohn joan. Ossimirur^derjetzige König 
in Polen / geboren. An. > 6r 0. Übergaben die Mo- 
scowicer ihren Großfürsten / Kalium den 
Polen / und namen deß Königs 8ißixmun6i alti- 
stcn Sohn/zu ihrem Herrenan; den aberderKönig 
nicht in die Moscaw schicken wolte; daher die Mo- 
scowiter ( so ein verzagtes Volct und daher auch de­
sto grausamer/wegen ihrer forchtsamen Namr)wie- 
der abgefallen: die Polen aber Lmolentcum bela­
gert; und der andere vsmerriu ^ so sich für den Er­
sten/ als ob derselbe zwar von den Moscowitern ver­
letzt / aber mitdcm Leben davontommenware / auß- 
gegeben/ von seinen Trabanten/ den Tartarn/umb- 
gebracht worden; nach dem er eine zeitlang sich/ als 
einen Großfürsten gehalten; und wider die Mosco, 
witer/denen An. l 608. der nette König Carolusin 
Schweden/ unter dein kapffern Kriegshelden ?on- 
ro clell, earciis/Hülffgefchickt/gekriegethat. An. 
16 rr. bekamen die Polen endlich 8molenscum. die 
Polnische Besatzung aber plünderte den Schatz im 
Schloß zu Moscaw/und begaben sich/ gleichwol mit 
Hinderlassung etlicher der ihrigen im Schloß / im 
folgenden Jahr / nach Polen/ als sie lang / von den 
klolciii-, auß der Statt lvlolckua, belöge« waren. 
An. r r. nam ihme endlich / aber zu spat/ -er Kö- 
nig Sigismund vor / seinen Sohn UlaMLiaum in 
dir Moscawz>l führen; unter dessen die Moscowicer/ 

mit
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Mit grösserm Ernst/die Belagerung deß besagten 
Schlossesfortseyen; welches auch endlich die Polen 
auffgebrn; dieMoscowiter aber haben hicrauffalso- 
balden den IVlichaelem keclorovvic^, deß kierro. 
polir-e koliocienlig Sohn/zu ihrem Herzog erweh- 
lee/ undmttrinerCron/so noch im Schloß übrig 
war/ gecrönct. Und in disem Jahr / entgehet auch 
den Polen die Moldaw. Deßwegen sie An. r;. ei. 
nen Befanden nach Constantinopel geschickt/sich zu 
beklagen/ daß Loniiattlinus bäodilL.der rechtmas- 
sige Fürst daselbst / von dannen wider die Vertrag 
verjagt worden/ und SrepKznuL lomz^s» durch 
Hülffder Tartarn/ daselbst herrschte.

An. l 6i 6. haben etliche Polnische Herren/für 
sich / dir Molvaw angegriffen / und etlichmal wider 
dieTüretenobgesiget; aber endlich seyn sie umen ge­
legen. Welcher Einfall dann gany Polen zugemes- 
sen worden/und halber Türck/ dem König/ den 
Bund auffgekündet / wann die Polnische Waffen 
sich in die Moldawische Sachen zu mischen nicht ab- 
lassen würden. Das folgende 16/7. Jahr / haben 
sich die Polen/beym StättleinkulU, nahend / wo 
dir 1>L, und ligorLcKu-r zusammen fliessen /gela- 
gert / und hat daselbst ihr General/ LcamrlLusLoi- 
Kieviu?,mitdemSkindcr ksiU^wegen dcrMoldaw/ 
ohnedeß Königs/ und Königreichs/ Befelch / oder 
oder Einwilligung / einen Vertrag gemacht/ 
daß kein Kriegsvolck in selbiges Lande/ so wider 
solche Proviny / oder den durch den Türcken in felbi. 
zrgrftmn Weywoden/ Unruhe machte / Mc ge­

führt
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führtwerden. So hat «rauch das Schloß ckücim, 
so die Erben deß Herzogs blisron^mi k^oliilii- auß 
dem allen Fürstlichen Geschlecht/und seines neulich 
mnbgebrachttnSohnsLontt.mcini,noch innen hat­
ten den Tnrcken überlassen/undder Besatzung Ge- 
bietiger/ l^icolaum tvonium, den sie dahingesetzt / 
weil er nichtglrich /auffseinen Befelch/außziehrn 
wolle/ enthaupten; allch k-rial-eLm > und liasco- 
VILM - den Polnischen Herren gehörig/ und umb 
den Fluß I yram, eine Tagreise von der Türkischen 
Vrstung ^ekiniagelegen/ weil der besagte Skin- 
der k«ila, daß sieSchlnpffwinckel der Cosacken/lind 
aussTurktischen Grund und Boden erbawet wa­
ren/ vorgegeben / zu schleissen/ zugelassen, und also/ 
durch dlsen Vergleich / den Polen nicht geringen 
Schaden zugefügt / und ihnen forchin den Schutz/ 
über die Moldawische Weywoden/ entzogen. So 
leiveten die Polenauch Schaden im Ltfland/vonden 
Schweden.

Anno 8.hat d^rPolnischeFurst Ulsöislsur 
die Statt Moscaw belagert/ und haben die Cosacken 
die Moscaw verwüstet. Die Moschen aber sagten/ 
sie seyen nunmehr deß ihme gechanen Eyds endledi, 
get; dieweil er/ auff die angesetzte Zeit/nicht ins Lan- 
de kommen / oder die bey seiner Wahl ihme vorgeleg. 
te Beding zu erfüllen versäumt; daher er mit den 
Moschen / oder Moskowitern/ einenAnstandauss 
14. Jahr / und 6. Monat gemacht / dergestalt / daß 
den Polen verbleiben solte das Hertzogthum §eve- 
nen/ Ejernicivien/ »rnd Norvogrodien, Also ist



4« LndereMefchr. deß Rönigr. Polen/

M^isIsusAn. i6i A.imMerken/wiedernach Po­
len gelangt. An. i sro. hat insonderheit Orbor öer- 
lem, die Türcken/wider die Polen/wcilen dieCosa- 
eten dem Kaiser zu hülff kommen / auffgebracht. 
Öbgedachter Lol^ievius hat den r y. 8epl. in der 
Moldaw / bey (Ucora, mit dem Skinder Baffa ge- 
schlagen/und tlrni e kein Theil ihme denSig zuschrei­
ben : und haben sich die Polen wieder zurück begeben. 
Als sie aber nur eine Meil von KloNilov vo, und al- 
so gleichsam in Sicherheit waren / ist unversehens 
ein Aufflauff im Lager entstanden / und haken sich 
vil auffdie Flucht begeben. Welchcs/alses dieTar- 
tarn erfahren/ ist es mit den Polen außgewesen/und 
wurde der Feldherr 2ojlcie vmr-ein halbe Moldawi- 
scheMeil (so länger / als die Teutschen ) von dem 
Grstabte deß Flusses ,wd gefunden / und sein 
abgeschlagen Haupt nach Constantinopel geschickt/ 
als er 7;. Jahr alt worden. Der Unter-Feldherr 
8»nierlsu5 le.ooiecpoi<ki, wurde nach öisl grocl. 
und von bannen gen Constantinopel gefangen ge- 
führt; daselbst er/ mit dem Samuel Koiecki, l.uc, 
2olkievv5ki. und Georgen Farensbach / in dem 
schwarten Thurn/ in Banden verbleiben muste; biß 
sie An. r 6 r;. mit 8 o. tallsend Reichöthalern/ ohne 
die umerschidliche stattliche Geschenck/ so man den 
Bedienten am selbigen Hofaußgethult / gelöst wer- 
den seyn. Anno -sri. führte der neue Polnische 
Feldherr LrrolnsLkoilkisviciur, und 8k2nislauz 
Lubomirrlcit Wider ein Kriegsherren die Moldaw/ 
wider r>sn Türcken / und «amen das obgedachte

Schloß
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Schloß Okocim, an dem Fluß 1 > s, ein; dahin 
auch der Fürst UlzcUsl-m^ und der Türckische Kai- 
ser Oimsn selber kommen: Lkocikisviciu-, aber hak 
die Schlacht erhalten; seyn auch die Tnrcken/ so das 
Polnisch Lager angegriffen/ mit Schaden abgewt- 
sen worden. Es hat aber demselben angcfangen die 
Proviant zu manglen/ und Kranckheiten zu entste­
hen : wie dann der Fürst Ulztli^Img selbst kranck 
gelegen; und der General/oderFeldherr/^Nocilris- 
vicrus, im besagten Schloß Llrocim 6o.Aahralt/ 
gestorben. An seine stau kam obgedachter Lub»o- 
mwblci, der die Tnrcken / als sie abermals das Lager 
angefallen / geschlagen: so haben sie auch vergebens 
das Schloß ?aniov vce beschossen / und gestürmee: 
daher Osman seinen Kriegsleuten stätigs ihreTräg- 
heit fürgeworffen / und dardurch den Haß wider sich 
bey den Janizern erreget; die ihn auch hernach zu 
Lonstaminopel erdrosselt haben. Alsnun die Tür- 
cken wiederumb von demPolnischenLäger/mitVer, 
litst/abgetriben wordcn/so ward endlich den 9.OÄ0- 
dri.- Fridgemacht/ den Türcken die Moldaw/ und 
ihrem Weywoden daselbst/das Schloß Lkocim u. 
berlassen. Und bekam unter dessen der König in 
Schweden die Statt Riga. Sihe / was von dem 
besagten Türcklschcn Krieg / in den Jahren 1620. 
und Li. auß dem (lomm. l^srerani, in dem An­
hang zuglnserer vorigen Polnischen Beschreibung 
einkommen ist. An. r 6r 5. gieNg der Krieg in Lif- 
land/und in den folgendenIahren/in Preussen/mit 
den Schweden fort. An. 26. erhielte Lrepkanus 
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ckmislscki.mtt seinen Cosacken/ an den Reujsi- 
schen Grentzen/einen stattlichen Sig wider dreTar- 
eam. An. lör-. ward in Preussen der Anstand 
zwischen Polen/ und Schweden/ anff 6. Iahrlang/ 
nemlich biß anff den Brachmonat An. 16; s. ge- 
macht. In dem besagten r 9. Jahr/ hat abermals 
der gemclte Lkmielecius, mit seinen Cosacten / bey 
kuritinowo, den Tarcarn obgesiget: welcherrapf- 
fere Kriegsmann aber / das folgende Jahr / als 
er kaiimznmiiiioviensischen?alLrino gemacht wor- 

den/gchling gestorben ist.
An. 16; k. als die Königin constsmia, soet- 

wasdick von Leib/am Fronleichnams Fest/zu War, 
schaw/tn kemUmbgang/zuFuß über tausend schritt/ 
in der heissen Sonnen gegangen/ hat sie sich er «iyet/ 
weiches die ungeschickte Aertzte mit demkalten Was­
serbad vermehret / und die zunemmende Hitze nicht 
vermercket haben/biß sie gehling/deß Nachts/daran 
verstorben; unddteselbe/den io. Hewmonats/ihr 
gany getrewe Dienerin/Ursula Meyerin/ morgens 
gar frühe / als sie / wie ihre Fraw schließe/ erfahren 
wolte / rod gefunden hat. Nach wenig Tagen / ist 
auch unter der Nachtruhe/Hertzog Georg Zbaraus- 
ki / Castellan zu Craccaw / so der gemelten Königin 
nicht gewogen gewesen / ohne Leibs-Erben/ geheS 
Todes verfchiden. Marder letzte deß Aoarascischen 
Geschlechts; als der/ jicerinconnnentiusvixerir, 
( wie piaseclUL p. 4LL. redet) ein Abschcwen am 
Ehestand hatte / auch seinem Brudern / Laß er sich 
»erhcurahte / nicht zulassm wollen.

Anno
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Anno iszr. hat der König Sigismund den 
Standren die Müntz. Gerechtigkeit überlassen. 
Dann unter ihme eine böse Müntz gesehen worden: 
und ist er darauffden letztenAprilts/seines Alters im 
66. der Polnischen Regierung aber im 45. Jahr zu 
Warschaw gestorben. Sein Sohn Ui^islaux, so 
abwesend gewesen / hat ihn in den letzten Zügen li- 
gend angetroffen; und gleichwol noch die Schwedi­
sche Cron/so ihme der Herr Vatter/mit der Hand/ 
auffsein Haupt grfttzt/<mpfangen. Scanisi. s Xo- 
disr^cko schreibet lib. I. p.;. 4. es habe diser Kö­
nig / durch ein gelinde / und krafftige Artzney / das 
Land Polen/ zu der alten wahren Religion gebracht; 
in de.u er dieAempter den jenigen/ so dem altvatter- 
iichen / und der Voreltern Glauben insonderheit 
beygethan waren / verletzen / und mit solchem Re- 
girnngs Geheimnnß/die Ketzereyen/ ohne «inigGe- 
rümmel/ zumtheil unterdrückt/ zum theil zudem al­
ten Stande gebracht; und da er ein Anfang seiner 
Regierung den meisten/und vornehmsten Theil deß 
Reichs Rahts/ der neuen Lehr zugethan gefunden / 
Haberbey seinem Absterben in demselben nur zween 
Weywoden/als den zu Calis/ und den zu Beltz / 
hinderlassen. Sein/wie auch deß Königs 8cepk»- 
ni, Hofpredigcr war der Jesuit perruz 8c»rAa. 
Der Königliche Cörper ist mit der Kleidung/ so die 
Polnische Könige bey ihrer Crönung zu haben pste« 
gen/angethan/ und in den Nachmittags Stunden/ 
auff dem herrlich gezierten Saal öffentlich gewnen 
worden. Auff dem Haupt hatte er d,e Polnische

D r Crorv
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Cron / in der Rechten das Scepter / und in der lin­
kten Hand den Reichs-Apffel: deß Königreichs 
Schweden Cronaber lagebeyseitS auffeincmKüs- 
sen; und die Moschische Cron/so er nach umerwürf- 
sig gemachter Moscaw/auß selbigen VolckesSctM 
bekommen/ hat er im Testament in deß Königreichs 
Rent'Cammer zu legen befohlen.

Beydemhterauff außgeschribnen Reichstag/ 
ist der Heryog Christoph Radziwil/ Kricgsfeldherr 
in Littawen/ ob er wol wideriger Religion war/ und 
Seme alle andere / so nicht Römisch.Cacholisch/ an- 
hiengen / zu der Landbotten Mareschallen erwöhlet 
worden. Als man hernach zur Wahl geschritten/ 
wurde der altiste deß verstorbnen Königs oben offt- 
gedachter Sohn/ UIaäislau8,zumKönig in Polen/ 
zn Warschaw erwrhlet; dessen Leben/ biß er König 
worden/insonderheit obernanterScanisl. Kokier-i- 
ckus, Castellan zu Dantzig beschriben hat. Daß dir 
Moscowiter ihn auch zu ihrem Fürsten erwehlct / 
das ist oben allbereit einkommen. Dann / weilnach 
deß grewlichen Tyrannen sornnir LaAUsso ein Pe- 
stileny und Verderben deß menschlichenGeschlechtS 
gewesen/ und seines Sohns Keo6ori, Tode / sich 
«in Demerriur für den andern Sohn / deß gedach­
ten Tyrannen außgeben/deß Weywoden zu 8enöo- 
inir Tochter IVILNNLM zum Weib genommen/und 
mitHülffder Polen/sich der Statt und Schlosses 
Moscaw bemächtiget; aber umbgcbracht, und der 
an seine statt erwehlte 8u^lciussso tyrannisch verfah­
ren / von den.Moscowitern den Polen »bergebrn 

wor-
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worden / auch in ihrer Gefangnus gestorben: her- 
gegen ein anderer Osmerrms - den theils für einen 
Juden gehalten/ sich für den ersten / so mit dem Le­
ben davon kommen fcye/ außgeben/ sich auch auß 
Geilheit die besagte Marina zu ihme gehalten/und ei­
ne Käiferin in derMoscaw genennet; so haben die 
Moschen ihn/ den uiacliLlaum, zu ihrem Czar er- 
wehlet/als noch besagter 8u^lciu8nind der Betrüger 
vemscrius ll. gelebt habenund ist er v-mernus 
nach caluxz geflohen/aber von feiner gedingtenTar- 
tar Führer/dem?ecroUro2ovo,«mbgebracht wor­
den. Darauffdie besagte Marina, die Donensische/ 
oder Mofcowicische Cosacken wider die Tarrarn ge­
schickt. Obgedachter /euror erzehlet theils Sachen 
etwas anders / als allbereit hieobeweinkommen/ und 
sagt / daß die Schätze / und die alte der Hrrtzogen in 
der Msscaw Rent-Cammer eröffnet; deß König- 
reichs Kleinodien dem2olkisvio, als Polnischen 
Generaln/übergeben; güldene und silberne Müntz/ 
mit deß newerwehlten Hertzogs ( Ula6islai) Namen 
geschlagcn/letztlich der obername 8-Mus 8u^lcius, 
auß den Claufen Herfür geführt/ und mit feinen 
Brüdern Oemerrio, und fotianne dem besagten 
Tolkiswici überantwortet/und dann erst die Pol­
nische Besatzung in die Statt lVloiou gelegt wor­
den frye. Als aber der ^osckorum Gefanten/ an 
den KönigSigismunden in Polen/hartereBeding- 
mlssen / wegen der Religion/ und anderer Ursachen 
halber anbrachten/ auch den Fürsten Ulsäülaum 
bey ihnen in der Moscaw haben wolten; der König
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aber die Sach auffzoge/ und insonderheit den Sohn 
den Moschen abschlnge: so hätten dieselbe hierauff 
sich newer Sachen unterstandn; der Lolkie vvski 
wiederumb eine Besatzung in dicStatt geführt/und 
dasKrtegsvolckindiettmbdieStattgelegneSchlös. 
fer zertheilet. Endlich wäre die Statt ^«lcua von 
den Polen angezündet / und die Inwohner hin und 
wider / von den Soldaten nidergemacht worden» 
Undschreibet er / am; 76. Blat/ deß 6. Buchs/ er 
habe gelesen in den täglichen Handeln selbiger Zeit/ 
daß damaln bey die hundert tausend Moschen umb- 
kommen / wann man zu den Männern / auch die 
Weiber/ und Knaben zehle; wiewolandere die Zahl 
auff^o.tausend zusammen ziehen thäten. Der Pa­
triarch wurde in die Gefängnus gelegt/darinn er 
auch hernach gestorben; und erfolgte daneben deß- 
gleichen die Eroberung Smolensko/den i z.Iunii 
An. l 6i i. Im 7. Buch zeigt der /Vmoran / wel­
cher gestalt die Moschaw sich wieder auffgericht / so 
wegen der Polnischen Obristen Uneinigkeit; unter- 
fchidlicher der Soldaten Austruhr; und deß grossen 
Hungers / den die Polnische Besitzung zu l^loscus 
erlitten / also / daß sie denselben mit sehr häßlichen 
Speisen / ja gar mit menschlichen Corpern gcstillet; 
wieer am 447. Blat berichtet/ erfolget seye.- deßwe­
gen auch das Schloß/ mit gewissem Beding / den 
Moskowitern aussgebcn worden/ An r6 iL.dieaber 
wider gegebnen Glauben/wider die Polen gewütet 
haken. DcrKönigSigismund hat vorher denSol- 
baten/ denobgedachtm Moschovitischen Schatz/zu

Bezah-



und Groß-Acryogth. Lithawen.

Bezahlung deß Soldes überlassen. Da hak man 
erstlich gesehen den Liflandtschen Rand; der Skats 
Großnewgardcn Gold «nd Silber / so vor Jahren 
der G roßfürst 6z6!iu^ansf z oo.Wagen/von dan- 
nen abgeführt; gantz güldene Bilder / und Tische; 
etire grosse anzahl Perlen/grosse und kleine Trinckge« 
scl-irr / »nd Becher / güldene Crcutz / mit edlen stei« 
neu verseht/ Emhörner/rmd andere difes sehr mach-' 
tigen Reiches Reichthümer. Und gleichwol seyn 
sie damit nicht vergnügt gewesen ; sondern als die 
Statt ivloscuz verlorengangen/ so haben drey der 
aussrührlschcn Polen Kriegsheer/ das Königreich 
Polen Überfällen; daher deß Jahrs esi;. der König 
zu Warschaw einen Reichstag gehaltene da. »ran 
Geld zusammen gebracht / und damit die Aitffrühri« 
sche Soldaten gestiller hat. UlcrL viginri millio- 
ires^ücenlum in üngula juAsra impoürum »äsi- 
cias, Lccepere pauci ieclirioli, saget gemrlter Hucor 
p-468. Unter dessen seyn die Maschen ( deren Tret» 
und Glauben/ schlnpsserig./ paZ. 4^9- )vom UU- 
üislao abgefallcn/und haben ihnen einen neuen Für- 
stcn / wie auch oben allbereit gemeldet / nrmlich den 
Michael Fiedorown?/ zwar noch jung/aber deßalten 
Herizoglich Moschifcheu Geblüts einhellig erwehlet; 
welcher dieobgedachtc iVlarinam, derbeeden Deme« 
trien Gemahlin / so von Laluga, mit ihrem Sohn / 
nach Mrscan geflohen war / erdroßlen / den Sohn 
aber ansshencken lassen, lrs ranä-m impor-n; a- 
nimi-nimlL^stibicjine 6c>minrn6i kUßrans koomi^ 
na immoclsrrrL cupiäinisluir pcenaL, sagt er aber« 
mals/9.470.5«^. D 4 An.
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An. i6i f. haben die Moschen 8molenlcum 
belägert/ seyn aber von den Polen abgetriben / ihnen 
der Krieg angekündet / und demselben der Fürst 
^IlaöKjLUÄ vorgeseizt worden/An. is16. der solchen 
tn denen folgenden r7. und r 8. Jahren / mit Trust 
geführt / auch die Hauptstatt/ wiewol vergebens an­
gegriffen/lind weit hineininS Landegcgangen; da­
her die Moscowiter zum Friden geneigter/einen An- 
siand/ wie arrch oben angcdeutet/ biß anffs Jahr 
16;; .gemacht/und denPolen nachfolgende Schlös­
ser/ und Stätte gelassen/ und geschenckt; nemlich 
Lmolsntcum, K^Ir, ^oriLvia, Orolioduüum, 
8lerp>errlcum^1'rubecleuln>Kovo§ar6iLimHLr- 
yogthum Severien/( oderKlein-Nemgarden) mit 
den Gebieten / so wol diß: als jenseits deß FlnffeS 
O^iesn» gelegen: deßgleichen LsernecKoviL.kelo- 
r>Ltlerlcum,und ^loromLlcum. Hergegen die Po­
len den Moschen / wieder zu geben gehabt / konilo- 
vum, Koiieltcum > ^obzilcvrn, kleicericum, Vi- 
AsmLm (welche Statt in der Mitte zwischen 8mo- 
lenrko, und .VloicuL den Stätten gelegen) mit zu­
gehörigem Lande: deren Oerter Widergcbung aber/ 
die Moschen hergegen zu vergelten hatten/mit 8ra- 
roäudo, kocr-2pov!2-?opün»^or^ dlsveia, 8ie- 
l>ie2a, Xralno,auch denen 1'oroo-ceußschen/ rmd 
VieliüsnjifchcnGebieten. Hat also damaln Polen/ 
wie auch oben zum theil vermeldet/ edle Lander über­
kommen/ und seyn desselben Grenzen in die Länge/ 
und Breite/über die hundert Meilwegs erstrecket 
worden. Die Polnische Cosacten haben damals 

den
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den gemelten Instand beförders/welche dasMoschi- 
schcLand/ an dem Fluß O-cs-grewlich mitgenom­
men/ die Stadt Lslupam, und vil andere Ort/ 
verwüstet.

Welcher gestalt hierauff der Tnrcttsche Krieg 
«n der Moloaw (so einer der Polen Grab nennet / 
und darinn damaln Laip-r Orsnanus-so von Grai? 
anst dem Land Steuer bürtig gewest seyn solle / re- 
gierte / und zu solchem die Polen; aber mit ihrem/ 
und deß oben offtgedachren ihres Generalen 2ol- 
kiL W5ki,(dessen Haupt hernach seine Wittib von de 
Türcken gelöst/ undsamptbrm Cörperin seiner er­
bauten Statt begraben /) auch seinem deß Orariani 
Schaden angelriben) erfolgt; das ist oben allbereie 
«intommen.

Nach dem gemachten Türkischen Friden / ist 
Ulacli^sur-mit seinem Herren Vatrern dem Kö­
nig / An. r <§2;. in Preussen gereist/ und nach Go- 
lub zu oeßKöntgsSchwesterAnna/deren diseVog- 
they gewesen / und fcrners auss Thoren kommen: 
und besähe der König zuBidgostdie Müntzsiatt . zu 
Oliecte-und Tauchet aber / deren jenes deß ulräir- 
Isi-discs aber der Königin ^oniisnriL war/ kehret« 
er ein; wurde auch in Groß-Polen zu Grocholin/ 
undNackcl/von selbigen Castellanen; zn VazroveL 
aber von dem Abbt stattlich gehalten: käme ferner 
mit disem seinem Sohn Ulackslao - in dem besagten 
Groß-Polen nach Gnefna/ Posen/ Curnick/ Rad- 
lin/ Cosnün/Crotostn/ Goluchow/ und Calis; fol« 
gendSgen Loviir; und wieder auffWarfchaw.

D 5 An.
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Anno lüri.begab sich UlrclislLuszuWarschaw 
anssdie Reise/ in willens/ frembde Länder zu besich­
tigen. Kame/vonCraccaw/zumOrt/clsrus monz 
genant/an den Grannen Polen/nnd Schlesien ge­
legen ; allda der H. Iungsrawen Mari^ Bildnuß/ 
von S. Luca/wie der ^uror pag. 8 69. berichtet/ ge- 
mahlet/ und von Constaminopel in Polen gebracht/ 
verehret wird; nnd von dannen/durch Schlesien/rc. 
nachWien; allda thmedcr Kaiser kerciinanäus i 1. 
den alten deß Hauses Oesterreich Schatz / non ch- 
viciiLranrüm, iecl variis narur«, arcis^; miraculiz 
referram, wie abermals der /^uror pzA. 871. redet/ 
selber gewiesen hat. Von hinnen reifere der Fürst 
genLintz/Saltzburg/Mönchen/Augspurg/Thonau- 
werd/Nürnberg/Würtzburg/Hanaw/Francksnrt/ 
Maintz/BachHach/CsblentztBonn/Cölln/Gülch/ 
Ach/Viset/Kven/Brüsel/Mechel/Anwrff/Bre­
da (so damalcn Spinola belagerte) wider nach An-, 
torss/und Brüssel: ferners nach Niveüe/Metz/Za- 
bern/Straßburg/Molsheim/Schletstadt/Rufach/ 
Ensisheim / Brisach/ Basel/ Solochurn / Lucern/ 
über den Gochartsberg gen Meyland/Genua/Par­
ma/ Modena/ Urbin/ ki^mi, und Rom. Er ist 
aber auch von Ancona/ gen Lorelo gealngt / und hat 
Mda einen guldenenBildstock deß heiligen Ulach rlsi. 
hinterlassen. Anno r/. zog er gen Neaples/in sechs 
Tagen / kehrete wider nach Rom / und reisete von. 
dannen den ro. Jenaer aussFlorentz/ Pisa / l-i- 
varno, Venedig ; von dar er gen Grätz / im Land 
Sm-er/wider nach Wien/ Miß in Schlesien/ und 

in Po-
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in Polen gelangte. Anno iszi.bcgab er sich/sei- 
ncs Leibes Zustände halber/ solche zu verbessern/ gen 
Eger/inBöhcim.

Welcher gestalt der dahin sterbende König St- 
gismund ihme die Schwedische Cron Anno 16; r- 
auffgesttzt; dessen ist oben allbereit/auß pislecio,ge­
dacht worden. Oberwehnterkobier-ickus schreib^ 
von solchem Handel/am 94s. Balat/ also: 8igis- 
inunclus excremo colluÄans mordo Variavi» 
Ulaöislaum erst voce compellrre non poiler, pz- 
lrrno meuirus oculo, moxßestu,impoilcah;6e- 
iupsr cspur manu, kegni 8usci« verum, 2c le^i- 
rimnm k-reäem, ac successorem, äsclaravir, sä- 
ÜLNisOreZorioLorLsto , viro spprime eru6iro» 
nLrione8riscu,in^;public28t2duP8eLm nuncu- 
pLrionem rskereme. Wie diser Ulrätslau- hernach 
zum König in Polen ZttWarschaw/erwöhlet; und 
daraustAnno;;. den 6. Hornung zu Craccaw ge- 
crönet worden; das ist auch oben einkommen.

Und in disem Jahr haben die Moscowiter/ ehe 
noch der Anstand zu Ende gelösten war/8mo!enLc<» 
belagert / und die Lithauische GramM/ mit plün- 
deriumd vcrheeren/grausam angefallen. Aber der 
König UIsci'Llau? ist/mit dem Herzogen Christoph 
Radziwiln/ dem Ober-Feldherrn in Lithauen/und 
dem Weywoden zur Wiloe/den Belagerten zu hülst 
kommen. Hernach hat er etliche Monat mit dem 
Moschischen Läger zu thun gehabt/ in welchem auch 
sechs tausend Teutsche/ mit dem alten Obrlstcn Ale­
xander Leßle/ waren. Aber endlich hat der Moschee 

Heer-
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Heerführer 8coinux,sonderlich auffTriebder Teut­
schen / so ohne Hanß und Fewer / siecigs tampffen/ 
und/durch Mangel/nnd Hunger/fso die Moschen/ 
als die selbigen ihres Lnffts gewohnt /und mit wem- 
gem GemuS/und solchem auch ungekocht/vergnügt 
seyn/besseraußstehen können) vergehen müssen / im 
Merken / deß folgenden Jahrs/ sich ergeben. Die 
Polen selbst haben tngleichem grossen Mangel an 
Proviant gelitten ; da sie doch/zu Anfangs/in sel- 
biger Gegend/ an aller Nohtdurfft für Menschen/ 
und Pferde/eine grosse Menge gefunden. Aber der 
ungehaltene Troß hat / in wenig Tagen/ verzehrt/ so 
anffttliche Jahr genugsam gewest wäre/ auch nicht 
wenig ssonderlich das Vieh/nach Lithauen g. führet. 
Der König UlaöiLlruz hat sich/ mit einem engen 
hülyenen Hanßlein/beholffen; seine Soldaten aber 
haben in schlechten Hüttlein sich betragen / und ge­
meiniglich unter freyem Himmel/ in der Kalte / die 
Wachten gehalten; die der König offtermals bey 
der Rächt besuchte. Unterdessen fielen die Turcken 
bey camenecis in Podolien ein/ den Kneg hier- 
durch von den Moscowitern abzuwenden; die aber 
vom Xonie^polr^ gegen der Moldait/gejagt wor­
den seyn. Durch den/deß gedachten; 4. Iahrs/mit 
den Mofchen/ gemachten Frtden/ bekam der König 
grosse/und in der Lange auffi 00. und in der Breite 
auff^.Teutfche Meilen sich erstreckende Länder/ss 
in ro. Jahren her/ von Polen und Litauen/ hinweg 
komm waren / mit grossem Lob wider ; wurde auch 
terFrid mit den Turcken erneurct/welcher desselben

Bruch/
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Bruch / durch einen Gesandten / aujf den Bassin 
geschoben hak. Zu Ende deßWimermonatö 

dises Iahrs/verlohr derKönig seinenjungstenBrn- 
der vom Vatter/ Alexander» / (in c^uo pr« c-ererir 
krrrriuus summLl^eroicsrum virrum checimin» 
emicabAnr; wie der Bischofs pirlecius sagt) und 
nichk lang hernach / nemlich den zo.DecembriS/ 
starb altch ein anderer deß Königs Bruder/Iohann 
Albertus/ Cardinal / und Bischoff zu Craccaw/ in 
Italia/zu Padua. Anno 16; p. wurde zu Stum- 
dorsf/den i r. Sept. der Anstand zwischen den Po­
len/ und Schweden/auffrs. Jahr lang/ nemlich 
biß ausf den n.Iulii deß Jahrs i66r. gemacht: 
davon ?irsecius P.48O. leq. zu lesen.

Anno r s; 7.hielte der König ehelich Beylager 
mit Fräwlin eLcilir LenLiL, der Rom. Kaiser!. 
Majest. keräinANlZi ll. Fräwlein Tochter / so zu 
Warschau gecrönet worden ; tlnd von welcher er 
Anno 1640. den i. Aprils/einen Sohn / Sigis, 
nurndus Casimirus genant ; Anno 4;. aber ein 
Fräwlein/ so bald gestorben/bekam; und als sie/ die 
Königin / mit dem dritten Kinde schwanger gieng/ 
starb sie zu Viln2,Anuo44. den^.Meryen. Anno 
i^L.vcrheuralhetc derKönig/zn Warschau/seine 
Schwester/Frawlein Annam Cacharinam/Herren 
Pfalygraf Philipp Wilhelmen / Neuburgischcr 
Lini / mit einem grossen Bramschatz davon 
leciur P.;o4- zu lesen.

Anno 164s. stellte derKönig ein freundliches 
Gespräch/wegen der Relrgion/jn Thorn/in Preus- 
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fen/an;dessen Handlung im Truckvorhanden.Sih« 
auch kialecium 5ol. und was in discm/ und 
folgenden 46. 47. und 48. Jahren / der Religion 
halber / in Polen vorgegangen / den Anhang ru un­
serer vorhin geknickten Polnischen Beschreibung/ 
der andern eäirion : da auch anders mehr zu lesen, 
lind im besagten Jahr 45.kamen auch die Herzog- 
thümer Oppeln / und Ratibor in Schlesien/ an ihn 
den König; davon abermals der besagte Bischosf 
kiäsecius zu sehen / An. 1646. den l I. Merken / 
würd ihm« zu Warschaw ehelich beygelegt Frawlein 
L.u<lovica IVlari», Hertzogs Caroli Oon22gr,zn 
Manma/ und Revers Frawlein Tochter; welche 
seine andere Gemahlin/mit dere er eine unfruchtbare 
Ehe besessen / den iJulii hernach zu Craccaw ge- 
erönel worden ist. Heryog Georg zu Offolm, deß 
Königreichs Großkanyler/ hat sie den 10. Merken 
tu Warschaw / im Namen deß Königs/ mit einer 
Lateinischen Rede/so genuckt ist/empfangen. Es 
schreibet Osl. Ou2l6u8- in feinen Historien/parr.;. 
lib. 9. p. 4:9. daßihr Ehe-Schatz/oder Heuraht- 
Gut / 700. raufend Cronen gewest feye. An. 47. 
den 9. Aug. N. Cal. starb obgedachter deß Königs 
Ulrcksiai einiger Sohn / an der rohken Ruhr/ und 
im folgenden gL.Jahr/ den ro. May/er der Kö­
nig selbst zu Merecz / in Littawen / an einem hitzigen 
Fieber/so die unerfahrneAertzte/mit Eingebung deß 
nicht recht bereiteten ^nrimonii, vermehret haben; 
alser 5 r. Jahr/ n. Monat/ und n. Tage alt wor- 
den.

Hier-
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Hicrauff wurde sein ältisterBruder/Herr Jo­
hann Casimir / An. i6oz>. den n. ( ri Merken/ 
zu Craccaw geboren/den 17.NovembriS/ berühr­
ten 4". Jahrs/ zum König in Polenerwehlt; und 
An. 4-. den 7.(17.) Januar, zn Craccaw gecrönt; 
«nd hak er denen/ so nicht der Römisch-Cacholischen 
Religion zugechan/ ihre Sicherheit!«« einemEyde 
befestiget / und in der allgemeinen Bestätigung deß 
Polnischen Reichs Freyheiten selbige gleich andern 
zu schützen versprochen: Dann/gleich nach deß Kö­
nigs ulaöiblsiTode/als die Cossacken und Tartar/ 
im Königreich übel gehauset/ haben sich die Cacho- 
lischen/und Evangelischen/verglichen/daß diecon- 
kLäeracion hinfüro ein jus psweruum seyn / UNd 
vi m legis kegni haben solle; krafft dessen die Evan­
gelischen ihr freyes exercinü ki-elltzionis gemessen/ 
und ihre Kirchen ohnoermrlün behalten sollen: wie 
in der Franckfurtischen HerbMeiarion Deß Jahrs 
48. am48.Blat/stehet. Anno r 6z 8. istcr/soan. 
LZsümiru8, in Franckreich angehalten/undin Ver­
wahrung genomen;aber Anno 4 8.wider auff freyen 
Fuß gestellt worden / und nach Polen kommen : 
Anno 4;. gen Rom gezogen/und sich zu den Jesui- 
een begcben. Als aber die L.prodLncmr-Jahrt vor­
bey waren/und er beständige proleLon, in solchem 
Stande / thun wolte / hat es Papst lnnoce.nius X. 
nicht zngelassen ; sondern denselben Anno 46. zu 
einem Cardinal gemacht; desten Cardinals-Wurde 
Hm er / kurtz vor deß Königs Ulziibiai Tode/ 
dem Papst wieder zu ruck geschickt hat. Ann» 

»64s.
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1649. hielt er den ro. (zo.) May/ mit hoch« 
gedachten Königs Ulaclislai - seines Herren Brü­
dern / hinderlassncn Frawen Wittib / auch ob- 
hochemanter Frawen l-uöovicrklzria, zuWar- 
schaw; im Lustgarfcn Königliche Hochzeit; diech- 
me An. isso. den n - (ri.) Iulii / ein Königli- 
ches Fräwlein/^lLr!L^nnLl'k retrs in der H.Tauff 
genant/ nnd An. sr. den 9. (r 9.) Iannarii / einen 
jungen Herren gebar; so abec beede nicht lang gelebt 
haben. Was Ihre Königliche Mayestac /bey dero 
Regierung/anfangs mit den Tartarn / und Cosa- 
cten; hernach mit dem Großfürsten in der Moscaw/ 
Alexio d^icksetis; und dann mit dem König in 
Schweden / Herren Lsrolo Outtsvo, für schwere 
Krieg geführt / das ist noch in frischer Bedach mus; 
UNd können davon sosekimus?Ltlonu5, 60 Lella 
8c^lkico-Lot2cicOjdieReIalioneL,UNdttNterschid- 
liche andere geduckte Bericht/ gelesen werden; wird 
auch unten etwas/ in derOerttr-Beschreibnng/mit 
Gelegenheit/gemeldet werden. In der Leipzigischen 
Frülings kclsrion, vom Jahr/ f4. stehet: ohnge- 
achtet mit den Tartarn Frid getroffen / so hätten sie 
dochimgemelken54-Iahr/tm Hornung/vor ihrem 
Abzug / «inen solchen gewaltigen Streifin die Cron 
Polen gechan/als bey Menschen-gedencken nicht ge- 
schehen: sintemaldarfürgehalten werde/daß sie bey 
die r oo. raufend Menschen/ darunter vtl von Adel/ 
in die schwere Dienstbarkeit hinweg geführet haben.

Auff Visen Eingang folget nun eine kurye Be- 
schrMng vrr vornemsten Lander/ und Werter im 

König-
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Königreich Polen/ und Groß-Hertzogchum Lirh- 
airen.

I. Groß-Polm/mLtder^
oder LujLvia.

Ises Lande ligt gegen Abend/und hat von 
Mittag Schlesien; vom Abend / die 
Märet-Brandenburg/und das Hertzog- 

chnm Pommcren: vonMitternachr einen Theil von 
Preussen/unddie Masiiw; von welchen es durch die 
Weixel geschiren wird; von Morgen aber Klein- 
Polen. Wird getheilt in 8. Weywodschaffren/oder 
kLlarinsruL, als poinLnioniem (darzu altch das 
W'lckovieniische Gebiet gezogen wird/) LaiilLsn- 
lem, I.Znciciei^m-krsslLntLM, )unov!aäislovi- 
enscm swelche r. kLlLnnLML ins gemein dieCw- 
jawgenennctwerden/) 8ira6isnlem, Ksventem, 
und das Vielunen6sche Gebiet; wie der Polnische 
Scribcnt Simon SrarovoliciuL, in der An. l 
wieder getrnckten Beschreibung deß Landes Polen 
berichtet; dem ich jetzt meistenrheils hierinn folge/ 
und kau meine vorige Beschreibung (die ich forchin/ 
kürse halber/mit den Buchstaben P.B- anzuziehen 
vorhabensbin) p. 15.16 hieranß verbessert werden. 
Auß denen Orten deß Landes Groß« Polen seyn.

LoleslLvecig» ein Stättlein/ mir einem gar fe, 
stenSchloß/in dem Viekmsnilschen Gebier gelegen.

Lorek, ein Stättlein in der Weywodschafft 
Caliß/ so berühmt wegen eines Marien-Vildes / so 
Wunder thun solle.

E Das
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Das Haupt kreüe, in dem Brestcnsischen Pa« 
lacinae/ ist mit einem Wahl / Mawren/und einem 
Graben/umbgcben. Und gehören zu diser ärriLpia, 
oder Wcywodschafft 4. Gebiete/ nemlich das Bre- 
stensische / Crusviciensische / Covaliensische / und 
Pr^decensische. »

ein gemawerte Statt/in dem Cuja- 
vien/ sunjulacii^Lvirniischen Palatinat; allda es 
ein vornehmes Iesuiter Kollegium hat.

ein Schloß/den Freyherren gleiches Na­
mens gehörig / und etliche Feldwegs von der Statt 
kerricovv gelegen.

.eine Statt an dem Fluß prrolnr, 
zwischen Pfüyen gelegen / mit einer Ziegelmawer/ 
und Thürnen umbgeben; so etliche Mönchs-Clö. 
sier / und eine Stifftskirchen/auch einkostba.es Ie­
suiter Lollegiurn hat. Und gehören unter disesPa- 
iatinat 6. Castellanen/ als der calietlLnus e»liL- 
enirr, Onelneniis, I,sn6snii8, dlscientiz, Liecdo- 
vientlL, und Lsmeneniis; wie auch die Stattlein 
Vokrs, Qrabovia, Oparoveci2,PIesoviL,UNdan­
dere mehr. Es ligt Calis sehr lustig. An. i; 06. 
hat Virenes, Heryog in Lithawen / dise Statt un­
versehens überfallcn/und eingenommen. An. 1655. 
kam dieselbe in der Schweden; und Anno 56. im 
Herbst/ wieder in ihres Königs von Polen Gewalt; 
«ach dem sich dieLhur-Brandenburgischen anfangs 
timlich darum sollen gewöhn haben. Sihe das Re­
gister der P. B. im Won Caltsch; sonderlich p.70. 
te^.

cks-
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Qkocia, ein Stattlein im besagten Calissiensi- 
fchen Palatinen / da ein Stiffts-Kirchen/ und vor­
nehmer Probst.

L ilum, und Lo5minnm-seyn auch Stattlein 
in der gemelten Weywodschafft. pialeciu^ geden- 
cket deß ersten im Jahr i5 y o. An. 16 5seyn all- 
hie die Schweden über die Warcha gangen.

Coninum, ein Stättlein in dem Posnischen 
Palaeinat. An. iä 5 z. kam der König in Schwe­
den nach ksAvino, und Gniesen / und that sein 
Kriegsherr/ bey disem Lonin- mit dem Wittenber- 
gischen con/unAirsn.

Colisnum, auch ein Stattlein in der jetztge- 
dachren Weywodschafft Posen / und 9. Meilen von 
deren Hauptstatt/auffFrawenstatt/und Großglog- 
aw ru gelegen; allda Herr Landgraff Friderich von 
Hessen / Casselischer Lini / als er ;u seinem Herren 
Schwagern/dem König auß Schweden reisen wol- 
re/von der Polnischen Besatzung/ den 24. Scpt. 
alten Cal. vor dem Stattlein erschossen; daraussdas- 
selbe von den Schweden mit Gewalt erobert / dm i. 
(n.) Octobris/ An. 16 f 5. außgebrant/ gleichwol/ 
weil es fest/ und ein Schloß haben soll/ von ihnen be­
setzt worden; welches hernachdie Polen lang wieder 
belagert haben.

Lrnne-Wie ^u^ulUnux l.immerus>in der Leip- 
zigischen Michaels lrslätion, vom Jahr r 6 ss. be­
richtet/ ist ein Stättlem/und Schloß in Groß-Po- 
len/ so die Schweden eingenommen.

Ooiolmum, mchk gar weit vom Scatclein 
L r Lko- 
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c:Noc;s,mit einem sehr schönensncmlich zu deß 8ta- 
rovollcii Zeiten) Gurten gelegen/und den Grasen 
von Rozrazow gehörig.

Ousvici.' cineStatt in der Lujzvisch-sunillla- 
^islavieniischen Weywodschaffc / so sich von dem 
See Oopls, und diser Statt Lrusvi^an/ biß an die 
Wciyel/und die Pomerelltsche Grenzen erstrecket/ 
vil / wiewol lauter von Holt? erbawtc Stattlein be- 
greiffet. Es hat Lrurvi^ außerhalb eine von Qua- 
terstein gemawerteKirch/zuS.Peter genant;sampc 
2 4. Chorherren; und ein Schloß von Ziegelsteinen/ 
in einer Insel deß besagten Goplensischen See er- 
bawet; darin» vor Zeiten der Polnische Fürst ?c>- 
pleluL von den Mausen gefressen worden. S. die vo­
rige P. B. p. io;. l>q.

4 * c^urnicum, ein Stattlcin/so gemawert/in dem
-Posnischen Palarinat. Siheunten Posen.

OiboviL, Qnieucovia,Ur2tisl2via,und 8ole- 
ria, seyn vornehme Oerter in der Cujaw/und in de- 
renfuniulL6iL!Lvisn6schenWeywodschasst.

Drahcim/ ein Schloß / und Starostey / im 
Eingang Groß-Polen/wie l^immerur berichtet/ 
so von den Schweden An. r6ss. beseht tvorden.

Cnelna, Gnescn/ Gniesen / eine Erirbi- 
schöffliche/rmd?.Meilen von Posengelegne Statt/ 
von der in voriger P-B.p. ii o. Lcleqci. Und da­
selbst auch von 8. Hclslderro, dessen Reliquien die 
-Polen noch bey ihnen / in einem silbernen Sarch li- 
gend zu haben vermeyne»; nnangesehen solches'die 
Böhnren widersprechen. Wohin aber gemelter 

Sarch/
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Sarch/wie auch der gewaltigeSchatz/an güldenen/ 
silbernen / und Edelsteinen Gefäßen / so allda in der 
Haup-kirchen vorhin zu sehen gewesen/ bey Einnem- 
mung An. 16s 5. diser Statt von den Schweden / 
kommen; oder ob er bey Zeiten geflöhnct worden da­
von ist in denen kelänonen-so ich gelesen, nichts ein- 
kommen: Srsrovolsciusnennetihnrksssurumi 
LltimAkikm. Eswärcdann/daßAn. i6r;.als 
dise Statt/ im Aprilen / gantz und gar init dem go 
melken Tempel durchs Feweraussgangen/man auch 
wo nicht gar / jedoch zum theil / umb difen Schatz 
kommen wäre. An. s6. ist Gncsen wieder ein Pol­
nische Hand/ einkommnen Bericht nach / gelangt. 
Und hat es den rv.Aprilis/cin Mcil davon/nahend 
dem Stättlein Kletzko (allda ein breites Wasser/ 
und Paß seyn solle /) ein starctes Treffen / zwischen 
den Polen/ und Schweden abgebcn.

Loluckovjz, ein Schloß der Grasen von 
l>Lno, in der Sächsischen Weywodschafft gelegen.

Uoliininum, ein Stättlein in dem Raven- 
stschen Palatinat/beruhmt wegen deß GroßfürstenS 
8uisciisso auß der Moscaw hieher gefangen geführt/ 
und in dem Schloß allda/ biß er gestorben/verwahret 
worden; davon oben im Eingang / und unten bey 
Warschaw.

Uencicis, eine vornehme Statt/ und Wey- 
woden Sitz/ darunter die 4. Castellaneyen / Uenci- 
cienüs, kre^iuensis, InovIoclen6s,UNd Lonzrien- 
6s, gehören. Es ligtdie Statt k.encici3,oder Lan- 
schitz/ von theils Landschutz /^rnd Loudschutz genant/
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an dem Wasser klurs, rmd in den Pfützen/ und ist/ 
wegen ihrer Jahrmärckk berühmt; das Canonich 
Slifft aber ligt einen zimlichen Weg vor der Statt. 
S.die vorige P. B.p. l;>. leqc;. wie es diserStatt 
Am i s ergangen / das ist auß dem 8erkoeal- 
viüo ( so siefol 88 o. Londschltts nennet) in gedacht 
ter unser vorigen Polnischen Beschreibung p. 168". 
einkommen. In den Cölnischen geknickten Zei­
tungen/ vom Novemb. An. 1656. ist berichtet 
worden/daß der Köiug Casimtrus in Polen/ den r. 
Occobris/ gemelten Jahrs/ vor Landschutz ange­
langt/ die Statt den 14-.diß mit Gewalt eingenom­
men; welche aber die Befatzung/alssie sich nach dem 
Schloß rererirc, selbst angezündet; die auch gäntz- 
lich im Fewer / biß auff die Kirch / und N-nnen- 
Ciostcr verbrennen; die Polnischen harten wider deß 
Königs Willen/ alles/ was das Fewer nicht verzeh­
ret/sonderlich aber die Juden/von welchen über tau- 
send Seelen umbkommen/ ohne Unterscheid deß Al­
ters/ männlichs/ und weiblichs Geschlechts / darni- 
der schämet; und keinem Kind in Mutter Leib/ weil 
sie mit Steinen grossen Widerstand gethan / vcr- 
schonet; und habe sich den r 6. drß auch das Schloß 
imsfcüiclLlion ergeben, j

an dem Fluß Korso?. zwischen Gne- 
fen/und Thorengelegen; allda deß Jahrs 16f6. wie 
in einem Bericht cingelangt/ die Polen nrit den Ju­
den erbärmlich gehauset; so auch zu Ploczko/ und 
Dobbrzin geschehen; und hätten sie zu Znin etlich 
2v. Königlich Schwedische Trabanten niderge- 

macht.
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macht. In einer andern kelLlion ist eintommen/ 
daß die Polnische Armee nahend Sjnina / einem 
Stattlein / nicht fern von der Netze/ im Mayenge- 
stände.i; wäre aber von den Schweden bald in die 
Flucht gebracht worden; und seyen die Schweden 
nach dem Stattirin Lappeschyn / und fernerö gegen 
Thoren gangen.

QillL - zugenant Polnisch I^ilH > eine weiland 
schöne / und Volctreiche Statt in dem Polnischen 
Schlesien r^. Meilen von der Schlesischen Gren- 
tze / und einMeil vom Stättlein Storchnest; auch 

vil vom StättleinSchwetzkau; und in der Fraw- 
enstartischen Gegendgelcgen/Haben die Inwohner/ 
ob es wol einen Wall umb die Statt hernmb hatte / 
nnd der Bürger vil waren / Anno 1656. selbsten/ 
auß Forcht vor den Polen/ so den Temschrn/wegen 
deß Schwedischen Kriegs/noch auffsetziger/als vor­
hin worden / verlassen; darauff die Polen in die 
Statt geruckt/die schönsten Häuser außgeplundert/ 
nnd daraussalles in dieAsche gelegt. Es meldet Lug. 
inmmsruL, in der Leipz. Michaels'MarcktsKela- 
rion, p. is. es seye Polnisch l-iiH anfänglich nur ein 
Dorssgewesen / aberinkurtzerZeit/zu einer zimlich 
groffen/und Volkreichen Stan worden; dahin sich 
vil auß der Schlesien/ wegen der keformarion be- 
geben. Sie wäre aber den 18. Aprilis dises s<5. 
Jahrs gantz in die Aschen gelegt worden/ein schöne/ 
imd newerbawte Stakt / der Raht sey erst davon 
gangen / deme die gantze Burgerschafft in vier tatr- 
send bewährter Manngefolger. Es isthernach in

E 4 einer
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einer KelLiion eintommen /! daß die gewichene Lis» 
sawer/ unter einem Wcinfchencken / und gewesen 
Bürger allda/ Namens Lukasch/sich wieder gesam- 
lec/und die kleinen SkattleinSchwetzkaw/Schluk- 
tingheity / und Storchnest/ außgeplundert; weil sie 
hiebevoreSmit den Polen/ in Außplündcrung der 
Lnil» > und derselben Einäscherung ( Villeichc wegen 
deß Unterscheid^ der Religion) gehalten / lind das 
jenige/ was das Fewer übrig gelassen / abgeholcc 
hatten.

I.ovicium, Lowis / eine Statt s. Meilen 
yon k»vL gelegen/ und deß Ertzbifchoffszu Gnesen 
Hofhaltung; dessen Schloß mitten in den Pfützen 
ist: eSistallhieeinThumstifft/undandereKirchen/ 
und Clöster. Dann die Statt Volkreich/ und hat 
berühmte Jahrmarkt. S. dic vorige P.B. ,1.41. 
secjc;. allda sie/auß anderer ^uconi Schrissten/zur 
Masaw gerechnet wird; wiewol sie SmrovollUuz 
«och zu Groß-Polen / und der Ravcnsischen Mey, 
wodschafft ziehet; auch deßwegen allhie eingebrachc 
wird. An. r 6x5. haben die Schweden distsLcwitz 
eingenommen / und seyn feruers auss Warschaw 
gangen. An. den r. Aprllis/ seyn die Polen 
allhie eingefallen / und hat entweder damaln / oder 
bald darauss/ deß Obristen Israeltz Regiment/ so 
Schwedisch gewesen/llnverschens Verlust empfum 
den.

^l-elirecrum, Meseritz / eine Statt / gegen der 
Laußnltz/und Marck-Brandenburg/in dem Posni- 
fchen Palatlnacgelegen/ so einen Casteüan hat; son- 

stm
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stenabcr mcistencheilsvon Teutschen bewohnet seyn 
solle. S. die vorige P.B.p.l^.i'eqq. s.üemerr. 
8u!ikoviushatein iigcstrnrecium, allda An. l 574, 
der r.w erwehlteKönig lgenncur.anß Franctreich/ 
durch die Marck-> Brandenburg/ erstlichangelangt/ 
mit sehr grossen Frcwden von den Polen empfan­
gen worden / und von bannen nach Posen gereist 
seye. Welches dann allen Umbsiändcn nach / dises 
Meseriy / nahend der Wartha gelegen/ist; darfnr 
er 8olikovius dieOderftttt; anwclchemFlnßabcr 
meines Wissens/ die Polennichts ligen haben? An. 
16 s6. haben die von l-iL>nnd Frawensta«/ auß- 
gezogne Schweden/ wie es die Zeitungen geben/ all­
da sich wieder gefaustet.

Visavis, eine ganygemanrte Siadtin der Cn- 
jaw / welches Lande / unter den ohazahlbarn Seen/ 
sonderlich den See/Goplus genant/ so s. Meilen in 
der Lange / und eine halbe in der Breite/ begrcifft. 
Es legt aber Nifan bey der Weixcl/in dem Bresten- 
sifchen ?3l3tinar^ oder 8arr2piz, und nicht gar weit 

«davon irscienchm^ mit einem sehr schönen Schloß/ 
wie auch lLacl^iciovia, und 8lu2Lvia.

Ostolanoviz > ein Stattlein / und Schloß / in 
den Pfüytn / und der Calisischen Wcywodschafft/ 
oder palarinstün welchem Gebieth / und r. Meilen 
von Lalis/odcr Kalifch/ auch OlvKocum, ein sehr 
reiches/uud schönes Nonnen-Closter/wie ein CasieL 
crbailet/gelegen ist.

ein Stattlcin in der Cujaw undJu- 
niuladlSlaviensifchen ?s!ari»ac,gelegen. Wird den 

E 5 lstmb»
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Umbställden nach deß Lromeri pscoßum seyn/da- 
von in der vorig Polnischen Beschreibung p.if<5. 
«nd der Tafeln Patosch ; davon in einem Bericht 
«inkommen / daß Anno i Herr Carl Gnstaff 
Mrangel/ GrafzuSalm/ Reichs Vice Admiral/ 
und General Frld-Marschaü / den i z. May / alten 
Cal. zu gelegen: Weil aber allda/und in sel­
biger Gegend an der Wart«/ die Pest regirt / sey er 
von bannen nach Mielsin Mogilna/ und Pakofch/ 
gereist/ in der Stadt Patosch den idiß ankom­
men ; und fernersgen Bromberg sich begebenallda 
«r das von den Polen besetzte Schloß / den i7. diß/ 
ausfGnad und Ungnad/erobert. In der Franck- 
furctschen Herbst-^eiskion, besagten 56. Jahrs/ 
stehet / es seyen die Schweden / den 7.April / von 
Warschau / in das Stättlein klonie: den 8. biß 
Nsczonow: den -.biß Rava: den i o.biß zum Scatt- 
lein Iezow: den i r. vier Meilen weiter: den i ; .Lo- 
Witz vorbey:den 14. biß Clodowa:den i6. biß Wrze- 
sua: deni7.biß Sobisctrnie/ undferners biß nach 
Patosch/ 6. Meilen von Thoren/ gangen/ und/ den' 
18. Aprilis/zu Thoren einkommen.

?srricovia, Peterkau/ ein fein gebaute Statt/ 
tn der Siradischen Weywodschafft/ und 7. Meilen 
von der Statt 8ir26ia gelegen; allda deß König­
reichs Parlament / oder Lämmer-Gericht / so sie 
InbunLl nennen/ist. Sihe die vorige P.B. p. 8. 
P.iz6. le^.

?0SNLM2, Posen / die Hauptstatt in Groß- 
Polen/ an der Warm z von der/m besagter vorigen
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Beschreibling/p. r 6; .Lleqc,. ligr unter dem xrr6u 
lon^ir. ;^und laric. fr. Istzwar an sich selbst nicht 
groß/ aber schön / und allda / vor disem / vil Kauss- 
manuschafft zerrieben worden., Harre mich sehr 
grosse Verstatte/ dasilbst deßgleichen die Bischofs» 
liehe Haupr-Kirch / mir der Tomherren Häusern 
ist/und deß Bischoffs Hof/zwischen den Pfützen ge- 
legen/fo sie Valiloviam nennen; wie ein Stattlein/ 
so zu befestigen gar bequem. Es ist daselbst auch das 
<HmNLÜNM I^udr^nicianum, dabey sonderlich die 
deßHimclsLanffWissenschaffren/ und die Rechte/ 
gelehrer werden: In der Starr aber haben die Jesui- 
rcr ein colleZium ; und bey den Dominicarn wird 
die "rksalogiL gelesen. Unter andern Orten/ so in 
Lssis p2lLl'm»t gehören / seyn auch die Stärrlein 
Ltupcrz, l^cina, und dlscurn,sv umb-
manrer seyn. Aber/wider auffdie Starr Posen zu- 
kommen / so har man auß Brcßlaw / den x. Innü/ 
N. Cal. Anno f<§. geschrieben/ daß die Schweden/ 
auß selbiger Statt alle Jesuiten/ Mönch und Pfaf- 
fcn/biß auffgar wcmge/außgeschasst/rind alle Vor- 
starre / Kirchen und Clöster / rings umb die Statt 
her/abgebranr. Dann dise Statt/ sambr Calis/und 
Mrakzentz (wie den letzten Ort also I^immsrus nen­
net) Anno i6ss. in der Schweden Gewalt ge­
rechten.

?isclra, oder pysclry, in der besagten Posni- 
scheu Weywodschafft gelegen ; davon hie oben bey 
l^con z, undindcr vorigen P.B.pr/l. ligt an 
der Warrae
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kLvs, eine Stadt/ und Weywoden-Sitz / so 
z.Lrkieljanen unter sich hat. Es ist zuRava ein 
gemanrt Schloß/in welchem gemeiniglich die Fein­
de deß VatterlandS / wann es vornehme Personen/ 
gefangen gehalten werden: item/ein Jesuitereol- 
legium. Sonst Öligen in dem Ravcnsischcn pslo- 
linst, das Stattlein Voldoiia > da der Bisihog in 
derCujawHoshalt: item/6oml>inum.8ocliz- 
ciov-a, 6oliininum (davon oben/) Lyuernevicra 
(allda der Erk-Blschoff von Gnesen einen Pallast 
hat) kisla, deß Chelmensischen Bischoffö Gebieth/ 
von dannen man kacl^eioviam sihet/ ein/ deß I^en- 
cicieniischLn/oderLanschtt^ischen palacini sehr schö­
nes Schloß/ der davon den Namen ; so zu deß 8ca- 
rovolfeii Zeiten/ gar lustig« Garten/ Brunn / lind 
Obe-Gärten/ gehabt hat. Obgedachtes Stattlein 
8querneciz,oder 8c^uierniev!cium,hatAn. i6rr. 
dem Ertz-Bischoffvon Gnesen gehört; wie 8csniL- 
laus a Lobierr^ciro berichtet/ und villeicht noch.

8co6rs, ein Ort/ 4. Meilen von Posen / wie 
HuguNinus Inmmerus berichtet / gelegen / allda 
Anno l6sf. der Feld-Marschall Mittende^ sein 
.Yauptlager gehabt hat.

SirsciiL, Siratz / eine vornehme Statt und 
Weywodschafft Sitz/ an der Warm/ unter welcher 
seyn die Stattlein Visavis, Var^a, oder Warm/ 
l?Lbianice,L.sicum (allda ein vornehmer Probst/) 
und andere mehr. Es hat zu Siratz ein Schwß.S. 
d,e vorige P.B. p. 177- l-q. Umbs Jahr - 290. ist 
dste Statt/ von den rartarn/ jämmerlich verwüstet 
»erden. 8recia-
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8re6a, ein Stattlein/ allda/nach deß Königs/ 
8iAismun6i Tod / von den Polen eineZu- 
sammentnnfft iß gehalten worden; wie ^n6r.N»x. 

r berichtet.
8tavum, von theils 8tLVU8, und 8k2VilmukN 

genant/ ein Stattlein/ in der Calissischen Weywod, 
schafft gelegen; so Viren», Herizog inLichau/Anno 
i ;o6. ohnversehens eingenommen. Als An. i;; r. 
der Teutsche Prensslsche Orden so übel tn Poleu ge- 
hauset/ist auch diser Ort verbrennen.

8rrelcs, ein vornehmer Ort in der Cujau/und 
Ittmuladislaviensischeu palarinsr, allda das rei­
che,ke Nonnen-Clostcr in.gE Groß Polen; wie 
Lrarovollciussagt.

VelumL, eine Statt/nm schönen Ziegelsieiner- 
nen Häusern/ einem Canonich Slifft/ und etlichen 
Clöstern; deren Gebieth/ darin« das Stättlein Lo- 
IsslL veciz gelegen / an das Siradische ?alztingr 
ftoffet/und Hzvielunen/Is, auffTemsch WielikN 
genennct wird, ^uguliinus l^irnmerus, in der 
Oeßerl. Leipzig, ^elsrion vom Jahr fs. schreibet 
PI4- Lleqq. ,indp.4>. daß zu Welun/einerStatt 
gegen Schlesien gelegen / die Schweden/von den 
Polen überfallen / und greulich »»Kirr, niderge- 
inacht/ auch damit die Evangelische Burger/Wei- 
ber/nnd unschuldige Kinder / Anno 165darauff 
gangen ; aber das Schloß von den Schweden er­
halten worden. k^Aickiug mcldet/in seinem Via- 
lorio, Vielunia seyc eine befesilgte Statt/ mit einem 
starcken Schloß/in Polen: meldet aber nicht/wo«s 

gele-
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gelegen. In der Francksurt. Herbst keiarion.vom 
Jahr 16s6. stehet / es seye Wielun / ein sehr festes 
Stättlein / nahend Czenstochowa / von den Polen 
eingeäschcrt worden. In einem andern Bericht ist 
einkAnmen / daß Anno fs. die von Czenstochowa 
(von welchem Ort umen in Klein Polen/) das 
Stattlein Wielun durch Verrahterey/an roOr« 
ten/ in Brand stecken lassen/ daß weder Stock noch 
Suhl übergeblieben. Nun ligt aber obgedachtes 
Wielim/zwi sehen Siradia/und Czenstochowa; und 
finde ich sonsten kein anders Wiclun/in denTafeln/ 
als das besagte erste.

Viosöum, ein Stattlein/ mit einem gar schö­
nen Schloß / gleichsam anff der lincken Hand der 
Statt K-Lvr, und im Ravensischen kolLlinar, ge­
legen.

UlL<jixlLvi!», Wladislaw/ eine Statt ^n der 
Weixel / und deß Bischoffs in der Cujau / und Po- 
mereüien/Sn?; sonst imBrestensischen palorinsr. 
gelegen. S. unsere vorige Pol.B.p. im
Buchstaben W.

Uniejo vis, eine Statt/ sambt einem künstlich 
erbauten Schloß/an der Warm/ und im Lencicien- 
fischen pslLiin-n gelegen / und / sambt der Statt 
kionlko.dcm Ertz-Bischoffvon Gnesen gehörig.

U5clioko viz ,einr Statt in demPosnanischen/ 
sder der Statt Posen b»zlsrinLc;soauch Vuickovz, 
und von den Teutschen Frawenstatt / genant wird/ 
in dem Polnischen Schlesien / und L. Meilen von 
Groß Giogau/gelegenchavon in der vorigen P.B.

p.roS.
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p.ro8. 109. ^uZulUnus kimmeruxsagt/ weilen 
Anno 16 56. als es zur Polnischen Lissi so übel Her­
gängen/ die Bürger allhie die Waffen mdergelegc/ 
und den Polen entgegen geschickt/ wäre allda nicht- 
vergangen.

2nens, 8nena, zwischen Schmarmeusel/und 
Patosch gelegen/und dem Er^-Bischoffzn Gnesen/ 
wie Lukkovius berichtet/ (so es inüßne oppicium 
nennet)gehörig. Ligt nicht gar weit von der Norec?» 
so in den Zeitungen die Neye/nnd 2nenr,Znin/und 
Szina / arrch in theils Lektionen also / auß densel- 
brn/genennetwird.

II. Klein Polen.
L^Jget gegen Mittag / und ist / sonderlich gegen 

Ungarn/Bcrgigt. Die Weipel/oder ViiiuK, 
rinnet dardurch; und gränzet dises Land mit Reus- 
sen/Groß Polen/Schleffen/und Ungarn. Es hat 
dasselbe Bley/»nd Silber / bey Ilkusch/ Slavcow/ 
Severia/und Novagora: Ery/und Gold/bey bso. 
voczrZo, undin dem Geburg/nmb Sandeck; Me­
tallisch Galt?/wie dieFelsen/bey Lockn-,und Vs- 
lisc- ; Marbel/von allerhand Farben bey Solscir; 
Salpet«r/bey Vjzlicia; Vitriol/bey Lieck; Klips, 
fer/und Steinkolen bey Tenzin, Stahl/bey?o6o- 
leneci-; gemeines Eisen aber nnd Glashütten/bey 
Olliini-amd anderswo; davon hiennten. Und wir- 
solches Land in ;. Weywodschafften / oder L-l-ri- 
narus-nemlich die Craccau/8en6omirr»undLublin/ 

abge-
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abgecheilet. Die vornemste darinnen gelegene Oer- 
terseyn/

^nclrsiovia, ^uclrenvum, ein Stattlein/von 
Leme in unserer vorigen Polnischen Beschreibung/ 
p.6o. zu lesen. Anno käo/.hat der Polnische Adel/ 
so wider den König gewesen / oder die kokoN-mi, 
hieher eine allgemeine Ausammenkunfft / auff den 
r8. Merken zu halten/angesckt. So haben auch zu- 
vor/ im Jahr r 57s. »müdesten Monat Ienner/ die 
Polen/so es mit dem Stephano gehalten/ 
«inen gewaffneten Lo^venr allhie angestellt. Es 
ligt sonsten dises Stättlein im Craccauischen?als- 
linar,nahend Schlcsten/und nicht weit von den Um 
Mischen Gränzen.

kteciL,eine schöne Statt / und an einem vesten 
Ortgelegen / darzn ein Gebiet gehörig ist. Ligtin 
dem Craccawischen Palannat.

Lockni-i, eine Statt/im Craccawischen Pala­
tinat deßgleichen gelegen / oa / wie auch oben attge« 
deutet / ein Salizbergwerct ist: und zu deren rechten 
Seitengegen UngarmdieStatt/und Schloss Ool>- 
cicia; und gegen Morgen / in visnir:, deß Grafen 
I.ubomir icn sehr festes schloss gcsehenwird. Slhe 
von diser Statt/ so s.Meilen von Craccaw gelegen/ 
«nd dem besagten Salhbergwerck, unsere vorige P. 
B.p.6;.teq.

LoLennnum, ein zimlich feine Statt / mit 
Mawren / lmd einem Wallumbgeben/ und gleich­
sam an der Wurzel dcss Kaalenbergs / oder cslvi- 
monus gelegen/ über welchen in gany Polen kein 

hohe-
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höherer zu finden ist. Der Craccawische Bischofs 
halt gemeinlich zu Bozemin Hof; der sonsten auch 
zu Kiel»; / daselbst ein schönes Thumstifft ist/ einen 
PaLast mit Marmelsteinen geziem/ hat. S.P.B. 
P.6Z.

- eine gany schön erbawte Statt an 
derWeixel/im Lubüuischen Palatinat/alldaes noch 
vor kliryer Zeit/ vil Kausieiue geben. S. die P.B. 
p.74. der König auß Schweden ist allhie über den 
besagten Fluß gangen / und hat hernach An. 16/6. 
den 8. Febr. mit dem Polnischen Feldherren / 8ce- 
pksno L2LrnecKi,bey V?1ottovvi2» glücklich ge­
schlagen.

Qkriltopkons ein Schloßin dem Sendomiri« 
schen kaiannrr; allda An. is/6. der Schwedisch 
Obrist Essen zu gebieten gehabt hat. Es schreibet 
SrarovoliciuschaßesindiserGegendschöneSchlös- 
ser deß Adels habe/und unter denselben / ksemis- 
uium, so sehr fest / ViHlcam, so sehr lustig / und 
karanovism, so sehr schön seyen; die aber alle Lkri- 
ttopKoriL übertreffe. In der Franckfurtischen 
Herbst kelarion deß Jahrs f 6. wird gedachtes 8a- 
ranoVV) oder ksronovva eine Statt zwischen2a- 
roslaw/ uiid Sandomir genant; dabey den 24. 
Marni/der König auß Schweden/den Polnischen 
Obristen Sapieha geschlagen. Besagte Kslarion 
gedencker auch der Statt Bully / b«)dcr Bielaw/ 
von Craccaw/ nach der Jablunka gelegen.

Ckrobelscum.ein schönes Schloß/ so zu deß 
Lrsro vollen Zeiten/dem Marggraftn von Mlscaw 

F gehört
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gehört hat; dessen auch die Statt Pincrovia-sampt 
demsehr stattlichen Pallast darinngewcscn ist.

clararumbs.oder !>4oAiIa, !^ogiI1o,«inMeil 
von Craccaw / ein sehr reiches / schönes / und wölbe- 
fcstigtes CtstercienserCloster/undAbbtey. Wie ich 
finde/ ist es An. r 47;«abgebronnen gewesen.

<I!orc^num das Haupe seines Gebiets / so ein 
Schloß / an einem festen Ort / rwischen den Was­
sern gelegen/hat.

craco via, Craccaw/die Hauptstatt nicht allein 
in dem Kleinern / sondern in gany Polen; deren 
kalakiiia c, oder Weywodschaffk/fich auch weit er­
strecket; als in welcher 4. grosse Gebiet/;. Hertzog. 
thümer/ nenrlich; clucaius Olvecimeniis, Larori- 
enü«, und 8everien6», so theil von Schlesten seyn. 
So rechnet man auch hieher die i; .offneStättlein/ 
sampt dem Schloß l.udlo, oder Lublaw/ von den 
Polen b-udoulia genant/sogar fest/statigseine Bc- 
saßunghat/in der Zips/oder^omnaru Scepuiisnll, 
gelegen; und An. > 4 r r. als ein Pfand / für herze- 
lthenes Geld/von Ungarn/an Polen gelangt; wie 
davon in meiner Beschreibung deß Königreichs 
Ungarn / p. r6. i'eq. mit mehrerm z»r lesen. Es hat 
das CraccawischeLand einen Bischosf/ Castella»/ 
( so gleich nach den Bischoffen/vorallenWeltlichen 
Reichs-Rahten / Mt) einen?alarin zu Craccaw/ 
und 4. andere Casteüan/nemlich den Voiniceniem, 
o> uccimsntem, 8aiitieLeniem» UNd Liscenlem, 
nebeir andern ObrigkeitS Personen mehr. Von di- 
ses Landes Gaben/ist oben aübereit etwasgefagt wor­

den.
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den. Ausser denen Orten / so allbereit einkommen / 
rmd noch unteneintommen werden/ ligetin disem 
?slsiinac, ander Varia, das Stattlein l^liovia; 
und ztw rechten Hand / in den Wälden/ auffeinem 
gar hohen Felsen/dasSchloß ONiima; an dem Fluß 
kilcia aber dlovopolia, mit einem gar schönen 
Schloß/ den Koniepoliciir, sampt dem Caskill 
tok, gehörig; vonwelchem dasvornehmcGeschleche 
der porociorum, so sich von dannen in Reltssenbe- 
geben / den Zunamen haben solle. Gegen Abend / 
und ein Meil von derStatt Craccaw/sihet man auss 
einem hohen Berg das Closter / oder Lremirormm 
der Lamaldulenser Mönch; und bey einer halben 
Meil von dannen Hecium, ein Benediktiner Clo- 
ster/an der vorüberstiessenden Weixel Gestadte/des- 
senAbbteinHerr überStätte/und hundert Dörf- 
fer/ ist. Wann man gegen den Schlesischen Gren- 
h«n reiset/ so hat mandasöobrceniische Schloß/ in 
demOlVecimeniischen Heryogthum. In dem 2a- 
wrienüschen Heryogthum / ist der Oüscenüschc 
Pallast. Ferners seyn im Craccawischen Palati­
ns! auch 1uckoiia,2mißroclum,I)omi>ovecia, 
vucla; und wann man gegen Mitternacht sich wen­
det/so seyn da die Stättiem Oparovecis, eoücia » 
proiovr», ^liecliovia s den Rittern vom Grab 
Christi/ sampt dem Gebiet gehörig /) 8csrbimiria, 
undsonsten imganyen Craccawischen Gebiete/an­
dere mehr/ so nicht so berühmt seyn. Was aber die 
Statt Craccaw selbsten anbelangt/ liget dieselbe un­
ter dem 4^. ^raäu lonßir, und 50. laric, wie 8raro- 

k » vol-



84 Andere Befchr. deß Rönigr. Polen/

vollem» sagt. Und hat neben sich von Mittag La- 
simiriam; nnd von Mitternacht DteparäiLM; das 
Königliche Schloß aber auff einem Felsen / und 
gleichsam in der Mitte/über der Weixel. Was für 
ein Schal; in der Schloß- oder 8. 8rLimlai Knch/ 
zu deß besagten b'rarovollcii Zeiten ausfbehaltcn 
worden/ das erzchler er p. '4. Es singen die Priester 
in derselben dieganye Nacht durch. Ihr Bischofs 
ist ein Herr über i ;.Stätt/und der Obriste Fürst in 
dem 8evkrienüschen HeryogthttM; hat auch unter 
sich ioi8.Kirchen/ auß denen r;. Thumstiffter 
seyn/ das Capitel / so von; 0. Thumherren bestehet / 
hat/sampt dcnandernPriestern/die nidrigersStan- 
des/ so vilEinkommens/ als der Bischosf. Die ho- 
he Schul allhie/ so An. i; 44. den 17.Augusti / ge- 
siifftet worden/ hat r l.colletzia,die besagter 8kLro- 
voll'cius p. I mehlet/ lind darzu 14. 8ckolas 
Orammacices, durch die Statt außgetheilec / thut / 
die alle unter einem Haupt/dem b^aßniüco ^cscle- 
mi» l<e6torc- sich besindcn. Sie weisen auch allda 
vil Cörper derHciligen/und sonderlich die/so Wun- 
der thun sollen; als deß H. 8r2ni»!Li, gewesten Bi- 
schosfs allhie/ 8.?r2näorkLUNd 8.soann.Orotl'- 
ri, im Schloß: 8. u^acintln > und lvonir, deß Bi- 
schosfs / bey den Dominicanern: 8. Isair, deß 
Beichtigers / beyden Lremiranern 8. ^uAuiiiui. 
Lrsnislai Oa^imirieniis bey den Lsnonicis kcAU- 
laribu»: 8. 8imonis I.ipnicL, bey den b^moricen 
ponder Oklervan?: 8. foam is^ancii, ^caclemi- 
«> bey S. Anna/Lee. Es werden zu Craccaw im

Schloss/
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Schloß die Hauptbrieff/ Scepter/ Cronen / der 
Scha^ und andere dem Königreich hochangelegne 
Sachen verwahret: daher auch Klein-Polen/dem 
Grossen / in der Ordnung vergehet; weilen daselbst 
der Königliche Sml ist. Wer ein mehrers / und 
weitläuffigersvondiser Statt ( so gnärszsöe?il- 
ca Lor^cinius, von ihrem Erbawer/ dem Oracko, 
6rÄcIioviam nennet/)znwlssen bcgert/der lese mei­
ne vorige Polnische Beschreibung/am 78. und fol­
genden Blättern: unnoht/ weil sie nun 2. mal ge­
knickt/ dieselbe allhie zu wiederholen : daselbst auch 
PLA. ys. Lc i'eqc>. cinkommcn / was sich sonderbares 
allhie zugetragen; davon auch etwas/ so An. 1580. 
geschehen / in dem Anhang zu der andern Llmon, 
siehet. Will daher allem noch etlicher der newesien 
Geschichten so daselbst nicht zu finden/gedencken; 
als / daß An. i 87. Herr Ertzhcrtzog Maximilian 
von Oesterreich/ so von theils Polen zum König er- 
wehletworden/ Craccaw belagert; davon oben im 
Eingang. Von dem Ausslausswider die Evange­
lische allda / im Jahr i sz>l. stehet zwar in gemelcer 
unser Beschreibung p. 1 oo. allbercit etwas: es kan 
aber gleichwol noch dists darzu gethan werden / daß 
der Bischoff pialecius, am 5>r.Blat seiner Polni­
schen Chronick schreibet: weilen deß König Sigis- 
munds Schwester/die Fräwlein Anna/ somitihme 
auß Schweden kommen/Lucherisch gewesen; so hät­
ten sich daher die Lutheraner in grosser Anzahl gen 
Craccaw begeben/ und daselbst ein an-
gestellet; icemöLsIiam chffemisnces libi in reli-
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xions; wie er redet. Aber! das Volck habe solche 

bey der Nacht zerstört / und verbräm / 
und hatten die Ketzer felbige nicht weilers mehr er- 
neue«. An. r s-s. den y. Junit/ ist der ncchst Kö­
nig Ulsclislaus allhi« geboren worden: aber in der 
Nacht/ so vor seiner Geburt Hergängen / ist der beste 
theil deß Königlichen Pallasts / so gegen der Statt 
sihet/unversehens verbronnen: daher unterschidliche 
dlrchel von deß jungen Herrleins Glückseligkeit er­
gangen; und hat die Jett gelehret / daß aller Muht- 
Mästungen wahr gewesen; und daß solcher Zufall 
mich dem Schloß selber wol bekommen feye; dieweil 
»er Cardinal GeorgiusRadziwll/BischoffsuCrac. 
eaw/ altß seines Bistums damals newerfundenen 
Goldgruben / auff den Lietcsnüschen Feldern/ dem 
König sovil Kupffer gegeben ? wievil er/ daß durch 
die Brunst hinweg genommene Dach / wieder ma- 
chen zu lasten / bedörfftig gcwefen; und hat auch der 
König felbsten/ mit ansehenlicherm Kosten/ densel- 
bigen Theil deß Schlosses wieder erneuert. Anne 
16; 2.. sollen allhie 17;. tausend Christen / und r 0. 
tatlsendIuden/gestorben: sonsten aber in Polen sel­
biges Jahr über / durch Schwerd/ undPcstilcntz/ 
über 400. tausendMenschenumbkommen seyn; wie 
es die eingelangte Berichte geben. An. 16 55. ha! 
der König Laroluz Oullavus in Schweden/Crat- 
caw belagert/den 16. Sepk- der Statt Castmir/uÄ 
der Verstatt Stradon ( so die Polen felbsten guten 
theils ruinirc; wie auch die Vorstatt Clepard/ an- 
zesteckt) Mldden 8. (. 8.)Octobri6 derStattCrac- 

caw
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taw selbsten/mit Accord sich bemächtigt; und ist den 
sr?.) diß/ die Polnische Besatzung anst dem 

Schloß gezogen; wie in der Franckf. Frulings 
j^non . vomIahr s-r. steher: gu^uliin.
rus aber saget; daß die Verstatt Klepstatt / an un- 
terschidlichen Orten / von den Polen/ in den Brand 
gesteckt / die Statt Casimir den r s. Sept. wie auch 
die Verstatt Srradon / von denSchwedischen ein­
genommen; Skraden aber / von dem Polnischen 
Cemmcndamen in Craccaw abgrbranc worden: deir 
5. Octobris sey« Crac,caw mit Accord anSchweden 
«bergangen/undvon denselben die meistenMauren/ 
m den abgebranten Craecawischen Verstatten ni- 
dergerissen worden. Es haben die Polen hernach 
dises Craccaw offtmals umbsmarlt; und hat sonder­
lich der Cronen Schwerdtrageb An. den Ort 
wol zu fassen vermeynt; den aber der Schwedische 
Gebienger aüda/ den; i. Inlii/ geschlagen; davon 
eine gedruckte lielacioir vorhandenzdarinn gleichwol 
angedeuterSchwerdtrager mitNamen nicht genen- 
net; aber wol deß LlostcrS Linie«! an der Weixel/ein; 
unddeßHauses lenricki», dem Hof-Marschallen 
Opolin.^ gehörig / undMeilen von Craccaw 
gelegen / gedacht wird. Sonsten war An. 1651. 
Ivlicbiael Ledr^cloviu-.einerauß den grossen Her- 
ren der Weywodschasst Craccaw / der Cronen 
Schwertträger/oder Kegn» Olsäiser, der es vil- 
leicht noch seyn mag. Nachmals haben die Polen 
wieder vor discr Statt hart eingebnst.

L^snüockü, Cjenstochowa/ ein Stattlein/ da 
F 4 MM
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man gar gutes Bier machet / das nicht allein durch 
Polen; sondern auch die benachbarte Teutsche Lan­
der/ verkaufst wird: das Clostcr aber / so ausser dem 
Stättlein/anffdem Clarenberggclegen/undwslbe- 
festiget/ist berühmt wegen derH.IungfrawenMa- 
rien BildnuS/ so S. Lucas gemahlet haben solle/da- 
h»n vil Wahlfahrtcn geschehen; und in dem Closter/ 
so 8. pauli Eremiten OrdenS/ein trefflicherSclM 
ist. Die Oominicsner Habeninder nähe eine Re­
sident? / so die Gidlensische genant wird / und auch/ 
wegen eines wunderchätige Bildleins der H.Iung« 
frawen/wiesic sagen/sehr beruffen ist; daselbsten deß« 
gleichen vor kurzer Icit/eine Carthalls erbauet wor« 
den. Die Schweden haben das Clostcr Cjcnstocha 
An. is 5 s. belagert/ mnsten aber/wegen der Kalte/ 
die Belägcrnng wieder auffheben: haben auch sol­
ches das folgende f6. Zahr vergebens angegriffen.

OLvrüsin, ein Königlich Schloß r r. Meilen 
von Craccaw/ mrff einem hohen Berg/ da unken der 
Fluß vonajeciu-, herlaufft / gelegen; allda deß 
Jahrs l 6; I. der >e2pierLlci; so Xvltlca hat genant 
werden wollen/ Unruhmangefangen/auff Cosacki« 
schc Hülss sich verlassende- Es ist aber besagtes 
Schloß / dessen er sich bemächtigt gehabt / durch 
Fleiß deß Bischoffs zu Craccaw wieder erobert; und 
gemelter falsche Kostka daselbst / zu gebärender 
Straffgezogen worden.

Inovloclia, an dem Fluß pilca, in dem Seit« 
domirischcn?LlsrinLr,eiu Skättlein/wie auch Dre- 
viciÄ, so eitt gutes Casteü Hat/ in selbiger Weywod- 
Mffk/selegenist^ Ilcus-
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Ilcumz, ein Königliche Statt/ indemCrac- 

cawischen palakingr, da es Bley-und Silber-Gru- 
den hat; lind daselbst man schönes wolgeschmackeS 
Brc)/ und gutes Ochsen-Fleisch findet. Ligt kaum 
s. Meilen von Craccaw; und mcht weit von Slau- 
cow/ dem Bischoffzu Craccaw/ sonstenzum Seve- 
rischen Hersogthnm/gehörig/ und/wegen deß Sil- 
b«rBergwerckS/gar berühmt.

II^L.ein schöne Statt vonZiegelsteinern Höu- 
sern/auch dem gemeld.enBischoffvon Craccaw zu­
ständig ; aber imSHdommsckM palarinüc gele­
gen / ein Schloß hat / und gany Polen sehr schöne 
Hafen/oderTöpf/mitcheilet, Es gehöret darzu <^u- 
nonia, so wegen allerhand Marmolstetn/ von aller­
ley Farben/fehr berühmt tst.

I.LgoviL, «ine Statt / anch im besagten pala- 
rrnar, dem Bischoffin der Cujau gehörig; deßglei- 
chrn der Töpfe halber berühmt / so durch Polen hin 
und wider verkaufst werden.

I^nöiscorouL,Lands. Cron/ein auffeinem ho­
hen Felsen im Craccawlschen ?alacinLr gelegenes 
Schloß/ so man aufsallen feiten ctlicheMeil Wegs 
sehen kan; und befindet sich/in desselben Gebiech/dcr 
Berg OalvariL, und aussdemselben ein Clostcr der 
Mönch von der Obiervan^und hin und wider Ca- 
pellen/ oderBect-Häußlein/nachArt deren zu Je- 
rnsalem: deßwegen auch vil Wallfahrten dahin an- 
gestellet werden, ^llrerrus I^2rl«t,SiradlfcherWey- 
wod/ hat besagtesLandS-Cron/ weil es nur 4. Mei­
len von Craccaw gelegen/ für den Herrn Ertzheryoz
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Maximilian von Oesterreich / verwahret / daß aber 
König Stephan zur Auffgab bezwungen hat. kia- 
feciuz nennet <6 I^nekoronzm, und sagt/ ligc an 
nechsten Ungarischen Granlzen. Anno i 6fs.den 
r-. (29.) 8«f,r. eroberte diseö feste Berg.Schloß 
Herr GrafDuglaö/und seine Schwedm : Aber 
Anno §6. bekamen es die Polen / durch Verrahce- 
rey/wie man berichtet hat/wider.

Qelo vis.ein Stänlein auch im Eraccawischen 
palsrinL^mit einer alten Mauer umbgeben; darin 
eine Herrscha fft/hder GebM/gehor«.

I^e^ilcum^ein Gtättlein; allda/anster dessel­
ben ein Minoricen Closter/ in welchem ein S. Ma­
rien-Bilde/so Wunder thun soüe/mrssbehalten wird. 
Ligtim Sendomtrischen palLcinsc.

Qipoveciz, ein Gtättlem/sambt einem auss ei­
nem hohen Felsen gelegenen Schloß/in welchem die 
Geistlichen deß Craccawischen Gprengels/wann st« 
sich ungebührlich verhalten/verwahret werden.

I^ubiinum, eine berühmte Statt / und Haupt 
deß dritten ?Ll»rin2tL in dem kleinern Polen/sambt 
eiiwerleibtem Lueovienstschem Gebieth. Es sollen 
darinn anff die rooo. Adeliche Häuser vor disem 
gewest seyn: und ligen in solchem die Stätte Cs^i- 
miria^ Opolis, Lurovis, diLLnic'L, ^evarcovi», 
Ur^entjovis, Lencrns, Lsemiernicor; und der 
Herren Firley Schloß Domdrovicis. Besigte 
Harrptstatt Lublin ligt fast unter dem 48. Zr. lonzü. 
und weiter/ alS fr.ßraci. i»lir. wie 8»rovoiiciuz 
schreibet. Zst iwar nicht M groß/aber schön erbauet/ 

«nd
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und weichet weder an Lustbarkeit deß Lagers/ oder an 
gesundem Lufft; oder an Fruchtbarkeit deß Bodens/ 
fast keiner Statt in gany Sarmatienzwie abermals 
gemUdter Polnische Scribent will. Hat prächtig 
erbaute Kirchen/ und Clöstcr / ein Domstifft / und 
Ichliter-Lollegium; item/einCammer-Gericht/ 
oder Parlament; und halt drey mal im Jahr ein« 
ansihenliche/undvolckreicheMrß. Besihe ein meh« 
rers von ihr H unserer vorigen Polnisch. Beschreib 
bung/p.i4;Mieq^. An.i 606. hat der Polnische 
Adel wider dmKönig/ und etliche Reichs-Rahte/sd 
«s mit ihm« hielten/allhie eineZusammenkunfftan- 
gestellt: wie es aber damit abgeloffen/davon kan in 
der Polnischen Chronick deß ?2uli pissecii gelesen 
werden. Was Anno 1646.allhie zuLublin/(so 24. 
Meilen von Warschau abgelegen) mit den Jude» 
vorgeloffen/ das stehet im Anhang zu der besagten 
Poln.Beschr. -er andern eciicion. Anno is/6. 
fand« der König auß Schweden dise Statt ohnbe- 
setzt und offen; welche; oooo. Gulden Brandstewr 
geben muste; wie in derFrancksurtisch. Fröthlings- 
^elsrion stehet. Es hat aber der König sie darauff 
beseyen lassen: Und ist hernach GrafWoldemar auß 
Dennemarct/allda/im Mertzen/nacurlichen Todes 
gestorben.

OgroäeneciSj ein Schloß/auff einem Felsen/ 
»m Craccawischen ?Llrrinor gelegen/und den Her­
ren Firlev gehörig/jwischen welchcm/und der Statt 
Le verir, etliche geringe Stättlcin sich befinden.

Oxrrovia, eine vornehme Statt r» dem Gen, 
dsmk
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domirischen Lalzrinst, vier Meilen von desselben 
Hauptstatt; daselbst auch die ViLsäen fische Befe- 
siignng vor kurtzer Zeit auffgerichtet; wie auch das 
Stättlein fsälinslcio, allda ein berühmtes Uvmna-. 
Lum.und ein künstlich erbaute Kirch gelegen.

Osvecimis, eine Statt/und Haupt-Ort deß 
gegen Schlesten gelegenen Osuecimsnfischcn Her- 
yogthums/zwischen den Pfützen: in dem Zatorischen 
Hertzogthum aber/ so auch sein Lage»von Craccaw 
auss/ auff Schlesien zu/hak/ befindlich das 
rium Obiccenis : das kodrcensiE Schloß aber 
in dem gedachten Oluecimsnsischen Hertzoachum.

plicia, ein Stättlein / sambt seinem Gebieth/ 
dem HertzogLdzrzvio gehörig/allda ei-i Canonich- 
stifft/lmd ein prächtiger Pallast/sambt seinem schö­
nen Garten/ auff Welsche Art gezicrer; auff dem 
Berg aber eine gute Vestung / liger in dem Crac- 
cawischen

?ilsn2, ein Glättlein/und Haupt seines Ge- 
bieths/ in dem Sendomirischen pzlarinar; da eine 
schöne Kirch/ und sehr berühmte Orgeln. Und be­
finden sich in selbiger Gegend auch die Stättlein 
Senclilovia, Larnovecia, 8ocol2viz,krg:<:l2Vis, 
undLaclic^num ; aüda ein sehr schöner Marckt/ 
oderPlatz/ist.

kaco vlL, vor Jahren eine volckreicht Statt/ 
und vornehme Schnl der Arianer/ in dem Sendo- 
mirischen pslsrinac^ welche Arianeraber/durch öf­
fentliches Decret/von dannen verjagt/ und der Ort 
den Römisch. Cacholischen gantz eingeraunn wor­

den
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den ist. Be sche den Anhang zu der vorigen Pol.Be. 
pro. Leu.

V.r6omia>eine Statt/und Haupt ihres in dem 
Send^mirischen?alLlinLt gelegenen Gebieths/all- 
da die Minoriten ein schöne Kirchen haben. Anno 
i6;6. ist diser Ort/von dem Königl. Schwedischen 
Obristen Lieutenant / Rütger von Aschenberg / «in- 
bekommen / und nahend dabey die Polen geschlagen 
worden.

8an6eciL, «ine vornehme Statt/in dem Crac- 
cawischen palsrinar, an dem Fluß Oonajscio, so 
andere herumb gelegene an Bürgerlichem Wesen 
übertrifft/zimliche Kauffmanschafft treibet/ ein gar 
anmutiges Lage? / auch einen prrmoniirarenler 
Abbt/und Stiffts-Kirchen/ und fast auff eine Meil 
das alte Sander; vor Augen hm ; daselbst ein k»rr- 
^lonsträrenler Nonnen-Closter/ so das reichest« in 
gany Polen seyn solle.

8doro viz,cin Schloß von altemGebau/gleich- 
fam in der Mitte zwischen Vülics, und Lorc^n,in 
dem Sendomirischen?Llatmar,gelegen; daherumb 
sehr weite Thier- Garten/iind starliche Fischweyher/ 
seyn-

8snclominz,eine berühmte Statt/und Haupt 
der Weywodschafft / so von ihr den Namen tragt/ 
und welche reich ist an Gold-Silber-Ertz-nnd Laznr. 
Bergwercken/ bey Xielce ; an Bley / »md Si lber/ 
bey ek-ncin ; dasclbsten allch der allerschwar<?este 
Marbehgruner aber/und rohter/bey Eunow, Eisen/ 
und Stahl/bey Vonckons, Loaei^smino, 8)<alo- 

vrcia,
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vecir, und sonst hin und wider/anzucreffen. Es er­
streckt sich dises pslsrinsr weit / als welches 8. Ge­
bieth/ nnd 9. Reichs-Nähte/ nemltch denWeywo- 
den zuSendomir/ und folgende LLÜsIIznos, 8en- 
«lomirienlsm, Vigliciensem, kL^omisnsem, Lr- 
vickolienssm, 2»rnovienlem -lVlalo^otienlem, 
kolrneceniem-und Lecllovisniüm,hat. Es seyn 
da/auffer denen Orten/so allbereit oben einkommen/ 
in disem palLlinsr, auch folgende Stättlein / 
lo vium, allda ein prächtiger Tempel: 8olecia-an 
der Weipel/ so ein herrliches Schloß: I^LlogoNis: 
das VilcilcensischeSchloß/iN dem 8cenriicensischen 
Gebiech/so gleichsam als eine Zugab diser Werwod- 
schafft ist : Ferners die Stätlein/Oliecum»8rL5»- 
vum, polAnscis.pscrrLnovir, 8tobmc',s,0Is8ni- 
c'-»,ossolinum,und vil andere mehr; so aber gering 
seyn/auffer deren/so hernach folgen; die da seyn/die 
besagte Hauptstatt benclomiri» selbsten / so auffei­
nem erhschten Felsen gelegen / und ein sehr lustiges 
Anßsehen auff die Weirel hat. Sihe ein mehrerS 
von ihr/ in unserer vorigen Polnisch. Beschreibung 
P.174. Lcseqq. Anno risss. den ro.Martii/Alt. 
Eal.haben sich diePolen/ diser Statt 8Ln<lomir§, 
so die Schweden Anno 5 5. eingenommen/wider be­
mächtigt. Der Schwedische Gebimger im Schloß 
hat der Iefuiter Lolleßium anzunden laffen / dar­
über auch die Statt im Rauch auffgangen; folgendS 
deßgleichen auch das Schloß / und damit über die 
tausend Polen / als der gedachte abziehende Gebie- 
tiger/m einem Gewölb/einenZündstrickgelegt/dar-

durch
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durch das Pulver angegangen; wie in einem ge- 
knickten Bericht; nnd darin auch dises stehet / daß 
beym Fluß Rudniick/in der Gegend diser Statt/der 
Köni" auß Schweden hart/ von den Polen/ ange­
griffen worden seye. In einem andern Bericht ist 
einkommen/ die Polen hatten selbst etliche Häuser 
am Schloß angezündet / und daß im Schloß bey 
i rao.Polen geblieben und verbronnen waren: wel­
ches auch dieFranckfumsche Herbst keUrion diseS 
Jahrs p. 17- bcstättigel: in welcher auch steher/daß 
Rudnyck ein Schloß zwischenjarorlLw.und 8sn- 
6omir5-gelegen sey/ dabey die Schweden zimlichen 
schaden gelitten; wie auch hieoben allbereit gemeldet 
worden.

8svena» Statt/und Haupt deß HeryogthumS 
Zsverien, so man jttM Craccawischen kriarinLe 
rechnet / und gegen Schlesien gelegen ist/ allda ein 
wolbefestigtes Schloß/ in der Insel eines gar breiten 
Sees.

Sizlovecia, eine Statt im Sendomirischen 
kalarinar, sambt einer dem Herzog Radivillen ge­
hörigen Grafschafft. Es seyn in gemeldter Statt 
schöne Gebau.

8lupeci»,tin Stattlein an der Wurzel dcßKa- 
len-BergS/ dem Abbt rum H.Crem; in demselben 
gehörig und in dem Sendomirischen ?alalinat ge­
legen. Gedachter Berg ligt mitten in Klein Polen/ 
und auff solchem ein Benedictincr Closter/jum hei­
ligen Creuy/ wegen eines Hohes/ auff welchem der 
Heyland der Welt gehangen haben solle/ so daselbst/ 

wie
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wie sie glauben/seye/also genant. Besitze unten die 
Beschreibung Lithauen.

8utoviz> ein Stattlein in gemelkter Weywod- 
schafft/dessenAbbt/so Ersterer Ordens/etlicher her- 
umbgelcgener Stattlein Herr ist.

8^äiovia, ein Stattlein auch in solchem 
t>nLr,mit einer alten Mauer umbgeben/ und mit ei­
nem Schloßbefestigct.

larnoviL^ eine Statt in dem Craccawischm 
^alLrtnzt.kN deren StisstS-Kirchen dtcGrasen von 
Tarnow/und der leiste Hertzog von O strog/Iohan- 
nes/begraben ligcn. Ausserhalb der Statt/ auff ei­
nem erhöchren Berg/ hat es ein herrliches Schloß/ 
und darbcy einen sehr grossen Thier-Garten. Deß 
Jahrs iü; o. ist dise Statt Tarnow / acht Meilen 
von Craccaw gelegen / von den Schweden / wie in 
der Franckfurtischen ksiarion cinkommen / nber- 
meistertivorden.

1 encinum, ein sehr schönes Schloß/ anffei- 
nem sehr hohen Berg / in der Craccawischm Ge­
gend gelegen / und denen Grafen von len^n ge- 
hörig. ,

Velircg, eine Stakt/so wegen deß Saltz-Berg- 
wcrcts weit/ und breit berussen ist / wird auch vsiir- 
ki.visi^cki.lmd VeliciL genant; davon/und ei­
ner denckwürdigenHistori/ unser vorige Beschrei­
bung/ 8^. ssq. und ein metzrersvon disem Ort/ 
daselbst im Register zu lesen. An. r 644. den 16. 
Decemb. hat sichwieder ein grosses Unglück in disem 
VMcenüschtll Bergwerck (so/wie?ialecius dar^nr 

halt/ 
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halt/p. so das einige der Natur in Kuropa Wun- 
derwerck/) in denen Lonaroviansschen Grüben/ 
wie er sie nennet/ begeben/ in deme vom Pftrdfutter 
etwas unvorsichtiger Weise/an das zu umerst in sol­
chem Graben brennendes Liecht geworffen/ und an­
gezündet worden/ davon eine schreckliche Brunst 
entstanden/ so die Werckleutc/ die unten vorhanden 
waren/ sampt den Pferden erstecket. Und hat solche 
Brunst dasgantze folgende 45. Jahr/undnoch ftr- 
ners gewaret; daß wegen deß grossen GrstanckS/uno 
Dampssö/so solche Brunsterregt hat/in selbige Hö- 
line sich niemands begeben können/zu grossemScha- 
den der Königlichen Gefäll/die metstencheilsindem 
Werth desselben Salhes bestehen. Ob aber seithero 
das Fewer wieder gelöscht worden / finde ich nicht; 
wiewol in den Zeitungen eintommen/ es hätten die 
Schwedischen an disem Bergwerck etwas Schaden 
gethan.

Vislicia- eine Statt im Sendomirischeo?ala- 
rinar, mitten in den Pfützen gelegen / allda ein La- 
nonichStisst von Onadratstein; lind eine unzählba­
re menge Schlangen/und anders Ungeziefer/hin 
und wider zu finden/ die aber den Inwohnern keinen 
Schaden thun/ als die vom Römischen Papst/ wie 
die rsßiürirten Schrifften bezeugen / in den Bann 
gethan worden; schreibet Amon Lrarovolscius in 
seinem?o!onir,p. 28.

v-sniciL. Wiesniec;/ ein Schloß im Crac- 
cawischen palarinar, und ein Meilvom Stätklein 
Bochna gelegen; so-er Kömg anß Schweden den

G rr.Sepl.
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rr.Sept.An.i 6 ss. bekommen; witin der Franckf. 
Kel-rion stehet; auch in der Leipjlgischen/ darin» 
Wieschnth genant / bestätiget wird.

Ziewiiz/ein Stätklein/nndSchloß gegenSchle- 
sien/ so die Schwedischen An.i 6. eingenommen/ 
geplündert / und etlicher Orten angezünd« haben; 
wie in der Franctf. Herbst kelsrion, von gemeltem 
Jahr; und dasclbsten auch stehet/ daß sie das Stätt- 
lein Scubusch / in der Gegend von Craccaw / nach 
der Iabüincka gelegen / geplündert / und angesteckt; 
so aber die Polacken gelöscht hätten. Was obge. 
dachtesZiewitz anbelangt/so schreibet der Bischoff 
kialeciu?, s>. Z68. daß die Königin Lonll'Nlis in 
Polen / An. 16:4. vom I>ljcol30 XomorovvLlei, 
dieZywieccnpsche Grasschafft erkalrfft habe / welche 
stchmdcr Länge auff rc>. und in der Breit« auff 6. 
Teutsche Meilen erstrecke; und zwischen den Schle- 
stsch- und Ungarischen Grenyen/an dasLand Mah­
ren stoße / von Craccaw aber acht Meilen gelegen 
seye; und wäre solcher Kauffumb sechzig tausend 
Polnischer Gulden geschehen.

. III. Littauen/mit Pole- 
sie»/ unv Podlassen / oder koälackia, 

oder 8ub>i^lvanis.

5^^On disem Groß-Heryogthnm meldet Simon 
8rL,ovvllciu.-i-daßesvonderGreni;e derWey- 

wodschafft Lublin/ so in Klein-Polen / biß an die 
Grenzen von Lifland/ in der Länge / auff-o. Teut­

sche
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sche Meilen / und in der Breite mehr als 40. habe/ 
und gemeinlich inWeywodschafften/oder?sla- 
tinarus (ausser/was von Reuffen/ davon hernach/ 
darzu gerechnet wird)nemltch Vilnenssm,l'rocsn- 
ssm, und krelciznenfem, getheilet werde.

Die vilnsnLsch-oderMildischrWeywodschafft 
erstrecke sich biß an die Moscaw / und habe ausser der 
Hauptstatt Vilns; irem den Stätten Rudnit/ Li- 
da/ OlmirnL (so Häupter ihrer Gebieten/) und 
vierte, fast alles höltzerne Stattlein. Die Irocen- 
sische Weywodschaffthat unter sich das Grodnische 
Land/ so ihr auch das Votcovilcsnilsche Gebiet zu- 
schreibet. Es seyn da die Stätte "I*rolci, 6ro6n», 
Lec. Der krelciLnentisch« palLrinsc grenyet mit 
dem Lublinischen / undhathölyerne / oder von Hol«? 
erbaute Stätte / sonderlich LLmenscirm, LoKri- 
niam, ssnoviam (welche Schlösser haben/) Voi- 
niam, kosoliLM, Ulo^LVZM, Lial^m, und ande­
re/ so gargering seyn; ausser der Hanptstatt ürsici'r 
selber / von der unten. Das pinscenüsche Gebiet/ 
so sehr groß/aber voller Wälder/ undPfuytN ist di- 
sem palrünac in geben; wiewol es seine eigne Obrig, 
teiten hat. Der Haupt- Ort darinn ist die Statt 
pjnlcum. Undsovilauß 8rzrc»volicio. Siheun- 
sere vorige Polnische Beschreibung/am > 7. und fol­
genden Blättern / und von dises Landes Inwoh- 
nern/das 4c>.und 44.V01N gedachten Pinscensischen 
Gebieeaber / (sosonsten po^ieilz, und ^olesio-ge- 
nant wird:) irem von poäircKiL, oder po^lslliL 
( so zwischen der Masaw/ undLittawen gelegen/im



,oo Ändere Beschr. deß Lönigr. Polen/

Geistlichen dem Luceorischen Bischoffgamzunter- 
worffe;gleich5innn;.Gebiel/dasDrogtczynensisch/ 
I^iielniceiNisch/und Bielsccnsisch/vö ihre;.Haupt- 
Orten also genam/abgetheiletistMddieStätt/und 
Stattlein/ t-lolovac^e, 8uralie, Vilolcie, 8okLlv- 
vium^ kielzlro, /^uAußovv. likocrin, «Nd Xr> vf- 
ün,hac/) das; 7. und folgende Blat. Und wird an 
theils der gemelten Stellen/anch der Beschaffenheit 
solcher Lander gedacht.

Und ist sonderlich Littawen fruchtbar an Ge- 
ereid/ dessen sie gar vtl/auch denAußlandern / ver- 
tauffen können. Der fürnemste Fluß «st ck ronon, 
so sie dliemcn nennen. Sihe?o1oluam riefen, 
fzm-conrralorn. Larclsjum. Dieweil ^Ibsrruz 
V^iiuk I^ojLlovvic2»8. ^n. 1650.eine Limani- 
fche Histori/von den Littauern/ehe sieChrtsten wor­
den/ Herfür gegeben / und solches so nicht in jever- 
mans Handen) dem Herren UaLmirol>eoni 8a- 
pieliL,I^>. Dur. l-icvanirkrocanceliano, 8Ioni- 
inen6»I-udc>L2Lnenli, Volpen6> 8ec. Uubernaro- 
ri, zugcschriben: Ais will ich folgendes auß demsel- 
ben/z«« inehrerNachrlchc von LittawischenGeschich- 
len/hieher bringen.

Er halt aber darfür/daß die Ueruli.vor Zeiten/ 
in selbiger Landsart gewöhn« haben: und sagt/ daß 
Littawen in dcrMuttersprachl.ikruvs, oder Hm- 
da genanc werde/und daß vil Lateinische Wörter 
unter den Linawischen gefunden werden: und daß 
auch die Liflander (newlich die Unteutfchen/) oder 
L-vra v«, ein gleiche / mit Latein: und Griechischen

Wor-
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Worten verrnifchte Sprach / mit den Littawern ha­
ben ; welche Wörter die Inwohner selbiger Länder/ 
als sie erstlich/ als Feinde / hernach aber als Freun­
de/ Gehülffen der Römer / sich lang in Italia / 
und Thracia/aussgehalten / neben stattlichen Bell­
ten/ mit sich nach Hanse gebracht/ehe dieImlianrr/ 
von welchen unten / in dise Gegend gelangt seyen. 
Und hält er mit andern darfür / daß ein Theil der 
Herulen/die ^lamvor Zeiten genant worden; deren 
Sitz / so in dem Theil von Littawen / der dem Lande 
Samatten naher gelegen / zwischen dem dlemeno, 
Villa, oder Kerles,und vu»a> den Flüssen/ gewe­
sen / erstlich /ilania, folgends aber uirralanir, und 
QitULnia.von dem Fürsten Uitkalano,oder I-remo- 
ns dem Jüngern ( so unter dem Kaiser Valenü- 
niano i. gelebt/) geheissrn habe. Dann als die Ala- 
ner an dem Rhein/ von den Sicamkris, zn rnct ge- 
triben/und schier gar außgetilget worden, hatte deß 
Hcrulsschen Kriegsvolcts fuhrcr/Uirralanus-ge- 
wolt / daß sie mit zeitlichem Abzug sich erhielten. 
Deßwegen sie gleichsam fliehend / sich nach Preus- 
sengcmacht; daselbst sie von den Preussen gern an­
genommen worden; zwischen denen aber hernach/ 
als sie sich beiderseits/ durch getrossne Heuraten ver­
mehret/ Feindschafft / und dergleichen entstanden/ 
dieweil sie ohne Obrigkeiten lebten / biß Veiüe w»- 
kss der erste Fürst der Preussen/und Alaner/auß den 
-Uanis, hernach b.iruLnj genant/ entsprossen / wo» 
den ist. Als diser gestorben / seyn unter seinen Söh' 
nen Zaneke erwecket worden / und ward der jüngste/

G ; Na-
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Namens ^irmlsnus, oder läruo.von einer Alane, 
rm/ der andern Stieffmuner / geboren / mit schwe- 
rem Krieg/ von seinen Brüdern angegriffen: daher 
er im Jahr Christi; 7;. das gantze Volck derAla- 
wr auß dem Lande Preussen geführt / und ihre alte 
Sitz eingenommen; so hernach von ihme den jetzigen 
Namen bekommen: inSamognien/oderSamai- 
ren aber/oder 8ucHnia; wie auch in demTheii Preus­
sen / so man 8ambiam nennet / hat 8simo, deß ge- 
dachten Simonis Brttder regieret welches Volck/ 
so vom Anfang her in selbigem Lande gewöhnet/ sta- 
tigs eine beständige Freundschafft mit den Littawern 
Schalten hat. Nach solcher Zeit/ und/ wie es der 
Warheit ähnlich zu seyn scheinet/erst nach dem 920. 
Jahr von Christi Geburt / seyn in die foo.vorneh, 
me Italianrr / unter ihren Vorstehern / so?slL- 
inon.oder ?. Udo, deß Geschlechts von coiumna; 
sulianur vorfprunßUL; kroipsr LLlärmuz Lo- 
lumna; Urünus und l-le<Aor> geheiffen/ auff 
der Ost-See / in das Cmische Haff / und ferner zu 
dem Anßgangdeß dlsmeni, oder Liironi (welcher 
nach dem er durch Reuffen/ Littawen undPrellssen 
vil Wasser gesamlct/ sich endlich mit i r. Aermen 
außgicffct) gelangt; undausswartsandemseiben/in 
Samogitien/ und Littianien kommen. Ob sie aber 
auß lcalir vcrtriben; oderdnrch Ungewitter dahin 
gelangt; oder auß einer andern Ursach solche Reise 
vorgenommen? daöistungewiß. Dise nunhaben 
durch ihre Tugend/und Freundlichkeit/ihnen leicht­
lich die Littawer jli Freunden gemacht/ dass sie nach
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Absterben ihres Fürsteu/ den obgedachten ?alLm<r- 
nem, an seine statt/ einhellig erwehlet haben. Diser 
prlrmoii, Herzog in Littawen/ und Samogitien/ 
hatx. Söhnverlassen/ 8orcum^8perzm> und Lu- 
n^ssum-oder Lunam: unterdenen der korcuxdem 
Vaner im Fürstemhum nachgefolgk / und disem 
8ysr»,und demselben(^unLilu8,beede seine Brüder. 
Der lene hatte r. Sohn / deren der eine / Namens 
kiernus, An. 1040.in Littawen;derjüngere Oim- 
Kucus aber / Fürst in Samogttien worden. Der 
altere hat das Schloß k.i-rnov v erbaut so vor Zäh­
ren der Littawer Haupt-Ort gewesen / jei-t aber aus­
ser deß Namens / durchs Alter vergangen ist. Er 
hat Braßlaw in Neusten eingenommen / so hernach 
allwegen Littawtschen Rechts verbltben. i^nd wei­
len er keinen Sohn / und nunmehr alt / hat er Anno 
1089. den Ävibun^um, einen Jüngling/ außdeß 
oberwemen suüani Oorsprunßi Nachkömlingen / 
an Sohns stattangenommen / ltnd ihme seine einige 
Tochter ?o,aram, zum Weibe/,md an stattHeurat 
Guts/das Her^ogthum Littawen gegeben. Diser 
D vidunöuL, und kiomwilo j Heryog m Samo- 
gitien/ habend« Herizogthnmer kgov»tzro6, l.u- 
ceoriiien/ und Voloaimirien/ mit Fewer/ und 
Schwerd verhergt; aber von den Neusten eine gros­
se Niderlag erlitten. An. i ros. seyn die Littawen 
wieder von den Neusten geschlagen worden. Her­
nach hat 2i vidun6u5 den Preussen/Wider Hertzog 
Conradeninder Masaw/Hülssgechan; in welchem 
Zug das Land Lulmioeria dem Lonraäo genom-

G 4 men/
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men/ Masaw/oder Masuren/weit und breit verwü- 
stet/und ferne vornemsteStatt plociaverbrant wor­
den. An. i rri. starb der Ti vibunclur, verlassende 
feinen Sohn Xukovoirem, Herzogen in Littawen/ 
und Samogirien; nnd diser feinen Sohn Virenem. 
von welchem die Littawifche Statt Ucianum den 
Namen hak. Als er starb/ war sein Sohn 8uinro- 
roßULfastnoch ein Kind/deßwegen kmZolclus der 
>l-vogrodenser Herzog/ sein Vormund worden. 
Dann obgedachter Herzog ^oncwilo in Samo- 
gmen/ seinen Sohn Lrclivilum verlassen / welcher / 
als er dem Littawifchen Kricgsvolck/fo einen Zug in 
Reussenzuchun Vorhabens / vorgese^t wurde/die 
Statt Kovogro6ecum auffgcrichtet / und daselbst 
der erst« Herzog worden ist, und ihme Kor ^gro- 
chL,krLlH»,Oro6n»,und8udl)tlvAni»,oderk'o<j- 
lackia, gehöret haben: Samogitien aber / er dem 
obgemeltcn 2ividun6o überlassen hat. Er starb / 
nach dem er einen ansehenlichcn Sig wider die Tar- 
tarnerhalten/ An. irro.vcrlassendelVlicstzelem- 
oder d4in^»ilonem,zum Kovogrodifchen Fürsten; 
welcheranch die poloessche Provinz in Rensscn zu 
seinem Furstenkhum gebracht/ und verlassen zu Er- 
den den 8kirmun6um, und 6in vilonem, deren je­
ner das Furstenkhum Kovogro<l,diser aber das ?o- 
locenüsch« eingenommen. 8Kirmun6us hat den 
Reussen pinicum, und lurovram, abgenommen/ 
und der Tarrar neuen Fürstens/deß Laisklai, Ge- 
sanden/ so den Tribut begerten/ nach dem er sicerst- 
lich stattlich gastier, als sie abreisen welken / N^sen /

und
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«nd Ohren abschneiden lassenhernach den besag­
ten LaiLkUium, in einer Schlacht umbgebracht; 
auch dgo^mm, 8l2ro6udum, Lernictroviam» 
KsrLc2ovi2M,undgaNtz 8even2M, a»ß deß FeiN- 
desGewalt an sich gebracht; und verlassen dieSchne 
I^udarrum^inmunäum, und l'ro^usium: obge­
dachter sein Bruder '"nn vilo aber zu ?»loci2 kor;/- 
wm.denerstenChristcn auß denLittawische Fürsten. 
Als die besagte pinmunciusumd l.unLriUL, in einer 
Schlacht/wider dieTarearn/umbtommen ; so hak 
ihr Bruder ^lo^narus seinen Sdhn ^Igimun- 
6um den Novogrodensern zu einem Herzoge gege­
ben/ und sich seiner Brüder Vcrlassenschafft zuge- 
eignet; ist aber bald gestorben. züAmunöuii hat 
ihme auch gefolget / und den oberwehmen k.inFvl- 
«jum, seinen Sohn/ und deß Tmnrorog» Vormun, 
den/verlassen: unterdessen kzüliu« i;ecki!o!6iisdas 
Polocensische Fürstenchum besessen; dessen Tochter 
?raxecjis> insgemein poroicopis genant / Änno 
l L7Z.V0M OreZorio, dem Papst / in die Zahl der 
Heiligen geseyet worden ; der Sohn »lekus aber/ 
weil er keine Kmder/dcn Polocensern völlige Frey- 
heitAnnol r; s. geben hat. Obbenamster kingo!- 
6us- so von Oimdmo deß Herk.ogs in Lithauen/deß 
ksl-rmonis, Lnickel/ Herkommen war der erste/ so 
sich einen Groß-Hertzogcn in Lithauen genant/nem- 
lich in beeden Lithauen/8Llnoßicisn,Curland/Pod- 
lachien/ Novegrod/ Mozyrienundju?m?co,oder 
inPolesieN;itcm/in8cv-:ttenmndL2srmclwv!en; 
wiewol diseLandschafften ihme nicht alle gehörten-.

G f son-
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sondern guten theils seinem Pflegsohn/ dem8uin- 
torogo, der unterdessen gcdttlten sich Mttste/ so lang 
kinAolöux,und seine Erben/lebten : bekame gleich­
wol/ wie oben gesagt / SamoZirien zu beherrschen. 
Anno l 242. succsciitte dem verstorbenen Vatker 
Kingoläen-sein Sohn I^enclogu.^welcher den An­
fang zu regieren/ vom Todschlag seiner Nechstver- 
wandten/gemacht; gleichwol seiner Enictelsvon sei, 
nem Bruder) nemlich deß ^rciuiäi, Viicunäi, und 
Cieuci wiloni», oder Ueopkili, verschonet/ die er 
heissen in den Krieg ziehcn,-welche auch in demselben 
gutes Glück gehabt ; und ^r^uiäuL.vrucismnnd 
«inen Theil von 8moler>5ciA j der Vikun<iur, Vi- 
repiUsm ; l^keopkilus aber?olociam üb rkom- 
men haben. Und damit sie ihnen die Christliche Un- 
terthanen desto geneigter machten / so seyn sie auch 
Christen worden. Deßwegen dann ein Krieg ent­
standen/und polocia, wiewol vergebens / von dem 
besagten K4sn6oßo, belagert worden ist : und hat 
lkeoplu1ur,mit Hülffdeß Ery-Btschoffs zu Riga 
(dessen Religton/mit verlassung der Griechischen/er 
angenommen/) und deß Hochmeisters in Liffland/ 
ehn/seineS Vattern Brlldern/den i^en6oAum.mit 
Krieg angegriffen; der deßwegen sich für einen Chri­
sten erklart/und mit 6oo. seiner Vornemsten/tauf- 
fen lassen/ Anno 1 rsr. und hierauff mit der Cron/ 
so thme Papst Innocenrius IV. geschickt / gekrönt 
worden ist. Er hae aber die Christlich^ Religion wi­
der verlassen/und dieEhristliche Landes angegriffen/ 
Lublin in Polen zerstoß«/und verbranc; wie auch

das
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das Schloß plocirm in der MasaudieStättlein/ 
undDörffer/in Prenffen/ so erst nervlich erbawee; 
und wurde kein Christ beym Leben gelassen; so Anno 
126c. geschehen. Hernach griff er Curland an/ 
und belagerte / an den Preussischen Gränzen / das 
Schloß Karszovin : es seyn auch die Cmlandcr zu 
den Likhuanern gefallen - rmd wurde ihr gewester 
Hochmeister in Liffland heßlich geschlagen/und blieb 
selbsten mit 1 so.Brüdern/oder Rittern. Als hier- 
auff im Curland das gemeldte Schloß Karszovin/ 
wie arrch das Schloß Heißburg/ außgebrant wor- 
den/so führte man das Kriegsvolckin 8»moginen, 
und in Preussen / und ward die Statt Königsberg/ 
so nicht lang vorhero erbawet/ belagert; aber tapfer 
beschützet. Die Preussen aber seyn von der Christli­
chen Religion / und dem Teutschen Orden / wider 
abgefallen/ und haben die Kirchen zerstöhret. Und 
obwolenHulffaußTeutschland ankommen / so ist 
poch dieselbe, von den Prensten/gefchlagen worden e 
und wurden hieranffHeltzberg/ Kreutzburg/ Kö- 
nigberg/und Bartenstein/den Crelltz-Herrm abge­
nommen. Der König ^1en6oAus zog An. i r6r. 
nach der Masau/ welche/mit einem guten Theil der 
Cu-aw/verwüstet worden. Anno 6 ?. hat er Parnau 
im Liffland zerstöhret / und mit feinem Feinde bey 
Dunamund geschlagen. Er hm aber nicht lang 
mehr hernach gelcbet; sondern ist in seinem Beth 
nmbgebracht worden/mit seinen L.Söhncn liuclio» 
und kcpico ; undhat lhme/ dem ersten / und letzten 
König in Lithauen / seiner Schwester Sohn 'i ro;-
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NLlU5,Hertzog in SamvAitien, (dan seyn/deß IVIen- 
«lo^i, dritter Sohn Vo1iHnicius,ein Christ war/ 
und in einem Closter lebte) succeciirc; der / als em 
-Yeyd/dieMasau/und Liffland/verherget/ nndden 
oberwehnten 1'keopsiilum, so er zu sich berußen/ 
«mbgebracht ist aber wider/als er ins Bad gienge/ 
und noch kein Jahr regnet hacte/umbgebracht wor- 
den. An seine statt haben die Lithauer den obgedach­
ten Mönch Volüinicum zu ihrem Groß-Hertzvgen 
gemacht / der seines Vanern Tod gerochen ; auch 
Polen/und dieMasaü/ verwüstet. Daher kolex- 
lrus ?u6icus> Fürst in Polen / die szrvviec^05, 
oder ss^geg , der Lithauer Gehülffen / in einer 
Schlacht/mit ihren Namen, fast anßgetilget.Theils 
ihrer Bauren seyn zu ihren Nachbarn / den Lith­
auern / geflohen / theils zum Christlichen Glauben 
gebracht/Polnisch worden; deren Land jetzt Suoi^l- 
vania-oder pocilacliia genant/von Polen/ Neusten 
und Lithauern/bewohnet wird. Der besagte Vol- 
ttinicur hat auch Anno l r 66. in Polen schaden ge- 
kiklen/und ist endlich mit List/ als ihn L.eo, der Her- 
tzog zu Voiociimirien zu sich eingeladen/in Neusten 
«mbgebracht worden. Als nun mit ihme das gantze 
Palrmonische Geschlecht vergangen; so käme das 
Lithauische Land wider an deß suIjani Oorsprungi 
Nachkommen/ nemlich an denobernanten 5umro- 
rogum.deß Ucenis Sohn/den sein Vormund kin- 
xolcluz «mbs Land gebracht hatte. Er war allbereit

Jahr alt/hane aber damalen/als er Größter- 
tzog ward / einen Sohn / Enick- Söhne / und einen 

erwach- 
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erwachsenen Ur-Enickel: und war sein SohnOier- 
monvus, als er ihme luccsäircs, fast 6c>. Jahr alt; 
der Vohniam, ein Russische Provink?/ verwüstet/ 
die S.att Liervar gcstiffttt/ in Polen / Preussen/ 
und Liffland/gekrieget hat/ und An. r 275. gestorben 
ist. An seine stau ward der ältere Sohn/ Qitißinus, 
Groß-Heryog in Lithauen ; sein Bruder Irado 
aber / Herzog in 8»moßirien. Es ist aber Anno 
1 r78.besagter eitiginus,und innerhalb einesIah. 
res auch sein Sohn komun^us, gestorben. Und 
kam also besagter ?rabo zur Regierung ; der aber 
nicht gar ein Jahr mehr gelebt; und wurde an seine 
statt entweder dessen Sohn / oder Enictel / dlrn- 
mun6us, Groß'Heryog/der seinen Brüdern ihren 
Sitz in Lithauen verordnet/ und als er Anno ir8l. 
die Landschafft Podlachien dem Polen wider abg«. 
nommen/ dieselbe dem jüngsten Bruder Hoi6eno 
überlassen halber auch ihme in Lithauen lucceelirce; 
welchen aber ein anderer Bruder / Namens vau- 
monäus- so sich der Statt ?olocir bemächtigt/ 
durch 6. Meuchelmörder/ in Gestalt der Bauren/so 
etwas bitten wolten/als er auß dem Bade gieng/mit 
Stecken umbbringen lassen: aber von deß roicl-ni 
Sohn I.auro-wider umbgebracht worden ist. Die 
Stände in Lithauen haben hierauffdisen Qaurum zu 
ihrem Fürsten begehrt; der es aber ab-und V irencm, 
an seine statt / vorgeschlagen/welcher deß obbesagten 
1'roicleni Marschall/ und auß denNachtomlingrn 
deß c«sarini LolumnL. der/ wie oben gedacht/ mik 
dem balsemone, auß lcslia. in dir Lithau kommen/ 

War;
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war; und iß besagter Naurus einMönch/biß in sei­
nen Tode/verblieben.

Also nun ist Vusnes, sonßen a»lß 8amoNnen, 
Groß-Heryog worden? und hat vil Krieg in Polen/ 
und Preussen geführt; wiewol unterschiedliche Für­
sten / auß dem vorigen Heroischen Geblüt / ver- 
handen waren; auß welchen auch ?elusss gewesen/ 
der sich in Preussen auffgehalten / und einen Groß- 
Heryog genant. Diser / als er vernommen / daß 
die große Herren in ganh Lithauen/von einem Für­
sten/zu einem Hochzeitmahl eingeladen wären / hae 
er/ mit den seinigen/und etlichen Reutern/ so er von 
dem Teutschen Orden «rlangt/die Gäste/ bey eiteler 
Nacht / überfallen / und allein von den grossen H er- 
ren/ansser der andern/72. nmbgebracht; den Bräu­
tigam aber/ sambt der Bram/ lind anderm vorneh­
men Frawenzimmer/auch einem sehr grossen Raub/ 
mit sich zurück nach Köntgberg gebracht. Und we­
gen diser unglücklichen Gastung / seyn schier alle 
vornehme Geschlecht in Lithauen entweder umb- 
kommen / oder gefangen/ und/ an einem Ort/schier 
das ganye selbige Land außgeplündert worden; wel­
len sich ein jedes stattlich hat sehen lassen / und sein« 
beste Sachen mit ihmc dahin gebracht. Es hat 
zwar Virsnes sich zimlich an dem Teutschen Orden 
wider gerochen / auch ein Lithauer / so sich für ein 
Weib außgeben/ und in ein Preussisch Schiff anss- 
genommen worden/mit Hülffanderer/ alle/so darin 
waren/umbgebracht. Und hat es folgends schwere 
Krieg m Preussen/ Polen/ undLiffland/ abgeben: 

wie-
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wiewol der Teutsche Orden den Lithauern auch ge­
nug zu thun gemacht/und Anno r; n. der Vikene», 
wegen seiner Gottslasterung / und grausamen Tha­
ten in Preussen/von Gott gestrafft/ von den Creutz, 
Herren imKopffhefftig verwundt/und seinKriegs, 
Heer geschlagen worden/ daß er schwerlich / mit r. 
Geferten/ emrnnnen. Anno i; r 5. zöge Virenes 
das leiste mal in Preussen; richtete aber wenig auß/ 
und starb/als er wider in Lithauen gelangt war/und 
rr. Jahr regiert hatte.

Ihm« hat sein Sohn 6e6im,nur gefolget; der 
sich Anno i; der Tartar/wider die Crelltzherrn/ 
bedient: hernach hat er Rcussen angegriffen; unter- 
schiedlich obgesiget / und auch vol^nism einbekom- 
mrn / und in 8everien geructet; item deß Jahrs 
l; r r.ins Liffland. Anno r; r6. haben dir Lithauer 
den Polen/ wider Marggraf Waldemar ruBran- 
denburg/hülffgeleistet; auch das folgende r 7. Jahr/ 
deß Qcäimini Sohn/0ißsrcius,die Statt Franck- 
furt an der Oder belagert. Anno r; r-. ist 6e6i- 
minus, in dem abermaligen Krieg wider den Teut­
schen Ordensso damals am ersten sich der neulich er, 
fundenen Buchsen solle gebraucht haben / so den 
Lithauern noch unbetont gewesen/) geschossen / in 
seine newe Statt Vilnam zürnet gebracht/ und/auff 
dem Felde Suinlorok»,nach heydnischem Gebrauch 
verbräm worden. Jhme hm erstlich sein jüngster 
Sohn srvvnurus iucce6irr; den aber die Brüder 
vertrieben / ihm« dasZaslaviensische Hertzogthum 
gegeben; und ist an seine statt Groß-Her-

hog
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tzogwordemderAnno i; zo. Preussen grausam ver­
wüstet , hernach mit den Tarearn glücklich gekriegt/ 
nnd Anno r;; r. den Moscoviten auch obgesiger/ 
biß nach Moscua kommen; und darauff Fridcn mit 
dem Herzog Demetrio gemacht; der/als ein Christ/ 
und der Griechischen Religion mgechan/ ihmeein 
Oster-Ey / mit allerley Farben befirichen / verehret 
hat. Folgende Zeit / hat Olgerüu« wider mit den 
Preussen/ undPolen/ zu kriegen gehabt; deme sem 
Bruder Xi^ilucu- treulich beygestanden/auch dar­
über etlich mal gefangen worden.

Und solche vilfaltige Krieg haben gewahrt / so 
lang OIßeräus gelebt; derendlichimIahr r; 8r. 
bey hohem Alter gestorben/ nach dem er seinen Sohn 
Isgelonem, der lhmram liebsten war / zum Groß. 
Herzogen erklärt hatte. Seme andere Söhne/ von 
zweyen Gemahlincnsdarunter die Ulian^eiue Chri. 
stin/ der Vileptciorum Hertzogs Tochter / war) 
feyngewesen/VoIo<jimim^H<ri?ogzuXijovi3. 
von deme der Olelko, oderAlexander/ der Slucem 
ser Herzog / und seine Nachkommen / entsprossen. 
2. jvanner Leci^evirns, Hertzog in Podolien. 
; Simon I^nguinus, der iVlicislavienser Heryog. 
4. knörsLs V^jgunöus, von welchem die Trübe- 
censischenHerzogen herstamen. 5. conttanrinur, 
Hertzog zu L^crnicovi!,, von welchem hernach die 
Lrarloriensische Heryogen entsprungen. 6. Hieo- 
«lorug l.ukArrur, der SLHAux^leorum Vatler/von 
welchem die Heryogen kovolle», und Los^rlcü 
Herkommen. 7. Sleir^ello. 8. Lvvitln^elo. 9. Xo- 

r^bu-
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, von deine ihr Geschlecht die Hertzogen 

2l>zr»lcü,UNd'^isniewi-ciicherführen. to Oe- 
mecrl ns, der Xorsciorum ^iertzogen Vatter. 
I!. Vigun6ur,welcher/als er zur Griechischen Re­
ligion gctretren/ K26ÜUK, aber bald hernach/ als er 
die Römische angenommen/ ^Isxanäer genennct 
worden; und e»n Herzog zu 8everia,»NdXi-:rnvviL 
gewesen. Obgedachter l^ie^liurus hatte auch 6. 
Söhne. r.Viroläum. r. ksrricum. z.lorivi- 
lum, oder ^keos>^llum. 4.8ibi86um0der8igis- 
mun6um. s. Hnäresm V^o)'6Llum,0der biarba- 
rum, und 6. vouxorkum.

Damit ich aber auff den neuenGroß-Herizogen/ 
denfaßelonem-komme/hat derselbe seine Schwe­
ster xr»riLm, dem oiäiloni - einem gar geringen 
Standes-Menschen / der aber bey ihme in grossen 
Gnaden war / zum Weibe geben; welches den be- 
sagtenKis^ttummchcr sich so wol umbgansLittauen 
verdient gemacht/ verdrossen. Daher V^oiäilo ihn 
4lsobeym s-rgelonc eingehauen/ raßer ihme den ge­
dachten seineeVattern Brudcrn/sampt seincnKin- 
dernmubbringen zu lassen/vorgenommen; so aber 
Ki-)-llum-erfahren/und densA^Ionsm gefangen/ 
denV^oi6i!o>rem aber hencken lassen. Sein Sohn 
VirolöuL.deßlLgrionir bestandigsterFreund/bringt 
es bey dem Vaner dahin / baß er dem l-tgeloni das 
Leben schenckt/ und ihme r. Hcr^ogthnmer/ und 
darunter das Virsplc-sche / so seiner Mutter gewe­
sen/ samptallem Geld / «ndgrossem Schas/ den er 
Kisvliurus im Schloß zu Vijna gefunden/ überlas-
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sct. Aber fagelo bringt den KieMumm mit Äst in 
seinen Gewalt / und wird der tapffere Fürst in der 
Gefangnus erdrosselt; der Sohn Vnolciur aber/ist 
durch Trew seiner Gemahlin ^rmr, welcher mit r. 
Mägden zu ihme in die Gefangnuszu gehen erlaubt 
gewesen / durch Verwechslung einer Magd Klei» 
düng/ Abends anß der Gefangnus endledigt/undzn 
Xre vo, bey der Nacht über die Mauren gelassen/ da 
er ein Pferd gefunden / ausfwelchem er in die Ma- 
sau/rnld ferners An. i;8;.in Preussen entronnen 
ist; und hernach mit der Preussen / und Samoyten 
Hülff Littawcn angrisfen hat. Derowegrn sich 
ssßelo mit ihme wieder versöhnet/ demselben Oroü- 
nam, Vo!l<o»il'curn,UNd kreiiiam gelasstn/und sie 
also wieder die beste Freund worden seyn.

An. 1184. hatszZelodie Masau/und Sando- 
mirs / überzogen / und ist das Schloß Zawichwost/ 
«liß Klugheit deß Radivi ls/ so der Littawl fcheir Reu- 
tereyvorgeseytwar/ mitFewcr erobert; und hernach 
Klem-Polenverwüstet/undder Tempel deßKaten- 
bergs geplündert/einTheil deß H.Creuyes von ban­
nen nach Vil na geführt; aber wieder zu ruck gebracht 
worden; weilen/wer esangerürt/davonSchaden soll 
empfangen haben: wie der ^uror p.; 8r.erzehlet auch 
vorhero p.;42.ü-c,.schreibet/als nach deßKönigsLz- 
itmiri inPolenTode/dieLittawenebe disesH.Creu^ 
raupten/daß man den Wagen damit nicht habe fort­
bringen können; deßwegen es wieder zu rnckgeschickt 
worden fcye. HierausthatPgelo eine Gesandschastt 
an sie newe Königin in Polen/ Zrawlein Hetwig/ 

abge-
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abgeferngt / und ihrer zur The begert; welches ihr 
War n<cht; aber den Polen angenemgewest; gleich, 
wol sie endlich darein gewilliget; und ist An. i;86. 
/»ßelo gen Craccaw kommen / allda von dem Ery- 
bischoffzu Gnesen gemufft / ulLöisIaus genant/ und 
zumKönig in Polen gecroner worden. Unter des­
sen hat Andreas Vigunciu; sein/ deß KvnigS Bru­
der Unruhen in Litthawen erregt / das veste Schloß 
Llitomla eingenommen; deine sich auch vruja- vris- 
1a, und kolocis gleichsam freywillig ergeben; wie- 
woi von den Littawern Lnkomla wieder erobert/ die 
Statt tVilciLlavia endseyet; polocia eingenommen/ 
und Hnäreas Vigun6u§, der Herzog / dem König 
iugeschiekt/ und der Herzog Suencoslauszu 8mo- 
lenico, so die Stätte Vireptirm, und OrL2LM:wie- 
wol vergebcns/mit Krieg angegriffen; und das Land 
übel verderbt hatte/ erstochen; sein Sohn O-or^nir 
aber gefangen/ und hiedurch gany Reuffei» zur Ru- 
he gebracht worden. Besagtem LeorAo hat man 
sein vatterlich Smolenscifche Fürstenchum wieder 
geben; nach dem er mit einem Eyde/den Groß. 
Heryogen in derLittawgetrew zr» seyn jugesagt hat. 
hernach ist der König faZelo Ulaäislaus mit der 
Königin auß Polen/nach vilna kommen/da er ei­
nen Landtag gehalten/die HeydnischeAbgötterey ab- 
gelhan;«in Bistum zu Vilna angerichtet;selbsten 
die Einfältigen/zum Christlichen Glauben zu brin- 
gen/allen Fleiß angewendet/gany Littawenbesirchel/ 
unddemVolck/in feiner Mutter-Sprach/ dieH. 
Schnffi^außgeleget; dieweil man derselben erfahrne 
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Priester nicht bey der Hand haben kunte. Als er 
wieder gen Vilna gelangt / hat er seine Schwester 

dem Herzog 8emoviro in der Ma- 
saw/ znr Ehe geben / mit welcher er deß Eryher-wgS 
.Ernsten zu Oesterreich Gemahlin/und deß Kaisers 
kriäerici Mutter/dir c^n.karcsm, erzeuget. Ehe 
aber fsgel,, wieder von dannnen sich nach Polen e» 
hebt / hat er mit der vornemsten Herren Einwilll. 
gung/ den 8lcirgslonem-oder kkirßZllum,( seinen 
Bruder/ ) welcher in der H. Tauff/ zu Craccaw/ 
Casimirus genant worden/ an seiner statt / zum 
Groß-Heryogenin Littawen/ jedoch mit demBe- 
ding/gemacht;daß der höchstcGewalt überLu.awen/ 
bey ihme/ dem König IMelone,verbleiben solte. Es 
haben aber zur selbigen Zeit / als er König in Polen 
worden / zu Littawen gehört / das besagte Lande selb, 
sten/iiem > Lämotziris- koleliL, ?o6lacblia^ Vue- 
p5a, kolocia, 8mo!onscia - MUsIavir, Lsveriz, 
kcijoviA.Vol^nia.und ein Theil vonPodolien? wie 
oberwenter ^ucorp.; ^.berichtet/unddamitseinm 
ersten Theil bcschliesset. Wie es aber weiter in Lit- 
rawen daher gegangen / Das verspricht er im andern 
Theil/zu vermeldensso villeicht/mir zwar unwissend/ 
nunmehr auch getruckt seyn mag. Unter dessen rm> 
sere vorige Polnische Beschreibung p. 17. Lclegc;. 
ohnmassgeblich/von denen Regenten / so auff den 
^agelonsm gefolgt / kan gelesen werden. Mit we­
nigem aber allhie zu melden; soist besagter Zkirgelo 
Laiimirus abgeseyt/ und an seiner statt gevachtcr 

. Vnvlcius, Keilturi Sohn / An. 1Z-L. Groß'Her- 
irvgi
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tzog; n..ch ihme aber deßKönigs sagslonk Bruder/ 
5u!6rigelo,undals diservcrjagt/deß XeilturiSohtt 
Sigismundus/ und/ nach dem discr umbgebracht / 
Casimirtt6/dcßvilgemelcenKönigsP§slon^ Ula- 
6isUi Sohn / folgends dessen Bruder Alerander/ 
und nach ihme / ein ander Bruder / nemlich Sigis- 
mundus i. König in Polen / Groß-Heryog in Lit- 
eawen worden; von dessen Zeiten an/biß daheroLit« 
lawcn beständig bey Polen bliben ist. Ich wende 
mich nun zu den vornemstcn Ortcn/so ausser denen/ 
die in Beschreibung Neusten hieunten einkommen/ 
zu Littawen gerechnet werden ; als da ftyn/

^u^uiiovv eine Statt in Podlachien / vom 
König 8iHsm«n6o in Polen erbawt. 
Polen. B. 60.

kials, eine Statt in Littawen / allda die Heryo- 
gen Radivill einen sehr schönen Pallast haben; da­
selbst auch eine hohe Schul angcrichtek / und darzn 
die Lehrer / in allen Wistenschastten/ von Craccaw/ 
berusten worden.

lkielsco, eine Statt in pochgclnr so man für 
desselben Lands Hauptstan hält/wicwol sie nur höl­
zerne Gcbaw hat; sonsten aber an dem Fluß Liäl» 
gelegen ist.

Klerus, eine Statt in Littawen / sampt einem 
sehrvcstcn Schloß/ den Hcryogen Radivillcngehö­
rig ; deren noch vor kurzer Zeit etliche von becden 
Religionen/ der Römisch: Cacholischen und Refor- 
mirten / gcwest seyn. An. 1614. hat.VläcckLus 
kaäerur sein Vinelarium LanÄorum deß Herren



»ö Ändere Befchr.dcßRZmgr. Polen/
Kicolai Lkriilopkori ka^ivili - Heryogens M 
Ol^cs» Kies vie6o,Furficns deß H.R. Reichs/ 
Weywodens zn Vilnr, Grafcnszu 8^)'6Iovv>ec, 
,md , Ritters von Jerusalem Söhnen / lo- 
sri. 6eorZio,^6Llbsrro, V^laüirlAo- und Lkri- 
kopl». Kicolao, Ii3ci^ivili5, zugeschriben. Anno 
16/ 6. ist ein Hersog Radivil/gewester Großcam?' 
ler/ in der Lütaw/ zu Dansig/im Herbst/lgcstorben: 
Herr koZustLus kL^ivil-Hersog/ aber/hat sich bey 
den Schwcd: irmb Brandcburgischen/ damaln in 
Preußen anssgehalten. An. 16r /. hat der König 
auß Schweden das gedachte vesie Schloß kier^e. 
Hersog ChrisioffRadziwiln gehörig / erobert / und 
von dannen 6o. Metalline Stück nach Riga gefuh. 
rct; darfürdieLmawer/ durch angestellte Tausch- 
Handlung/l^auüLnum den Schweden geben ha­
ben.

korilovia, Loriüovv, «in Stättlem/ am Fluß 
Lsre6nz, in Littawen/ so die Mofcowiter An.r 6; 
imIulio / mit Gewalt eingenommen haben.

krelcia krsülL, der Haupt-Ort im Brescia. 
nensischen Palatinae/in Littawen / sampt einem 
auffeinem Felsen / zwischen den Flüssen Bug / und 
Muchavcy gelegnem Schloß. Ausser der Stau ist 
ein Königlicher Pallast von newer Bawkunst / mit 
anmutigen Garten: in derl Statt aber / ist ein 
Iesuiter Lolle^ium, und etliche Clöster. So ha­
ben die Juden allda eine in gany Luropz berühmte 
Schul / dahin sie auß Welschland/ Teiuschlanv/ 
Mähren / Schlesim/nicht allein studirenshalber/
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sondern auch / daß sie Rabbinen werden / »nd wann 
sie wieder nachrr Hauß gelangen / ihren Schulen 
vorstehen mögcn^ Oeäiminus Groß-Heitzog in 
der Littaw / hat den Luceoriensischen Herzogen in 
Reussen/ den b.eonem>der den Littawer» zuvor/in 
Abwesenheit deß besagten Oeclimini, LretHam, mit 
Orokicio, abgenommen/ mit Kriegangttffen; und 
beedeOrtAn.i;i mit sampt der Statt/undLand- 
schafft/ l^ucekri», eingenommen. Sihevondisem 
Liktawischen krescie, Lrelbe- oder krcliis- die vorige 
P.B. ss. ss.seqc;.

LaunL,eine auß dm vornemsten Stätten in 
Lütawen/sampt einem Castell/so von dem Herzogen 
Lunalio,oder (ÜUN2, deß?LlLmc>»is Sohn / den 
Namen. Unter dem Herzogen lleäimmo haben 
die Preussen Imbnrg/ «Nd OsunL, dir Schlösser 
erobert. An.r;sr. haben die Teutsche Herren in 
Preussen abermalsdisesc-mnsbesinnen/ »nd das 
Schloß zerstört; und seyn; ooo. Littawer/ so in der 
Bcsayung gelegen/in den Flammen deß brennenden 
Schlosses umbkommen: und seyn hierauff anch ki- 
ÜSUL, und VielonLvon ihnen außgereutet worden: 
die deßgleichen/ das folgende Jahr / das gantze Lit- 
tawen verwüstet haben: ist auch Samogitien/ von 
ihnen/ nicht verschonetbliben: An. i; 76. als die 
Littawer alles in Polen / so zwischen den Flüssen 
San / und der Weixel / gelegen/ innerhalb zehrn 
Wochen verheeret; haben / umer dessen / die Creutz« 
Herren auß Preusscn/garweit inSamoginen/und 
Littawen/gestreifft : aber diseö Laun- ist das mal 
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von ihnen vergebens belagere worden. Es schreibet 
Hugulimu8la'mmeriix,in der Leip;. Michaels Re­
lation/daß die Moscowiter/ im Angstmonat / An. 
1655. GrodnowKeidam/und Kawen/eingenom- 
men; allenthalben sehr übel gehansec: zrr Kamen 
wären alle Kirchen/ bißausfeme/und einNonneu- 
Closter/anßgebrant worden.

Lolainum, das erste Schloß in Littawen / ausf 
Preußen zu/an dem dlemeno gelegen/so An. i r 9 0. 
der Teutsche Orden eingenommen/arrch das folgen­
de Jahr in Littawengestreißt/ undgemeltes Schloß 
verbräm; und das Schloß funigeclia erobert: her- 
gegen die Littawcr die Cujaw verwüstet; und Anno 
irz»;. das Stattlein Skalovi«; in Preußen außge- 
brant haben; das Schloßaber ist den Creutz-Herren 
verbliben; die das Schloß ^linA«<linum in der Lü- 
taw eingenommen; wieauchim folgenden Jahr das 
Stättlein komnovs, unddaßelbegän^lich zerstörn 
An. - 5. aber das Schloß kimslos, in Littawen/ er­
obert haben.

Lssrniko via, eine wolbcfestigte Statt in Lith/ 
allen / so die vergangene Jahr die Cosachen besetzt 
gehaltcn;wider welche Cosacken der Heryog Radivil 
glücklich gekrieget; welche I/abecsam verlassen; 
allch sich Orernoklium frcywlllig ergeben hat. 
Besthe foackiw. ?aüonum in Lello Lc^ckico- 
Ool'scico.

Qroüna, eine vornehme Stadt in Lithauen/an 
dem Fluß Oonvne oder l^lemsno.so ein erhöchtes 
Schloß/ etliche Clöster / ein schölle Pfarr-Kirch/- 

und
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und ein Iesuiter colleßium, König 8i^irmuni- 
clus 111. hat eine gar künstliche hölzerne Bmckm 
über den gemeldten grossen Füiß schlagen lassen; die 
ihres gleichen / wie 8r >rovoNcwL sagt / in Polen 
nicht hat. Anno r r8; . hat der Teutsche Orden/ 
nach dem er die Preussische Völcker völlig unter sich 
gebracht/ Lithauen anzufallen angefangen/das Land 
ver wüstet / und das Schloß Oroöna - so vil Bluts 
gekostet / erobert; so aber die Lithauer wider bekom- 
mcu;welchcs Schloß auch Anno >; os.diePreussen 
nicht erobernkonten/ ob siewol dasSkättleinauß- 
plünderten / und anzündeten. Besitze oben Launr^ 
und unsere vorige Polnische Beschreibung/ pn6-

Xmlinum, Knyssin / ein Stäktlein in Podla- 
chien/ allda Anno r 572. der König 8iAismun<lus 
^uZutius gestorben. Besitze die vnigen Pol.Besch. 
p. i; o.

lviorecium ein Ort in Lithauen / so ein gar lu-' 
stiges Lager hat/unoallda zween Fluß/von sehr lau­
terem Wasser zusammen kommen ; deßwegen auch 
König Ul^islaus < V. ehe er an das Reich kom­
men / sonders gern sich allda auffgehalten; ist auch 
endlich den -0. (ro.) May/Anno 1648. an einem 
Fiebcr/llnd demSterttschmer^en/indisemSkättlein 

gestorben.
pinscumeine Stakt inLithauen/deren Kauss. 

lerrce in die Moscaw / und Tcutschland / handle»; 
mehrer theils der Griechischen Religion zugethan 
seyn/und ihren eignen Btschoffhaben; wiewol sich
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auch ein Jefiüter Kollegium allda befindet. Im 
nechsten Coffrckischen Krieg / ist dise Volctreiche 
Statt/durch Verrahterey der Bürger/ wie patto- 
riur firgt / in ihren Gewalt kommen / aber von den 
Lithauern wider erobert/ und/ als der Rebellen vor- 
nemster AuffenchaltMch damit sie andern ein Bey­
spiel der gestrafften Trewlofigkeu wäre/ mit Fewer/ 
und Gchwerd/verheeret worden.

Kucinicum, ku6nikii, ein Stättlein in Lith­
auen/ ^..Meilen von Vilna, und in den Waiden ge- 
legen;aüda ein zierlich gebauter Königlicher Palast/ 
lustiger Gart/und dergleichen/;« sehen.

ein Stättlein in Lithauen / so ein 
gutes Lager/ welches die Cossacken/in dem nechsten 
Krieg/ als sie über den Fluß bripemm geserv an- 
greiffen wollen/jedoch es unterlassen haben.

Irocum, n»oki, eine Statt / und Weywo- 
den-Sitz/m Lithauen / vier Meilen von Vilaa» und 
zwischen den ungangbaren Pfützen / so auch in der 
grösten Kalte nicht gantz gefrieren / gelegen; allda 
anch ein Schloß/so wol befestiget/mw in der Pfarr« 
Kirche ein Marien-Bild/ so Wunder thun soll. 
LrLrovoliciuLNennctsimzßinem k. VirAlnis mi- 
raculis clsram. AlSderGroß-Hektzog Oeciimiinis, 
aufi dem Reusstschen Krieg/wider in Lilhairen kom. 
men/ hat er dise Statt erbawet/und feinen Sitz von 
Risrno via,daselbst er vorhin gewesen/dahin ver^ 
so Anno >; r r. geschehen. Als hernachder Groß- 
Hertzog /agslo- mit seines Vattern Brüdern/ dem 
^iexlturo^ in Widerwillmgerahten/ hatfagelo di-
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fes l'rocos bclagert/dcme auch die Statt/ sambt den 
Schlossern/auffgeben worden, ^u^nliinus ^im- 
m«ru5 schreibet/in feiner Leipzigischen NenenJahrs 
Kelakion, vom Jahr s6. daß Anno 16^. von den 
Moskowitern Trockgany ruinirr; Obbesagres I^e- 
rec2,kxesomnd 6ro6no-der Erden gleich geschleif- 
fet worden. Aufs den Feldern sey« alles voller Tod- 
tcn gelegen-, Wciber/nnd Magde/Hatten sie/wiedas 
Vieh/nach der Moscaw geführter Kann sey alles/ 
biß auffdiePfarr-Kirch/ geschafft worden / deren 
Mauren sie nichts anhaben können.

1-z^oc^nM dem Flnß/^arevv,ein Stätt- 
tein / «nd Schloß in Podlachien / oder Podlassen. 
Obgedachter l-immerus berichtet/ in der Michaels 
Marckts kelsnon, vom Jahr 16 56. daß das vesie 
Hauß I^Koc^n in Podlachien / so die Polen 9. 
Wochen lang Klocquirr.und belagertgeha^ 
die Radzivilische Bedienten / sambt der Besamung/ 
r. Stürm anßgestanden/ den ). Inlii / besagten 
Jahrs/vom kogislao Radzivil/ rmd dem General 
Dnglas/ mit grossem der Polen Schaden/ entsetzet 
worden fcye. 8rarovolicms nennctS einen Palast/ 
zwischen den Pfützen/an einem vcsten Ort/gelegen; 
nndsage/ daß 4. Meilen vomStätlein^cocmo 
das sehr schöne Castell/ undKirch/L^loliocum, 
«nd etwas wenig ferners von dannen/das sehr reiche 
der Reusslschcn 'Mönche/ S. Basilii Ordens/ Clo- 
ster/ 8uprLiluw,in denWälden/scye.

vilns.Wilde/dic Hauptstart in gantz Lithauen/ 
welche oben bey ernanrer Leüiminus,an de»

nm
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nen zufammcnrinnenden Wassern Viliu,und Vilna, 
sambt dem obern/ und mitern Schloß Anno i; os. 
zu erbauen angefangen. Ist ein Bischöflicher und 
Weywoden-Sltz. Der Bischoffschreibet sich vu- 
cem fuLnum , der erste vom ssKeion- UlschslLo, 
dem König/allhie verordnete Bischest war ^r-cireLs 
V-ch!Io,ein Polnischer Edelmann. In der Haupt- 
Kirchen rnhete der ganye Leib deß H. es^irl-ni, 
Königs 8<A>>;mun6i deß ersten in Polen Bruders/ 
den Papst X. der Heiligen Zahl cinverleibt. 
König Sigismimöux l i l. hat ihme einen silbern 
Sarch/;ooo. Pfund schwer; uem einen silbernen 
Alrar/und eine Capell von dem besten Marbel/ma- 
chen lasten. Es berichtet aber ossterwehnter l-im- 
merus-als der Mosi owirer Anno 16 p s. dise Statt/ 
den 29. Jnlii/ Ait^. Cal. (wie in der Franctfu. lisch. 
Relarion stehet) eingenommen / der gantze Schatz 
von 8. Qskmiri Klrch/in feinen Gewalt kommen/ 
«nd allhie zu Wilda / inr svoo. Menschen nider- 
gemacht worden seyen. Dann die Statt nicht vest/ 
nnd stehet auch das obere Königliche Schloß / wie 
8r»eovo15ciur von seinerZeitberichtct/gantz öd/vil- 
leicht darumb/weilen die grosse Menge der Jnwoh- 
ner demFeinde starck genug zu seyn/vermeim haben; 
wie dann obangezogener ^ojslovviciuL,zum Lob di- 
ser Statt/ p. r<Lp. auch diseS fetzet: Ip5a incuriosz 
munirio conrsmprum koliium spirar. Obernan- 
eer König 8i§ismunch l l l. hat auch eine gar grosse 
Glock/ der Craccauifchen gleich/ fo vom König 8i- 
xiümunöo I. daselbst auffgerichttt worden / auch 
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von ih ne den Namen hat/ machen lassen/ nach dem 
er die Statt 8molsnrcum erobert/daran L4.starcke 
Männer zu ziehen hatten. Ingleichem hat er den Je, 
suuern «ine ansehrnliche Kirchauff mitten, Marckt/ 
oder Platz der Statt/ von Welscher Baukunst / un­
ter deß gemeldten H.eüaLmiri Namen/undSchug/ 
anssgerichret; ihr cüoUe§ium aber/in der Schloß- 
Gassen/ hat Papst OreAvrius Xnl. Anno Is7?> 
mit dem Tltui einer Univerücer, angestellt; davon 
obgedachter /ildercus LojLlovicius, 8. s. selbiger 
Univsr^rer ?rocLncellarius, in milcellLneiz rs- 
vum liarumLcclss. in maF. Ouc. I.iru. psici- 
nentium, kan gelesen werden. In der rheologia 
haben 6. einer / oder der sibende die Hebräische 
Sprach/ 5.die klnlolopKUm, 4. beedeRechren/ 
und liumLniores lirerLZ 7. profsssores, gelesen. 
Die der Resormirten Religion hauen auch allda ein 
höhere Schul/ oderO^mnaimm ; istihnen aber/ 
auß Schliiß deß Reichtags/ Kirchen/ und Schul/ 
als wie den Arlanern zuRacau / gäntzlich genom» 
men/aber denen/ so der Griechischen Religion zuge« 
than/ihre Clöster gelassen worden. Anno 1278. ist/ 
in dem Krieg/jwische den Prrussen/und Lithauern/ 
dise Statt Vitna, von den Preussen / außgebrant; 
aber die oberwehnte zwey Schlösser / sambt etlichen 
Häusern/ von den Bürgern/ noch erhalten worden. 
Anno 1571 .war grosse Thewrung/und findet man 
auffgezeichnet / daß in diser Gkätt Wilda 15000. 
und zu Mnschka / in einer Nacht/ r 000. Menschen 
Hungers gestorben ; und daß einem Edelmann sejn

Kom
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Korn zur Schlangen worden; schreibe- M. Tobias 
Schmidt/inderZwickauischenChronick/psZ.; 98. 
Anno i /78.tam König StephanusmitSigwider 
denMoscowicer hieher/ und ward von den Schul- 
Knaben «inpsangen / so er für seinen Triumph ge­
halten/als welche die erste Frucht seiner der Schul 
allhie gegebenen Freyheik/gewesen. Dann obwoln 
der Bischoff Valerianus zu Vilna, Iesttüer hieher 
gebracht/tlnd ihnen Platz/Häuser/ und Güter ein- 
geräumt; so hatten aber solche ihre Schulen noch 
keine Königliche Bestätigung/ auch nicht den Na- 
men einer äcz^emi;wie so»n.l)emecr.8uljleovlnz 
p. ir;. schreibet. Darzu dann hernach auch Anno 
1570. deß Papsts/wiroben gemeldt/conürmscion 
kommen; und dieselbe folgends gewaltig zugenom- 
men hat. Anno r sr o.ist die gantze Statt abg.bron» 
nen/ und hernach schöner/ mit steinern Hausern/er- 
bauet worden. Wie es Anno 165/.allhie zugangen/ 
davon ist oben Anregung geschehen ; und sollen da­
malen die meisten Kirchen darauff gangen seyn. 
Besihe ein mehrerS von diser Stallsallda man schö­
nes Geschütz / und andere Kriegs-Waffen/ sehr gut 
für andern geachtet/gemacht hat)unsere vorige Pol. 
Beschreibung/ psp. 190. bißauffdasror. Blat; 
«nd von dem grossen Aufflauff/durch die Studenten 
allhie erregt/den Beschluß deß Anhangs/ in der an- 
Hern e6irion.

Ausser diser beschriebenen Ort/werden auch an- 
herein Lithauen benamfet/und darunter Lurovic», 
so / Wie ?a1ionus berichtet / wegen der Wundcr- 

werct/
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werck/ berühmt seye. Item/ Lsmenecis, oder Xa- 
mieniec^, ein Stättleinin Podlochia/ davon in der 
vorigen Polnisch. Beschreibung/ ps^r- Item/ 
kiffeua, ein Stättlein/ fi)von den Creuy-Herren in 
Preussen / als sie wider den Heryog virenem in 
Lithauen gezogen / mit ihrem schaden belagert wor- 
den.Ligt entweder in Lichauen/oder S-moZirien.

I V. Samaiten/ oder 82-
mogitia.

/^Bwslen dise Landschafft bey den Scribeneen/ 
nicht stracks auff die Beschreibung Lithauen 

folget; weilen aber derselben so offt hieoben/ bey Lith­
auen/ gedacht worden / als die von Mittag / und 
Morgen/mit der Lichau; von Abend aber mitPreus- 
scn / nemlich dem Theil davon/so Heryogisch; und 
von Mitternacht mitLiffland angranyet; und da- 
hero in den Preuffund Lifflandifchen Krieg / fast 
gleichesGlück mit den Lithauern/außgestanden; offt 
auch von einerley Herren / oder doch deß Fürstlich 
Lithauischen GeschlechtS/regiert worden : Deßwo 
gen hab ich solche Landschafft gleich/nach der Lichau/ 
allhie einbringen wollen.

Es schreibet aber älLrovoNciu? von disemLand/ 
daß es groß/und fruchtbar / aber von Wälden gan? 
überschattet seye. Habe vilVogteyen/ mich einet, 
Obnsten Hauptmann / vil Stätte / so wol König- 
liche/als deß Adels ? die aber alle von Holy gebauet/ 
ausser Loun», an deß Lrononü oder teurem Ge-
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siadegelegen/so ein Iesiliter LoIIöAium,undCloster 
hat. Der Bischoff/so dem Römischen Gehorsam 
umerworffen/siilct zul^eunici^. DieIesuitcr ha­
ben auch ein ColleAium zu Lroi,!.; und die Brüder 
8. brrncilcl von der Odlervsn? ein sehr prächtiges 
Closter zu LreririAa, an dem Gestade deß Balti­
schen Meers / daran dises Land gegen Mitternacht 
liget. Sie gebrauchen sich zum ackern nur deß H ol- 
Les/und ist gleichwol die Erde vest. Biß hicher dlftr. 
Besitze unsere Poln.Besch.p.rr.Lcieq ^.««0^.46.

Der vornemste Adel im Lande soll von dem 
fsrino Qvlumr» Herkommen / der mit palLwone, 
und andern inLithauen/auß stÄlla-gelangtist: und 
wird ein sonders Volck varinn die Li^ßolu ge­
nant/ auß deme der Herzog Virenes in Lithauen; 
sonsten aber auch vom gemeldten , Her­
kommen ist. In den Lithauischen Historien wird 
deß Schlosses O' K^imi in disem Lande gedacht/ so 
die Preussen Anno r ;oi. durch Verrahterey ein- 
bckommen/und zerstöhrt/dle Lithauer wider gcbauct; 
aber die Preussen Anno r; 04. abermals mit Vcr- 
rahkerey erobert / und die Bevestigung dem Boden 
gleich gemacht hätten. Sonsten kombt man auß 
Preussen nachLissland/ durch Samaiten reisend/ 
an einen Ort/ so Heiligenan von den Teutschen ge- 
nennet wird und Curland von 8amogiris abschci, 
Set. Wie ich gelesen / hat disis Land keine rechte 
Meerhäfen / daß die Schisse allda sicher einlaussm 
tönten; sondern es seyn bestellte Leute/die den Schis- 
senden/lm Nohtfall/ru hü lff kommen müssen.
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V. Rußland/Reuffm/mit ks- 

äoliL, VoHr^nia, ?ocuci3^ 
U^rsina.

^^Er vil und offtgedachte Simon Strrovolscius, 
Beschreibung seines Vacterlands Polen/ 

sagt / daß Russen / so weit es dem König in Polen 
unterworffen/ sichln der Lange/vonder pocucenli- 
sischen Gegend/ diß an die Grenzen LiflandS unge­
fähr in die Los. in der Breite aber/ von Klein-Po, 
lenz oder von der Littaw / gegen Morgen/ biß an die 
weit« Tartarische Felder / oder biß an dte Moscaw 
auff die i r o. Meilen / erstrecke. Werde gecheilet 
in Weiß-Russen/ so ruLittawrn gehörig/und in das 
Rote/ so eigentlich koxol-mia hriffe/ und Polen in­
ständig sey«. Dann der dritte Theil von Rußland/ 
so über dem von, oder ?»ngi, und deß öorMKeni» 
Brunnen/oder Ursprung / gelegen / werde von den 
Men Schwarz Russen; von den Newern aber inS 
gemein dieMoscaw/uild vor Zeiten Sarmrris 
rica, genant; gleich wie das Polnische Reussen/dis- 
seit deß kor^likenis, SarmrrirkuroprL »und Po­
len selbsten eigentlich Vaiulaliageheissen. Es habe 
solches Land ein überauß grosse menge Honig/ son­
derlich in poäLliL, allda die Imen dasselbe von dem 
Diptam/und andern wolriechcnden Krämern/und 
Blumen samlen.

RotRenssen/oder KulLarubra,schreibet er fer­
ner/ habe von Mittag Ungarn/ Moldaw/ und Bes- 
sarabiem vom Morgen die Scythische Einödinen/
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und den mächtigen Moscowitischen Fürsten: von 
Mitternächten Weiß-Rerlssen / davon es/ durch die 
Flüsse 8cirum, und priperium, abgesondert werde: 
vom Abend aber/ Klein-Polen/ so die Flüsse Virlo- 
cL, und Veprus davon abtheilen. Es habt dises 
rote Reussen gar grosse Weywodschafften/ sonder­
lich die Reussische besonders also genant: darnach 
diePodolische; Voldynische/ Beljische/Braßla- 
vische / Kiovische / sampt den Chelmensischcn / «nd 
Haliciensischen Gebiete / der Landschaffccn. Die 
Reussische Weywodfchasst habe/misser deß Weywo- 
den/oder?z>Lrini kuLL,4. Castellanen/nemltch 
den;u Lewcnburg / Przemyßl / Sanoct/ und Ha- 
licz/und gehöre hieher auch derBischosszuKiiovien. 
Die vornemsse Stäkt seye Lewcnburg/ oder Ueopo- 
lis: die andere / so vornehmein disem Gebier seyen/ 
Qlinisni > Loc-ovia, LboraviA, Oro6eciii,Lo- 
marnA, Lolkuja, savoriLViL. Die?rrmirlien6- 
sche Castellaney habe/ ausser der Hauptstatt Prze- 
mrßl/ hin und wider deß Adels veste Castcll/ wegen 
der Tarmr/oder Scythen / stätigen Einfällen/als 
da seyen LiLiobolci, 8oinlciz, Oomkrova, ulrer- 
ce> krocllnicu m,I^SLlci; sonderlich aber das Laiiel - 
ium er25>cinum,an dem Flttß 8LN: dievornrmstt 
Stättlein aber dises Gebiets seyen 8amkons,kulr- 
rinia, Oombromilis- Vtsnia, LiclacrioviL, A4v5- 
ci«Ic2, vulrieci», LancrruAa, prrvorlciL/frrosI»- 
vis, kssovis, die Sanotische CasteÜaney liget na­
hend dem Ungarischen Gebürg und Sibenburgen/ 
und ist deßwegen vollerHugel/ausser gegen derStare

Lror-
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Qosn. Sanocum ist dasHaupt dises Gebiets; dar- 
innauch die Stätte/ üro^ovia, kimanovia, Oi- 
no vis» Qerko. so ihre Schlösser haben / seyn. Die 
bklicieniische/vom Winterlichen Abend/mit dem 
Sibenbürgischen Gebürg;iind von Mittag/mit den 
Moldawischen Buchwaldenumbgeben. Der sehr 
schnelle Fluß 1^2, so auß dem Carpatischcn Ge- 
bürg emstmnget/und gegen Morgen in dasEuxini- 
sche Meer lanfft/cheilet dises Gebiet gleichsam in der 
mitte ab / dessen Theil / so gegen Mittag / und über 
den besagten Fluß liget / ins gemein kocu-
cs, oder pocuciL - genant wird. Die vornemste 
Statt/ und Stattlein allda seyn / ttalicia, Lniari- 
num, ( so eigentlich die Hanplstatt in ?ocuc>2;) 
Lolsnis. Sonsten seyn in kocuciL die berühmteste 
Oerter/ Ivl2rrinovi2,Oo1in2,8tnum, so einSchloß 
mden Pfützen hac: disseitsdeß Flusses ^r«,oder 
>leüri aber/ ligen ?oclocum- mit einem guten 
Schloß; das Stattlein / und Schloß ^onziisr- 
2isC2, der kocuciorum. irem,U!>cje^ Oobrouoöa, 
und vil andere Castell/ oder Flecken; lind unter den- 
selben/kucLLviL-so cin vestes Schloß hat; icem. 
?o6rajecia, mit einer Mawer / und Bollwerken 
«mbgeben; und in der Nachbarschafft/ das Schloß 
2rvalo viaund dann die Statt Lrersnum.

L. Hieranfffolget pociolis,als die andere Wey- 
wodschafft / so wegen der statigen der Barbarischen 
Völckcr Einfall/sonderlich beschriebst / und allda 
offc Schlachten Vorgehen; sonsten einen fruchtba­
ren Boden/allerley Marmelstein / und Allabaster /
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an unterschidlichen Orten hat. Wird gleichsam in 
;. Gebiet abgecheilet/das Lameoeceniische/  ̂rem- 
boulienüsche / und Daricrwvienüsche. Ausser der 
HaupkstattLamenecia, seyn da/ 'I'remboula, Da- 
ric^vviL-^ulislMum, Darum, L^aricovia^L- 
novia, Äncovi», d^iL62ikoriL,^elupolis, 6ro- 
6ecis, faclovecis, Zsranovia, 2uancci», l'srno- 
^olia, XicaiAro6um,Dunsigm<äum> und Vil ÜNde« 
re Stattlein mehr / so fast alle wegen der Scythen / 
oder Tarmr / Überfall / und stänge Krieg nicht übel 
verwahret seyn/gar veste Schlösser/und jiim Krieg 
gcborne Einwohner haben. ReichS-Rahte dises 
Landes seyn drey/der Bischoffm Lamieuiec^.dcr 
poöolische Weywod/ oder krlarinur, und der La- 
Üellanus Qamenecenüs.

Die dritte Weywodschafft in rot Reussen ist 
die Lraslavientische über Podolien / und an den 
TartarischenGrentzen gclegen/so gar vil undVolck- 
reiche Ort/auch gar veste Schlösser hat; darunter 
seyn V0rnemlichk4orrckuL, ^arolovia, 2ilomML» 
8aro§ro6um,?eliHnum,LkmieInicum,di<Statt 
Braßlaw selbsten/und Vinnic^a. Es hat dises ka- 
lsrinrr r. Gegende / die vinnicenüsche / und 2iro- 
mirienüsche.

Die viernWeywodschasst istdieXiovisnüsche/ 
so auch der Tartarey nähend gelegen; die aberauff 
der andern feiten / auch die Moscaw hat / und durch 
den kor^likenem.dcn gröstcn Fluß/gleichsam in r. 
Theil abgecheilct wird. Die Hauptstan ist lviovis 
die andere berühmtere seyn LLNl'ov»»eircaLs,öo- 
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huslavis, ksreUsvis, kialocer^ua, 8repanovia^ 
kattovia, deßBlschostS zu kiovisn küiitienr.

Die funffte Weywodschaffe ist die Volinische / 
so gegenAbend an dicblio vische stosset/und in zweyen 
großen Gebieken/demLremsnecenlischett/und I^u- 
csorms^schen bestehet. Die vornemste Ort allda 
seyn/ I^uccoria, Voiocliiuirir, kubeiovia, 8oca- 
lia, Llrarcoriscum, Olsncum , Lrilovia.s so alles 
gute/undmitsehrvestenSchlössernverseheneStätte 
seyn;) kroäi »Olilca.Lrsmsnecia; Vismovecia, 
2aLiavia,Loni^rnclnoviL.8aliIes.Oudna.Offro- 
ßium, 2drrsvis; welche jede ein sehr vestes/ und 
wolgeziertes Schloß haben, als die der alten Reus- 
sischen Hertzogenvorneruste Sitz/und Wohnungen 
gewesen.

Die sechste Weywodschafft ist die Belzensische / 
so dem Leopolischen Grbiet/und dem Chelmensischen 
Lande nahend/,ritd mitten gleichsam in rot Neusten 
gelegen. Die Hauptstatt Lelra ligt zwischen den 
Pfützen; und wird dises ?alarinsc in 4. Gebiet ge- 
theilet / als das Belzensisch/ Buscenstsch / Grodlen- 
ßsch/ und Grabovecensisch; deren Häupter/oder 
Stätte/ihre bevestigt« Schlösser habeil.

Endlich ist das Cgelmenstsche Land / zwischen 
dem Lublinischcn Palarinat/ und den Littawischen 
Grentzen gelegen; gegen Morgen Volti^niam hat. 
Die Hauptstart ist ckelma: darnach seyn Korans, 
Lllo6avir» LrLLnoliavis-Tamoscium, 8cedre6- 
num, l^urodinum, lamogroöis, ^omalovia, 
Cr«5ovis, und ander« mehr: irem, Uclirma. Ztt
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diftn erzehlten thut der ^uror auch die Czerniecho- 
viensische Wcywodschafft / eigentlich in Schwarz 
Neusten / und jenseit deß Lor^stti euiz gelegen/ wel- 
ehe König l V. denMoscowitern genom­
men/ und an vilen Orten nach Römischem Ge- 
brauch / Kirchen erbawk / auch;>r l^ovo^roö ein 
Iesuiter Lolie^ium gestisttethat.

Auff dises roc Nettsten folget beym gedachten 
Amor«, weiß Neusten/ oder Alda kuiLa - so/ wie 
oben gemelt/ zur Littaw gerechnet wird. Der Nam 
kombt daher / weilen die Inwohner solche Färb ver­
stellen ; zum theil auch / weilen die Felder langer all­
da / als anderswo / mit Schirre bedeckt verbleiben: 
allda man auch weiffeWölff/Beerc/Hasen/Fuchs/ 
uudandere/fowolInheimische/als wilde Thier/ 
hinund wider sihet.

Es wird dise sehr edle Landschafft in große 
Weywodschaffeen abgecheilet; deren die i.nemlich 
die Kovo§roäsnl;sche / Volckreichcr / als die an- 
dem ist / und in zwey Gebiet / das dlo vo§rc>6en§. 
fche/ltnd 8ionlmenlifche zertheilet wird/ deren jedes 
vil/ und wolbewohnte Stattlein hat: die vorncmsten 
aber seyn dlovoAro^lcum, 8lom'mum, ko^znz, 
Lelecis, ^lysris, Qackovicis, ( so sehr Vest / ) l^s- 
suiciz,8Iuclrum, Lec.

Die r.Weywodschasttist dielvltciZlLvienllsche; 
so von Mittag an dem ?rtperio,und von Morgen/ 
an dem Lvrz'liksne, gleichsam ineincr dreyeckichtcn 
Form kigct/mitWäldengany überschattet/und mit 
Mastern umbgebeit ist. Wird in r. sehr große Ge­

biet
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biet gecheilet/nemlich das d45cirlavien6sche/ und 
I^0L^iren6sche. Die vornemste Stätte allda seyn/ 
Llsclrum -Ouruclcum -bgomli», und Oic^nvia- 
mit sehr schönen/ und wolbefestigten Schlösicrn ge­
lieret: icem»O^rrlrum, k^scisiL via sclbsten / und 

iVloci^iriA.
;. palscinatur Viredscen6s, welche Weywod- 

fchafft; wie auch die vorgehende andern korMisne, 
gegen Morgen gelegen; auchm r. gute Gebiet abge- 
theilet ist/ nemlichdaS VrredscenKsche/UNdLrZsIa- 
visnü'sche. ESlstallda/ansserderbesrgten r.Hanpt- 
Ort/ die Statt:

klocküojv; und etliche geringe Stättlcin/g. 
?LlLlinaru5 iVlinscenlis-darmauch daS6an5ovi- 
sche Gebiet gehörig ist. Ausser den Hauptstätten / 
I^linsco-und kaciso viL, seyn allda Hloc^inum, 
Zmolnirn^- Loiäanovia - und l'urkum - so Nicht 
geringe Stattlein: die übrigenabcr werden nicht 
hochgeachtet; darinnen gleichwol Clöstcr / und vor­
nehmer Herren Pallastr zu sehen seyn.

s. Die?olocen6scheWeywodschasft/darin» 
die Stätte polor^um- Usuizcum , 8rar?ncia- Ve1- 
ils ( so das Haupt eines Gebiets / welches zu discm 
r^Iarmac gehörig /) und dann die beede Beste / vor 
Jaren demunverglcichlichenHeldene»roio ckoä- 
kisvicio znstandigeStätte 8clo VI2, nud Lzicdovia.

6. Die letzte / und allergröste Weywodschasft 
ist die 8molsnxcsnlische; welche/ ob ste wol newlich 
in deß MoscowitcrS Hände wieder gerahten; gleich­
wol/ als zur Littawengehörig / villcicht initder Zeit

I 4 wieder
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wieder darzn gebracht werden kam Es begreifst aber 
diser ?LlsrinLrur das ^»erizogthum 8eveneu in 
Reussen/das L^erniciiovienüscheLand/ sso vil- 
leicht «in anders/ als das obere bey rot Reussen/) 
unddas Orlanenüsche Gebiet. Und hat König 8i- 
xismun6u« I!l. durch den Krieg mit Moscaw die 
Rumnen6sch- und 8isrpiciovieniische Landschass- 
ten vom Feinde übertotnmen / lind sie ju ämolenr- 
csntischen prlannre gethan.

. EsfeynindiserGegendOoroKoKulumiäraro- 
bnbum,und Oombrouna, ein feines Stattlein; 
irem Orrss. Und difes auß vilgedachtem Sraro- 
vol cio. Andere nemmen fein Rot<^/ das schwar­
te Neuffen; imd Moscaw / weiß Reussen/ sihe/ was 
von Reussen wettlänffig in unserer vorigen Polni- 
schcn Beschreibung/ p. rf. Sc ss^.btß anff das 
z 7- Blat einkommcn ist. So vil nun die darum 
gelegn« Oerter aubetrifst/ seyn derselben allbereit 
oben nicht wenig eingebracht worden; die vornemsi« 
aber folgen hernach: Als:

karilovia, eine Statt in Weiß Reussen / an 
demFlnß LersLin^fambt r.Schlössern/dem obern/ 
und untern«

öarum, ein« Statt in Roht Reussen/von Kö­
nigs 8ißismun6i l. Gemahlin/Lona Sfonia, er­
bauet; allda es ein Zefuiter Lvllsgium hat. Zu An­
fang der Regierung KöüigS jokannis caümiri, 
haben ^orscjuknmd^trriliopkorns kl^ziiemscius 
(der sich auch in frembden Kriegen berühmt g«. 
rnachtMfcStatt/wi« auch 2ueüka1um»und0l!ro-

xolm.
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polm, von den Cosacken wider erobert / derselben vil 
tansenv erlegt/und grosse Beuchen bekommen. Es 
ligt özrum,oder Bar/in demTheil Reussen/so ko- 
6o!i» genam wird.

LiLlocercjU2,<in vestes Stattlein/und Schloß 
im Kijovischen pslrnnsc. forcil. ?aüonus ge- 
dencktt der Königlichen Statt kisl-cerkiev V, oder 
^Ibi fälii > bey der sich Anno 1648. der Cosacken 
Obrister Lkmelnicius anffgehalten/ so ich eben dt- 
ses kislocerquam ju seyn erachte. Ltgt eigentlich in 
Volxni» ulrerivr<-,so von theils Ukiains,v0N theilt 
aber Kis-genantwird.

«rsriL vi», die Hauptstatt der Braslavischen 
Weywodschafft/ in Rohe Reussen, an dem Fluß 
Lo^o gelegen; welche kiernur, Heryog in der Lith- 
an/eingcnommen; der Anno 1240. zu regieren an­
gefangen.

Lrecanum, eine Statt inderHaliciensische» 
Weywodschafft/ so volckreichist/ ein schöne Kir- 
chcn/uud einen prächtigen/und starcken Palast hat.

kroäi, ein Statt in Volinia, oder VoMzmis» 
die8cLnislLurXoniecpoIicill8, Craccawischer Ls- 
iieüan. und Obrister Polnischer Fcldherr/mit einer 
Vcstung/ Dom-Stifft/ und öffentlicher hohem 
Schul/gezier« hat. Nicht weit von bannen ist der 
Podhorzische Palast/ sambt den Königlichen Gär- 
ten/und stattlichen Masscrwercken!« sehen.

Lsmenecia, Lsmenecum, Lsmenie^, ober 
Xzmieniec?, zugenant poclol-le^ weil diser Ort in 
koäoüen gelegen / und desselben Lands Hauptstack
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ist. Solle der Alken ciepiöava, und von den vacks 
erbauet worden seyn. Besitze meine vorige Polnische 
Beschreibttng/psA.yr.LLle«^. Wiewol Albertus 
Lo/aloviciur sagt / daß / als OIZcräus, der Herzog 
inderLithau/ dieTartarn außkoöolien verjagt/ 
und solches Land seines Bruders eonarni Söhnen 
eingegeben / dise sehr veste/auff einem Felsen gele- 
gcne/Statt/und Wunderwerck derBevestignngen; 
(allda den Wall nicht die Kirnst / mit Erden / son­
dern die Natur/mit einem harten Felsen in die Höhe 
geführt (zu ihren Anfängern die gemelde Fürsten 
habe; wie die Skribenten berichten. Diser ^uror 
ziehet auch die obgemeldte Stak kraslavism zu ?o- 
«jolisn; nnd will/daß die vornemsteSchlösser selbi­
gen Landes seyen 8r2slLvi2,8morr)'ca,8oko!cum, 
Lieal», drsee ksmenecum, und <^2srvonoArs6e- 
cum. piLiecius schreibet/das der Türctische Kaiser 
Osmsn Anno I6rl. mit der meisten Reucherey/ 
nnd den^anizern/bißgenLsmieniec^ gelangt sey/ 
nnd dise verwunderliche Vestnng/von dem nechsten 
Berg/besichtigt/und gefragt/wer sie bcvestigt haue? 
und als einer geamwortet/dashatte Gott gechan/er 
hieranffgesagt haben solle/so möchte auch Gvtt ftlber 
solche erobern; rmd hatte von dannen wider uinbge- 
kehret / und das Castell ?2niovvcs zu beschicssen/ 
und zu stürmen befohlen ; wiewol er unverrichtcr 
Sachenwider abgezogey/und stetigs seinen Kriegs- 
lenten ihre Trägheit vorgerückt / und daher ihme 
auch die saniseros zu Feinden gemacht; die ihn nicht 
gar lang hernach/ zu Constaminopel/ auch erdrosselt 

ha.
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haben. Es ligt besagte Statt / sambt dem vesten 
Schloß/; ».grosse Meilen von RenssischLeuenburg/ 
gegen dem Winterlichen Aussgang / unter dem 49. 
xraclu lonZir. und 48. larir. und hat r. Bischöffe/ 
einen Römlschen/und einen Armenischen ; welche 
Armenier ihre eigene Obrigkeit allda haben / so sie/ 
«mb ihr Verbrechen/abstraffet. Es ist auch ein Ie- 
suiter.eollegium daselbst; und ligt das obgedachte 
der korociorum Schloß kaniouce r. Meilen von 
der Statt. Anno 16;;. haben die Türcken einen 
Streiffhieherwerts gethan; seyn aber vom Xonicc- 
polscio gegen die Moldau gejagt worden. Anno 
1651. haben die Cosacken undTartar/ dise Statt/ 
nach dem sie zuvor das sbgedachte Panovecensische 
Schloß / durch Verrahterey/ eingenommen / mit 
ihrem schaben angegriffen. Daher/voneinem/LL- 
menscia unlcum sövsrlus Orienris minas pro- 
puAnaculum genant wird. Besihe von diser Tar» 
tarisch-Cosackischen Belagerung / deß Samuel 
Butschky Anno r getruckten ^raÄac, von ei­
nem stillen und ruhigen Gemüte; daraus zu sehen/ 
wie Herr Obrister Leutenam/ Johann Georg von 
Sabisch/ und Marschwitz / auffSchmidefeld / ein 
Schlesischer vom Adel/ disc Vestnng/ mit wenig 
Völckern/ wider r 20000. Feinde/ beschutz/und er, 
halten; die den ö.Iunii darfür kommen / und den 
L;. diseS/ wider abgezogen seyn: und daß neben dem 
alten/auch ein ncwes/ wiewol an;. Orcen/in Gra­
ben zimlich eingefallenes Schloß/damalen allhiege- 
west ist; und / sonders Zweifels/ noch. Hierauff 

soll«/
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solle/im Chrisimonat/bemeldten fi. Jahrs/besagte 
Statt/wie in denen kslsrionen einkommen/wegen 
derPest/gantz außgestorben seyn.

ekel m,, die Hauptstatt deß von ihr genanten 
Chelmensischen Landes/ allda es r. Bischösse/einen 
Römischen/ und Russischen hae; deren rener zu 
Oerrnoitavis sitzet; diseraber seine Kirche allhie hat; 
«nd deßwegen auch dise Landschafft in r. Gebieth 
abgecheilet isi/ das Chelmensische/ undCrasnosta- 
vensische.

Oolomia, eme zimlich bewohnte Statt im Ha« 
ciensischen/aüda vilSaltz gcsoeten/und von bannen 
durch gantz Reussen / und Lithauen / verkausst wird. 
In dem PrzemißlischenGebiech machet man gleich­
wol auch Saltz / wie auch in etlichen Dörffern bey 
Dalicz. Desgleichen ist nahend dem korMKsns 
ein See/anss denen öden Feldern der Uierrmr, oder 
ulrerioris ?o6oli« , dessen Wasser bey heitrem/ 
und gar heissem Wettcr/zu hartem Saltz zusammen 
wächst/dessen sich die herumbwohnende gebrauchen; 
wie 8rrrovot«cius P.I4- bezeuget.

coicisno vi, eine in Weiß Rcussen/und Min- 
zensischen ?LlLtinLr gelegene Statt/ so fein gebauet 
seyn solle.

LrasnolisviL, an demFlußVcpfo.imChel- 
mensischcn Lande gelegene Scatt/und deß Bischosss 
von Lhem Resident?/Schloß/und Palast. Allhie 
ist der Herr Ertz-Hertzog Maximilian/ so von etli­
chen Polnischen Herren zu ihrem König erwehl«/ 
«der / mit seinem Kriegsvolck / vom Polnischen

Groß-
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Groß-Canl;ler 2Lwo5cio geschlagen / und gefan­
gen / hieher gebracht / und allda verwahret worden/ 
im Schloß ; wie hievon auch oben im Eingang zu 
lesen. Als Anno 1649. das Polnische Lager / bey 
2dLkLs>von den Cosacten/und Tartarn/umbringek 
worden/ kam der König Johann Casimir / dasselbe 
zu entseyen/von Liiblin auß/den i S.Iulii/hieher/gen 
cr»8noliovv, reiste ferners genloporow, und 
dem Flecken LirlocLmin; weiter/den l). Augttsti/ 
aussLlocrevvo.und hernach gegen Ldorovv,sechs 
Meilen vom Feinde/und i Z.Meilen ohngesehr von 
jeriornL, gelegen.

Osmenecir, das Haupt deß Cremenecischen 
Gebiechs/in Roht Renssen; welche Statt ein ausser, 
nem hohenFelsen gelegenes Schloß hat.

crosnL, ein feine Statt in dem Sanocensi- 
schen / allda ein Iesuiter collegium, und dahin die 

Ungarn / als an den Grannen gelegen / starct Han­
delen.

vudna, eine Statt/ so Anno isfi. Herrn 
Dominico/Heryogen zu Zaslau/gehört hat. Sel- 
bigen Jahrs/in dem Zug wider dieCosacten/ ist der 
König Johann Casimir nach V^nanc», einen 
Wasser>und Weydreichen Ort / und von bannen 
gen kerettecia kommen / welches Stättlem / vor 
Iahrm/den Prunscischen Herzogen gehörig; da- 
mals aber dem Grafen Uj^islao von l-es2»o zu­
ständig gewesen; so der Fluß Sr^rus allenthalben 
umbgibet. Von hinnen ist er fernere zu gedachtem 
Stättlem Oubaa-fortgtiogeo. ekmelnjxjm hatte



,4» -Andere Beschr. deß Mnigr. Polen/
fein Lager zwischen Lbsravio^tlNd Visno vecir,-en 
Gtättlein: der Tartar Cham aber zu I^esnovvia, 
einem 6oniccpolscischen Stattlein / eclich wenig 
tausend Schritt vom besagten ksretiecia gelegen. 
An S. Petri und Pauli Tag / geschah hierauffdie 
Schlacht mit denTartarn/ und Coftcken/darum/ 
von den Polen/ bey die; oo. vornehme Leute geblio 
bin; gleichwol das Feld erhalten worden. Den fol­
genden Tag gieng erst das Haupt-Treffen an; wel. 
chem der König selbst/ neben denHertzogen Domi- 
nico zuOstrogien/undZaslavien : Ieremia Mi­
chael Hertzogen zu Visniswetz/ und r. andern Für­
sten seines Geblüts: ^i^ismuncio?k2^smicio>Ge- 
schützmeistern durch das gantze Königreich Polen/ 
und zugleich auch Xorario Lsmpelirio: Jacobs 
Weyher / Wrywoden zu Marienburg : Herrn 
Schafgotschen/auß Schlesien: Obrist Christophln 
Hubalden/ so in dem Teuschen Krieg sich beka..t ge- 
macht/undB-guslaoRadzivilen/beygewohnt. Es 
seyn aber dieTartarn/mic ihrem grossen Schaden/ 
überwunden worden; wie auch die Bruciensisch-und 
SilistriensischeTürcken/so den Cosackenzu hnlff er­
schienen seyn/ und die Lkmelnicius (deme/ bey vo­
rigem getroffenen Frieden / der König / c^ekeri- 
num.zu seinem Sitz / eingegeben) anffgebrachthat. 
Die Cosacken haben sich noch lang/in ihrem Lager/ 
gehalten/aber endlich die Flucht ergriffcn/und sollen 
ihrer / und derAnffrührischen Bawren/ fast bey die 
;ovQo. kn den Pfützen/ Gesträuch / und Walden/ 
«mbtommen seyn. Im verlassenen Lager/ haben 

die
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die Polen/ ausser deß Dresses/ gewaltige Beuchen/ 
und i d. Stuck Gefchüizes/betommen.

Olinianum. eine Statt in rot Reussen / allda 
sich Anno 1648. das Polnische Kriegsherr / unter 
deyi Heryog Dominico vonOstrog/ Nicolaovon 
Ossrog / lind Alexandra I^oniecpollcio, deß Kö- 
nigrcichs Fendrich/wider den koßöanum ekmiel- 
nicium > versamlet hat. Nach dem Tode deß Kö­
nigs 8igkmun6i ^ugulli, seyn die Russische / und 
Podolische Weywoden/ mit den csttstlansn, und 
der ganzen RoxolanischenRitterschafft / allhie zu­
sammen kommen. Anno 1645». kam der König 
Johann Casimirus auch hieher/ ligt weiter hinauß/ 
alsLeuenburg/oder L-cpolis.

l-lalLciL, Halicz/vorZeiten die Hauptstatt deß 
Rcussischen Königreichs ; so aber heutiges Tages 
keine Anzeigung mehr der alten Grösse/gleichwol 
noch ein feines Schloß / an dem Fluß ^ra hat. 
Besthe von ihr das Register unserer vorigen Pol­
nischen Beschreibung. komanuz.derHertzogj» 
Halicz/ und Volodomirien/ ist/ nachdem er die an­
dern Russischen Fürsten / entweder überwunden/ 
oder verjagt / ein einiger Herr über gany Reussen/ 
und daher auch stoltz worden/und mit den Polen ei­
nen Krieg angefangen/ in welchem er/ bey Zawich- 
wost/Anno i ros. umbkommcn ist. Anno r; s;. 
hat ^uksrrus, Hertzog in Vol^nia, dise Statt un» 
vcrhofft einbckommcn/ dieselbe geplündert/ und an, 
gezuirdet.

sarorl»Virgin berühmte Statt mRohlReus, 
sen/
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fen/ deren Schloß der Fluß San von Morgen be- 
berühret. Die Iesuiter haben allda ein Loilegnim, 
und wird/an S. Mari» HimmelfahrkS Abend/ eine 
durchs gantze Königreich betanke Meß/ oder Iahr- 
marckt/gehalten/darru auß Persia/Constantinopel/ 
Venedig / Moskau / und Amsterdam/ Güter ge« 
bracht/in die 40000. Ochsen/llnd halb so vtl Pfer­
de/vertaufft werden ; wie Slarovolicius noch von 
feiner Zeit berichtet. ?is5eciu« ßrgt/daß allhie/mit- 
len im Augstmonat / eine Meß gehalten werde / so 
nach der Franckfurtischen / in gany Europa / be- 
rühmt seye: wie dann/als Anno r 6 r f. innerhalb ei- 
ner Stunde / die gantze Statt / wegen / daß ste nur 
hölzerne Häuser har/ abgebronnen/die Wahren/so 
damit zu Aschen worden / man über zehrn tausend 
mal tausend/oder r c>. Millionen Gulden/ geschähet 
habe. Man hat gleichwol hernach wider allda ge- 
bauet; die Anno 16z 6. auch die Schweden einge­
nommen haben.

I-vorisvi», eine/wegen der laulechten Bader/ 
so im DorffLcloviL Herfür quellen/berühmteStatt/ 
in dem RohtReusstschen eigentlich also genanten 
kLlLrin»r, gelegen.

kiovi?, die Hauptstatt der Weywodschafft di- 
scsNamens / in RohtReussen/ so groß/und volck- 
reich; auch weyland der Kijovischcn Fürsten/ die 
übergantzReußen/odepSarmzuett^sowolinAßa/, 
als Europa / zu gebieten gehabt / Residenz; wtewol 
jetzt schier nichts/ oder doch gar w«mg mehr/ von fol- 
chtt Hoheit allda zu finden. Befihe gleichwol unsere 

vorige
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Vorige weitläuffe Polen. B. p. r 24.. Lcisqq. Es ist 
allhie ver Reussische Ertzbischoff/ so der Obriste in 
ganzem Königreich / der überall« Bischöffe/ so der 
Griechischen Religion zngechan seyn / zu gebieten/ 
der gleichwol jetzt; wie 8rsrovolicius sage / dem 
Römischen Papst den Gehorsam leistet. Darnebm 
ist allda auch ein Römischer Bischoff. Deßgleichen 
finden sich daselbst Mönche deß Ordens 8. k-Mi» 
deren Vorsteher hundert Dörffer unter sich. Es 
führen dise Mönch ein gar hartes Leben/und jur Fa« 
stenzeit/ gehen sie in Höline/ oder Löcher / unter der 
Erden/und thun daselbsten in derEinödeBuß. An« 
dere begeben sich in die Wildnüsse / mit einem häri- 
nen Kleid/ undeifenen Kektenangethan; bißweilen 
gar weiten die Tarcarey/da sie das Evangelium pre- 
digen/und darüber gerödet werden. Sie haben vil 
Clöster in Reusien / deren aber etliche jetzt in der Ge« 
meinschafft mit der Römischen Kirchen seyn. Die 
Jesuiterhaben zu kioviaauch ein LolleZium. Die 
Weywodschafft derselben erstreckt sich weit/so wol 
gegen dem EuMischen Meer/ uiid Mittag; als ge­
gen Abend/und Mitternacht/an die Littawisch-und 
weiß Reitssische Grentzen; und hat vil wol bewohnte/ 
»nd mitSchlössern befestigteStattlein. An. i; ro. 
hat Oe6iminuz,^rrtz0giN Littawen/drß8rrnisl»i, 
Hertzogensallhie/ Schloß OvvnieLLm, wie arrch 
2ilomirum,«ingenomen. Ist hernach auff kiovv 
jugezogen / hat mit 0!kr, der kereslLvienser: ko- 
MLN0, derkrsnscenser: und l.eons der Lueeori- 
enser/Heryogm geschlagen / und ihnen obgesiget:

K her«
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hernach die Statt kijoviam erobert / als obgedach- 
ter 8cznKIaux,der damalsder Obriste Fürst in gan? 
Rcussen gewesen nach Rezanien geflohen war. Und 
ward Oeclimmus hieranff/ von denen überwunde­
nen Neusten/ ein Groß-Hcr^og in Neusten genant. 
Er bekamauch Voivniam.unddie nächst umbLio- 
via grlegne Schlösser /Lialogrociocum, 8lepov- 
rowm,Xanioviam,nNd Lrerlcastum: und hat er 
sich auch in Severiam begeben / und daselbst krans- 
lco, tlNd per-rlan, die r. Haupt-Ort ihrer Provin- 
cien/ in seinen Gewaltgebracht. Also hat nun hie- 
mit das Ober-Xiiovienüsche Furstenchum / so auff 
die 4)2. Jahr / jedoch mit ungleichem Fortgang / 
und Endernng gewehrer/ sein Endschafft erreichet: 
und hat sich deßwegen / zwischen den Polen / und 
Littawern/ grosser Streit erhoben. Die nächste 
Jahr/ haben die Cssacken die Statt Kio virm in ih­
ren Gewalt gebracht; aber die Königischen wieder 
erobert. In derZeit/als der Herzog Radz.r-ll allda 
war / den r 6. Aitgusti / An. 16 / r. ein Fewer enr- 
standen / so 6o. Häuser hinweg genommen. Deß 
folgenden Tags / war ein grössere Brunst / darinn/ 
ausser der gemeinen Gebäw/und Kramladen/mehr 
als r oo. Adeliche Höf/ sampt etlichen Latein-und 
Griechischen Kirchen/ daraustgegangen; aber die 
Hauptkirch/ und der Dominicaner Closter / erhal­
ten worden seyn, soack. pastorius machet pocl- 
letiam (davon oben bey Littawen gehandelt worden) 
zu einem Theil deß VolNimenüsch- und xiovisnil- 

schen
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schen pL^rinrr?^ so sich in den Wäldern gar weil / 
biß zu ^em benachbarten Lnawem/ erstrecke.

Qsncumm, in dem Przcmißtiensischen ?Ll2N- 
nar gelegen/ mit prächtig erbawten Kirchen/ einem 
herrlichen Pallast / und guter Befestigung / auch 
sehr lustigen Gärten/vom 8tLNislLo I^ukonurrcio, 
gewestenCraccawischenWcywoden/geziert« Statt/ 
nennen die Zeitungen gemeinlich Landhur / oder 
Landshut; die grosse Littawische Landtafel aberl-an- 
2ur. In einer Relation stehet / daß solches l--n- 
2vr 24. Meilen hinder Craccaw lige/ und daß sol­
chen Ort der Schwedische General Graf Dnglas/ 
An. 16 5 6. im Hornung/ leer angetrossen habe.

Qenpolis,Reussisch Lewrnburg/und ins gemein 
Lemburg genant / die Hauptstatt in roht Renssen; 
deren wcitlänffige Beschreibung/in unserem vorhin 
getruckten Büchlein / von Polen / p. r z;. Lc le^. 
zu finden. Ligt unter dem 4<5. graclu iongir. und 
49- lacir. und ist wol befestiget; allda sicheln Römi­
scher ErOrschoss; wie auch ein Armenischer/ und 
«in Russischer / Bischöffe / «»Galten. So haben 
dieJesuiten allda ein collegium, und die Domini­
caner/ ^räNLitcAner / Carmelicen / ksrnsräiner/ 
und andere/ihre Clöster: in dem 6^mnai>o aber 
der Statt/lehren die von Craccaw auß bestellt« ?ro- 
fessorss. Umb S.Agnes Tag/ wird ein stattlicher 
Jahrmarckt allda gehalten / zu welchem auß Un­
garn/ Türckey / Moldaw / und andern Theilen der 
Welt / Kauffleute zu kommen pflegen. Die Kir­
chen Schätz« allda Mehlet Srärovolleius. am )7» 

. K r Blat.
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Bleu. Die Armenier/ deren Sprach eineGenM- 
schafft mit der Türckischen hat/ seyn / auß König­
lichem Bestich/ den Cacholischen allhie/ob sie wol in 
der Religion mit ihnen nicht übereinstimmen/was 
den BurgerlichenStand anbelangt/ gleich gemache 
worden; wie 8u!ikovius.gewesterErtzbischoffaüda/ 
berichtet. An. 1648.hat sich distSlatt/wider den 
(^timielnicium, der sie mit ;oo. tausend Mann be­
lagerte / etliche Tag tapffer gewehrt. Als aber das 
Schloß/ auß Mangel der Beschützer /an ihne über, 
gangen / und die Bürger / so mit Soldaten nicht 
versehen/ solchem grossen Gewalt zu widersiehen/ih- 
nen nichr getraut / auch die Proviant/ von Tag zu 
Tag/ in der Statt abgenommen; so haben sie ihn mit 
Gold/ und Sllber/begütiget/ daß er wieder abgezo­
gen/ und die Statt also erhalten worden.

I.uceona, eine Statt in Volmi», deren Bi­
schoff/ sampk dem Capitel / seinen Sitz im Schloß,/ 
der Renssische Bischoff aber in der Stau/ saben. 
Der Iesuiter collegium isi auch in dem Schloß.

K1ie<jireKum- Line Statt in Volinis, »nd dem 
(lremenecenüschm Gebiet/ so garfesitst/ und in 
welcher der letzte Hertzog von Osirog /Johannes/ 
den kranciscauern / Line Kirch/ und Closicr; sein 
Enicklein aber/ein Iesuitereoliegium, «nd Kirch/ 
prächtig erbawet /undin dise ihres Ehehrrren/ c»- 
roU Lo^Kievil, Gebein gethan hat.

käinrcum der Hauptort deß klinscenüschen 
kLlan'nars, hat ein wolbeststigtLS Schloß zwischen 
denWassern gelegen; hat ailch sonsien etneVesiimg/ 

oder
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oder das untere Schloß; undistallhieder Hikunal, 
oder r. as Hof- und Landgericht in weiß Reussen / ss 
zu Littawen gehörig. Dann es also Herkommen / 
daß dasselbe ein Jahr zu Vilnr in Littawen; das an­
der Jahr aber entweder allhie / oder zu Novogroö, 
umb Wechslmigswcisc/ gehalten werde.

iviocj^iris, oder lVloä^^rum, eine Statt /und 
Schloß/ mitten in den Pfützeu/und in dem ^cisla- 
visniischen palLnnLt-gelegen / darzn ein Gebiec ge­
hörig ist. In dem ncwlichen Cosackischen Krieg/ 
ehe der Fride zn 2l,oiovio, davon hernach/ mit dem 
OK mislniciogemachtworden/hat derHeryog Rad- 
zivildas Littawische Kriegsvolckan den Gniepr ge­
führt/da sich ihme freywillig die Stäktlein ^uro- 
vi», Oroäecum, ergeben; daher er erstlich das 
Schloß klo^rum.darinn sich dieRebellengewörl/ 
mit Ernst angegriffen / auch dasselbe erobert hat. 
Von dannenhatersichauffkodroiscum, an dem 
Fluß Lsrerins gelegen/gewendet; wclchesStattlem 
sich auch ergeben: das Stattlein ^ojovium aber/ 
an dem besagten Dniepr/oder Lor^llksnechaben die 
Cosacken / siunpl dem Schloß / selbsten angezündet.

lVloliilLvi», Mohilow/ «ine grosse Statt/in 
weiß Reussen/und dessen Landes Vicskiischen k»sla- 
nnsc; allda es gar vil Kauffleme hat; wie dann die 
Moscowiter starck hieher handlen, Der Moscowi. 
tische jetzige Großhertzog hat dise Statt eingenom­
men / die An. s. die Polen / im Aprilen/verge-
bens belagert; und sollen / in solcher Belagerung; 
Wie I.immerus berichtet / über acht tausend

K; Men-
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Menschen von Gestanck/Hunger und Schwerd/ 
«mbtommen seyn. Es ist gleichwol den i8.sr8.) 
Iulii An. r 6 f 6. auß Köiugsperg / geschribcn wor- 

. den/ daß die Cosacken / in dtsem Jahr / den Mosco- 
wieern Mohilow ( so der Scrtbent zn schwarz Rens- 
fen rechnet/) wieder hinweg genommen hätten.

KlcislLvir die Hauptstatt dcß andern pslati- 
nars in weiß Neusten/so von ihr den Namen hat. 
An. i; 8s. belagerte stc Luenroslaus, Herzog zn 
Lmolenrco, vergebens / und kam darüber umb sein 
Leben.

r>issui^iz, eine Statt auch in weiß Neusten / so 
zn Littawen gehörig / und in dem d^ovoßroclenü- 
fchen Nalsrinsr gelegen / und den Herren Radzivi- 
len gehörig; allda Herzog Nicolaus Christophonis 
Nadivil/ etliche Clöster mit grossem Unkosten/ auch 
Häuser für die Arme / ein Iejuiter Kollegium, 
fampt den Wohnungen füp die studierende Jugend; 
wie auch das Rahthause/ und 4. Meilen von der 
Statt/ das Schloß k erbawt/und mit solchem/ 
Mitten in 8armLci3, dm Polen IcaliLm vorgestellet 
hat.

k^ovoArc»<Zcum,I^ovoßro6ecnm, zngenant 
das kleinere Novogrod/ in Ansehung dcß grösscrn- 
Novogrod/ oder Großnewgarten/ so dem Moscowi- 
ter gehörig. Dises kleinere ltgt in weiß Reussen / 
und ist das Haupt seines Palannats/ allda Umb- 
wechslnngsweise/das Parlament/oder Cammerge- 
richt/ deß ganzen Großhertzogthllms Littawen ist. 
Sche oben rviinLcum, hat etliche Clöster von der

Grie-
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Griechisch« «nd Römischen Religion; auch eine 
Rcstdentz der Jesuiten. Als der LittawischcFürstLr- 
«jivilus, deß lvlvncvvüoniLSohn/demLittawtschen 
Kriegshcervorgesetzt worden/ister in dem Zug nach 
Neusten / an einen erhöchtcn Zügel kommen; allda 
vorhin ein Schloß gestanden / Novogrodect geheif- 
sen/ so die Tartarn verbranc hatten; welchen Ort/ 
weil er zu einem Fürstlichen Siymnd Auffrichtunz 
einer Statt/gar wol gelegen/gedachter Lrüiviluk zu 
bevestigrn befohlen/ und ist also er der erste Novo- 
grodensische Herzog worden, deme dises Kovogro- 
cljz, LreliiL, QrvünL, und Podlachien/ gehöret ha­
ben. Sihe die vorige P. B. s>. r fr. teci. Anno 
i z 14. haben die Creusherren auß Preussen/ das 
Land mit Fewer und Schwerd/biß hieher verwüstet/ 
und diseSlatt geplündert /und verbräm;dasSchloß 
aber ist erhalten worden.

Olika, eine Statt in roht Reussen / rmd dessen 
Landes Theil/ so Volinia genant wird gelegen/allda 
der Hertzog Sranirlaur kachvillus, Großrantzler in 
Littawen / dife feine Statt mit einem gar festen 
Schloß/ und einer sehr schönen Stifftskirchen/anch 
dieselbe mit güldenen Gefässrn / und einer hohen 
Schul/ mehrers berühmt gemacht/auch ein Pfand- 
hauß allda auffgebracht hat. An. 16z ist dise 
St»« / so damals dem Herren Großcantzler/ Her- 
tzogen Albrecht Radzivil gehörte / von den Cosacken 
vergebens belagert worden. Olirogium, etneStatt 
auch in Volinia, sampt ihrem Schloß/ gelegen; all- 
dadie Herzogendises Namens / vor Jahren/ Hof

K 4 Schal-
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gehalten. Es ligt etwas von dannen das Schlosser 
verniznum - so sehr schön ist / und darinn Griechi, 
fche Mönch / deß Ordens 8. LriiUi, seyn/ «nd vil 
Güter haben.

Ors-rs-eine Statt an dem vniepr, oder 80^'- 
ÜK-ne, die allezeit zu Polen gehört hat/und allda ein 
Jesuiter Loilegium ist. An. l;8§. hat Hcruog 
Suenroslaus von §mo!ensco Visen Ort vergebens 
angegriffen.

?olocia-Polotrum - die Hauptstatt deß in weiß 
Reussen gelegnen PalarinatSdisesNamens/an dem 
Fluß Dung; sogroffe Kauffmanschafft treibet / 2. 
Schlösser / und einen Russischen Erybischoffhat; 
allda S.Josaphar/ vondeme unten bey ViceKsco, 
verehret wird / und derselbe allda vil Wunder thun 
solle. Es ist auch allhie ein Jesuiter colkNum; 
und nicht gar weit von hinnen Uluisrum, ein gut? 
Statt / sampt einem Schloß. An. 15 79. den r. 
Sept. hat König Stephan polociam mit geding 
eingenommen / undgemeltes Jesuiter colkgium 
gestifftet; und ist damit ailch das ganye Polozische 
Gebier wieder an Polen kommen / nach dem es vom 
Moscowiter 17. Jahrlang besessen worden.

krrmiiliA, Przemiisl/ eine Statt in Rohk 
Reussen/wie 8rarovoI5ciur sagt; andere aber dises 
Lande Schwart; Reussen nennen. Sihe von ihr 
unsern vorigen Text/p. 168. Le l-qq. Das Schloß 
ligt auffeinem Felsen; und seyn allda r. Bischöffe/ 
ein Römischer/und ein Russischer. Hat auch etliche 
Elöster/und ein Jesuiter LoU-Aum; ihren We».

woben/
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woben / oder palarinum; und hält stattliche Jahr- 
märckt. Es sagt ?iLiecius,im Jahr r s-A.daß vil 
Teutsche Völckcr in der Moldau/ rrmb Xumarir 
hcrumb/und inPolnischen Neusten umb Przemisl/ 
nnd Ganok / gefunden / und daselbsten unzählbare 
DörffervonTeuschen bewohnet werden/ so in dem 
Krig grfangen/und dahin versetzt worden; die noch 
die Teutsche Sprach/und Sitten / behalten thäten. 
Es ist in den Zeitungen außgesprengt worden / als 
ob der König auß Schweden Anno r <556. dise 
Statt erobert/so aber nicht erfolgt ist.

kssovis,cineStatt im gedachten Prrmislien- 
ßschen Gebieth / oder Laütllänen, so ein schönes 
Schloß / etliche Clöster hat / und wegen deß Jahr- 
warckts/ so auff8.^!K-rli Tag allda gehalten wird/ 
berühmt ist : daselbst auch/ in der ganzen Gegend/ 
Teutsche wohnen / die in einem Krieg / vom König 
<7alimiro lVlzAno gefangen / und mit Weib und 
Kindern hither geführer worden; so mitderVieh- 
zucht/und dem Flachs/fieissig ltmbgehen ; wie Lrr- 
rovoliciuz berichtet.

8anocum>dte Hattptstatt deß Gebiets in Rohe 
Neusten / so von ihr den Namen führet. Ist zwar 
mcht zum besten bewohnet/hataber cingutesSchloß 
auff einem Festen / über dem Fluß San; wir auch 
andere Stätte in diser Gegend gelegen.

8lukum, eine Statt inWeiß Nettsten / so die 
gröste in gantz Polen seyn solle; aber fast durchauß 
vonholtzernen Haufern/auster der den Nömifch Ca- 
cholischen gehörigen Kirchen/ tlnd deßPertzog Lo-
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xur!-' Radivils/ deme sie gehörig/ Palast/erbauee. 
ligtindem Novogradensischenttalscmsrzwie auch 
Korans, den Sspiedis zuständig; die aber prächtige 
Gebau/und gar schöne gerade Gassen har.

8molsnzcum, eine berühmte Statt/ die zwar 
je« in Moscowttischen Handen; aber zum Lithaui­
schen Neusten gehörig ist: daher auch von ihr allhie 
etwas zu sagen/ ausser deme / was allbereit voriger 
Polnischen Befchreibung/p. 1uno in dem 
Anhang der r. sclicion, p.l 8. üe von ihr ein- 
tommen ist. Sie ligt aber an dem Koliken«, oder 
vnisps,etwas in der Höhe.Hat eineMauer 6.Llen 
breit/ pr. Thürn/ «ine Wart/ und Vestung mitten 
in der Statt / und auff einem höhcrn Berg / auch 
ohngefehr Hooo.Hauser/auffer der Tdelleurh Höfe/ 
und denen sowol Reussisch/als Cacholischen Kir- 
chcn/nnd Clöstern/und Iefutter coüegio.unddeß 
Römischen Bischosss Sitz / der in dem Geistlichen 
dem Ertz. Bischofs zu Kolocia nnterworssen ist ; 
beedc aber haben / zei deß 8rarovolicii Jetten aübe- 
reit den Römischen Papst für ihren Obcrherrn er- 
tam : den Römischen Bischoff hat der nechst ver- 
storbcneKönig UlaciisiausI V. dahin geordnet.Und 
dises auß 8rLrovollcio. ?2uju8?jaseciuL schreibet/ 
Srnolenl'cium, und daSHcrtzogthum 8everien hat- 
ten/vorJahren/die Moschowiter von Lithauen/und 
Kijovicn/Hinweg gerissen; so König 8igismuncluz 
I l l. deßIahrs rsn. nach fast zweyjahriger Belö­
get ung/endlich mit Gewatt/durch Mittel eines Pe­
tarden/ wider erobert/ ats von 80000. allerley Leu-

ttN/
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ten / so zu Anfang der Belagerung allda waren/ 
kaum 8oOo. noch übrig geblieben. Er sagt aber/daß 
die Stattmaner 8. Elen dick / von der Erden 15. 
Elen arrß gehauenem Stein/ und andern ro. Elen/ 
von Ziegelsteinen/hoch; auch mit ihren Bollwer­
ken / in richtiger Ordnung / umbMm seye; aber 
keinen Wall/und keine Graben vonausten habe. Es 
werden von hiunuen/ gen Warschau / rro. Pol­
nische Meilen gezchlet. Als hernach Anno r 614. 
(zt. 17.) der ncwe Herzog in der Moskau / mit dem 
König OulkLvo ^clolpko in Schweden / Friden 
gemacht/ und ihme etliche Ort/ sambt etwas Gelds/ 
für die von den Schweden/ wider Polen / vor disem 
gethan« Hülff/ und daher auffgewandte Unkosten/ 
gegeben; so haben die Moscowiter Anno r 6 > 6. dises 
8mvlsn-c>ur>,abervergebens/wldcrbelagert; und 
ist der Polnische Fürst ui-rcli^Lus Anno 17. in die 
Mofcair geruckt / und biß nach ; 6. Mo­
schische Meilen von der Statt Moscua/ kommen; 
hat aber / wegen deß eingefallenen Winters / weiter 
nichts verrichten können ; Anno 16;;. haben die 
Moscowitter 8molenscum abermals belägert; 
so aber von den Polen damals entsetzt worden. 
Und dises hat pislecius. 8rai>islzus ä Xokier- 
^cko meldet/ daß deß Hcrtzogthums 8evsrm 
vornemstes Schloß 8mo!enicum, An. 1514- 
vom olimHo, den k^vicKiL seye verrahten worden. 
Als höchstgedachter König 8i§ismun6 difen Ort 
belagerte / sollen allda in die 8000. Höusergewesen 
seyn/und dieweil die Statt schwerlich konce erhalten 

werden/
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werden / hätten die Inwohner sie selbsten angezün- 
det / nnd sich in das am andern Gestad gelegene 
Schloß gemache; welches nicht vil kleiner/als die 
Statt / und mit Ma«lren/ nnd; 8.Thürnen / oder 
Bollwercken/umbgeben. Man habe aller deren/so 
im Schloß ttStz^g/ohngefchr in die rooooo.Köpfe 
gezehlet; nnd nnrer denselben zum Krieg taugliche 
4ooOo.ausier der Besatzung / so auch nicht fast ge­
ringer war. Und über dise sey zum Lubcrnarorn ge­
setzt worden ^llick.öorillius 8e^niu8>ein deßKriegs 
wolersahrner Manir/anß der Moscau. Es lag der 
König ohngefehr ro. Monat vor dem Schloß / ehe 
er solches erobert«; nemlich vom r.Octobr. Anno 
i soA. biß auffden r z.Iunn Anno r 6n.und ent­
stünde eine Brunst allda/so auch den Tempel/darin 
ein grosser Schatz / und Kirchen-Omat / gewesen/ 
ergriffen/nnd hinweg genommen; also/daß fast in- 
ncrhalb 4. Stunden/ sich disesSchloß/ mit Tod- 
schlag / und anfallendem Gemäuer / sich vernichtet 
gemacht gefehen. Unter den Gefangenen ^urde 
auch der Ertz-Bischoff 8ergiuZ zu Lmolenrco, den 
manvom Altar hinweg gerissen/von einer empfan­
genen Wunden blutig daher geführet; und kam deß- 
gleichen der obgedachte Statthalter Sekinus in der 
Polen Gewalt. Es seyn in der gantzen Beläge- 
rungszcit/ an Kriegsleuten/ gemeinem Volck/ und 
übergelossenen/durch Schwerd/lind Kranckheiten/ 
so grausam allda regirt haben / über 70000. Men­
schen umbkommen.Biß hieher kobisr-iclciur. Es 
haben sich zwar hernach die Moscowiter/ etlich /nal/
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diseVestung zu erobern/ unterstanden; also/daß 
auch der LonnnuLtor Ikusni, fol. Z74- geschrie­
ben/ daß diser Ort / von ihnen/ wider einbrkommen 
worden; zu geschweige» / was folgcndS/ in den Zer­
rungen davon einkommen: Aber es ist diseVestung 
den Polen verblieben/ biß auffs Jahri<rf4. da der 
jetzige Groß-Fürst in der Moskau / älexius lvii- 
cKzelis-oderMichaelowitz/dieselbe den z.Ocrobris/ 
mir accorä wieder erobert hat.

8MSNNUM, eine Statt in Roht Neusten/und 
dem Halicienstschen/an dem Fluß ?iuro g«lcgen/so 
eigentlich das Haupt deß Landes pocucir, und der 
Walachen Handelsstatt ist ; dievilOchsen/Wax/ 
Honig / uyd die edelste Pferde dahin zu Marcke 
bringen.

8ocLliz,oder 8olcs1um,eine Statt in Volmis, 
berühmt wegen eines Marien-BtldeS / so Wunder 
thun solle/ darzu Franciscaner Mönch von der OK- 
fervan2, so man allda / insgemein / Bernardiner 
nennet/ verordnet seyn; welche/in einer Insel deß 
FlustesBug/ einen sehrg-rachtigen Tempel/ und 
garvcstes Closter/erbauet/und besagte Kirch durch, 
auß mit sehr schönen Gemälden/ silbern/und gülde­
nen Gefassen/und Meßgewandten/ mitedlen Stei­
nen begabet/gezieret haben.

8repLnovlL,ein Stattlein im Kijovischen ?a- 
iLrinar, so nach der Kunst / mit einem Wall / und 
Graben/befestigtist.

Uckänie,nahend 2rmo5cie gelegen/allda dli- 
«olaur Daniels vier, weyland gewester deß König­

reichs
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reichs Schaymeister / einen sehr prächtigen Tempel 
erbaut; daselbst auch ein schöner Palast/und lustige 
Gärren zu sehen seyn.

Vinni^r, oder sinnier, eine Statt in dem 
Braslavischen palarinsr- allda der Adel zusammen 
kombt/ und Gericht gehalten wird; auch die Jesuiter 
ein berühmtes LolleAium haben. Und gehört ein 
ganyes Gebieth hieher. Als Anno 16 so. ocr Co- 
strcken Gral.Lkmielnicius,durch den zu Warschau 
gehaltenen Reichstag / mit Bestätigung deß vor- 
hero mit ihme gemachtenFridcns/begütiget worden/ 
hat er zwar geruhet / aber mit den Türcken hUmlich 
sich/ und sonderlich wider k»6iium, Fürsten in der 
Moldau/berahtet/auch wider denselben die Tartarn 
auffgebracht; wiewol / durch Unterhandlung der 
Turcken /und Versprechung seinem Sohn Nmo- 
rkeo deß öLÜIi, Tochter/die Sach geschlichtet wor­
den ist. Hlerauff hat er immerzu Gelegenheit ge­
sucht/ den Krieg mit Polen zu erneuren / so er auch/ 
nach dem Anfang deß r 6 5 r. Jahrs/ ins Merck ge- 
richt; indem einer seinerObristen / Kiec-Lius ge­
nant/ den Anfang darzu gemachtderaberinBe- 
stürmung deß Stättleins Lrarng geblieben: ein an­
derer Obrister aber / nämlich kobiunus, hat die ge­
dachte Königliche Statt/ und Schloß vinnicism 
eingenommen. Es haben aber die Königliche/nach- 
dem sie über den Fluß Lokum, oder Bog / gefug/ 
den Ort wider erobert.

Virebscum, Witepski/vorhin derHaupt-Ort 
deß dritten ?slLllNÄts in Weiß Rensien. Weil aber 

die
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die Inwohner den gewesten Ertz-Bifchoffzu ?o!oc- 
rrko, den Iofaphat/ der sie/ sich mit der Römischen 
Kirchen m vereinbaren / «rmahme/ umbgebracht. 
So hat sie das Statt- Recht verlohren/und ist zu ei­
nem Dorffworden; gleichwol das Königl.Schloß/ 
mit der Boltmässigkeit verbliben. Hatte/ vor Iah- 
ren/ eigne Herzogen/ biß solches Land/ durch Heu- 
rath/an Olgsräum. den Lithauischen Hertzogen/ge« 
langt; der auch feiner Gemahlin/ Ulian«, einer 
Christin/jlt Lieb r. Kirchen/für die Griechische Re­
ligion allda erbauet hat; und seyn die Inwohner 
nachfolgend^ derselben zugechan verblichen.

Voloclimiris, eine Statt in Volinia, allda ein 
Russischer Bischoff seinen Sitz hat / dessen Geist­
liches Gebieth sich weit erstrecket. Anno i; > ?.hac 
Oeöiminus, der Herzog in Lithauen/dise Statt be­
lagert/ ihren Hertzog Volo6imimm, so solche entse­
tzen wollen / umbgebracht/ und sich der Statt/ deß 
Schlosses / und deß gantzen Landes bemächtiget. 
Anno r; fr. hat der König Laiimirus in Polen 
dise Statt erobert; und ist Ki^limus-deßgemeldren 
Ol^eröi Bruder gefangen worden/der aber denPo- 
len entwischt / und ihnen Voloöiminam wider ab­
genommen hat.

2smoscium» 2Ämolcie, eine feste Statt in 
roht Reussen/ die derGroßcantzler in Polen/fokan- 
nss Lrmolciur, bald nach dem er den Ertzhertzog 
Maximilian von Oesterreich geschlagen/aufffeinem 
Grund und Boden / erbawet / und in derselben ein 
Canonisch Stifft/ und hohe Schul/ angerichlet:

dar.
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darzn hernach seines Sohns Hiom« 2rmolcü, 
auch Großcantzlersin Polen/ Gemahlin/ ck^rar!- 
na, ein Kollegium, und 8sminarium gechaii; ist 
auch die Anzahl der profellorum, und Lanonico- 
rum, vermehret worden. Sthedie weitläuffeBe- 
schreibung dtscs Orts in tlnserer vorhin gedruckten 
PBp.rn.LL i'eqq. Es ligen hernmb feine 
Ort/ die aber mehrercheils hieher gehörig seyn: allda 
man auch schöne Garten/ guteFischweyher/Thicr- 
gärten/ und Eisenhämmer/ hin und wider/zu sehen 
hat. Als dem gedachten soirann Lamolcio seine 
Gemahlin/eine Radzivtlin gestorben/ hat ihme Kö­
nig Stephan seines Brüdern Lkrilkopirori Laron 
Tochter / zur Ehe geben: nach deren
tode/ersichAn.i6-r.an deß GrafenZtsnislai von 
Tarnow Tochter Lrrbaram verheuratet/und in der 
letzten Ehe besagten seinen Sohn Hiomam bekom­
men hat. EraberistimIahr 1605. denz.Junii/ 
gestorben; nach dem er s;. Jahr / und etliche Tag 
darüber/alt worden; sein gedachter Sohn Thomas 
Zamoyski hat An. r 6;c>. den s. Jenner / sein Leben 
geendet / nach dem er deß Jahrs ; f. Ertzcantzler 
worden. Was er für Erben verlassen/ sind ich nit,- 
aber wol/ daß sornnes Lsmoscius, ?rr5e<Aus La» 
luKenüs, An. r6fl. mit den Tartarn und Cosa- 
cken gehaltenen Schlacht beygewohnt habe. Anno 
1648. hat der gemelten Cosacken General/ Log^- 
NUL Lkmielnicius, die besagteVestung Lamosciö 
angegriffen/ und ihr länger als einen Monat/ starck 
-«gesetzt/ über nichts außgerichtet/ als dahin sich der

Rens-
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Reussische Adel in Sicherheit begeben hatte; und der 
Wuner vor derThür war. In denen sowclgcschrib- 
nen/ als gemrckttn Zeitungen/auch in der Lcipzigi« 
schen^e!Lkion,ibcinkominen/daß An. i äs§. der 
Herr discsOrts/ dem König in Schwcden/denset- 
ben freywillig überlassen hab«: so aber nicht erfolgt; 
sondern hernach berichtet worden/daß allein allhie/ 
von den Schweden/ etliche Fewerkugeln eingewors- 
fen/ lind darauss der Ort stracks wieder verlassen 
worden.

2karsv,a - eine Statt / und festes Schloß / so 
8tsrovo!;ciu8 zu Volima ziehet. Hergegenrr daL 
Stättlein 2borsviam zudemroht Reusslschen pa- 
lLtinsr-dessen l^eopolis die Hauptstatt ist/ref-rirsr. 
Als An. 1649. die Tarkarn/undLosacken/bey 2Kr- 
ras- das Polnische Lager umbgeben; so ist der König 
<^L6mirus,vonLttblinauß/hieherauss2irorLviam» 
oder 2l>orov v s so einer nur einen Flecken nennet/) 
ohngefahr Meilen von 2baras gelegen/ ange­
langt/ und mit dem Feinde geschlagen / daß derselbe 
in die - 0. tausend verloren/ stürben auch von den 
tödlich verwunden 9. tausend. Darauff Friden 
gemacht/und deß Feindes Läger/bey LbarsviL-auss- 
gehebt ward, soack. ?LÜorius sagt/daß dasPol- 
Nische Kriegsherr sich bey LKaraüo, einem alten der 
Visniovecischen Hertzogen Erbgut/ gesetzt / so ein 
Stättlein / und Schloß: es wäre aber das Läger 
bald vondem Tartarischen Chain sclbsten / und dem 
Lbimislnicio, tlmbgcbenworden. Der Fürst VÜ8- 
niovscius habe sich mpsser/im Polnischen Läger/
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gehalten; seye auch deß Königreichs Fendrich/^ls- 
xsnclsr ('oniecpoilcius,offt anßgefallen; und solle 
der Jesuit kluckavecius, ein guter Schütz/von der 
Schloßpforten/auffdie roo. Cosacken erlegt haben. 
Endlich seye der Hunger/ und grosse Thewrung/m 
Polnischen Lager entstanden. Wann einer von den 
roden Pferden^ so auß Mangel deß Futtere dahin ge­
fallen/ sich gesattiget/fty es für ein Schleckerbißlein 
gehalten worden; habe auch den Belagerten an Pul­
ver zu manglen angefangen. Als es nun in der 
funfsten Wochen/ nach angefangner Belagerung/ 
war/ seye der König im Russischen Stättlein 2bo- 
rovio antommen; und habe mit den Tartarn/ und 
Cosacken / so das Königliche Lager angegriffen/ ge­
schlagen ; hernach dem Tananschm Lham geschri- 
ben; der geantwortet; auch okmielniciu» dem Kö­
nig geschriben / und seye hierauff der Frid erfolgt; 
auch LiimieIniciu5 selbsten zum König kommen; 
unddasfeindlicheKrtegsvolck/sowolvon2irorovo, 
als Lvairtto, abgeführcworden/und feye derKönig 
wieder zurück auss Qlinianum, und serm-s gen 
Lewenburg gangen. Auß den Umbstanden nun / 
halte ich bcede oberwente Ort 2bor^w, uud2bz. 
ras, für deß 8rarovolscii 2borLviam,UNd2l,ara- 
viam> und den An. r 651. an einem hitzigen Fieber 
verstorbncn fsremiam IVlicKaslem äs Xonkurk, 
Hertzogen zu VisnoviecL.und ^ubme-WeywoVen 
tn Reussen/ und Statthaltern zu Przemyßl/fur den 
obgeoachten Hertzogen/ deme 2oa>»» gehöret hat.

Lolkcha» eine Statt in roht Reussen / und dem 
Rens-
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Renssilchen?»lstinat;allda ein sehr schönesSchloß/ 
lustige Garten / «nd ein Tempel von allerley Mar­
mel ge;ieret/m sehen.

Über dise oberzehlte Russische Oerter / findet 
man / bey denScribemen/ auch nachfolgende/als 
i. <üorlum,0dtrX^rlum><inStattltiN/An.l s8i. 
vom König 8cspkrno erbawet / dabey An. 1648., 
die Polen / von den Cosacken / eine grosse Niderlag 
erlitten haben. Liger nahem dem Dniepr / beym w. 
Ros. r. ^udarrova, ^ul,2rrovv,ein Stattlein / so 
wol bewohnt/auch wol gelegen/daß sich/ in dem Co- 
sacklschen Krieg/vor dem Feinde selbst erhalten hat. 
;. Orls> ein Firlejavisch Stättlein. 4. kavoloci» 
ein Stättlein / dem sokanni 2»moscio, prrfeöbo 
eAluiüsnü ( von drme oben bey Lamolcio) gehö­
rig. s.lrililium» ^rMiü.eine zimlichseste Statt/ 
auch in Reussen/und 6. Meilen von Kiow gelegen/ 
ist An. i6sl. den L4. Augusti/ vcm Polnischen 
Generaln Pristmsky erobert/ «nd verbräm worden; 
wie in einer lielarion einkommen, sosck. 
rius sagt/ es hätten dirKönigischen solches Stättlein 
und Schloß/ mit Gewalt erobert; und wäre keines 
Alters/ noch Geschlechts/verschonet worden, weilen 
auch die Weibspersonen den Belagerern grossen 
Schaden gethan; und seye das ganye Stättlein ab- 
gebrant; «nd weil man die Brunst weit gesehen/deß 
Bischoffs zu kiovir reiche Statt eku^üovum al­
so hiednrch erschreckt worden/daß die Cosircken / so 
solche eingenommen / mit den Bürgern/alle davon 
gelossm; die sich sonsten wol hätte wöhren können.
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Es ligt aber besagte Statt^riliLi^derlr^K^i, tia- 
hendLisIiscetHsw^und nicht garweitvonpsvvo- 
!ocr,oder pavolocis. 6. ^)n einer l^clsiion ist ein- 
kommen/daßdeßIahrs iSHsdir Cofacken die herr­
liche Vestung Küdack erobert / welche der verstarb- 
ne Feldherr Koniecpoleky / am Ufer deß Flusses 

-Dniepr / erbawet/ und dardnrch derCosacken Ein- 
fall vom Dniepr/odcrdem öor^llkene, in die See/ 
oder lvlsie Luxinum, damit sie den Türckcn keine 
Ursachznm Krieg geben thaten/verwehren möchte, 
kiaieciu« nennet solche Vestung Uuözk, und sagt 
feye An. r 6z 7. beym Einstnß der 8am»r« in den 
Lor^itkenem, «rbawen worden.

VI. Die Masaw/ ^vlasovia, Ma- 
suren / mit dem Dobrmcnsischen 

Lande.
As Lande Masovien ligt säst mitten im Polni- 

^^1'chenKönigreich/zwischen Preussens 
Rcnssen/und Polen. 8tzrovoliciusgibt demsel­
ben gLandvogteyen/nemlichdie PlocensischeWey- 
wodschafft; die Podlachische/ und die so besonders 
die Masawisch- oder Masurische genant wird; und 
dann das Dobrinensische Land. Andere haben nur 
2. Palatinat; und rcferiren Podlachien zum Groß- 
Hcryogthum Littawen / so auch von mir hieoben ge­
schehen. Sihe die vorige Poln. Bcschr. p. 24. 
werden also allhie eingebracht die Poloczisch- und 
Masurische/oder WarsaMsche/MeywoW 

sampt
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sampt dem Dobrinischcn Lande; welches zwischen 
der Cujaw/ und Preussen liget/ und ; . Gebiete hat/ 
als dasDobrinische/Ripinenfische/ und Libncnfi- 
schc ; die von ihren Hauptorren also gencnnek wer­
den / ausser welcher z. Stättlein/ sonsten kein be­
rühmterer Ort allda ist/ als der / so ins gemein 
8lcomps genant wird / daselbst die Mtnoruen ein 
Wunderchatiges/wie fie sagen/ Maricnbilde ver. 
wahren. Das Stattlein Lur^no dem Bischofs 
zu Ploirko gehörig (der in diser ganzen Gegend zu 
gebieten /) ist auch etwas berühmt / als welches vil 
Dörffer unter sich hat. Es seyn aber in disem Lan­
de ;. CasteLaneyen / die Dobrinenfische / Ripinen- 
fische/ und Sonnenfische.

Zwischender Weixel/und Preussen/liget disem 
Dobrinischen Lande/ gegen Morgen/ der Plocenfi- 
sche Palannat/ so in 4.. Gebiet getheiletwird/als das 
Ploykische/ Zawcrische/Mlavische/undStemsche. 
Hat schlechte Stattlein / ausser Siepercia (daselbst 
ein Marienbilde / so Wunder thun solle /) und die 
Statt?ioscum,oder?olor?leo,selbsten. Esseyn 
in disem Palannat z.Reichsrahte/nemlichdcr Bi- 
schoss/ ?alarinus, und cLliellanuL.zu Plo^ko: und 
dann der Razianzensisch- und Siepercensische Ca« 
stellancn.

Der Masovische palannac, oder Weywod- 
schafft/ hat keinen eignen Bischofs; sondern ist/ in 
dem Geistlichen / entweder unter dem Bischofs zu 
Posen/ oder dem zu Ployko/ oder dem zu k.uceoris. 
Es seyn aber in solchem Masawische Lande/ ein Ge-
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nerat?LlLtinus, nnd ^.LaüellLni.^rnsniis, Var- 
fovisnüs, Vilneniir, Viloßra^enlis, Lscrocimen- 
lir» OieckLnovrsiiii-, UNd Uvenlir; NNd Wird dis« 
Masurisch- oder Warschawische Weywodfchafft/ 
in l r. Gebiet abgetheilet/als/ lerrilorium ^^rnen- 
te, Vi«nente,2embrovienfe, Variovisnis.
rense, Vi5e^ko6ien5e,2Lcrocimense» Lieckrno- 
visnis, l.am2enis, I^o^Lnense. ^lacoviLnse. und 
Livenle; so alle ihr« Stäkt/ und Stättlein/gleiches 
Namens / als ihre Haupwrt / haben. Außer wel­
chen auchda seyn die Bischöfliche Statt pulrovis, 
oder kulrovvslc^; L2ernienlcum-k1inscum,V2r- 
c2, Vsn^roviz, o^rvvlini^ (so alleStättlein/ We­
gen deß herrlichen Biers/ sehr berühmt/ ) Smmsla- 
vovia, krocum, ViLcovia,8eroic2s, und ^om^s, 
allda ein Jesttieer colleßium ist. Es seyn zu deß 
8rmc,vo!>cii Zeiten / sehr vil Rlttermasftge Ge­
schlechte/ in qam Masaw/ und unter demftlben/das 
alleraltist Römisch Vaterische/ so/ wie er sagt/ einen 
Raben im Wappen führet/gewesen.

Nttn aitß den oberwenten Orten / lmd andern/ 
in disem Lande/seyn sonderlich die nachfolgendebe- 
rühnn/als:

L-ernisnscum, ander Weipel/aüdaeine reiche 
Abbtty der rsgulii ten Chorherren. In einer Tafel/ 
wird diser Ort/unttrhalb Warschaw gelegen/Czer- 
wiensk genant.

Cznrsko/ oder Cmsko / oberhalb besagter 
Statt Warschaw/ und auch anderWeixel hch bc- 
ßndent z Md bekam / wegen deß Zustands / so Herr 

Marg.
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Marggraf Friderich von Baden / Durlach/ Anns 
r6s6. im Mertzen / allda gehabt/ und sich auffdem 
Schloß allhie/ in ein altes verfallenes Rondell / vor 
den Polnischen Völckern / retten« / daselbst das 
Herren Hanß/Kirche / und andere Häuser daher- 
«mb/ derer sich der Feind hätte bedienen tönnen/ab- 
grbrant / und in dem Rundell sich mit den seimgen / 
aussgchalten; biß der Feind von ihnen abgelassen/ 
und sie sich nachWarschaw/wiewol mit grosser Ge­
fahr/ begeben können; wie hievon ein eigner Bericht 
im Truck verhandelt.

OoKrmum>Dobrzin/ an der besagten Weixel/ 
oder Vilrula,zwischen Plo^taw/ und Uladißlaw/ge- 
legen/so derHaupto« deß obcrwenten Dobrimschen 
Landes: vonwelchem in unser vorigen P.B.p.ros. 
Lc teq. M lesen.

polocig, ?loscum, polo^le«) so etwas in der 
Höhe / an der Messet / gelegen. Es seyn in discc 
Bischosslichen Statt / vil/ und wolbegütterte Kir­
chen/ sonderlich der Nonnen zu 8. KUria Ivlaßösis- 
us, in der Vorstatt; und der Benedictiner Abbcev/ 
im Schloß; daselbst auch die Bischoffliche Kirch 
reichlich begabt/ »md in derselben 8.5igismun6i-deß 
Königs/ Haupt in gedigem Goldeingefast/ mit 
Perlen / und köstlichen Steinen/versetzt/ zu sehen. 
Es haben die Thttmherren diser Kirchen fast gleiches 
Einkommen mit demBifchoff/und besitzt der Probst 
selber ein gantzes Gebiet; und ist deß AdelS/so darinn 
wohn« / Oberster Herr. Sihe ein mehrers von 
tzrser Skalt/m berührker unserer vorigen P.B. an
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«merschidlich Orten; wie anß dem Register zu erst« 
hen. Die Jcsuiter haben allda ein LoN^mm; im 
Schloß aber ist auch ein O^mnsiium. umer deß 
Capitels Ausssicht. Es wird dem Plocens,scheu 
Bischoff auch das Stättlcin Lor^no gegeben / bey 
welchem nahend An. l 6r-. der Schwedische Ge­
neral/ Johann Wränget/ die Polen/ den-, si y - 
Febr. hart geschlagen hat.

puNoviz, pulrovvdleo, eine Statt / und deß 
vorgedachten BischossszuPolokko/ oderPloyko/ 
Hofhaltungs Ort; welchcruber dieselbe/undzuge- 
hörige Landschafft/ völlig zu gebieten; kan auch von 
ihme/ an den König nicht appettirr werden; sondern 
die Edellent seyn also seine Unterthanen; wie deß 
Varmisnüschen Bischoffs in Preussen; oder deß 
Craccawischen im Heryogthum Severien. Es hak 
allhie Ziegelsteine« Häuser/ und auffeinem Felsen 
<inschönerbawtesSchloß/so gleichsam in einer In­
sel deß Schiffreichen Flusses dlrrev v, oder via, 
gelegen / allda auch ein csnonisch Stifft/ rmdIe- 
suiter LolleAium, An.r zL^-.istdieMasaw/von 
den Littawern/ verwüstet / und bist Statt/ irn i; o. 
Dörffern/ und; O. Kirchen/vcrbrant worden- An. 
is s6. habe dieSchweden?uIrovvLlco eingenomen; 
und die Polen hernach vergebens belagert. Es ligt 
nicht weit von bannen die Statt cieckLnow, oder 
eiecKanoviL, so / sampt dergcdachten Statt?ul- 
tovvrlro-An. 7>der GroßherMg in^ittawen/ 
OlAsröus, eingenommen; aber hernach von den 
Masnren geschlagen worden ist / «rud haben die Lit-
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rawer alichAn. r; 67 die Statt/ und Schloß ?ul- 
tovv^o, erobert/und verbrant. Dann dtscs Land 
Masaw; wieauch das Dobrinische/von ihnen/ den 
Littawern/ vil erlitten / inmassen sie nmbsIahr 
1285. von Conr»6o, Herzogen in der Masaw/z» 
hulffbernsfen/ dem I^6irlao zu Cnjaw/ sein Oolii- 
ninum erstlich genommen; folgends deß besagten 
Herzogs Conraden Feinde worden / und ihme 80- 
ctizc-oviam-mwobbeschribne Statt?lociLM,ab- 
genommen haben.

§re^ciL> oder 8rs^c^a, oberhalb Warschaw/ 
da nahend die Wieorz in dieWey-cl fallt. An.i 6o<k. 
und 1607. seyn die koicochsni, oder der wider den 
KönigSigismuilden auffgestandenerAdel/aÜhie r. 
mal zusammen kommen/ und haben deß König. 
reichsBcschwcrden/dem König schrifftlich/ nacher 
Warschawüberschictt.

Varca-oder^ sr/ca^ein Stattlein andcmWas- 
ser berühmt wegen deßguten Biers/ so allda 
gemacht wird. Man rechnet von hinnen 7 Meilen 
nach Warjchaw / hicher seyn die Schweden auch 
kommen/undwiemeinemBericht/An. rsss.ge- 
truckt gestanden / solle dises Stättlein/ in solchem 
Krieg/ abgebram worden seyn.

Variavis, Varso via-Warsou/Warschan/eine 
berühmte Statt / allda / eine zimliche Zeit hero / die 
PolnischeReichstäge seyn gehalten worden. Ihr 
weitläufftigeBeschreibung ist in unserm vorhin ge- 
trucktenText/p-ro;. sec>q. zu lesen. Willdahrr 
allein allhie embrrngen/ was ich seithero weiters von
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ihr gefunden / und sich neulich allda begebcn. ES 
sagt aber Lrarovolsciur, daß dife Statt mitten im 
Königreich Polen/ unter dem 4;. gr-tclu lonßicuci. 
fr.I^cic. vonCraccau/ und Posen 40. Meilen ge­
legen seye/ein grosses viereckicht/vom König 8izjx- 
rnunsso III. erbautes/ pLiacium, ltnd ausser der 
Stakt/zu Vi256oviL, noch emen/auffdie Weyel se. 
henden/ und zwischen den sehr anmutigen Gärten 
gelegnen Palast: prächtige Kirchen/und unter den- 
selben die fürrncmste zu S. Johann/ dem Lausscr/ 
so seine canomcos habe. In der Craccauischcn 
Vorsta«/ gegen visLöovia, stehe ein schön erbaut« 
Capell / darinn der geweste Groß-Hertzog in der 
Moscau/folr. OemerrlU8 8u>sciu8 ruhe / der in der 
Gefangnuß gestorben. In denen Verstatten seyen 
Vil der grossen Herren Palast, die aber deß Königs 
UlaöKUl IV. Mcyerhof/an der inwendigen schön- 
heit/übertreffe: deßgleichen daSgrosseBild/so er 
höchss-gedachtem seinem Herren Vattern LiZü- 
munäo auffgerichtet. Und so vil sagt difer. Dabey 
aber zu mercken / daß scanislaus ä Lodisr^cleo 
schreibet; es seye der öa^Iius 8uztlcius(dan alfo 
nennet er ihn)vorhin gewisser Groß-Her^og in der 
Moscau/ mit seinen Brüdern / im Gossinensifchen 
Schloß / in einer ehrlichen / und freygebigen Ver­
wahrung / gewesen / und daselbst / innerhalb eines 
Jahrs / auß Betrübnuß / gestorben; wie auch fein 
Bruder Oomernus; deren Cörper man hernach 
oussWarschau gebracht.AlS aberKönigUlsciKIzur 
I V. eins Bündnuß/und ewigen Friden/nm
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Groß-Herzog gemacht/hätte er auch selbige Cörper 
den Gesandkcn/solche mit sich in die Moscauzufüh- 
ren/zugelasien. Es hatte anch ^öamus Xilielius, 
Gesandter in die Moscan / sonsien Oaliellau, und 
hernach ?alarinus zuKyovien/ein Mann der Grie­
chischen Religion/vom König UlLeiislao.dieMar- 
belsieinerneTafel/mit derSchrifft/sö zuWarscharr 
ftnnde/gchalten/daß er sie Anno r <§47. dem ütsxio 
^lickseli, so nemlich/ nach Absterben seines Vat- 
tern/das Moschifche Reich erlangt hatte/nnter dem 
glückwünschen/verehrte. Sonsten meldet gedachter 
Scribent / daß der künstliche Jtalianer OolLbella, 
die Beschicht/ wie der König Sigismnnd dieVe- 
stung 8molen.-;cum erobert/ und der Feldherr 2ol- 
^isviur,d«n obgedachten Groß.Fürsten 8u^scium, 
anff dem Reichstag allhie zu Warschau überlifert/ 
m dem oberwehnten Palast / gar schön abgemahlet/ 
auch der damalen Vorhandenen Reichs. Rähten/der 
Hosteute/und vornehmer Herren Abbildungen/dem 
Leben nach/vorgestcllet habe. Vor Jahren wurde 
die Bruck über die Warel allhie/ nncer die verwun­
derlichste Merck in Europa gezchlet/ die aber Anno 
i6o;.an einem Joch / durch das Eiß/ schaden ge­
litten / so gleichwol leichtlich wider hätte gemacht 
werden können ; wann man nicht das Hol«; / zum 
Gebrauch deß Schlofscs/umbgehauen; als ob man 
eine vestereBruckvon Steinen arrffbauen wolte; ss 
bey unserer vorigen Beschreibung zu mercken.Som 
sten ist allhie die Kirch der parrum piarum lcko- 
tarum zu sehen; in welch« König UKäülsus die
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A schen derHeiligen/Pnmigmd keliciani,dieihme/ 
alserzuRomgewefen/Papst Urkanus Vlii.durch 
de n Cardinal karberinum verehren lassen / gethan 
Heu. Item/der Bernhardiner Tempel/in der Vor- 
statt. Anno 1607. gleich nach dem vollendeten 
Ileichstag/istohnverschensFewcrallda entstanden/ 
sc einen grossen Theil der Statt hinweg genommen. 
Anno 1647. hat das Wasser daselbst vilen schaden 
gethan. Anno 1655. hat sichWarsau/ohne Wt- 
d erstand / an den König in Schweden ergeben; der 
auff dem Lusthause Iastowa seine Wohnung ge­
il ommen/so bald nach dem Anfang deß Scptembris 
geschehen. In der Franckfurt. Frühlings lislaiion, 
vom Jahr 16s6. stchct/es seye das Schloß/iind der 
Bürger/so entwichen/Hauser/geplündert worden; 
den andern aber nichts geschehen; und wäre/bey der 
Eroberung / kein einiger Mann verlohren gangen. 
Das folgende sü. Iahr/haben die Polen dise Statt 
wider belagert/Mich erobert; und geschahe darauff/ 
nahend bey derselben/den i8.15. und ro.Iulii/al- 
ren Cal. zwischen den beedcn Königen/ die blutige 
Schlacht; darbey sich auch der Chur-Fnrst von 
Brandenburg in der Person befundemund erhielten 
dieSchwed-undBrandenburgischen dasFeld- und 
wurde hicrauffWarschau wider Schwedisch ; und 
von ihnen ihrer Bevcstigungen ciitblöst/ und sie zu 
einem offenen Ort gemacht. Der Ort/bey deme die 
erwehnte Schlacht vorgegangen/wird/in denen ge- 
schribenen / und geknickten Berichten / Prag / und 
ein Stättlein/ an der Weixel / gegen Warschau 

s über/
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über/genant: welcher Namaber/bey keinem Polni­
schen Scribenecn; auch in denLandtastln nicht/ als 
vil ich nemlich gelesen / «nd gesehen / da herunrb; 
aber wol ?o wsski, ko1v variei, «nd Kamien, ,ge- 
fnnden.

VII. Pomerellen/ oder klein
Pommeren.

wird dises Land/von vilen / unter Preussen 
'^verstanden/auch desselben Inwohner/von den 

meisten/Preussen genant; weitste in den Sitten/ 
«nd Gesäten mit denselben uberein kommen / und 
nur in dem Titel ein Unterscheid ist / «nd beede/ 
durch den FlußWeixel/abgesondert werden: Deß­
wegen ich dann auch in dem Anhang zu dem Theil 
meiner '1'opoFrApKl« Oermanir - der von der 
Marck Brandenburg/«nd dem grossem Pommer- 
lande/ so zum Teutschen Reich gehörig/ handelt/ ich 
auch die Pomerellische Ort / mit den Preussischen/ 
eingcbracht habe. Dieweilenaber dises pomereliia^ 
nun vil Jahr zum Königreich Polen gehört hat; 
auch 8rLrovoIiHus>und andcre/solches Lande/un­
ter dem Titnl ?omeran>L keAir, absonderlich be­
schreiben : Als will ich auch allhie etwas wenigs; son. 
Verlieh/ was in dem oberwchmen allberett geknickten 
Anhang nicht einkommen, hievon melden.

Es ziehet aber ossterwehmer Polnischer Scri- 
bettt Zraro vollcius hieher Dan^ig/ als die Haupt­
statt; und theilet das gantze Land in 7. Gebieche/als/ 
8!ucbovisnl«, luckolienle, 8uecen5s, Oersa- 

xisn5e.
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vienie,2ucovien5e,?Utlenie,ttNdd1ir2cdovlenlS. 
Zu welchen auch die feine Gegenden Lesens, und 
Lsssudis gethan werden/ in deren ersten die Coro- 
noviensische Abbtey/so gar reich; in der andern aber/ 
oder inCassubm/ etliche Vogteyen/ oderAembm/ 
seyen. Die fürnemste Ort seyn/bey ihme/in disem 
Lande/ kuclcum, 8lucdovis, 8rrrAsrcIis, I^eim- 
durgum, dlsvs, 8cdoinicis, verssviSi welche alle 
auch Schlösser/andere aber nicht/haben. Es seyen 
auch in diser Proviny sehr reiche Abbteyen / als der 
Clstrryer zuOIivs, und ?eplinis; der Nonnen zn 
Lrrnovecir, an dem Meer-Gestade/ «nd zu 2ulco- 
vis-oderZernswiy/undSuctan; und derCarchau- 
ser nahend Danyig / so das einige disesOrdenS in 
gany Preussen sey«. Hierauff folgen nun die vor. 
nemste Ort/ckwas mehrers/alv hieoben stehet/sambt 
etlichen andern/beschrieben/ nemlich

^llsrinum, Hammerstein/ein Stättlein/ so 
sonderlich bekant worden/ als Anno i §27. der Pol­
nische Feldherr koniecpolllc^ r. Schwedische Re­
giment allda auffgehaben / ihnen die Waffen / «nd 
Fahnen genommen/ und sie frey/ausser ihrer Obri­
sten/ die er gefangen behalten / hinweg gelassen hat; 
Wie 8rsrovoUciui> sagt.

Li6ßottis,Birgast/ein Schloß/davon I^licrr- 
Iruzlid.r.pomerip. 277. zu lesen.Besihe/wieanch 
vom netten Stattlein Bischmarck/ den obcrwehmen 
unsern neuen Anhang/ p.-.Lc lec;.

Licovir,Bitau/eine Statt in Cassllben/so lang 
*ey dm Hertzogen in Pommern / als ein Lehen von 

, Polen/ 



und Groß-Keryogth. Litharven.

Polen/gcwesen; abcr/nach deß letzten Hertzogen 8u- 
ßirtäi XIV. Tode/Ämw 7. Wider Polen Heim- 
gefallen ist. Es kommen der Zeit vil Zeitungen 
von dannen / als welcher Ort entweder mit einer 
Schwedischcn/oder Chur-BrandenburgischenBe- 
stitzung versehen worden.Wird sonsten auch Beych- 
au geschrieben.

LromKerZz,Bromberg/so die Polen 
nennen sollen / ligt am Fluß 8ro, beyLrone,«nd 
Verclon alt den Cojavisch-oder EroßPolnischen 
Granyen. Die Schweden haben disen Ort Anno 
rsss.einbekommen; aber die Polen Anno sS.das 
Stattlein wider eingenommen / und seyn mit den 
Teutschen allda scharff verfahren. Das Schloß 
haben gleichwol die Schweden erhalten. Und ward 
hernach / auß Colbergvom 1.(12.) May/geschrie- 
ben/als selten Bromberg/Nachel/Schwey/undan, 
dereOcrter/ deren sich die Polen bemächtiget / von 
den Schwedischen recuperirr, alles nidergemacht/ 
und in Brand gesteckt worden seyn ; So hätte die 
Schwedische Besiltzting in Xr^epi^o.die Polnische 
Bauren / so selbigen Ort gestnrmet/ gar übel em­
pfangen. In einem andern Bericht ist einkommen/ 
daß Bromberg erst den z i.May von den Schwe­
dischen wider erobert worden. I^im merur aber sagt/ 
daß den r 8.May / Anno i6f6. sich dasSchloß 
allhie aujf 6i§ci^c,on an den General Wrangel er­
geben : Mustealso auch das Schloß vorhero Pol­
nisch worden seyn. Im Novembr. hatten disen Ort 
die Schwedischen noch: es ward aber geschrieben/ 

daß
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daß ihr König die Besatzung zu sich ins Feld gezo­
gen/ und dises Bromberg zu einem offenen On habe 
machen laffen.

coniciL,Conitz/«ine Statt auch am Fluß kro 
gelegen / so von» Lromero Lkoinicis genant wird. 
Die Schweden haben Visen Ort zeitlich eingenom­
men ; und als die Polen / zu Anfang deßMaycn/ 
Anno f6. dise Statt angefallen / aber nichts darfür 
außgcricht / haben sie die Vorstätte erbärmlich ein- 
geafchert.Hattc damalen Icsuiterallhie.Jm Herbst 
deß gemeldten ss. Jahrs/ hat der König Johann 
Casimirus in Polen dise Statt/darin einFürst von 
Anhalt gelegen/ belagert/ und mit accorci wider er­
obert.

Oaurkcum, Dantzig/ Gdansko/ eine weltbe­
rühmte Statt/ deren weitlauffigc Beschreibung / in 
oberwehmem unsermAnhang/zu demTheilder H- 
pvArLpbNL OeemLl>ir,so von der MarctBranden, 
bürg / und Pommern / handelt / zuyr theil auch in 
meinem Teutschen Rcißbnch/zu finden : daselbsten 
auch im gemeldten Anhang/ anrr i. Blac / von der 
ein Meil unter Dantzig gelegenen / und diser Stau 
gehörigen Vestung / Münde / oder Weixelmunde/ 
zu lesen; allda die Weixcl/ oder Vistula, in die Ost- 
See fallt. Will daher allein noch vermelden/was 
andere von difer Statt schreiben / nnd sich neulich 
mit ihr zugewagen hat. Es sagt aber 8rsrovollcm8, 
daß sie lige unter dem 41. longir. und 54.Ia- 
«r.ftye gantz ketzerisch / leide gleichwol deß Bischoffs 
OLLialem, oder vicrrium, bey ihr/ vor welchem
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alle Ketzer / unterschiedlicher Secten / ihre Händel/ 
sonderlich in Ehesachen/außtragen. Denn in dem 
Geistlichen seye die Statt gantz unter demBischosf 
zu Uiaclislau, oder in der Cujau/ der sich auch einen 
Bischosfin Pommern (Pomerellien) schreibe/ und 
darinn nicht geringe Guter / auch vor Dantzig her> 
aussen/besitze; allda dieIesuiter eine Kirch/ lind 
coltegium ; die Dominicaner / Carmeliten/und 
Nonnen aber/in der Statt selbsten? wie auch der be­
rührte Vicarius, ihre Wohnungen hätten. Und so 
vil sagt diser Polack, piaiecius p.soi.will/daßdie 
Dantziger ihre Freyheiten allein von den Königen 
in Polen hätten; und p. 4 f. daß ihren Gesandten/ 
im Jahr 16; r.zugelassen worden/daß dieselben/wie 
der Stätte Craccaw/ und VUns, Bottschaffter/ ihre 
Stimme / bey Erwöhlnng eines Königs / geben 
möchten. Der/so wider den kzrclrium geschrieben/ 
sagt/inkolonia clefsniä, es seyihmewissend / daß/ 
auffeinmal / fünfftausend Schiff/ und Ftötz / auff 
der Weisel / zu Dantzig angelendet haben. Anno 
i;6i. haben die Lithauer sich deß Schlosses allhie/ 
mit Gewalt/bemachtigee. Anno 16 ; .wütete die 
Pest allda so hefftig/daß zu Ende deß Monats 8?pc. 
in einer Woch 640. Menschen begraben worden. 
Anno r6;;.und fS.istdiseStatt- außForchtvor 
den Schweden / noch mehrers forciücirc > rmd vil 
schöne Gebau abgebrocheit worden. ^uAuÜinuz 
I.,mmerus berichtet / in unterschiedlichen kslacio- 
nsn.daßim gcmeldten f s.Jahr/andenAussenwer- 
cketr starck gearbeitet/ und in den Vorstauen / im

M Winter-
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Wintermonat/ als dem newen Garten / Schladel/ 
und Resenchal/etliche ^o. Gebäue/ und schöne 
Gärten/hinweg gerissen worden seyen. Anno z6. 
hatten sie / in der Btschosslichen Verstatt / die 
ganye Motlau-Gasse / auff beyden Seiten / biß an 
Schottland/ hernach auch gam-. Schoctland/sambc 
der IesuüerKirch/dcßglcichen folgendS den Peters- 
hagen/aiiffder Statt Gebieth abgebrant; seyen auch 
die andern Vorstäne abgetragen / und ruinier wor- 
den. Bißhieher diser. Auß Hamburg ward/den 
rä.Jenner/gemeldten Iahrs/also geschrieben: Die 
Statt Danyig hat zwar seither deme / was sie von 
den Verstärken Schottland / und Petershagen / in 
die Aschen legen, weiter nichts anzünden; hingegen 
aber / an Abtragung der Vorstätte / Schidliy / und 
Stoltzenberg/ starck arbeiten/ auch hiedurchvil schö­
ne Gebätt/unv Garten/ruiniroi, lassen. Fast glei, 
ches stebet indcrFranckfumschen Frühlings Kels- 
rio > >, vom Jahr fs.p. 76. > daselbst auch hernach 
gesitgt wird / daß die Danyiger/ mit Abtragung deß 
Ncugartens / und Bischoffsbergs / fortgefahren 
seyen. Hicrausshat sich gegen den Schweden/ die 
Statt widerwärtig erzeiget / Völcter zum Entsalz 
Marienbnrg/wicwol zu spat/außgesandt; das Clo- 
fier Olive wider ein-und die darin gelegene Schwe­
dische/ gefangen genommen / und solche Feindselig- 
ketten folgends zuWasser/und Lande/zumerctlichcr 
Verhinderung der Schwedischen Verrichtungen wi- 
der Polen/fortgeseizt. Hergegen die Schweden das 
Schloß Grebbin/bey der Slatt/sambt der Scham?/

und
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und andern Bevestigungen herumb/ erobere haben: 
davon tn einer kelLrion einkomen/daß das Schloß/ 
und Schande Grebbin/nahend Dansig/ im Majo/ 
an die Schweden ubergangenM auch dieSchanye 
bey Stiblo (oder Stübelau) das Danyiger Haupt 
hätten dieDanhiger selbst verlassen ; der Smchof 
wäre auch Schwedisch worden. Obgedachkerl.im- 
merus aber sagt / es wäre den l;. May / die starcke 
der Danyiger Schani?« bey Sktbelow/ vom König 
in Schweden/mit stürm erobert worden : darauf 
hätten sich die Schweden deß ganzen Werders be­
mächtigt/ das Schloß Drebbin / das Haupt/ den 
Statthof/nnd andereOerter eingenommen, und den 
Höffetsdie Schani; Hovek)mehrcrs torriliciren las­
sen. Den 5.(1 z.Mov. dises sS.Jahrs/istdcr Kö­
nig Joh.Casimir.in Polen allhie eingezogen.Besihe 
von der uralten derDanhiger gegen den Königen 
tnPolen tragendenZuneigung/den/ok. l'keoö. 
8prsiiAer. in poloni» >^ov-anciquL, dl. l 9.

versavia» Dirschau/ von den Polen l'scxo- 
2ouo,1'iüciovum>ttNd l i^ovjz genant/cineStatt 
an der Wesrel / die Anno l6rs. der König auß 
Schweden bald einbetommengind darauff/drr Pol­
nische Feldherr Xoniecpol^icy, den ganzen Winter 
über/wider belagert hat.Gegen dem Ende deß '65 
Jahrs haben die Schweden die Statt abermals eln- 
genommen/und biß daher wol beseht behalten.

Fridland/ein Stättlein in Pomerellen/nahend 
Landeck / so die Polen Anno fS.imNovembr.auß 
Ohnvorstchtigkeil/ selbsten sollen abgebrant haben.

M r Heele/
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Heele/ein Stättlein inCassuben/ an der Ost- 

See/und in einer halben Insel gelegen.
Landeck / in Pomerellen / «nd der Gegend 

Schlochau/ so mrch ein Stättlein seyn solle.
Lauenburg / «ine Statt in Cassuben / auff ein 

Meil Wegs vom Stättlein Lanzigt gelegen; so eine 
gute Zeit den Heryogen in Pommern/ als ein Lehen 
von Polen/gehört; aber Anno r 6; 7. nach deß letzten 
Hertzogen Tode / wider der Cron Polen heimgefal, 
len / und neulich von den Schweden eingenommen 
worden ist.

Meva/Meve/6nievum,eine Statt in Pome­
rellen / an dem FlußFers/oder kerlä, so allda in die 
Weisel kombt.Wird von theils Mewa genant. Die 
Schweden haben sie Anno 1655. eingenommen. 
I^immerus sagt/daß An. l 6f6. imApril.Schwetz/ 
Stargart/Meva/Schöneck/Nackel/Tauchel/und 
Bromberg / an die Polen wider Übergängen seyen. 
DervorigeKönig inSchweden/Outispkus ^6ol- 
pku?, hat Anno 162 6. die Statt Mevam auch ein­
genommen/ so die Polen im folgenden Jahr wider 
bekommen.

d^Kia,Nackel/dlacIllm,eine Stan/unk vesteS 
Schloß/mitten in dem Fluß Korsc-^und in Pome­
rellen gelegen. Die Schweden haben Visen Ort 
eingenommen; aber die Polen wider bekommen. 
SMeva.

Neuburg / Neuenburg/ KsimKurAnm, dlo- 
vum-anch eine Pomerellische Statt/an derWeirel/ 
zwischenDantzig/undThorn/so die Schweden auch 
Anno 16 ss. «inbekommen. Qli-

" / -
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oiivs, ein berühmtes Clstertzer Closter/attsscr- 

halö der Statt Dankig/ soAnno 16 sf. die Schwe- 
den;aber An. f 6. die Dantzger eingenommen.

?epIini.i.Pölppltn/ ein reiches Clstertzer/ oder 
Bernhardiner Closter/ s. Meilen von Damiig/ in 
Pomerellen/gclegen.

^ucIrum,puk!Lum^PaMrge/ein vestes Statt« 
lein/an einem Theil der Ost-See/so daselbst Pany« 
gerwick genant wird / an den Grannen Cafsuben/ 
und Pommern / in Cassuben / sambt einem sehrve- 
sten Schloß/gelegcn. Anno r 594. als König 8i- 
b rnun6uz l l l mit44.Schiffen/von Stockholm/ 
anß Schweden / abgefahren / ist er in Visen Polni­
schen Meerhafen eingeloffen; von bannen er an den 
Außstuß der Weixel in das Meer/nnd nacher Dan- 
tzig/gefnhretworden. Anno i srs.betamder Kö« 
mg anß Schweden Putzge in seinen Gewalt. ES 
hat aber deß Jahrs r?. umb das Ende deß Mertzen/ 
der Polnische Feldherr Koniscpolrki, die Schwe­
dische Besamung im Schloß zur Ubergab bezwun­
gen/ Anno r6;s. haben die Schweden disen Ort 
laug diocquirr gehalten; aber / wegen deß anfal­
lenden starcten Winters/ wider weichen / und ihre 
Schiff anderswohin führen muffen. Anno 16; 6. 
hat es nicht vil gefchlct/ daß durch Verstandnuß/ 
diseVestung ihnen / den Schweden/ worden wäre. 
Es haben sich aber die Dantziger/beyzeiten/dcr Sa­
chen angenommen/ und ward hernach geschrieben/ 
als ob der König in Polen/der Statt Dantzig/ dises 
Putzge hi<r<urffverehret hätte.

M z 8ekoi-
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8ckoinic>L> Schönect/ ein Stättlcin/ und 

Schloß/Wie 8rarovolsc. sagt/in Pomerellen/und 
; .Meilen von Danyig gelegen. Besihe oben Meva.

8luctloviz,Schlochau/dcßgleichen ein Stätt- 
lein/lind Schkoß/m Pomerellen/wie gedachter ku­
rv r meldet. Andere gedencken nur deß Schlotes/ so 
dem zil Marienburg nicht weichen solle. In der 
Franckfurnsch. Frühlings ^elrcion.vomIahr f6. 
siehet/ p. 9baß das trefflicheSchloß Schlochan/ 
ob es wol sehrvest/und mit aller Nohtdurfft wol ver­
sehen gewesen/nach 5. tagiger Belagerung/ mit sc- 
corä an die Schweben Übergängen feye. In einer 
andern kelarion ift gestanden/daß dasveste Schloß 
Schlochau / in Pomerellen/dabey auch eine Statt 
fcye/im Ienner/dcß besagten 1656. IahrS/von den 
Schweden eingenommen worden. Und in einer an­
dern / daß umb den Weinmenat hernach ein Fürst 
von Anhalt allhie/und zu Conti?/ zu gebieten gehabt/ 
so/ mit Conti;/ auch dists Schlochau/dem König in 
Polen/mit accorch auffgeben habe: so aber nicht er­
folgt/ sondern hernach einkommen/ daß die Polen 
erst im Nov.disenOrt zu belagern angefangc hatten.

8rrrgzr6jz,Stargart/cm Statt >rnd Schloß/ 
auch in Pomerellen/ an dem Master Fers/zwischen 
Schoneck/und Mrv«; so theils La teinisch 8rsriAro- 
«jum nennen.IstAnnol6ff.ttnd s6.von Schwe- 
den/und Polen eingenommen worden.

8uecia,Schwei?/ein Stattlein/nnd Schloß in 
Pomerellen/ darzu ein Gebieth gehörig. Ligt an der 
Wei^el/nicht weit von Sarlowttz; sobie Schwede«

Alura
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Anno l 65auffGnad/ undUngnad / vermittelst 
deß FewerS/ so ver Wind auß etlichen im Stätklein 
angezündten Häusern / inS Schloß getragen / im 
Weinmonat / unddarauff auch Tauche! / Coniy/ 
Neuenburg/undMeaw / wiein der Leipzig. Neuen 
Jahrs kelarion An s6. stehet/etngenomen haben. 
Besihe auch die Frauckf.FrühliugS ^e!anon,s>. r^. 
In einem getrucktcn Bericht ist rinkomen / daß das 
folgende 16 ^6. Jahr die Pole» zu Schweiz etliche 
Schwedische uidergcmacht/aber das Schloß hätten 
die Schweden erhalten.

Tauchet/ ein Stättlein/und Schloß/sambk zu­
gehörigem Gebieth in Pommerellen/an demWaffer 
kro gelegen/so Anno > 6 f s.von den Schweden eilt- 
genomen; aber von den Polen hernach wider erobert 
rvorden/nnd als den r; .May Anno f6. die Schwe­
dischen denOrt/wiewol ohneFußvolckwider ange­
griffen/ist darüber der Schwer». Obriste Weiffen- 
stein von einem Thuruzwar nicht tödlich/geschoffen 
worden. Die Verstatte haben sie angezünder/und 
seyn wider abgezogen. Anno r 6r z. gehörte diser Ort 
der Königin Lonstamir in Polen/ als ihr Herr/ 
undGemahl/der König 8igiLmu»ichhieher kam.

Veröou- ein Stattlein in Pomerellen / an der 
Weixel/ dabey der Fluß üro in dieselbe fallt. Wird 
meinem getrucktenBericht Vor6on genant / und 
gesagt / weil die Bnrgerschafft allda sich zur Wehr 
Anno isf6.gestellt/seye dieStan/von den Schwe­
den/ meistencheils eingeaschert worden. Solle den 
r r.IM geschehen seyn.

M 4 vm.
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VIII. Preussen.
ich dises Land / in dem Anhang zu dem 

;. Theil meiner l'opoArzpburOsrmsmL, 
so von der Marck Brandenburg / und Pommern 
handelt / und Anno rsfr. zu Franckfurt getruckt 
worden/beschrieben: Als will ich allhie meistencheils 
Nlir einbringen/was ich seither» bey andern von dem­
selben gelesen ; und sich neulich daselbsien begcben 
hat / mit beygefugter Benennung der sürnemsien 
Oerter.

Und erstlich schreibet 8imon Srrrovolsciur, 
daß sich Preussen in der Breite auffso.und in der 
Lange ohngefehr anff so. Meilen erstrecke. Werde 
in den Königischen/und Herzoglichen Theil; und 
der Königliche wider in drey Theil abgetheilct / als 
den Culmtschen/Marirburgischen/und Varmicn- 
fischen/ oder Ermeländischen. In dem Cnlmensi- 
schen Theil/ oder Landvogtey seye auch das Micha- 
lovienfische Gebieth.Die Ermeländische Landvogtey 
«nd Herrschafft / gehöre dem Bifchoff/ und Dom- 
Capitel. Im Culmensischen Theil oder Gebieth/ 
ligen die Stättlein/ kro6nici»,Oru<jsmum,kz<ii- 
num, OolukiLz l^ob0^N2, Lrsrbiisnum, Oo ^lir, 
<^opriunic22,I^ul>Lvi2,welche fast alle mit Mauren 
«mbgeben seyen / starcke und wolerbaute Schlösser 
hätten. Die fürnemste Statt aber allda wäre Torn/ 
oder lorunis. In dem andern Theil/Landvogtey/ 
oder Gebieth wäre Marienburg die Hauptstmt.Die 
andere Stättlein aber/ Lruma-Qmevum-blovum,

Lcar-
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§kLr^»r6iL,Omerz,und insonderheit LikmAS. Es 
ligcn aber auß denen crzehlten/etliche in Pomcrellen; 
wie oben in selbigen Landes Beschreibung allbereit 
einkommen. Deß dritten Theils/oder deß Ermelan- 
des (so ein Bisthum/und Fürstenchum/darinn keine 
Königl. Obrigkeiten/so über den Adel zu gebieten/) 
vornemsteSlatt istHeilsbergcharnach seyenBruns- 
berg/Gutstatt/Allestein/Resla/Vormit/Melsack/ 
Vatemberg/ Seberg/ und andere Stätte mehr / so 
dem Capitel nnterworffeu. Es gebrauchten sich die 
Preussen meiffentheils ihres Land-Rechls/so sie ins­
gemein das Entmische nennten / ausgenommen die 
drey Stätte/Elbmg, Brunsberg/und Frauenberg/ 
bey denen das Lübeckische Recht gienge. Im Her- 
yoglichenTheilwarenüber die äo.Stäkt undStätt- 
lein. Und so vil sagt diser.

Es hat aber jeytemamen Herzoglichen Theil 
anjei^oin PrenssenHerr FriderichWilhelm/Chur- 
furst zn Brandenburg / als ein Lchen von der Cron 
Polen / biß ins 1Jahr besassen; in welchem/ 
bald nach dessen Eingang / sich Ihre Chmfürstl. 
Durchleucht/ mit dem König in Schweden/Herrn 
Osrolo QustLv o,) so mit einer grossen Macht/ da­
bey sich auch die Polnische Quarnaner sechsten be­
funden/ in Preussen geruckt) verglichen/sorchin dc- 
ro Amheil an Preussen/ von Ihr Königl. Mayest. 
in Schweden/ zuLehenzurecoßnotciren; wie daß 
deßwegen zu Königsberg / im I»nuario, getrostste/ 
itnd nachmals;rl Bartenstein in Preussen constr- 
mirre Fridens Instrument; und dir Ehiirfürsiliche

M 5 deß-
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deßwegen abgeloffne / lind im Truck verhandele 
Schreiben / hlevon mit mehrerm zu lesen. Sihe 
auch /ok. I^b». ZprenAerum in polonia dlov-an- 
ri^ua dl. 18. wiewol seichcrogeschribenworden/ daß 
newe Tractaren vorgeloffen / dardurch das Heryog- 
thum Preussen gani? frey zu machen/ sagt Paulus 
pialecius, fol. 4. daß VVM König 8iAismun6o!1l. 
in Polen / An. r ooy. und n. wegen Verleihung 
deß Preusslschen Lehens/ dem Churfürsten Johann 
Sigismunden von Brandeburg / ein kormui seye 
gemacht worden/ dergestalt/ daß in derselben / allein 
seiner/ deß Churfürsten / und feiner leiblichen Brü­
der/ foaunis OeorAli, Heryogens zu Zagerndorff 
inSchlesteN/irem Lrnetii, und Lkriltiani v/il- 
ksimi.Erirbischoffenszu Magdeburg/ ehelicheSöh, 
nc/ sueceoin, solten/ mit Attßschliessung der Culm- 
bach- Anfpachlfch- lind der andern Fräuctilchen-, 
welche der erste deß Königs 8ißismun6i 1. mit dem 
^lberro ^»tpackio gemachter Vertrag nichts an- 
gehe. Sihe aber washergegenjoK.Qimnsur,rom. 
4. cls/ureput)!. lmp. kom. Lerm.vom 77s. biß 
aiiffs 81; Blat/ schreibet.

Besagter Polnische Bischossmeldet auch/ 5ol. 
460. im Jahr 16z;.daß die Herzogen in P -eus- 
fen / in der Person / dem Könige den Eyde leisten» 
Dieweil aber der König Ulackslaus I V. seiner Ge­
sundheit halber / und nach Anordnung der Aerzte / 
nüchtern auß dem Bethe auffzustehen/ und sich an- 
zulegen / nrcht pflegte; rrnd erst / wann er zuvor im 
Zimmer die Meß gehört / öffentlich sich sehen las-
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scn; und man mit demselben nicht leichtlich reden 
kunte/ und wann er zu Bethe lag, nur die vertrawi- 
sie jn ihme kamen; durch welche man / auch so gar 
wichtige Sachen / verhandle» muste; die aber mit 
Benemmung deß gemeinen Zugangs zum König/ 
auffsolchen wcg/die Geschaffte an sich/und zu ihrem 
Nutzen gezogen; so hab« auch daher durch ihre Ver­
mittlung / der Herzog in Preussen/ durch einen Ge- 
waltstrager/dem König geschworen. Es hat aber 
hernach der jetzige Herr Churfürst An. 164r.de» 
r 7. OctobriS/ das Lehen/ vom obgedachten König 
bi lLcinlLv, in der Person empfangen. Ob aber wol 
dieHertzozen in Preussen für die ersten Fursten/und 
nach dem Könige / für das vornemste incorponrcs 
Gkid der Cron-Polen seyn gehalten worden: so ha­
ben sie doch niemals erlangen mögen/ daß sie Sitz im 
Reichsraht / und eine Stimm in Erwehlung eines 
Königs gehabt hatten. Es hat einen grossen Adel 
föwol im Königlich- als Herzoglichen Theil: und 
seyn im Königlichen sonderlich die Herren Weiher 
berühmt; die von Lrneiko v/eiblsro Herkommen/ 
einem Obristcn soerliche Ternsche Regiment/ unter 
den Königen Sigismunden dem Andern / oder 8i- 
ßlLMUNÜo ^Ußiilto, und dem König 8repiiano» 
geführt/ und durch seine tapffere Kriegsthaten/ sei­
nen alten Adelstände noch mehrers erhebt / und in 
Polen berühmter gemacht; sich in Preussen gesetzt/ 
und daselbst an eine / auß dem sehr alten/ undhoch- 
adelichen Geschlecht der Mortescier / verheurater/ 
und mit ihr die Söhne ^uüovicum-solennem,
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L4elckiorem, Oemerrium-und ^lLriinum-erzett- 
get: auß denen der lc^e/ unter dem König 
munöo ltl. im Moscowitischen Krieg / erschossen 
worden ist.

Von den alten Inwohnern dises Landes / ihren 
Kriegen/ «nd wie endlich durch die Teutsche sie zum 
Gehorsam gebracht worden; auch was folgende der 
Teutsche Orden/ mit den Benachbarten/ sonderlich 
den Polen/ und Littawen/ für schwere Krieg führen 
müssen / biß den Hochmeister/ Marggraf Albrech- 
tenvonBrandeburg/obernamerKönigSigismund 
der Erste in Polen / zu einem Hcryogen in Preussen 
gemacht; davonkönnenOomerur.lTlennenderßsr, 
Ok^rr-us,8ckür2ius, und andere mehr/gelesen 
werden; auß denen ich auch nicht wenig in mein 
IrinerariumLermanir-undindie obangezogne l'o- 
pograpkiam, gebracht habe. Willallhie allein/auß 
deß newenkuroris»ü1t>erriXojÄlovv>cii-An. > 6fo. 
getrncktcr ttistoriL I^iruLna, ausser deme/sooben bey 
Littawen allbereit einkommen/noch folgendes seyen; 
als/ daß die ^LörovicL, nach dem fast alle Preussi­
sche Völcker den Creuyherren / oder dem Teutschen 
Orden/ unterchanig gemacht / und sie selbfien in ei- 
nerSchlacht überwunden worden/lieber das Eilend 
bawen/ als dienen wollen/ lind daher mit Weib lind 
Kindern/ in die Littawgestohen An. 1269. so wegen 
derSudawischen Preussen/dieSamoiten/das Land 
Prmssen verwüstet: müderen Hülff/ die gedachte 
Sudawer hernach wieder Unruhen erregt; und ob 
st; wol erstlich von den Creucherren überwunden 

wor-



und Groß-SektzOgth. Lltharven. , 87 
worden; so haben sie sich doch hernach gewaltig an 
denselben gerochen. Umbs Jahr 1279. seyn die 
Stätte I.ubaviLz und Lulmi^sriL-vondeN Littaw- 
ern verbräm worden. An. 1285. haben vergiffte 
Würm/ den Krebsen / oder Skorpionen gleich in 
Preussen / Samogitien / und Churland/ grossen 
Schaden gethan. Wer von denselben gestochen 
worden/ Hat überTag nichtgelebt/und hat darsür 
keine Aryney gehalsten. Folgender Zeit / hat Vire- 
ner, der Littawische Herzog/ «in doppelt Kriegsheer 
wider die Creucherren/und Dobriner/ geführt / die 
Statt Dobryn verbrant; und ist auch / in der 
Schlacht/ der Hochmeister/ mit; 0. Rittern/umb- 
kommen. An. l; Il. hat Vicene; das Ermeland 
grewlich verwüstet / Flecken/ Stätte/ Kirchen ver- 
brant/undgeschkiffk/An. rhat Qeäiminus, 
der Herzog in Littawen/ wiewol ein Heyd/demI.-- 
tlislLo Fürsten in Polen / einem Christen/ wider die 
CrcuyherrenHülffgethan/und Preussen verwüstet/ 
die Creuyherren haben mitl^öisläo einenAnstand 
gemacht / und Littawen / mitSamogiris, angegrif- 
fen/und dasSchloß Velon»andemd1emeno,anß. 
getilget. OeäimiE wolte Veionam emfttzen/ 
und belägerte deßwegen kriädurgum, und Leie- 
rum, ward aber darüber An. 29. erschossen / als da­
mals erstlich bey den Preussen die Büchsen aufftom- 
men waren. An. r; 42. ist Preussen / von den Lit- 
rawern/ grewlich verwüstet; hergegen auch Littawen 
An.4;.vonvilenTeutschenFürsten/ mit hülffder 
Ungar/ Böhmen/ und Dänen /.wiewol mit Scha-
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den / angriffen worden. An. r; 4s. aber/ haben die 
Preussen Samogmen/ und Littawen/weit und breit 
verwüstet/auch in einer Schlacht/wider die Littawen 
das Feld erhalten. An. 48. ist Litawen abermals/ 
von den Preussen; hergegen das Land Preussen/ von 
den Littawern/und Reussen/ verheeret worden. An. 
49. wurden die Littawen von den Preussen /geschla- 
gen/und verloren auffdem Plan der ihrigen < 8 tau­
send. An. i; 54.55.56. so. si. gieng der Krieg 
zwischen den Littawern / und Preussen /immer fort: 
welches auch in folgenden Jahren geschehen. An. 
r; 70. haben die Littawer das Land Preussen übel 
zugericht / seyn aber in einer Schlacht/ überwunden 
worden ; wiewol die Preussen darüber auch ihren 
Hochmeister / und vil Ritter verloren. Und hat der 
Krieg auch nachgehends immer gewehret; biß Lit­
tawen an Polen kommen/und hernach die Hochmei­
ster in Preussen/ mit den Königen in Polen/ zu 
thun bekommen; wie davon bey denen obangezoge- 
nen Huroribus weitlaussig zu lesen.

Ich wende mich nun zu den fürnemsten Preus­
sischen Orten; als da seyn:

Allenburg ein Stättlein zwischen Gerdawen / 
und Welaw/ mit;. Wassern / Omet/ All^/und 
Schwene/ umbflossen.

Allenstein / Polnisch Olstineck/ «in Stättlein 
An. 1; 67. gebawt / hat ein Schloß / und herrlich 
Ampt/ so 70. s al. 77.) See/ und fovil Dörffer / 
haben solle. Es gehört diser Ort den Thumherren 
zurFrawenburg.

Alt-
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Althauß/ oder brarißroöum, ein Bergschloß 

nahend Culm.
Angerburg/einStättlein undSchloß/im Bar- 

tenland/ so Herzoglich ist. An. r; 6;. hat der Fürst 
kie^tturus, anß Littawen/ Visen Ort erobert: Bru­
der Olg-röur aber / die Schlösser liiern, und 
ksgnecsm, und etliche Stättlein/ zerstört.

LalZa-einHenrogischSchloßamsrischenHaff/ 
zwischen Hciligpeil/ und Brandenburg.

Barten/cinHertzoglichStättlein/undSchloß/ 
im Bartenland.

Banenstein/ ein Stättlein auch daselbst/und
Meilen von Schlippenbeil gelegen / allda Anno 

r 65 6.der König in Schweden / mit dem Herren 
Churfürsten von Brandeburg / sich etliche Tag un- 
terreder / und völlig verglichen.

Brandenburg/ein offenStättlein/und schönes 
Herzogliches Schloß/ zu nächst am frischen Haffe/ 
«nd Meilen von Königsberg gelegen.

Braunsberg / Brunfperg / ein feine Statt im 
Ermeland / am Fluß Passcrg / gelegen/ so fest und 
dem Bischoff im Ermeland / oder Varmiz, gehörig 
ist. K4»riinus elromerus - der Polnische i-tiliori- 
cux, so An. l 589. gestorben/warallhieBischoff; 
wiearrch der Cardinal Scanislaus »oüur, der allda 
den Icsuitern ein Lollegium erbawet hat. Es 
schreibet psuluspiaiecius,daß drrKöniginSchwe- 
den/<_>uüzvus An. i sr6. zu Pilaw/
von den Heryogtschen / ohne allen Gewalt / auffge- 
nommen worden / welcher deß HernogeninPreus-
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fen Besatzung abziehen/hergegeii die seinigeallda ge­
lassen. Deß andern Tags hab er seine Kriegsschiff 
auffden See/frisch Haffgenant so von dem Meer/ 
oder der Ostsee/durch die Insel Nering/abgesondert 
werde/ und auffder andern feiten/ das Bistumb Er- 
meland / und die Elbingische Accker berühre / ge- 
bracht/und mitten auffsolchem Seegeanckert. Den 
8. Iulii / hab er auß dem Haff/ an das Gestadtc deß 
Flusses Kassen« das Kriegsvolck außgesetzt / sich 
stracks nach Braunsperg gewendet/und dise Statt 
ohn alle mühe/eingenomen; folgendsauch Frawen- 
berg/ Elbing / und den dritten Tag/ Marienburg / 
so ohne Besatzung gewesen; dessgleichen auchDir- 
schaw / rrnd Meva / einbekommen. Es wäre aber 
ein stück von der Stattmawer / zuBraunsperg/ we­
nig Monat zuvor/eingefallen; gleich wie auch zu 
Magdeburg auff einer feiten / vor selbigem Krieg/ 
hundert Ein/an der Maweremgangen seyen. S. 
unten Pillaw.

Lavernick / ein Stattlein / an der Dribentz na­
hend Bruchem gelegen/ und dem Btschoffvon Lob- 
aw gehörig.

Christburg/ zwischen Stum/und Salfeld/ein 
Schloß / dabey ein Stättlein ligen soll. An. 6r<x. 
eroberten die Schweden disen Ort auch.

Eremiten/ ein kleines/ an dem Pregel/oberhalb 
Königsperg/ gelegnes Hertzogisch Stättlein; wie 
berichtet worden.

Creutzburg / ein Stättlein/ so die auffrührische 
Pruissen/dem Teritschen Orden/limbsIahr r.

abge-
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abgenommen. Anno 1414 bekamen dasselbe die Po­
len in u-ren Gewalt mit Nidburg/Hoenstetn/Alle- 
stein/ Zirgon/ Bischoffswerder/ Risemburg/ und 
Gutstatt.

Culm/ Lolmia, ekelmum, die Hauptstatt in 
OiImißeriL, oder dem Cölmischen Lande / indem 
Königlichen Theil von Preussen/und 5.Meilen von 
Tom / an der Weixel/ gelegen ; aber/nach ihrer 
Grosse / nicht zum besten bewohnet. Gehört/ wie 
8rrrovolsciui sagt/ihrem Bischoff. Hat gar schöne 
Kirchen/ und ein sehr reiches Nonnen-Closter/ ubi 
cssulLlotL chamsutibus maximis preciocilUmiL^ 
qus exornLta, circumtiuäta sursm circumcirc» 
cacsnä LureL,puIclisrrimis Zemmis <Minüa; wie 
gedachter 8rLrovc>llciur,von seincrAeit/redet; nicht 
wiffend/ob solche köstliche cLtuUan den Kriegen/all- 
hie verblieben?

Culmensee/ eine Statt/ allda der Bischoff von 
CulmmeistentheilsHofhalt,- der auch der Bischoff 
von Löbau/ als daselbst er bisweilen wohnet/ ge­
nant wird.

Domnau / Dompnau/ ein Stättlein in der 
Provin«? Natangen / so dem Herren Churfürsten 
von Brandenbiirg/als Hertzogcn in Preussen/so vil 
mir wissen/gehörig ist.

Elbing / das Haupt im Hoctcrland / und eine 
lustige/ schöne/mit ordentlichen Gassen/ Thürncn/ 
neuen Wallen / lind Bollwcrcken / wolverwahrte 
Königliche / und zur Gewerbschafft / zwischen dein 
frischen Haff/ und dem See Dransry / am Wasser 

N Elbing/
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Elbing / wolgelegene Statt; die sich Anno 1 
leichtlich/und Anno f s.gutwillig/an dre Schweden 
ergeben : Ursirch dessen reizet nmb etwas der Polni­
sche Bischoff piLisciuL an/ indem er von dem Jahr 
16r 8. p. ;n. also schreibet: civic3s,pro-
icriprivns acisökL, Zcctcilam psrockii3tem 
rirui crikoilco rsiUcuic; leä alcL menre repoiica 
»IlL ol»enlä, exiinie Lc ^e^no poloni«,
slienAriori animo eile coepir. AlS Anno r<§; f. 
durch den gemachten Anstand/zwischen Polen/ und 
Schweden / dise Statt wider an Polen kommen/ 
ward bedingt/daß sie ihre alte Freyheiten/undLvan- 
gelische Rrligion/behalten ; jedoch die gröffere/oder 
Pfarrkirchcn/den Catholischen/zu ihrem Gebrauch/ 
überlassen solle. Die Vertrags-Puncten/auffwel­
che sich Elbing, im gemeldten r 6s p. Jahr, den r r. 
Decembrs/an den jetzigen König in Schweden/er- 
gebensseyn beym ^UAUÜ. l^immero,in der^Pester- 
lichen Leipzigischen kelscion,deßJahrs 56. ^3^.4. 
undz.ru lesen.

Eylau/Prensssch/und Teutsch Eylau/ in Na- 
tangen/imd Pomesanien/gelegen/und beede Stätt- 
lein/mcincs Wissens Heryogisch; und wachst in dem 
Preusch Eylauischen/ das schöne / undwehr^affte 
Eybenholtz.

Fischhausen/ein kleines Hertzoglich Stätklein/ 
an der Frisch Haff/ und p. Meilen von Königberg 
gelegen; so ein Schloß hat.

Frauenberg/Frauenburg/vom Oomero Var- 
wl3,in Latein/genant/cine kleine Statt/im Hocker- 

lande/

undz.ru
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kand^/nahend dem Frischen Haff/gelegen/und zum 
Bisthum Ermeland/oderHeilsberg/gchörig. Der 
Dom ligt auffeinem Berge / und wohnen oben die 
Domherren herumb/ so Teutsche / und Polnische 
Edelleut seyn. 70. Dörffer/ 70. Fisch-Teiche und 
r. SchWr/umer sich haben. Anno 16 f 6. hat sich 
der König in Schweden/ Herr Larolux Outtavus, 
mit seiner Königlichen Gemahlin / wegen deß ge­
sunden Luffts/ allhie lang auffgchalten; weilen da­
malen die Pest zu Marienburg/Elbing/Thorn/und 
an andern Orten in Prensien/starck regierte.

Freystatt/ «in Hrrizoglich Stätclein in?ome- 
ismiL.

Frideck/Polnisch rmbrirn», ein Stättlem 
im Colmischen Lande.

Fridland/ «in StättleininNatangen/nnd/den 
Umbstanden nach/Hertzoglich:wie auch das Stätt- 
lein Gardensee/oder 8ckiemmo,inpomelämien; 
und das Schloß Georgrnburg/ in Ks^rsvia, an 
dem Pregel/gelegen.

Gerdanen/ein Herysglich Schloß/und Statt, 
lein/im Bartenerland.

Gilgenbnrg/so vil wissend/auch ein Heryogisch 
Stättlein/sodie Polen Dabrowno nennen.

Golba/Golup/L-olul>L, ein Schloß/ dabey ein 
Stäktlein ligen sollc/zwische Straßburg ^undTorn/ 
im Königlichen Theil: allda deß Königs 8ißi-- 
muntü l II. in Polen Schwester/Frawlein Anna/ 
auß Schweden bißweilen gewöhnet/als welcher di- 
fts Ambt gehöret hat; auch allda von höchstgedach- 

y) L ttM 
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tem ihrem Herrn Brüdern / Anno isr;. besucht 
worden ist.Besihe unten Straßburg.

Goldap/ ein Herzoglich Stättlein/ in Sud- 
auen/am Fluß Goldorp.

Graudenh/ Oru6snwm, eine Statt / und 
Schloß/ an der Weixel/und Ossa/ wie in einer In­
sel ; fonsten aber im Colmischen Lande/und König­
lichen Theil von Preussen gelegen/und von den Po­
len Grudschianh genantsso im Wintermonat/Anno 
i S s s.die Schweden/durch getroffenen Vergleich/ 
allda eingelassen hat/ die folgende bey derselben eine 
Schani; auffgcworffen/ und solche noch im No- 
vembri/Anno s<r. beseht tngehabt haben sollen.

Gmstat/ eine Stättlein im Lande zu Glottau 
gelegen/und dem Bischoff vonErmeland/ oder 
Heilsberg gehörig. Anno i sr6. haben die Schwe­
den Visen Ort eingenommen/die aber die Polen all­
da wider anßgejagt haben.

Heiligenpeil / ein klein Stättlein/ in der Land­
schafft Natangen / zwischen Braunsberg / und 
Brandenburg / und nicht fern vom frischen Haff 
gelegen.

Heilsberg/ Statt/ Schloß/ und deß Ermelan- 
dischcn/oderVarmischcn Btschoffö/ Residenz' an 
dem Wasser Alle / zwischeu Gutftatt/ und Barten- 
stein/gclegeu.

Hoenstein/ Polnisch l^leloelliincc^ ein Statt- 
lein/zwischen Osterode/und Passenheim/gelegcn.

Holland/ein Herzogliche Statt imHockerlaud/ 
auffElbingzu. Annos6.denl8.nndiA.Iunu/ 

seyn
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seyn allhie derKönig arrß Schweden/und der Chur- 
Fürst von Brandenburg/beysammen gewesen.

Iohansburg/ von den Polen Pysch genant/ 
auch ein Herzoglich Stättlein / sambt einem schö- 
nen/nnd vestenSchloß/inSudauen gelegen.

Insterburg / von theils Iustcrbnrg genant / 
auch ein Herzoglich Stattlein/ und Schloß/ in der 
Landschafft diLcimviz, sambt seinem Ampt / so i;. 
Meilen lang/und 8.breit/gelegen; darinn/zndeß 
Hennenbergers Zeiten / fast eitel Lithauer gewohnt/ 
und über 15000. Schuhmacher gewest seyn. Anno 
1; 66. haben die Preussen Lithauen übel zugericht; 
hergegen die Lithauer die Statt Insterburg ver­
bräm ; das Vilaviens-und Taviavienfische Gebieth 
zuBcden gerecht. Anno 1; 77. hat ViroI6u8,deß 
Lithauischen Fnrstens I<.iexkuü Sohn/daöSchloß 
allhie gefchleifft.

Königberg/keglN5Moi75^eZiomc>ntuMjdse 
Hauptstatt im Herzoglichen Theil /und deß Herrn 
Chur-Fürsten von Brandenburg/ als Herzogen in 
Preuffen/Resldenlr/untcr dem r4- Iscic. und 
4;. lang. gelegcn;derenweitlältffige Beschreibung/ 
in dem oben angezogenen Anhang zum rz. Theil 
weiner OermaniL, fol.; I. Lc sec)^.
zu finden. Darm allein dises noch allhie zu thun/daß 
daselbst fol.zr. s. in der s. Zeil zu lesen/ ein schöner 
neffer Keller/r 9 Werckschuh lang. Item/daß 
Anno 1645. allhie/von 100. Studenten / so in der 
Lom muntrer gespeiset worden/inner wenig Tagen 
76. gestorben; wie in dem sechsten Theil deß HK-arri 

dl z Luro-



196 Andere Beschr. deß Ränigr. Polen/
Lurop^i stehet Itrm/daß indem besagten gp.Iahk/ 
den i.May/allda ivi. Ulrich Schönberger/ein?Ki- 
tosopkun, und siben Sprachen kundiger Mann/ 
auß der Statt Weyden/in der OberuPfal^/bürilg/ 
gestorben; welcher/als er nur r^.Iahr alt gewesen/ 
durch die Pocken/oderKindsblattern/ganylich umb 
sein Gesicht komen/ und dannoch also geschickt wor- 
deu/daß er andere in Sprachen/und der Philosophi 
hat unterweisen/ LollsAi» ^rirl>m«iicL halken/auss 
Orgeln / und Instrumenten schlagen/ auch selbsten 
Musicalische Instrumenten machen; und mit dem 
Geschütz/Fewer.Rohren/undArmbrusten/umbgL. 
hen können. Anno iss;. seyn aHie in die 490. 
Meuschen/in einer Wochen/an der Pest gestorben. 
Anno r 6p6.in den Pfingst-Feyertagen/ward allhis 
ein Aufflauff wider die Polen : Theils haben in der 
Päpstlichen Kirchen die Polen biß auff die Unter, 
hosen/auch das Frauenzimmer biß auff die Hembder 
außgczogen/ ihnen die Ketten / und Perlen / vom 
Halse genommen/die Kirche gcplüudert/dic Geist, 
lichen geschlagen; seyn auch/uber das/in der Polen 
Herberge eingefallen/rk'. von welchen Auffrührern 
hernach auß Chur-Fürstlichem Befchl/etlichc seyn 
gehenckt worden. Nicht weit von Königöberligt 
das Dörffletit Rudow; allda/wie irl. u. 8el>zlclus, 
in seinem klkevjzrio triliorico, am Blat.6; 8. be« 
richtet/im Jahr 1614. ein Pfarrer/im Kelch/ein 
Ader gesehen/ so / bey Außtheilung deß H. Abend- 
mahls/rosiufarb Blut von sich gegeben. Er hat das 
Altarmchletn darein gemuckt/ so roch geblieben/ aujf

Erfor-
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Erfo dern Herrn MarggrafJohann Sigmunds/ 
nebenst einer öffentlichen Schrifft/ gen Berlin ge­
sandt worden ist.

Labiau/ ein Schloß / am Fluß Deme/ nahend 
dem Curischen Haff.

Landsberg ein Stattlein in Natangen zwischen 
Bar tcrstein/und Amen.

Lessen/ Polnisch Laßzin/ ein Stättlcin in Po- 
mesanien ; so aber jetzt zum Colmischen Lande-und 
Königischen Theil gerechnet wird.

Leunenburg / ein Stattlein / bey Barten / allda 
sich die Geschieht mit dem Edelmann zngetragen; 
davon in der i9. traurigigenHistoria.

Leizen / ein Stättlem / und Schloß / im Bar- 
tenland.

Libmuhl/ Polnisch Milomlin/ ein Stattlein in 
dem Pomesamschen/zwischen Morung/uud Oster- 
ode/in dem Hcrizogischen Theil/gelegen.

Libna/ein Stattlein in der Michelau/nicht weit 
von Golup.

Libstatt/ein Stättlem im Hocherland/zwischen 
Morungund Wormdit.

Lick/ein Stättlem in Sudauen/soHeryogisch/ 
und allda Anno i / 8 8. ein FurstenSchnl angerich- 
ret worden ist.

Lobau/ eine Statt/und Schloß/allda der Cul- 
mische Bischoffbißweilen Hofhält. Die Landschafft 
herunib wird l.odovia genant.

Marggrafstatt/ oder Marggrabova / eine neue 
Herzogliche Statt.

N 4 Ma-
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Marienbnrg / ins gemein Margenburg / die 

Hauptstan deß Königlichen Theils in Preussen/an 
einem Arm der Werclso ^og.-icum odcr Nogot ge­
nant wird/und in die Frische Hafflauffet/ 6. Mei­
len von Dantzig gelegen. Anno 16g 8. hat sich all« 
hie ein Cometstern vier Tage lang fthen lassen / wel­
cher seinen Schwantz gegen Norden zn geworffen. 
Anno r6fl. hat das Wasser/ zwischen Granden!?/ 
imd Marienbnrg/ das Werder auffr. Meil Wegs 
überschw.mt/ daß an Menschen und Vieh übcranß 
grosser schade geschehen. Unter Graudentz seyn bey 
5oo. Menschen; unter Marienbnrg abrr/und El- 
bingen/ im Werder / eklich i ooo. Menschen jäm­
merlich ertruncken j auch zwey gantze Dörffer / mit 
Hauß/Hof/Viehe/und Menschen/rein hinweg ge- 
fiossen/ daß hernach nicht zu erkennen gcwesi seyn 
solle/ob jemals Dörffer/ oder Häuser/ allda gestan­
den. Anno iä; f. haben die Schweden dise Statt 
eingenommen; über das Schloß/darinn die Herren 
Jacob/und Ludwig Weyhcr; wie auch der Freyherr 
Guldenstern/gelegen/hat sich/biß auffdenr.Mart. 
deßIahrs fS.gewehrt; da es sich mit-ccorcl erge­
ben ; und ist darauffHerr Ludwig Weyher plötzlich 
todtes gestorben; so ich für den Herrn Ludwig Wey- 
Her halte / der Anno 16r-. mit seinem Hofmeister 
sich zu Padua auffgehalten hat.

Marienwerdcr/ vom Lromero (Zui^inum 
genant/eine Statt/Schloß/und wehrhaffter Dom/ 
in pomslsmia, am oder darein da 
dir Liebe kombt/ gelegen. Anno r 6; 5. im De-

cembri/
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cembn/ ward diser Ort/ von den Schwedischen ein­
genommen.

Melsack / ein Stättlein / und Schloß / im Er- 
meländischenBiftttm/ an dem Fluß Walscha.

Memel/Memelburg/ChurländischLleupeeZa, 
und vom romero 1'roiper genant /ein gar festes / 
dem Herren Churfürsten zu Brandcburg/ alsHer- 
rzogen in Preussen/ gehöriges festes Schloß/und 
Statt/ an dem Fluß Zange/ so allda mdasCurisch 
Hass/hart bey der gcsalyenenOstsee/ fällt/sampt ei­
nem Hafen/oder Port/ i6. oder 18. Meilen von 
Königsperg/auff Samogitien/und Churland/ zir- 
gelegcn. An. izrz. ist das Samland in Preussen/ 
von den Ättawen verwüstet / mit disem Stättlein 
Memel/ oder lvlsmslo, übel verfahren; das Schloß 
aber erhalten worden.

Morung / ein Stattlein/ und Schloß/ in Po- 
mesamia/ zwischen Gutstatt/und Salfeld.

Mülhansen/ein Stattlein in ?ogsizinia,oder 
Hockerland / zwischen Elbing / und Melsack/ und 
ist Herzoglich. Esist auch ein Mülhausen m Na, 
rangen.

Neudenburg/ ein Stättlein/ rmd Bergschloß / 
inderLandschafft Gallindia.

Neumarckt/ Polnisch Nowomiasto/einStätt- 
leinan dem FlußDribentz / im Königischen Theil/ 
so fest. Ein anders Neumarckt ligt bey Christburg.

Neuterich / ein Stättlein im grossen Werder / 
und an dem Fluß Schweme.

Nordenburg/ ein Stättlein/und Schlößlein/ 
N 5 sampt
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sampt zugehörigem Ampt/ in dem Herzoglichen 
Theil.

Olcr^Iro, olescum, ein Stättlem/nahend den 
Littawischen Grenzn/ auch Heroisch; davon bey 
r. meilenWegs/An.lSsü.die Sched-undBran- 
denburgtschen/ die Polen / und Tarrarn / den: r. 
Octobris / geschlagen/ nnd den bey den Tanarn ge­
fangenen Fürsten LvAlzlaum Ka^^ivil wieder er­
ledigt haben.

Ortelsburg/ ein Herzoglich Schloß in Q-Iin- 
«lir.andemWasserWalpusch/nahendPassenheim/ 
so auffPolnisch Schmno genantwird.

Osterode/ ein Stättlein / nnd Schloß/ an der 
Dribemz.

Passenheim/ein Stättlein in der Landschaft 
Galindia/ beym See Schoben gelegen.

Pillaw/ ein Dorf/ und Vcstnng / sampt dem 
weitberuhmken / und dem Herren Churfürsten von 
Brandeburg/ al6 Herzogen in Preussen/gehörigen 
Meerhafeit/oder Port; dahin man von Königsperg 
anß /auss dem Pregel/ 7. Meilen zu fahren hat. 
Sihe von solchem Ort/ und wie der Born: oder 
Agtstein/in discr ganyen Gegend/ am Ufer der 
Ostfee hinab/ geschösst werde/ wasweitlaussig i: ob- 
bernhrteni unsern ersten Anhang zum l;. Theil der 
l opoßrLpliiL OerkNLlNL, eintommen.- daselbsten 

auch / welcher gestalt der König Qutiavus ^cloi- 
xkus anß Schweden / An. 16r6. die besagte Ve- 
stung/ Schantz/oder Btockhauß/eingenommen ha­
bt; imd w.ie hergegen hievon die Polen berichten/ 

oben
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oben bry Braunsperg zu lesen. Indem An.i 6; f. 
zwischenSchweden/und Polen gemachtenAnstand/ 
hat die Königin Christin« in Schweden / dises Pil- 
law/ oder Pilaw/dem Herren Churfürsten von 
Brandeburg auch wieder abgekretten.

Preuschmarck/ ein Skättlein/und Ampt/meh- 
rertheils in einem See / darauß die Sirgunc ent­
springet/gelegen.

Ragnit/ oder Rangnit/beym Fluß Memel/in 
Schalaunen/ oder 8cKälLvonia,eine Burg / oder 
Schloß/ so berühmt.

Rastenburg / ein Stättlein / und Schloß / im 
Gartenland/Herzoglich.

Reden/ ein Stänlein/und Schloß/ im Colmi- 
schen Lande / zwischen Graudeny / und Frtdect / so 
Polnisch Radzimi genant wird.

Rein/Polnisch L'onno,ein berühmtes Schloß 
Restel/ ein Stattlcin/und Schloß/bcym SeeZain.

Risenburg / krabucka, ein Stättlein / und 
Schloß/in pomesamia- zwischen Christburg/und 
Frevstatt/ bey den Seen/Sargen/ und LibenUr/und 
dem Master-Liebe/gelegen / im besagten Pomesa- 
mien/ liget auch das Stättlein Rosenberg.

Salau/ an dem Pregel / zwischen Taplauten / 
und Georgenburg / oberhalb Königsperg / inNa- 
dravicn/ solle ein Stättlein seyn.

Salfeld / ein Stättlein in pomelamia»beym 
See Mebing/ zwischen Risenburg / und Morung/ 
gelegen / und nach Königsberg gehörig.

Schippenpeil/ ein Herzoglich Stättlein / zwi­
schen 
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fchenBarten/«ndBartenstein/so mik dem FlnßAlla 
fast «mbgeben; kompt auch auffdcr andern feiten der 
Zayn daran her. An. r 6; 6. im Jenner/ hatte allhie 
der König anß Schweden fein Hauptquartier.

Schönste/ Lovslovia, ein Stattlein/und 
Schloß/ dessen Orts in den Historien nmerschidlich 
gedachtwird.

Geebllrg/ ein Stattlein/und Schloß/zwischen 
Heilfperg/ und Wartenbnrg.

Genßbnrg / auch ein Stattlein in der Land- 
schafft Galindia/ beym See Schoß/und ein halbe 
Meil von Sesten/ oder Scheßno/ gelegen.

Soldaw/ PolnischDzialdoff/ein Stattlein/ 
und Schloß/in l^Kovia-und an den Masawifchen 
Grenzen.

Straßbnrg/8rc>6niciz,eineStatt/undSchloß 
ein der Dribeny/ im Cnlmifchen Lande. Gehörte/ 
samptderVogtey/einezeitlang/derFranleinAnna/ 
Infäniin in Schwedcn/und deßKönigs Sigizmun- 
cli l ll. in Polen Schwester/welche beständig bey ih­
rer Evangelisch. Lutherischen Religion verharren­
de/An. 1625. allhie gestorben. Und weilen gedach­
ter ihr Herr Bruder derselben Begrabnus auffge- 
fchobe»; unter dessen aber bist Statt die Schweden 
eingenommen/ nnd die Polen wieder erobert / ist ihr 
Leib unbegraben etliche Jahr gelegen; biß der newe 
König Ulaclisläus, den ste schrgeliebet / er aber die­
selbe/ als seines Herren Vattcrn Schwester/hoch- 
zuehren gepflegt hat; von dannen ansthenlich den- 
srlben nacher Dorn absuhren/und daselbst/mein 

statt-
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stattlich zugcnchtes Grab/ beysetzen lassen. Sie be­
fasse/ auß Freygebigkeit deß Königs 8igi°mun6i. r. 
Aemptcr/ Straßburg/und Golup/mit der Stande 
Bewilligung; die hernach der König / seiner Ge­
mahlin/ohne Vorwissen der Stande/ gegeben; und 
deßwegen von der Ritterschafft starck angefochten 
worden ist; weilen sie dieselbe dem Fürsten uiLäis- 
lao vermeinten. Entlich aber willigten die Stän­
de darein; als unter dessen / im Jahr i6; i. besagter 
Ulsäislaur - vom König 40. tausend Gulden jähr­
lich zu empfahenbetame; welche er/vor disem/der 
gemelten Fräwlein ^nnr, von dem seinigen / zu ge- 
benpflegke. UmbsJahr 1 ry8. aussS. Michaels 
Tag/ ist dises Straßburg/von den Littawern/außge- 
plündere worden. An. isrS. den z.Octobr.N- 
Cal. haben die Schweden ( durch Verrährerey/ wie 
piasecius sagt/ deß von klonrsigne, einesFrantzo- 
sen/ so über die Besatzung zu gebieten hane/und deß­
wegen geköpfft worden ) dises Srraßburg überkom- 
men/deren letzten Haussen/unterdem von Baudiö/ 
der Polnisch Feldherr Koniscpol5cius.beymStätt- 
lein/ Ottroös, sechs Meilen von Straßburg gele­
gen/ und dein Hertzogen in Preussen gehörig/ge­
schlagen/ den Baudis verwundet/undgefangen hat. 
An. ry. haben die Polen Statt/ und Schloß/ belä- 
gert / so der Schwedische General Johann Wran- 
gel entsetzt/und nahend deß Plocensischcn Bischoffs 
Gtätklein Lor^no, den 9. (i 5> ) Febr. den Polen 
obgesigee. Hierauffhat der General Arnheim/auß 
Tentschland s. tausend zu Fuß/und -.tausend Pftr-

dc/
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de/ den Polen zu hülffgcführt; daher der König anß 
Schweden / bey 1lH2na,von den Polen in einer 
Schlacht / überwunden / und in einer andern bald 
darauff folgenden Schlacht/gefangen/ aber von ei­
nem Teutschen/ so ihm gekaut / erlediget worden/ 
und bey citeler Nacht/nach Marirnburg; seine Leute 
aber flüchtig nach Stum entkommen seyn; wie aber­
mals pi-leciuL schreibet; und was darauff/ biß der 
Anstandauff6. Jahr gemacht worden/ erfolget ist/ 
erzehlet. Anno räss. hat der Schwedisch Reichs 
General Feldzcugmeister/ GrafSceinbock/den r 8. 
Novembrts / Visen Schlüssel deß Landes Preussen/ 
Slraßburg / wie Visen Ort lämmerus nennet / ein­
genommen.

Smm/ ein Stättlein/ und Schloß / nahend 
Christburg/ und nicht gar weit von Marirnburg/ so 
An. >6r6.und s<§. dieSchweden erobert haben. In 
der Franckf. Relation stehet/ seye zu Außaang deß 
Jenners geschehen; und lige solches Smm r. Mei- 
lenvonMarienbnrg.

Tapiaw/ ein Hertzogliches schönes Schloß/ 
oberhalbKönigsberg/bey demPregel/und VerDeme.

Taplauken / auch ein Herzogliches Schloß/ 
beym Pregel/oberhalb Königsberg / in Nadravia.

Tilsa/ oder Tilsit / Stättlein / und Schloß/ in 
Schalaunrn/ da es vil Haselnüssen gibt.

Tolkemit/ ein Stättlein im Hockrrland/ am 
frischen Haff.

Dorn/ Utorunium, loruni» .eine vornehme 
Königliche -4, Meilen von Dantzig / an der Wei- 

xel/
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pel / geiegne Statt / deren Beschreibung / in offter- 
naneem unsern Anhang / zu ßnden / p. so. 8c leq^. 
8rzrovoUciuL sagt / lige unter dem 4! .grzclu ion- 
^ir.zr iLrii.undweicheanSchönheit/Befestigung/ 
und Reichthum / keiner Statt in Teutschland. Es 
seyen allda vil Cacholische Kirchen /und ein Iesui- 
ter Schul: aber die Kanfflclit seyen gar gemeinlich/ 
wie auch die Obrigkeit/ Ketzer/ die ihre Schul/ und 
ein woleingerüste Bibliotheck haben/ darinn r. Epi­
steln deß eiceronirstn wachsinenTafeln geschribcn/ 
auffbehalken werden. Das Rahthause mitten auff 
dem Marckt gelegen/sey auch gar schön/und derglei­
chen nirgend zu sehen/ Lcc. Anno 16:9. habend« 
Schweden vor diser Statt nichts außgericht. An. 
1645. hat König l-ll^islLus allhie ein Gespräch 
von der Religion angestellt. Welcher gestalt An. 
16s 5. dise Statt an die Schweden ubergangen/da- 
von schreibet H uA.l4mmeru?an seiner Leipzigischen 
newen Jahrs Relation/ p. 5 f. also: den r6. Win­
termonats/ hat Dorn in Preussen/mit gewissen Be­
dingungen/an Ihre Kön.Mayest. in Schweden 
sich ergeben. Der Raht der Statt ist Ihr K. M. 
biß fürs Thor hinauß entgegen gezogen/ und hat die­
selbe iolennirer eingeholet. Die grarularion, so in 
Namen deß RahtS Ihrer K. M- mit angehengter 
«merthänigster Versicherung ihrer unabseylichen 
getrewen clcvocion, gethan/ hat wol bey einer halben 
Stunde qcwaret. Worauffder Herr Reichscantz- 
ler Erich Orenstirn / gegen Ihre K.M. stehende/ 
gar zrerlich geantwortet/ und habm/nach beschehener

AM-
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Antwort / die samptlichen Herren deß Rahks Ihr 
K. M. die Hände geküffet. Umerwehrenbem Eur- 
zug/seynd von dein Walle 8o. Stücke/rings umb 
die Statt herumb/doppelt gelöste. Da denn Ihre 
K. M. sich/ in Begleitung deß ganzen Nahes/ und 
etlicher von den vornemsien anß der Burgerschafft/ 
welche in gar ansehnlichen großen eoinuar alle/ mit 
entblödeten Häuptern/ für Ihre K.M.Hergangen/ 
anfänglich nach der Kirchen gewendet/ und allda 
dem Gottesdienst abgewartel / die Predigt mit Alt- 
dacht angehöre/wobey schön muileirr worden Nach 
verrichtetem Gottesdienst/ seyud Ihre K. M. auffs 
Rahchaußgeführet/ und vom Naht gantz stattlich 
rrscLirer, und regLlirc worden; deroselben <L. Ooin- 
psgnien wolmuntirrer Knechte prrsemirr;nndist 
die Burgerschafft / sampt den Soldaten / die gantze 
Zeit über / in Gewähr gestanden. Hierauff seynd 
; .Regim.Schwedtscher Völcker in die Start mar- 
ckirsr, mitwelchen die Thore / und Wälle/ besitzet/ 
und ist der General Kl-rjor Mardofelv zum Com­
mandanten verordnet worden. Biß hieher 
rur. An. r 6f<§. in der Marterwoch / seyn die Je- 
suiter aühie höflich abgefertigt worden; wie in einem 
Bericht eintomen; in welchem Jahr die Pest über­
süß starck allda gewütet haben solle.

Wladaw / oberhalb Königsperg / am Preges/ 
soll ein Hertzoglich Stattlein seyn.

Wartenburg/ ein Stättlein, und Schloß / im 
Galinder Land/ am Wasser Bisse.

Weis-
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Weissenburg / auff Preussisch Walewon / ein 
Schloß/im Bartener Lande.

Welaw / ein Stättlein/ beym Pregel/ nicht 
weit von Tapiaw; so zu ende deß Decembris Anno 
16; s. von den Schweden eingenommen worden; 
als der Herr Churfürst von Brandenburg/dem« di- 
scr Ort gehörig / mit ihrem König noch nicht ve» 
glichen war.

Wormdit/Ornera i Vormilk», Statt/ UNd 
Schloß/im Ermlandischen Bistum/am Fluß Pas- 
serg/ zwischen Giltstatt/ und Melsack; so An. 16-6. 
Schwedisch; aber bald wieder Polnisch; und dann 
An. 27. abermals Schwedisch worden.

Zinken / ein Stättlein im Natangen / an dem 
Wasser Srraetge/ zwischen Heiligpeil/und Preus­
sisch Eylaw/ gelegen.

Beschluß.

t fBer die obbeschribne Lander / eignen ihnen die 
^Polen auch dasLiefland / oder l^ivomLm, zu: 
welches ein grosses Land ist / und von Morgen / die 
Moscaw berühret / von der sie allein durch den Fluß 
Nervam abgesondert wird: von Mitternacht/ mit 
dem Königreich Schweden/ undHeryogthum Fin- 
jM/durch einen Busen der Ostsce/Nachbarschassc 
hält; vom Abend etwas wenigs mit Preussn gren- 
W:von Mittag aber/anSamogitien/und Littawen 

O stosset;
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stosset; und sich/ wie 8tsro vollcius sage / in der län­
ge auss-o. und in derbreite/auss so. weil Wegs er­
strecket: darin»/ von Anfang her/ehedie Teutschen 
dahin gelangt seyn / ein Sarmatisch Volck gewoh- 
net haben solle. Dieweil aber allbcreit im Jahr 
r6rf die Polen in disem Lifland nichts mehr/ als 
die Vestung Duneburg / mit ihrem Gebiet/ übrig 
hatten; und dieselbe ihnen seithero auch entzogen wor­
den : so scheinet es daher unnötig seyn/erwas/ au di­
sem Ort/von Lifland zu melden: wie dann derjeni­
ge/so meine Beschreibung deß Königreichs Schwe. 
den Lateinisch gemacht / auch ohne meine Bcgrüsi 
sung / und Vorwissen / die Lisiändische/ so in mei- 
nemlcinerario QermsnlL, zum theil auch in dem 
andern Anhang zu dem i; .Theil der'ropogrLpliiL 
OermLML, zu finden/ darzu genommen hat. Ich 
will gleichwol etlicher Ort/und sagen/die ich seither» 
gelesen / sich auch unterdessen begeben / und an denen 
erwehmen Stellen nicht stehen / gedencken; als da 
seyn:

Derpt/ Oerdrrum, ein vornehme
Statt / lind die einige hohe Schul in gant? Lifland / 
sampt einem gar festen auff einem Hügel gelegnen 
Schloß/ nahend den Moscowitischen Grenzen; all­
da An. r s 55. Herr Benedict Skytte/ Freyher- zu 
Duderhoss/Herr in Orönüo, viord^Stytteholm/ 
und SrömSrum / Ritter /Schwedischer RetchS- 
Raht/ Statthalter in Esthen / Öbrtster Burggraf 
der BirrgReval / und Wittenstem/ sce.der besag­

ten
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ren hohen Schul Cantzler gewesen. Anno r 604. 
nam der Polnische Feldherr / csrolus cko^kie- 
vvicr!, den Schweden / nach dem er sie / so Meilen­
stein belagerten / geschlagen / dise Stakt ab: so aber 
der König auß Schweden An. isr;. wieder ero- 
bett. Es hat gleichwol der Polnische Großcanylec 
sok. 2zmoscius, als unter dem König 8lspk>zno, 
dise Stakt vom Moscowiter erstlich an Polen kam / 
den Inwohnern der AugspurgischeneonkHIion zu- 
gethan/eine Kirch/zuihrerReligionsexsrcino,ge­
lassen; die vornemste Ktrch aberallda/denRömisch- 
Catholischen eingerannit; und ist sie biß auffsJahr 
-so s. Polnisch verbliben/ in welchem dieselbe Kö­
nig Carl auß Schweden eingenommen. Als Anno 
1; rr..die Creucherrenin Preussen / und die Teut­
schen/ dasVaikens-Rossian- Eyragolan-undClo- 
gensische Gebiete / in Samogitien/ gaiuz verheeret / 
aber das Schloß Bisten vergeblich angegriffen/hat 
hergegen OeclimMus, Herirog in Littawen / dsseS 
Derpt / so allbereit einen eignen Bischoffhatte/ und 
andere Schlösser in Lifland/ auch dem Boden gleich 
gemacht. An. r 6 5 6. haben die Moscowiter dise 
Statt hart belagert; in der sich neben den Bürgern/ 
auch die Weibspersonen/trefflich sollen gewehret ha- 
ben; ohne Zweifel zurück auff das izs8. und 71. 
Jahr sehende; wie es diser Statt / von denMolco- 
wuern so kläglich ergangen ist. Ob aber die Mo­
scowiter / in dem besagten sü. Jahr / dieselbe endlich 
erobert? hievon ist noch zur Zelt / keine Gewißheit

O r »da;
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da; dieweil die Bericht / auch auß Riga selbsten/ 
hierin« wider einander laufen.

Dineburg/Dunaburg/ein fester Ort/ beydem 
Fluß Dnna/ oder Duma / gegen der Littaw / und 
Moscow / so die Polen / wie oben gemelt / noch von 
Lifland inngehabt; so aber die Moscowiter An. 16;s. 
eine lange Zeit/ belagert; biß der Schwedische Ge­
neral/ Graf von Löwenhaupt / ankommen; da sie 
stracks abgezogen. Es hat aber der Polnisch Lom- 
manciznl allda/ sich anfangs/ gegen die Schweden/ 
auch gefeilt/ daß darüber das Stattlein/ undIefui« 
rer colle^ium-sodie Polen selberangezündet/etwas 
Schaden gelitten: aber endlich hat er das Schloß 
den r. Iulii/ den Schweden auffgeben/ und bey sei, 
nem Abzug/ Geschüy/und dergleichen/hinderlassen. 
Das folgende sS.IahristderGroßfürstin derMo- 
scaw/ Alexei Mtchatlowiy / felbsten für Dünabnrg 
kommen / lind difen Ort/ wie I^mmerus be­
richtet/ in 7. Stunden mit Smrm; wie auch Ka- 
ckenhausrn / erobert. An beeden Orten seyn alle 
Menschen jämmerlich nidergcmacht/auch dec Kin­
der in der Wiegen nicht verschonet worden. In 
einem Bericht zu Riga gerruckt/stehee/ vom /.s«7.) 
Novembr. gemelten f6. Jahrs/ daß der Moscowit- 
ter/ im herabziehen nach Riga/discsDünaburg.; 0. 
Meilen von Riga/und das feste Schloß Kotenhau- 
fen r r. Meilen von danen gelegen/wiewol mit Ver­
lust rooo. oder mehr Mannschaft / erobert habe. 
Als die Teutsche Lifiander das besagte Schloß er- 

bawen;
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bawe»; die Littawer aber solches verhindern woltcn; 
ist es An. i L7-. zum Treffen kommen / in welchem 
die Llflandcr geschlagen worden/ihren Hochmeister/ 
«nd 67. Ritter/ verloren haben.

Obgedachtcs Kaken: oder Kokenhausen/ wei­
land deß Lrtzbischoffszu Riga Sitz/so bey derDni- 
na gelegen/ istnmbs Zahr 1 soi. Polnisch gewesen. 
Als aber Leorgius Farcnsbach/der allein die Gren- 
tzen deß Polnischen Listands / Wider die Schweden / 
beschützen solte / in Estland gefallen; so hat der Kö­
nig Carl in Schweden / Parnaw / und andere Ort 
in Lifland / cingenomcn; dessen Völcter eines theils 
gemelter Farensbach/und sonderlich Herr Christoff 
Radziwil/deßgedachtenKönigs earoli natürlichen 
Sohn/bey disemKotenhausen geschlagen. Als aber 
König Carl / mit r.o. tausend Mann/ ankommen / 
hae er alles/auffcr Riga / Dünamund / und Koken, 
hausen/erobert: zu welcher Zeit ein grausamer Hun, 
ger/ indisem Lande / gewesen / dessen ich anderswo 
gedacht. Und schreibet Lebzltlus, in seinem Lrs- 
viario liilioricc», cap. 6.p. ror. Lc ro;. daß die ar­
me» Leute/wann ein Vieh an derSenche gestorben/ 
und abgeschunden worden / sich umb das todte Aaß 
gerissen; die todte Schwein / Hunde/ und Katzen; 
ja die Eltern ihre Kinder / wenn sie gestorben/ ver­
zehret/ und ein Freund / den andern/ tod geschlagen/ 
und gefressen. Ein Nachbar habe/ zu einem andern/ 
sein Kind/etwas zu holen/geschickt/der es geschlach­
tet ; darzu der Vauer / deme das Kind zu lang anß-

O r gebli-
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grbliben/ komme»; dessen der gedachte Nachbar auch 
Meister worden; ihn geködert/und auch/ sampt dem 
Kind/ gefressen habe.

Karkus/ein Schloß / so etwann dem oberwen- 
ten Obersten Georg Farcnsbach/ als vom König 
Steffan in Polen ihme gegeben / zugehört hat. Als 
An. rr^F. Vicen-Z.derHertzog in Littawen/ von 
der Statt Riga/wider den Hochmeister in Lifland/ 
zu hülff berllffcnworden/ hat erdises Schloß einge­
nommen.

Kirchholm / ein Schloß r. Meilen oberhalb 
Riga/ ander Duna. An. r 60 s. hat der Schwedi­
sche General/ein Grafvon Manßfeld/Dünamund 
nahend Riga / so die Lntawer verlassen / eingenom­
men Der König Carl / hat sich hernach mit dem 
von Manßfeldcoi jmiAirr> und Riga belagert; ge­
gen deme sich der Polnische Feldherr / c^rotus 
ekocikievicru;nahend Irlcel- MeilenVSNRig» 
gefeit. Der König Carl hat die Belagerung vor 
Riga auffgehebt/und ist den r /.Seplemhieher/auss 
Kirchholm/gangen/und allda fein Lager gegen dein 
Polnische» über / geschlagen; daranffdie Schlacht 
ängangen / daß der Schweden 9002. auff dem 
Play geblieben / ausser deren / so in der Flucht / von 
denVauren/ erschlagen worden/ oderandenem- 
pfangenen Wunden gestorben seyn. Und hat der 
König Carl/ verwundet/ kaum/ in der Flucht/seine 
Schiss erreicht/r.Fürsten aber, vonBraunschwn 
und Lümbtwg / seyn umbtommen der von Maus-
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feld ist gleichwol / verwundet / entronnen / 500. 
Schweden gefangen / das Lager geplündert / 6s. 
Fahnen / und r i. Stuck Geschütz / bekommen / da 
hergegen/von den Polen/nicht mehr ars 80. geblie­
ben ; aber vil verwundet/auch vil Pferde erschossen 
worden ; wie der Bischoff?sul. pi ricciur, in seiner 
PolnischenChronick/io!. 2.^7. berichtet: auch/mit 
ihme/8c2nirlLU8 l^ubisi-^jcleiu-, indem Lebenllla- 
chsiai IV. P2ß.8li. sec;. übercinstimmet;alleiu darzu 
setzet/ daß gemeldtcr <.kc><^!cik:v>cttis mit;;oo. 
Mann/isooo.Tentsche/Frantzofen/Niderlander/ 
und Schweden/ damalen geschlagen/ nur etlich we­
nig über 80. der scinigen verlohren / nnd über üo. 
Fahnen bekommen Parnow wider crobert/Riga/ 
Dünamnnd/ Derpt / undVaisenstern (Weissen- 
stein) beschützt; Volmar eingenommen / und den 
Schweden ihre Schiff im Meer angczündct habe. 
Es sey ihme/ zu Rom/ in denFloremimschen Gar- 
ten/ein Bildstock anffgerichtet worden.

Mitau / eine Statt / Schloß / und Herrn Ja­
coben/ Hertzogensin Churland / und Semigallen/ 
Hof-lager. Auß deß ^Iberri XosLlovvicii kilioriL 
Diwans ist zu ersehen / daß Annor ?l f. oder umb 
selbige Aeie/die Lifflander dise Gegend von 8Lmogi- 
ridn^Churland/oder euronis, jetzt genant/ den Lith­
auern entzogen haben. Als folgende Zeit die Lifflan­
der ihre Zuflucht zum Königreich Polen / wider 
Moscau/ nahmen/ hat König Sigismuncius 
Lulius, den letzten Meister deß Teutschen Ordens

O 4 daselbst/
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daselbst / Herrn Gotthart Kettlern von Nesselrot/ 
zumHertzogen zuChurland/ und Scmigalten ge­
macht/ der Anno 1587. gestorben/ «nd verlassen 
Wilhelmulir/undFridericum/auß denen der erste/ 
hochgedachtes Herrn Iacobi Herr Vattcr / vom 
König 8ißismun6o I l I. in Polen/seineS Antheils 
entsetzet worden / dieweil seine Trabanten/ allhte zn 
Mimu/Anno r sez. den irläbn"rn d§uI6am,einen 
Churländischen Edelmann / sodemHertzogen Un- 
gelegenheit gemacht / «nd den Chnrländischen Adel 
wider ihn ailffgcwlege.lt/nmbgebracht. Für denaber 
sein Bruder/Hertzog Frtderich/der sich irmb Polen/ 
im LiffländischenKrieg/wol verdient gemacht/nach 
deß besagten Königs Tod/Anno r6;r. gebenen; 
rlnd hat endlich König Ulaclisizur l v. seinem deß 
Hertzogen Wilhelmi Sohn/ Anno 16)7. die Lehen 
ercheilet;wie pialscius berichtet; so bey besagtem un­
serm Anhang zu mercken.

Narva/ Nerva/eine vorneh.ne/und veste Statt/ 
sambteinem Schloß. Anno»; 70. hat sie der Groß- 
Furst in der Moscau/ Theodorus/nach harter Be- 
lägerung/sambt vilen benachbarten Stattlein/ ein­
genommen/ und von dannen dteSchwedischeBc- 
satzungen verjagt. Es haben aber die Schweden 
Narva Anno 1559. wider bekommen; so/zun Zei­
ten Königs äcspkani, ?0NM5 6s OuaräiL, oder 
6'ja Oarös-anßFeanckreich/ den Moscowitern ab­
genommen hatte.

Parna» / Pernau/ enie Statt/und starckes 
Schloß.

ailffgcwlege.lt/nmbgebracht
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Schloß. Anno 1609. hat obernanm Carl Chod- 
kiewicz / nachdem er einen guten Theil der Schwe­
dischen Kriegs-Schisse/durch Verrahterey etlicher 
Engellandischer Schiffleiite / die er mit Geld besto- 
chen/verbrant/und die übrige in dieFlucht gebracht/ 
dise Statt/undMeerhasen/so derKönig in Schwe­
den allein noch/auß den LMandischen Stätten/da-. 
mals übrig hatte/mit Hülff einer Petarden/so Wil­
helm Barberius / ein Frau»es/ angebcn / erobert. 
Aber deß Jahrs i sr 7. käme/ durch List/ und Ver­
mittelung deß Georg» Farensbach / eines Lifflan- 
ders (dessen auch oben gedacht worden) dieselbe wi­
der an Schweden.

Puren / Pylten / ein Stakt / und weyland der 
Hauptort deß gewestenChurländischenBisthums/ 
den Anno 16 5 s. Herr.sacobud äeiiL Graf
zu ^eclcoe, «Mter dcßHcryogen von Churland Ge- 
horsam gebracht; als er/der Herzog sich m Schwe­
dischen Schi»; begeben/ und selbige Statt frey seyn 
wolleNjwie ^uAl!liinusI.immeru8 berichtet.

Revel/^LV2ÜA,eine vesie/und vornehme Hanse- 
Stacc/am Lifflandischen Meer/und in Esthland ge, 
legen; die umvsIahr r <5oi. in der Cron Schweden 
Gewalt koincn/ und bißhero Schwedisch verblieben. 
Was einer von dem Bier allhie/ wider daß/so in der 
connnuarion deß Innsrsrii Lermsnir, auß eines 
vornehmen Manns / so die meisten Lander Lurop-, 
auch theils und ^5ric«, besichtiget / und im 
Jahr i 586. allhie / zu Revel gewesen / hinterlasse-

O v nrn 
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nen Schafften eintommen / etwas empfindlich er­
innert / daranff ist anderswo allbereit geamworttt 
worden.

Riga/werland eine Ertz-Bischoffliche/M aber 
Königliche Schwedische / und die Hauptstatt in 
Lifftand ; von der im gedachten unserm Anhang;» 
dem rTheil der Hpogr-sch. Oermznise. p. rr. 
Lc seqq. weitlätlsfig; und daselbst auch von der Ve- 
stung Dunamund / beym Ausfluß deß Flusses Dn- 
na/oder Duma ins Meer/und r. Meilen unterhalb 
Riga gelegen/p.r6. und r7 Zil lesen : Daher ich 
allein deß 8lLrovoUci> Wort allhie seyen will/dersie 
in seiner polonir also beschreibet : tocius
Hvoniee merropolis, e^uLlnüuvIll8Oui- 
t^L LMplill'. unL cum arce allnir. Urbs 
iplamuro iirmiiHmo, propuZN3cnIt8<s;, 
öc turribus 6entr8 unäiq; mnnira ; ircm^ 
vallo inexcullo , tribus or6inil)U8 roc- 
mentorum LproFollisq; 2.ex urra^zparre 
circunitjuÄL, öc 6npirit>u8 scutis circunr- 
septL; Inibrnmcnri8<s; intuper be!1ici8,ac 
tormenti8 Lnei5, öc commearn eopiolo, 
rüm miljtlbu8Üipenäi2rÜ8,p3ci8,Lc lrelli 
rcmpore bene provi5a. OEar 2. rnill. ä 
mari, nLvc8rarnen onjAcnL facilljme äe 
mari sub urbis moeniL äeveniunr, Sc 

reäeunt. 
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re6cu-t. Ubi vervüuvius mari illabitur, 
eit arx OunXMUnäz inex^uZnadilis na- 
turä, oporcunitste^; loci 2. miHiar. ubi 
naves relonia xer5olvere coZunrur ; itc- 
rumq; excuriunrur in MokLns, munirio- 
ne 6ta meäio loco inrerL.iZLrn,öcI)unr- 
munäan^. Von der scharffen Belägerung/ 
deß Groß-Heryogen in der Moskau / wider dise 
Staee/ Anno 16 56. von r;. Augusti/biß an den f. 
Octobris/vorgenommen/seyn etliche Bericht; deß- 
gleichen eine Vcrzeichnuß der Spreng-kugeln/und 
Granaten / welche zeitwahrrnder Belagerung ein- 
geworffen worden / und was dabey sich denckwürdig 
iugetragcn/auch vor Warnungen vorhero gangen; 
in den Druck außtsmmen; so man selbsien lesen tan; 
darunter dann diegroße Wasiersnoht/so An.i 64-. 
allhie entstanden/ist: DerGranaten/undFewer« 
Kugeln sind / so man ohngefehr hatzehlen können/ 
gewesen 1875. und haben 16;. 17 s. biß in 200. K. 
schwer gewogen. Die gröffcsten Canon-Kugeln/ 
womit die Bastionen/ und Hältser / bevorab der 
Sandthiun/beschosten/unddurchlöchert/habenohn- 

'gesehr 40.ound 70.diekleinestenaber rr.ro. biß 
; 0. ltz. gewogen. Es war damalen/ausser deß Herrn 
'Grafens KIsAni Oskrielis Orrciie, Commen- 
»ant allhie / Herr Simon Gründet von Helmfeld/ 
General Major/lind Gouverneur. Vorhero deß 
Jahrs 1617. hat dise Statt sich dem Grorgio Fa- 

rensbach/
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rensbach/der sie angegriffen/tapfer auch widersetzt;^ 

wiewol sie an ihren Landgütern vii schaden erlitten; l 
wie beym ?i2lec>o,in dlsem Jahr zu sinden;der auch 
p.;47-nnd;4.8.erzchlekMe derKönig auß Schwe- 
den Anno i6Li. dise Statt/ sambt der gedachten i 
Vesiung Dünamund/in seinen Gewalt bekommen.

Velin/oder keiin, ein Stättlein/und Schloß/ 
im Esthland / welches König Carl in Schweden 
eingenommen; aber der Polnische Groß-Cantzler 
Tsmo^icius, Anno 16or. im Mertzcn / belagert/ 
nachdem er zuvor die Stattlein /vn^elmum, 6r- 
me^um.und l-lelmer,auch etlicheSchlösser/erobert 
hatte. Es ist aber Felin mit einer Maucr/und Grä- 
ben/umbgeben/ «rnd ligt am Fluß ü/lolclara^ welcher 
von den Moscowitischen Gräntzrn / dlirch vil See/ 
in das Meer /mit grossen Wellen/lansset. In der 
besagten Belagerung ist der Gcbietiger im Schloß 
geblieben,daher die andern dasselbe aussgeben.

Weissenstein / von den Polnischen Skribenten 
VLitenüeinum genant/eine gewaltige Vestung im 
Esthland / so vorgemeldter Lamoz/lcius An.i 602. 
auch erobert/ obwolen zum Schloß/ so in einer Ebne 
gelegn/ und mit Pfützen umbgeben; auch mit Boll­
werken/ Mauren/einem Wall / und Graben wol 
verwahret/hart zu gelangen war. Es hat aber Kö- 
mg Carl inSchweden solchesSchloß/das r «Pro­
viant/ nnd Kriegsrüstung/ wol; aber mit wenig 
Volcksweilen der Gcbietiger darinn/mit; oO.Sol- 
daten/ ausserhalb desselben / vondenSchweden/ge- 

fangen
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fangen worden) durch Ubergab/Anno r 627. wider 
einbekommen.

Wenda/Venda/Polnisch li-iss, eine Statt/ 
und Schloß / allda / vor Jahren / der Hochmeister 
seinen Sitz gehabt; König Stephan aber/anß Po­
len/ allhie ein Bisthum angeordnet / und demselben 
jok. vemsrr.8oIileovium Vorgesetzt; deme/alser 
Ertz-Bischoff zu L-epoli worden / ^lexanäqr 
jsntcius luccaäirc hat. Als aber dise Statt von den 
Schweden eingenomen worden/muste der Bischofs 
sambt denJesuiten von bannen weichen ; daß also 
jetzt gar kein Bischofs mehr in Wand ist. Die 
Jesuiten begaben sich wider nach Lithauen ; der 
Bischofs aber bekam ein feistes Cistertzer Closter/ 
vom König in Klein Polen.

Wolmar/VolmsriL-emStattlein/undSchk 
an der Aa/ oberhalb der besagten Statt Wenden / so 
König Stephan/ neben andern Gütern / selbigem 
Bistumb ubcrgeben. Anno 1621. bekam der Pol­
nisch Groß-Cantzler Lamoilcius disen Ort / und 
schickte deß Königs LsroH in Schweden natürli- 
chen Sohn/ den Laroluimum, mit dem?onro <ie 
laQsrckL, und den furnemstenHaliptleuten/ ge­
fangen in Polen.

Und so vil auch von Liffland / allda Herr 
^2§nus 62bricl cle U 6aräie, Graf zu 
Lecköe/ und Aransborgh / Freyherr zu Eck- 
holm / Herr in habsal/ Magnushof/ und

Hopen-



»ro Ändere Befchr. deß Rönigr. Polen/ 
Hoyenlorp/derKömglMajestat/und Reiche 
Sweben Rahtunv Schatzmeister/Statthal- 
terzuRiga/auch deß inLiffland/ Esthen/und 
Ingermanland/Kriegs-Staats-Vicariu8; 
m Schweden aber der Univerliläc Upsal 

Cantzler/ auch in West-Gothm/und
Salen/Richter/dtser Zeit General 

Statthalter ist.
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num. 172

Heiligrland. i r8
Heiligenpeil. 194
Herlsberg. 194
Heißburg. 107
Heele. 178
Helmek. ri 3
Hoenstein. 194
Holland in Preussen.

194 
l^olouzc^c. 100

l^omlir. 1; s
k^uöslc. r;.i6r 
tjuürrmum. 1 zr

I.
Irclovecia. lzr 
^armsIc^einStättlein in 
Samanen/soimIahr 
I6s6. im dlovemkri, 
von den Rigischen auß- 
geplündert worden.

Irnoviz. 99.1;r
^roLlrvir. iHz.leq»

^arosovis. i Z r
lLvorisviz. 1 z. 144 

108
jeälin^Icium. 91 
^ssupolis« i Z r 
jesiorlir. 141
Iezow. 74
1lcussum.Ilkusch.79.89 
Ilrs. 89
snovlocli^. 88
Insterbnrg. 19p 
Iohansburg. 19 f 
/unißeciiz. iro
/uniu>a6!LlLV>z. 6s.

Such dieVorrede/nnd 
in der vorigen polnisch. 
Beschreibung i nvwla- 
clislo v v, in der Cujaw/ 
am i r z.Blat.

Inrburg. 119

P z Kalen-



Register.
X.

Kalenberg. 55.114
Xsmovia. 146
K»racravis. 140

riL
Karbzovin. 107
Lkanen. S.Launa.
Ra^lmiria. 7s
Kcmz. 7s
Lkeidam. r-o
Kislce. 86.
Ii.iernovv. io;
^melos. lro
Xiovia. 144. ieqq. 
Xirckolmis. rir
Kirsißroöum. i;r
Klsr--Ko. 65
Kn)'iLn. ISO. 721 
x.vk;,Krulüm,KakeN'

Hausen. Lir
^c>mzrnz. izo
Königsberg / K^ius 

mons. 107. r 9 z.ssc;^.
Covrloviz, Knvvsls- 

vvo. S. Schönste.
Xr v m» 114.
Kuöack. i6r
K'lMAr'z. is)
KyschaninPomercken/ 

nahend Meve / und 
Searaart.

Q

Labtan. ry7
I^ackovicia. rz 4
l^sßoviä. 85
1.2'icutum. r 47
Landeck. r 7^
Landhttt / l^anrut. S. 

l^zncurum.
Landsperg. 197 
l^snüiscorona, Land- 

cron. Z9- b?
Lanschüh/LandsckM. S. 

I^encici».
Qrppesckzfii. 71
l^s?cum,I.aLlci. 76.1)0
I^aric^ovis. izr
Lauenburg. 178
I>au^2num. n'8
1>e!ovia. 90
Lemburg/ Leivenbnrg.

S. ^eopolis.
I>enc2iia. 90
I.sncicia. 69. se«;. 
l>sopolik. l; 0.147. ieq. 
Lesscn. 197
I^erlÄ. 7a
I^rko. r; r

l.ernc>-



Register.
I-esnrvls. r 42
I^evarrovis. 90
Lcnnenbnrg. 197
I^02»iicUlN« AO
Leyen. 197
Libmnhl. 917
I>ir>i^. 16;. 197
Ltbstatt. 197
Lick. 197
I4ur. 99
Lifland/^ivoni». 100.

Iv7.ro7.5eqq.
IUecs. 87
I^ipovecia. 90 
Qista. 7i.leq.
I^irurräL-Litauen. 98.

5eqq wasvorIahren
darzu gehört habe. 116

Lobau. 197
I,o)ovium. 149 
I_0M2L. 164
I^ovicium, Lowl'tz. 72 
I^ubrrcova. isi
I^ubecria. I20
i^ubiinum. 90.5eq. io<§ 
I>udlo, s^uboulia. 8r 
I^uborLLnum. 100 
I^uceoria. 119.1;;. 148 
I^ucovia. 90
I^ukvmlr. 11 f

öl.

^rorir palu?. 8
I91»!o^okiz. 94
Margen urg / Marien- 

bürg. >98
Marlenwerter / Lui^i- 

198
Marggrafstatt. 197 
^Irrcinovia. 1; r 
!^a5ovl»>Masmen. 16L 

leqq. 
^leäirecium, I^e^Lire-

cium,Melsack. 199
Memel. 19-
Meseriiz. 7r.teq.
Ivlecinicia. ir8
I9lsiecium. iro.ir; 
k^levs. 178
IVlie<jirsc2UM. 1^8
Miedzenl?. 75 
klisstcum, ^lielnicum.

IO0
Mielstn. 74
klleclrovia. 8;
I^1inbe6inum. iro
Mnrcum. i;s.i48.

seq.i 64 
!9Ii;62ibo2lz. i;r
Mitau. r i;

k 4 ^loä-



Register.
i; s. 149

^logisto. 8r 
kloAilns. 74
IVloststovv. 48.155.149 
Moldau. 7.46. leq. 

57^56 
^onasterr-isca. 1) 1 
Hlorackus. i;r 
Moscau. rf. 59. 5eqq.

4s. 5e<;c,. sr. ts^^.
s9.5ea.rrs

Ickoscisca». 1)0
Mornng. 199
Mo^^rum. 104
^scislrvia. uz
^Istoviz. 8)
Mulhausen. 199

rso
L)4

Mckel. 57.!7»
I^acum. 75
>larvL, d^erva. Ll4
I^elml)ttrZum , Neu-

bürg. l/8
^lesvicia. i ;4-lfo
Neudeuburg. 199
Neilmarckt. 199
Reuteich. r 99. wird in

den nenlichsten Zeltim- 
gcn/nur ein Flecken im 
grossenWerder genant/ 
den der Dantzger Sol­
daten Anno I6s7- «m 
Ienner/ außgeplnndert 
hatten.

Rießzewe / ein Stattlein 
drey Meil von Thorn 
gelegen.

^is. i)7
Eilavis. 7Z
Nordenbnrg. 199
Kava^ora. 7 9
NovoAroä, I4ovobrv-

6ecu m. I54. ein an­
ders. 1)4.150 

d>lovopolia. 8 z
dLovum. SNeimbnrg. 
>Ic>voczr^U8. 79 
!45c2onovv. 74

0

OcTslcovia. 7 
Ociolanovis. 7;
Oßro6snscia- 91 
Olesnicinum. 94 
Olec^ko, Olercumr;)

roo
Otiks. i))isl

Oii-



Register.
OUv^. 176-179
Olobocum. 7;
Olüima. 8;
OltHnia. 79
Opacovscis. 66.8 )
Oparovis. 9^
Opoüa. 90
Orlcainum. ir8 
0r!a. 161
Ornera-S.Wormdlt.
Orsanum. 1)6
Vrr^s. 115.1)6.152 
Orttlsbnrg. roo
oüscum. 57.8z.9r.94.
Olmirng. 99
Otsoiinum. 94
Osterode. 222
Oltro^ium. 15)^5^
Oliropolis. i;6
Olirskum. iZ 5
Osvecimia. 8)^91
Ouruckum. 1) s
Ovvnie^a. 14?

?.

k-KUnice. 76
kacossum, kacostia,

Pakosch. 7)
kac^snovis. 94
käniowc«. 49.1)8. 

k-z.

pgrcovia- tiiirStättNtt 
den LltmnschenGran- 
An.

ksrnsvis-Parnotv. 107 
ri4

Passenheim. -oa 
pLvotocia. i6l. lecz.
Pautzge. k79 
Peplinis- 172179 
kcrsLlavis. 1) z. 146 
PeterküU / kerricovir.

74 
Pillau/Pilau» 189-20» 
pilci». 92
?llrns. 92

Pilcen. S.p^^en».
kinxcum. 99.1 LI 
pinc^ovia. 8l
piomkum. 78
p'rlisns. 119
?!elovia. 66
kIocia,p!otcum,Plocz- 

ko. 60.70.104.105» 
16z.16f.leqq.

kocuce. ?ocuc». i)i. 
-59 

pocjkajscia. i)i
?o6korLUM. IZ7
?o6IackiL, po^lalLs.

AA.lec;. io8.l6L 
k z koä->



DoöleLa» kole^o. 99.
146 

koäocum, kotolc. z;.

koäolia. rzl.i;8 
ko^olenscir. 79 
kolaneciz. 94
kolocir. io6.iis.

i)s lfr 
kolon» msjor, Groß- 

Polen. 6s. «eq^. 
koloniLMlnon Klein-

Polen. 7?.icq<4 
Deß Landes Polen alter 

Nahm.i.'ry.derhen- 
ltge.i. alte Inwohner.

Jetzige.s.is;. 
ihreSprach.r.seq. s. 
rf). grosse diseS Kö­
nigreichs. 6.7. Gran- 
tzcn. 6. Erweiterung 
derselben. 6. teciq.56. 
seq.8s. Fruchtbarkeit. 
8. Immen/oder Bie- 
mn. 8. Ochsen. 8. 
Saltz/Bergwcrck/ rc. 
7-. 9). 140. Flusse. 
8.9.70.79.8;.88.9s. 
100.101. i vL. 117. 
r»8. irr. irz. 124, 

i;o.i;ni;6. i;7.14«. 
141.144.1181. i;r.is7. 
16r.i6s.1o7. vornem- 
sseBruct/ir '.Fischreiche 
Wasser.ro. Meilen. 8. 
vil Dörflerin Polen von 
Teutschen bewohnt.is;. 
jweymal. Der Polen 
Sitten / Gewonheiten / 
Gesay/Gericht/Pracht/ 
r^. 9. seoq. Die Polen 
seyn den Teutschen nicht 
gewogen, lz.n.halten ih­
re Baurenhart.Sihc die 
Vorrede; und dastlbss 
auch von etlichen Polni­
schen Scribenren. Deß 
VolckS Abtheilung. c;. 
der Königliche Reichs- 
Raht.l;.Bischöffc.l;. 
Deß Ertz-Bischoffs zu 
Gnesen Ansehen / und 
Gewalt. 16.29.42. die 
pLlacini 1 oder Weywo- 
den. 1;. LLltellzni. 14. 
hoheBeanuedeßKönig- 
reichs/und Königlichen 
Hofs / auch andere Be- 
diente.is.leq.zz.ReichS- 
täge.i6,te^. Lehenleute«

17.Pol-

Wasser.ro


Register.
17. Polnisch Adel. >7. 
seqq. sein Einkommen/ 
Anßgaben.i-.leqq. An» 
sehen.'i. auff demselben 
besteht die große Kriegs- 
macht, rl. ?oxr>olire, 
Quartianer/ der Rahm/ 
was er bedeute ? Außlän- 
dische Soldatcn.rs. Die 
Polen halten einen gros­
sen Troß im Krieg. r8.
60. Königliche Wahl/ 
Crönnng/Stande Ein­
kommen / Begräbnuß/ 
Königliche Gemahlin/ 
Kinder/rk.rz.leqq.g-r,. 
97. deß Adels Auffstand 
wider ihn / oder t<ocsE 
z s.Ob Polen einmal un- 
ter demRömischenReich 
gcwest seye?;s.Wappen. 
;6.Regenten.;6.die letz­
tere Könige daselbsten/ 
und ihre Geschichten. z6. 
seqq. alS/ deß »enrici 
Vale5,i.;6. leqc,. 8ts- 
pkaniLzrkorei.zS.ieqq. 
8igismunä> 8ueci> oder 
Ill.p.^r.se^. UlzZir- 
lLilV.;r.se^. nndlo-

li,n.6sstmin. 6;.
unter welche König an­
dere Religionen / ausser 
der Römischmnd Grie­
chischen ' m dises König­
reich gebracht worden. 
; 6. die ihre Freyheit be­
kommen.; 7- ; Wann 
die Römlsch-Lathoiische 
wider vermehret worden, 
s i. An welchem Ort deß 
Königreichs beste Sa­
chen verwahr« werden?
8 s. Fürsten auß dem al­
ten Lithauischen Geblüt/ 
sonochverhanden. nr. 

lec^.
Polnische Lissa. S> Lissa. 
Pölplin. r 77- 
Pomerellen. i7'.leq^. 
posnania, Posen. 74. 

se^. 
prskuls. S.Risenburg. 
?r«mislir, Przemisl.

isr 
prseclavia. ?r 
krgcvorlcia. izo 
Prag. 17«
Preuschmarct. ror 
Preussen. l8r.leqq.

Preuß



Register.
Preussische Herkogen.

17.18;.^^. 
krokovia. 8;

kuclcum-Pautzge. 177 
kulrovir, kulrovvrko.

166 
k^Ilena. r 15
k^ry. 74.75
tzuirinum.S.Marien- 

Werder.

k.
Kscivnfum. 7; 
Kacovi». §r
Radlm. 5 7
Ra6omia. 7;
kr^rejovia. 76 
Ksciriciovis. 7;
Radjivil. 18.n4.n7.

15o.lsl.is4 
Ragnit. roi 
krtz05NO. 67
Rassenburg. roi 
krvs. 747L 
Reden in Preussen, roi 
Rein/^orino. ior 
Nessel. rvl
Kelovis. i; 0. ls; 
ksvaIia,Revel. rl s 
Reussen/kuLs. 4. r i.

leqH.irA.fc^.lH;.

'44 
kerrnir. 146
Riga^ ris.se^. 
Kimrnovis. izr 
Kip»,kipinum. 
Rifenburg / oder krsbu- 

rk». roi
komnove. 1 ro
Rosenberz. roi
kolovia. AA
Korans. i;z.

lsq.194 
I^oxolsnia. rr^
^ubelovia. iz;
Rudow. 196
Rudniick. As.9A.1rr 
k^umna. rz6
krecr^cra. irr
kremienium. 8l

8.
Sulcul» rv!
Sulseld. roi
8rmbia. ror
8rml,orlA. l;o
8rmotzicir, Samaieen.

ior.ir8 
Samofch. S.2rmoZ- 

cium-
Lsnös-



Register«
Zrnäecia. 'Z-79 thum.84. einander-.
8anocum. izo. 5ec;.i;z 1)6.146.154.1z 5.
8Lrmsria»8Lrm2t«. r. 8iLlovecia. 9f

4.119 8ieniLW2. 27
8sroßro6um. nr 8iss>ercis,8isrplcia. i;f
8srsnovia. »;r 8irL6i». 7<§
8borovia. 8kalz. iz8
Scalovikz. rro 8Icomps. 16)
8crrbimiris. 8; 8Iacovv. 7-
8cskre6num. 8lepovroru«n. 146
Schippenpeil. roi 8lonimum. 100
Gchlochau. 18c» 8Ioninum. 16Z
SchluchttngHeim. 72 Slovat«N/8Uvonex.;.4
Lckoimci», Schönect. 8Iuckovis. S.Schloch«

180 au.
Schönste. ror 8Iuckum.
Schwey. 180 8Iupcia. 7f
Schweizkau. 71.72 8iupecir. 95
8ciovia. 8lu2svis. 7!
8cc>6rs. 76 8moisnscum. 45 56-
Scythen. ;5 s9.iif.r;5.feo.is4
Seeburg. ror seqq.
8elecia. IZ4 8mo!mrn^. i?5
8snljiioviZ. -r Smorr^ca. i;8
8en6omiria. 8nenÄ,8rnins. 7i-79
Sensburg. rar, 8nisrinum. l57
8eroic2L. 164 8okiscirnia. 74
Seubusch. 98 8ocLÜ2. r;?-1)7
Lcveriz. 79.8;.75. 8octraciovir, 8ockrc-

SeveriensischHerirog. rovia. 76.16^
Soco-'



Register.
Locolovla. Lolcrloviu. 8ulovis.

8ur>rsslum. "ZAL.lOO
8vko!cum. »;8 8urs6s,8ursüum. ioo
Soldau. 202 8^6Iovecia. 9Z
Lolecia. L8.75.54 8^älovis. 96
Lornicia. izo
Lljuernevicra. 76
Lreäa. 77 l'amvFroäi». »»
8rL2)sca, SreL^cu. 127 laiisi-,6. 7
8r^nisl2vovvia. 64 Tapiau. 204
Srargark. r8o ^apltttiken. 204
Lkrrobubum. IZ6 ^rjovium. 94
8rsro6ubuln. lr6 1'Lmopotia. rzr
8r»r2lci». I'rrnovis. 96
8»lovum. 94 Tartarey.7.22.26. der
8rsv>»um,8l2vum. 77 Tartam Anknnfft in
8lenu^s. 94 dise Land/und anders
Lrepsnovi-. '))--f7 mehr. L6.leqq.
8rik1o. 177 Tauchel/^ckolis. 57
SrobniciL. 94 8;.»8i
Storchnest. ' 7l. 7r Isurics Lkerlonelur,
Scraßblirg. 202 S. Tarmrey.
Lcrelce. 77 leekcimiria, leciiri-
8rrium. , i;r mirovis. 22
Slumkorff. 6l I'sctiin». 47
Skuthof. I77 I'enrickinia. 87
Slum. 204 len^inis. 79 96

§8.lo8 licoc^in, 1*vkv2vn.
Suckow, 171 ivo.ir;
Lväm»«. rv2 Dlsa/Tilßt. 204

1ms-



Register.
Imeä'mum. 8;
lisciovum, 1l2ovia.

177
Tolkemit. 204
1?otoc2mum. IZ5
lomrlovis. i;;
loporovis. 141
1orunium,ThoM. 6i 

204. te^.
^riU6um. 161
1>smboula. 1Z2
1rvkum,1rocci. irr 
l'micum.
luroirinum. IZZ
1'urovia. 14-

V.
VsZroveciz. 57
Varcz.V^arcL. 167
Vsrmia. 189
Varksvis, Varsovia, 
Warschau. iL7.teqq.

Varrs. 76
Urania. izz. 157 
^cisnum. - 104
Velim. n8
Velisca, VellLki, Vcli-

cis. 96
Veli6a. lz;
Vrlunu. 77

Vsngrovia. 164
Vsncia,WtNdr. 219
Veröon.! i8r
Vkerce. i;L
ViaLäovl». 16?
Virröum. 78
Via^äum. AL
VHms. Iff
Viörvis. 76
VieliTZ.VisI^c^ica. S.

Velilcs.
Vieiona, Velonr. n-
Vieviorca. 8r
Viliciscum. 94
Vilns,Wilde. Hs.irz 

seqc;.
Vinnic^a.
Viscovia. 164
Virlicia. 75-7
Vismovccia. izz
VismLla. 80.97
Virnia. i;a
Visolris. 100
Virebsum,Vitep6a. nf

Ukr»ln-, Ukraine, i;/
14c»

Vla6iLl»via. 78
Uloäavi. -A-1ZZ
Unjejovi». 78

Vol-



Register.
VoIkzmia,VoI^nis. iz;
Voinir.^9 (iZ7
Volboris. 76
Voiconiscum, Volco- 

vilcum. 97.no
Volmsri^Wolmar.rl-
VoloäimirtL. izz. 157
Volpeniis. 100
Vonckoris. 9;
Vormics. S.Wormdit.
UrLlisIrvia. 68
UrLsnclovis. 90
Ulckokovir. 78 
Uscia. l; i
Uluisrum. izz.lsr 
V^gnsnca. 141

Warschau S. Varlsvia.
Warrenburg. ro6
Weiher Geschlecht. 18 s 

seq.
Weissmburg. 227 
Weissenstein / Vrilen- 

iieinurr,. Ll 8
Welau. 207
Wielun / Welun. S.

VeluniL.
Wiesnitz. S-Vkuicu.
Wilde. S.vilna.

Winnics. r, v 
Wladau. ro6
Wlsälilavir. -7^ 
VVlotlovvi^.
Wormbdit/ Vormük^, 

Ornera. 2,07
Wr^esna. 74

2ac1ic^num.
^smoscium.
Lsrnovecis. 92.172. 
^28l2via. rn.1zz.14l 
^Lcoris» 8L
LLvalovia. rzr
^LWlckvvoüum. 114.14z

2bol-vis,2borov>s. IZ »
141.1^9. I<^o

2ermckovm. X 105 
Liciac^ovia. izo
^ievvlcia. 9^
Aincovis. rzr.
Zrnten. ro^
Licorniria. rzri45 
2locLevvo. I4l
^loc^ovia. 
2mi^roäum. 8z
^nena.^nlna. 70.7^
^olkuja. r^v.160
Luanocia.
^ueckalum. Z 6
AukOvia. r?r
2urovic».










